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1 Kernfach

1.1 Praktische und Angewandte Informatik (PAI)

1.1.1 Benutzerschnittstellen

Kürzel / Nummer: 8807970396

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Dr. Wolfgang Minker

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Dr. Wolfgang Minker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, B.Sc., Anwendungsfach Sprachdialogische Benutzerschnitt-
stellen
Elektrotechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Der Studierende entwickelt im Rahmen dieser Vorlesung ein allgemeines Ver-
ständnis für die Grundbegriffe, die Gestaltungs- und Entwicklungsprinzipien, die
technische Realisierung sowie Evaluierungsverfahren in der Mensch-Computer-
Interaktion. Er analysiert und beurteilt den aktuellen Stand der Technik. Er
erkennt den interdisziplinären Charakter des Forschungsfeldes. Er syntheti-
siert Teilbereiche des Forschungsfeldes sprachdialogischer Benutzerschnittstel-
len durch Aufbereitung wissenschaftlicher Beiträge.

Inhalt: Diese Vorlesung führt in die Prinzipien der Mensch-Computer-Interaktion ein, er-
klärt Gestaltungs- und Entwicklungsprinzipien multimodaler sprachdialogischer
Benutzerschnittstellen und erläutert deren technische Realisierung. Durch be-
gleitende Seminarvorträge soll der Studierende Teilaspekte sprachdialogischer
Benutzerschnittstellen verständlich und kohärent darstellen und diskutieren kön-
nen.

Literatur: - Folienkopien
Themenbezogene Literaturempfehlungen werden während der Veranstaltung
ausgegeben.

Grundlage für: Abschlussarbeiten im Bereich der sprachdialogischen Benutzerschnittstellen.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Benutzerschnittstellen”, 2 SWS ()
Seminar “Benutzerschnittstellen”, 2 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 70 h
Selbststudium: 50 h

Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Teilnahme an den Vorlesungen und am Seminar. In der Regel mündliche Prüfung,
ansonsten schriftliche Prüfung von 90 minütiger Dauer. Voraussetzung für die
Prüfungszulassung ist der Erwerb eines Seminarscheins, welcher die erfolgreiche
Teilnahme am Seminar bestätigt.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Note der Prüfung

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.2 Bildverarbeitung, Klassifikation und Visualisierung

Kürzel / Nummer: 8807971998

Englischer Titel: Digital Image Processing, Classification, and Visualization

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Medizin
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden sollen einführende Kenntnisse aus dem Bereich der Verar-
beitung digitaler Bilder, der Klassifikation von Merkmalen und die abschlie-
ßende Visualisierung von Daten und Resultaten erwerben (Fachkompetenzen).
Die verschiedenen Methoden und Verfahren werden schwerpunktmäßig aus dem
Anwendungsgebiet der medizinischen Anwendungen gewählt. Es werden grund-
legende Fertigkeiten zur Entwicklung und Realisierung einfacher Algorithmen
sowie deren Bewertung vermittelt (Methodenkompetenz).

Inhalt: - Einführung und Motivation
- Medizinische Signal-/Bildgenerierung
- Einfache Signal- und Bildverarbeitung
- Elemente der diskreten Systemtheorie
- Verfahren der Bildverarbeitung
- Merkmale und Mustererkennung
- Visualisierung und Datenfusion
- Elemente der 3D Computer-Graphik

Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- H. Handels: Medizinische Bildverarbeitung. B.G. Teubner, 2000
- T. Lehmann, W. Oberschelp, E. Pelikan, R. Repges: Bildverarbeitung für die
Medizin. Springer, 1997

- S. Haykin: Neural Networks – A Comprehensive Foundation. Prentice-Hall, 1999
- J.D. Foley, A. van Dam, S.K. Steiner, J.F. Hughes: Computer Graphics - Prin-
ciples and Practice. Addison-Wesley, 1997

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Bildverarbeitung, Klassifikation und Visualisierung, 2 SWS (Prof. Hei-
ko Neumann)
Übung Bildverarbeitung, Klassifikation und Visualisierung, 2 SWS (Dipl.-Inform.
Stephan Tschechne)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels digitaler Folienmaterialien vermittelt
und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend zu
den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 135 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.3 Business Process Intelligence

Kürzel / Nummer: 8807971997

Englischer Titel: Business Process Intelligence

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Semester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Manfred Reichert

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen zu Datenbanken und Informationssystemen, wie es in den
Modulen Datenbanksysteme – Konzepte und Modelle und Business Process
Management vermittelt wird.

Lernziele: Die Studierenden können Methoden, Konzepte und Software-Werkzeuge für
die Extraktion von Daten aus Informationssystemen sowie für deren konsistente
Aufbereitung und intelligente Analyse beschreiben. Sie können charakteristi-
sche Anwendungsfälle von Business Process Intelligence (BPI) benennen und
technologische Realisierungsmöglichkeiten sowie deren Nutzen und Aufwände
bewerten. Darüber hinaus sind sie in der Lage, aktuelle Entwicklungen (z. B.
Process Mining, Process Performance Measurement) zu vergleichen.

Inhalt: - Data-Warehouse-Systeme: Architektur; Extraktion, Transformation und Laden
von Daten; Multidimensionales Daten-modell; Anfrageverarbeitung und optimie-
rung, materialisierte Views

- Techniken für die Analyse von (Anwendungs-)Daten: OLAP, Data Mining
- Techniken für die Analyse von Prozessdaten: Process Mining, Conformance
Checking, Process Variants Mining

- Process Performance Measurement: Key Performance Indicators, Process Ware-
house, Software-Werkzeuge

- Aktuelle Trends aus Forschung und Entwicklung, z.B. Business Process Com-
pliance und Business Rule Engines

Literatur: - Vorlesungsskript
- Weiterführende Literatur wird in der Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

Grundlage für: Masterarbeiten zum Thema Business Process Intelligence.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Business Process Intelligence, 2 SWS ()
Übung Business Process Intelligence, 1 SWS ()
Labor Business Process Intelligence, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in Form einer schriftlichen Klausur. Bei geringer Teil-
nahme erfolgt die Modulprüfung ggf. mündlich; dies wird zu Beginn der Veran-
staltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.
Bei einer erfolgreichen Teilnahme an den Übungen und am Labor wird dem
Studierenden ein Notenbonus auf die Modulprüfung bis zur nächst besseren
Zwischenstufe gewährt. Eine Notenverbesserung von 5,0 auf 4,0 ist nicht mög-
lich (§13 Absatz 4 der Fachspezifischen Studien- und Prüfungsordnung für die
Bachelor- und Masterstudiengänge Informatik und Medieninformatik). Die ge-
nauen Modalitäten werden zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.1.4 Business Process Management

Kürzel / Nummer: 8807971996

Englischer Titel: Business Process Management

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Manfred Reichert

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen zu prozessorientierten Informationssystemen, wie sie im Bachelor-
Modul Informationssysteme vermittelt werden, sind von Vorteil, aber nicht zwin-
gend erforderlich. Für Quereinsteiger werden relevanten Voraussetzungen noch-
mals rekapituliert.

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, Geschäftsprozesse auf fachlicher Ebene zu
analysieren, modellieren und optimieren. Sie können die dazu verfügbaren Me-
thoden, Konzepte und Software-Werkzeuge beschreiben. Sie prüfen, wie sich Ge-
schäftsprozesse durch prozessorientierte Informationssysteme unterstützen las-
sen, und identifizieren die für die Realisierung solcher Systeme typischen An-
forderungen. Die Teilnehmer sind in der Lage, die wesentlichen Charakteristika,
Komponenten und Funktionen prozessorientierter Informationssysteme aufzulis-
ten. Ferner können sie verschiedene Paradigmen zur Realisierung solcher Sys-
teme beschreiben und deren Vor- und Nachteile bewerten. Schließlich sind sie
befähigt, einfache Prozessbeispiele mithilfe eines Prozess-Management-Systems
zu implementieren.

Inhalt: - Einführung in das Business Process Management und Fallbeispiele
- Charakteristika prozessorientierter Informationssysteme
- Analyse und Optimierung fachlicher Geschäftsprozesse
- Werkzeuge, Sprachen und Richtlinien für die fachliche Modellierung von Pro-
zessen (z.B. Ereignisgesteuerte Prozess-Ketten, Business Process Modeling No-
tation)

- Modellierung und Verifikation ausführbarer Prozesse
- Implementierung und Ausführung von Prozessen mithilfe von Prozess-
Management-Technologien

- Ausgewählte Architektur- und Implementierungsaspekte von Prozess-
Management-Systemen

- Konzepte, Methoden und Technologien zur Unterstützung flexibler Prozesse
- Einblicke in aktuelle Forschungs- und Entwicklungstrends
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Literatur: - Vorlesungsskript
- M. Reichert, B. Weber: Enabling Flexibility in Process-aware Information Sys-
tems - Challenges, Methods, Technologies. Springer, 2012

- M. Weske: Business Process Management, Springer, 2009

Grundlage für: Bachelor- und Masterarbeiten zu Business Process Management sowie vertiefen-
de Module im selben Themenbereich (z.B. Service-oriented Computing, Busi-
ness Process Intelligence und Projekt Business Process Management).

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Business Process Management, 2 SWS ()
Übung Business Process Management, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in Form einer schriftlichen Klausur.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.1.5 Computer Vision I

Kürzel / Nummer: 8807970327

Englischer Titel: Computer Vision I

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden erwerben Kenntnisse im Bereich der Analyse digitaler Bilder
und werden in wissenschaftliche Arbeitsmethoden eingeführt (Fachkompeten-
zen). Ausgehend von dem Grundlagenwissen befähigt die Veranstaltung zur
Entwicklung von Lösungen von Aufgabenstellungen in Anwendungen. Es werden
Fertigkeiten zur Realisierung grundlegender Algorithmen der Bildverarbeitung
vermittelt (Methodenkompetenz).

Inhalt: - Einführung und Motivation
- Grundlagen und Eigenschaften
- Elemente der Systemtheorie
- Methoden der primären Bildverarbeitung 1
- Methoden der primären Bildverarbeitung 2
- Rangordnungsfilter und morphologische Filter
- Auflösungs-Pyramiden und Skalenräume
- Segmentierung zur Regionen-Findung
- Merkmale, Segmentierung durch Modell-Fitting und Gruppierung
- Klassifikation

Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- R.C. Gonzalez, R.E. Woods: Digital Image Processing. Addison-Wesley, 1993
- B. Jähne: Digitale Bildverarbeitung, 6. Aufl. Springer, 2005
- E. Trucco, A. Verri: Introductory Techniques for 3-D Computer Vision. Prentice
Hall, 1998

- R. Szeliski: Computer Vision. Springer, 2011

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Computer Vision I, 3 SWS (Prof. Heiko Neumann)
Übung Computer Vision I, 1 SWS (Dipl.-Inform. Stephan Tschechne)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels digitaler Folienmaterialien vermittelt
und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend zu
den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1050. Letzte Änderung am 19.07.2013 um 11:00 durch heiberger.
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1.1.6 Computer Vision II - Mehrbildanalyse

Kürzel / Nummer: 8807970473

Englischer Titel: Computer Vision II

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine, Computer Vision I (oder ähnliche Veranstaltung) ist von Vorteil

Lernziele: Die Studierenden erwerben Kenntnisse im Bereich der Analyse von Bildfolgen
und Stereobildern und werden in Methoden zur Videoanalyse eingeführt (Fach-
kompetenzen). Ausgehend von dem Grundlagenwissen befähigt die Veranstal-
tung zur Entwicklung von Lösung von Aufgabenstellungen in Anwendungen.
Es werden Fertigkeiten zur Realisierung grundlegender Algorithmen der Ver-
arbeitungs und Analyse von Bildsequenzen, Stereobildern sowie verschiedener
Optimierungsmethoden vermittelt (Methodenkompetenz).

Inhalt: - Computer Vision I - Highlights
- Sehsystem und Wahrnehmung
- Bewegungs-Detektion
- Bewegungs-Integration
- Optimierung und inverse Probleme
- Globale Bewegungs-Integration und Segmentierung
- Zeitliche Verfolgung - Tracking
- Bewegung im Raum
- Stereopsis - Stereo-Geometrie, Disparitäten und Korrespondenz
- Stereopsis - Stereo-Korrespondenz und Disparitäts-Integration

Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- O. Faugeras: Three-Dimensional Computer Vision. MIT Press, 1993
- E. Trucco, A. Verri: Introductory Techniques for 3-D Computer Vision. Prentice
Hall, 1998

- D.A. Forsyth, J. Ponce: Computer Vision - A Modern Approach. Pearson Edu-
cation Int’l, 2003

- R. Szeliski: Computer Vision. Springer, 2011

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Computer Vision II - Mehrbildanalyse, 3 SWS (Prof. Heiko Neumann)
Übung Computer Vision II - Mehrbildanalyse, 1 SWS (Dipl.-Inform. Stephan
Tschechne)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels digitaler Folienmaterialien vermittelt
und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend zu
den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: (Vorlesung) 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.7 Constraint Programmierung

Kürzel / Nummer: 8807971995

Englischer Titel: Constraint Programming

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch, Englisch (nach Absprache)

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dipl.-Ing. Thomas Frühwirth

Dozenten: Prof. Dr. Dipl.-Ing. Thomas Frühwirth

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Logik und Prolog vorteilhaft.

Lernziele: Die Studierenden sollen grundlegendes Verständnis und Kenntnisse über Prin-
zipien und Verfahren der Constraint- und Logik-Programmierung erhalten. Die
Studierenden kennen die Konzepte der Constraint-Programmierung, können sie
anwenden und besitzen Programmiererfahrung mit einer constraint-basierten
Sprache wie CHR.

Inhalt: - Die Constraint-basierte Programmierung ist aus der geschickten Verbindung
zweier logik-basierter deklarativer Paradigmen entstanden: Logikprogrammie-
rung und Lösen von Constraints. In der Logikprogrammierung werden Berech-
nungen durch Regeln definiert. Mittels Constraints löst man Probleme, indem
man Constraints (Bedingungen, Einschränkungen) angibt, die von einer Lösung
erfüllt werden müssen. Diese Constraints werden vereinfacht, um die Lösung
weiter einzuschränken, bevor man durch einen regel-basierten Suchschritt Alter-
nativen erprobt. So lassen sich schnell und elegant komplexe kombinatorische
Probleme durch eine Verbindung aus Constraintlösen und Suche behandeln.

- Haupteinsatzbereiche sind Produktions- und Personalplanung, Transportopti-
mierung sowie Layoutgenerierung. Der weltweite Umsatz durch Anwendung die-
ser Technologie wurde auf über 100 Millionen Dollar geschätzt.

- Die Vorlesung gliedert sich in zwei Hauptteile: Constraint-Programmiersprachen
und Constraintsysteme mit ihren Anwendungen. Constraint-
Programmiersprachen umfassen: Constraint-Logikprogrammierung, Neben-
läufige Constraint-Programmierung, Constraint Handling Rules. Constraint-
systeme umfassen: Boolesche Algebra, Terme, lineare Gleichungen, endliche
Wertebereiche, Intervallarithmetik.
Für Studenten, die Freude an Abstraktion und Problemlösen haben.

Inhalt (Fortsetzung): - Die Vorlesung deckt sowohl formale als auch praktische Aspekte ab. Die Lehr-
veranstaltung bietet ausgereiftes, ständig aktualisiertes Lehrmaterial und freie
Software Online als auch in Buchform.

- Die Übung ermöglicht es, praktische Erfahrungen mit einer der fortgeschrit-
tensten Constraintprogrammiersprachen zu sammeln. Die Übungen beinhalten
sowohl theoretische als auch programmier-praktische Aufgaben.
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Literatur: - Frühwirth und Abdennadher, Essentials of Constraint Programming, Springer,
2003

- Frühwirth und Abdennadher, Constraint-Programmierung, Springer, 1997
- Vorlesungsfolien, Online-Material, Handouts, Emails

Grundlage für: Bachelor- und Masterarbeiten im Bereich Regelbasierte und Constraint-
Programmierung sowie für vertiefende Bachelor- und Master-Module.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Constraint Programmierung, 2 SWS (Prof. Dr. Dipl.-Ing. Thomas
Frühwirth)
Im Rahmen der Vorlesung werden Inhalte mittels Folien und Tafel vermittelt.
Übung Constraint Programmierung, 2 SWS (Prof. Dr. Dipl.-Ing. Thomas Früh-
wirth)
Die Übungen beinhalten sowohl theoretische als auch programmier-praktische
Aufgaben.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zur Modulprüfung wird zugelassen, wer die Aufgaben aus den Übungen ausrei-
chend bearbeitet hat. Die Modulprüfung erfolgt mündlich (bei großer Teilneh-
merzahl schriftlich). Dabei kann ein Bonus aus der Übung eingerechnet werden
(nach vorheriger Absprache). Die genauen Modalitäten werden zu Beginn der
Veranstaltung abgesprochen.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.8 DBIS Lab

Kürzel / Nummer: 8807971999

Englischer Titel: DBIS Lab

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Manfred Reichert

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen zu prozessorientierten Informationssystemen, wie es im Mo-
dul Business Process Management vermittelt wird.

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, existierende Software-Werkzeuge zur Unter-
stützung der verschiedenen Phasen des Prozesslebenszyklus zu bewerten sowie
ein für eine bestimmte Aufgabenstellung jeweils geeignetes Werkzeug auszuwäh-
len und damit zu entwickeln. Sie können existierende Technologien im Bereich
Business Process Management (BPM) sowie die ihnen zugrundeliegenden Pa-
radigmen und Konzepte benennen. Darüber hinaus sind sie in der Lage, die
Einsatzfelder existierender Werkzeuge sowie deren Möglichkeiten und Grenzen
realistisch zu bewerten.

Inhalt: - Fachliche Modellierung bzw. Änderung von Geschäftsprozessen mithilfe von Ge-
schäftsprozessmodellierungswerkzeugen

- Analyse von Prozess-Logs mithilfe von Process Mining bzw. Business Process
Intelligence-Werkzeuge

- Automatisierung einfacher Prozesse mithilfe von Prozess-Management-
Systemen

- Ausnahmebehandlungen und dynamische Prozessadaptionen in einem Prozess-
Management-System

- Abbildung eines gegebenen Prozess-Szenarios mithilfe verschiedener Modellie-
rungswerkzeuge bzw. -paradigmen

Literatur: - Weiterführende Literatur wird in der Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

Grundlage für: Masterarbeiten zu Business Process Management und Business Process Intelli-
gence.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Labor DBIS Lab, 4 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Als Leistungsnachweise sind eine praktische Problemlösung, schriftliche Kurz-
berichte sowie eine Ergebnispräsentation zu erbringen.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Es werden Noten für die praktische Problemlösung, die Kurzberichte und die
Ergebnispräsentationen vergeben. Die Gewichtung dieser Noten ist jeweils ab-
hängig von den konkreten Aufgabenstellungen und wird zu Beginn des Labors
bekannt gemacht.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.1.9 Data Mining

Kürzel / Nummer: 8807971994

Englischer Titel: Data Mining

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Friedhelm Schwenker

Dozenten: Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Neuroinformatik

Lernziele: Die Studierenden kennen die wesentlichen Methoden und Verfahren des Data
Mining. Sie kennen die grundlegenden Methoden der uni-variaten und multi-
variaten Statistik und sind speziell mit den maschinellen Lernverfahren des Data
Mining zur Clusteranalyse, Klassifikation und Regression vertraut und können
diese in kleineren Aufgabenstellungen auch anwenden.

Inhalt: - Uni- und multivariate statistische Verfahren
- Clusteranalyseverfahren
- Visualisierung und Dimensionsreduktion
- Lernen von Assoziationsregeln
- Klassifikationverfahren
- Regrossion und Prognose
- Statistische Evaluierung

Literatur: - Mitchell, Tom: Machine Learning, Mc Graw Hill, 1997
- Bishop, Chris: Pattern Recognition and Machine Learning, Springer, 2007
- Hand, David und Mannila, Heikki und Smyth, Padhraic: Principles of Data
Mining, MIT Press, 2001

- Witten, Ian H. und Frank, Eibe: Data mining, Morgan Kaufmann, 2000
- Skript zur Vorlesung, 2011

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Data Mining, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)
Übung Data Mining, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.10 Database Internals

Kürzel / Nummer: 8807971993

Englischer Titel: Database Internals

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (unregelmäßig (Wintersemester)) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Peter Dadam

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen zu Datenbanksystemen, wie es im Modul Datenbanksysteme
- Konzepte und Modelle vermittelt wird.

Lernziele: Die Studierenden können beschreiben, was bei einem Datenbank-Management-
System „unter der Oberfläche“ passiert, etwa im Kontext der System-seitigen
Anfragebearbeitung und -optimierung, der Ausführung konkurrierender Trans-
aktionen, der Systempufferverwaltung sowie dem Wiederanlauf nach System-
ausfällen. Durch ein Verständnis dafür, was System-intern abläuft, können die
Studenten bestimmte Effekte von Datenbanken im operationalen Betrieb, et-
wa Verklemmungen (Deadlocks) oder schlechtes Performanzverhalten, entwe-
der von vornherein vermeiden oder zumindest die Ursache dafür erkennen und
beheben.

Inhalt: - Erweiterte Hashverfahren
- Indexstrukturen für mehrdimensionale und räumliche Daten
- Synchronisationsverfahren (Timestamping, Multi-Version-Verfahren, etc.)
- Realisierung von Fehlertoleranz
- Systempufferverwaltung
- Betriebssystemeinbettung von DBMS
- Anfragebearbeitung und -optimierung

Literatur: - Vorlesungsskript
- Weiterführende Literatur wird in der Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

Grundlage für: Masterarbeiten zu Datenbanken und Informationssystemen.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Database Internals, 2 SWS ()
Übung Database Internals, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in Form einer schriftlichen Klausur. Bei geringer Teil-
nahme erfolgt die Modulprüfung ggf. mündlich; dies wird zu Beginn der Veran-
staltung bekannt gegeben.
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Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.1.11 Datenbanksysteme – Konzepte und Modelle

Kürzel / Nummer: 8807971992

Englischer Titel: Database Systems - Concepts and Models

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Peter Dadam

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenkenntnisse relationaler Datenbanken, wie sie im Rahmen des
Bachelor-Moduls Programmierung von Systemen vermittelt werden, sind von
Vorteil. Die relevanten Grundlagen werden für Quereinsteiger nochmals rekapi-
tuliert.

Lernziele: Die Studierenden können die Funktionsweise von Datenbanksystemen beschrei-
ben und sind in der Lage, diese zu demonstrieren, ausgewählte Internas zu
erklären sowie Stärken und Schwächen zu bewerten. Sie können aktuelle Ent-
wicklungen im Datenbankenbereich benennen und deren Relevanz für Theorie
und Praxis beurteilen. Schließlich sind sie befähigt, anspruchsvolle Anwendun-
gen und Datenanfragen für Datenbanksysteme zu entwickeln.

Inhalt: - Datenbanksysteme der ersten Generation (IMS, CODASYL-Systeme)
- Aspekte der Erweiterbarkeit von Datenbank-Management-Systemen (DBMS)
- Relationales Datenmodell und Erweiterungen (NF2-Relationen, eNF2-
Relationen)

- Ausgewählte Internas von DBMS
- Objektorientierte DBMS
- Objektrelationale Erweiterungen im SQL-Standard
- XML-Unterstützung in DBMS

Literatur: - Vorlesungsskript
- Weiterführende Literatur wird in der Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

Grundlage für: Bachelor- und Masterarbeiten im Bereich Datenbank-Management-Systeme so-
wie für vertiefende Master-Module (Database Internals, Verteilte Informations-
systeme, Projekt Informationssysteme).

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Database Internals, 3 SWS ()
Übung Database Internals, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in Form einer schriftlichen Klausur.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.

30



1.1.12 Dialogue Systems

Kürzel / Nummer: 8807970423

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Dr. Wolfgang Minker

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Dr. Wolfgang Minker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Ingenieurwissenschaften
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mensch-Maschine Dialogsysteme
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Dialogsysteme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mensch-Maschine Dialogsysteme
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Komunikations- und Systemtechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Automatisierungs- und Energietechnik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Ing/Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Es sind im Wesentlichen keine Vorkenntnisse aus anderen Vorlesungen notwen-
dig. Die Vorlesung ist auch für Studenten aus anderen Fakultäten geeignet.
Kenntnisse in den Bereichen digitale Signalverarbeitung, Kybernetik und Statis-
tik sind hilfreich.

Lernziele: Der Studierende soll durch Teilnahme an der Lehrveranstaltung die folgenden
Fähigkeiten erlangen:

- Allgemeines theoretisches Verständnis der multimodalen Sprachdialogtechnolo-
gie;

- Kenntnis der Grundlagen der Sprachverarbeitung; Verstehen der grundlegenden
Probleme der Sprachsynthese, der Spracherkennung, der semantischen Analyse
sowie der Dialogmodellierung; Vorstellung einiger ausgewählter Lösungsansätze;
Veranschaulichung durch Anwendungen und Produkte;

- Überblick über den aktuellen Stand der Technik;
- Verständnis des interdisziplinären Charakters des Forschungsfeldes;
- Praktische Fertigkeiten durch die Teilnahme an Übungen mit echten System-
komponenten auf unterschiedlichen Verarbeitungsebenen.

Inhalt: Diese Vorlesung führt in das Gebiet der multimodalen Sprachdialogtechnologie
ein. Einen besonderen Schwerpunkt bilden dabei die akustische Signalverarbei-
tung, Sprachsignalanalyse, Spracherkennung, natürliches Sprachverstehen, Dia-
logmanagement und Sprachsynthese. Die Themen werden in praktischen Übun-
gen und Demonstratoren von Produkten und Anwendungen nähergebracht. Vor
Ort ansässige Industrieunternehmen, die im Bereich der multimodalen Sprach-
dialogsysteme arbeiten, werden Gastvorlesungen halten.
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Inhalt (Fortsetzung): Themen:

1. Menschliche Kommunikation: Sprachliche Kommunikation, Struktur und
Eigenschaften von Sprache, Sprachproduktion, Sprachwahrnehmung.

2. Sprachverarbeitung im Überblick: Teilgebiete der Sprachverarbeitung, ge-
schichtlicher Überblick, Sprachcodierung, Sprachsynthese, Spracherken-
nung, Sprecheridentifikation/-verifikation, semantische Analyse, Dialog-
modellierung.

3. Sprachsignale: Darstellung und Eigenschaften, Kurzzeitanalyse, Kurzzeit-
spektrum, Periodogramm, Autokorrelation, lineare Prädiktion, homomor-
phe Analyse.

4. Wahrscheinlichkeitstheorie: Grundlagen, Hidden Markov Modelle
(HMMs), zeitdiskreter Markov-Prozess, Entry- und Exit-Zustände,
HMM-Parameter, HMM-Typen (links-rechts, diskret, kontinuierlich),
Parameterschätzung, Dekodierung, Viterbi Algorithmus, Stärken und
Schwächen von HMMs.

5. Sprachsynthese: Zusammenhang zwischen Lautsprache und Schrift, Teile
der Sprachsynthese, Lautinventar, Verfahren der Sprachsignalproduktion,
Sprachsynthese nach dem Verkettungssatz, Prosodiesteuerung.

6. Spracherkennung: Problem der Spracherkennung, Ebenen der natürlichen
Sprache, Sprachmerkmale, Sprachmustervergleich.

7. Statistischer Ansatz in der Sprachverarbeitung: Datenaufnahmen, Daten-
segmentierung, Wahl der Grundelemente (kontextabhängige und –unab-
hängige Beobachtungen), Codebuchgenerierung, HMM-Training, Imple-
mentierungsprobleme: limitierte Trainingsdaten, Back-off Techniken, Wör-
ter außerhalb des Vokabulars (OOVs).

8. Semantische Analyse: Theorie der formalen Sprachen, Chomsky-
Hierarchie, Wortproblem, endliche Automaten, Parsing, syntaktische vs.
semantische Grammatiken, regelbasierte vs. statistische Ansätze zur se-
mantischen Analyse, Einführung in die Dialogmodellierung.

9. Anwendungen und Produkte: Evaluierung von Spracherkennungs- und
Dialogsystemen, Spracherkennungs- und Dialogsysteme in der Forschung
und im kommerziellen Einsatz.

10. Übungen: Praktische Entwicklung von Sprachdialogsystemen mit Schwer-
punkt auf Spracherkennung und VXML-basiertem Dialogmanagement.

Literatur: - Folienkopien
- J. Allen: Natural Language Understanding , The Benjamin/Cummings Publis-
hing Company, Inc., 1988.

- B. Pfister, T. Kaufmann: Sprachverarbeitung - Grundlagen und Methoden der
Sprachsynthese und Spracherkennung, Springer, 2008.

- L.R. Rabiner and B.H. Juang: An introduction to Hidden Markov Models , IEEE
Transactions on Acoustics: Speech and Signal Processing , 3:1, pp. 4-16, 1986.

Grundlage für: keine Angaben

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Dialogue Systems”, 2 SWS ()
Labor “Dialogue Systems”, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 56 h
Vor- und Nachbereitung: 64 h
Selbststudium: 60 h

Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Teilnahme an den Vorlesungen und Übungen. In der Regel mündliche Prüfung,
ansonsten schriftliche 90 minütige Prüfung. Voraussetzung für die Prüfungszu-
lassung ist der Erwerb eines Übungsscheins, welcher die erfolgreiche Teilnahme
an den Übungen bestätigt.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor.

Notenbildung: Note der Prüfung

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.13 Digitale Typografie

Kürzel / Nummer: 8807971838

Englischer Titel: Digital Typography

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Andreas F. Borchert

Dozenten: Dr. Andreas F. Borchert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Programmierkenntnisse in Java

Lernziele: Die Studierenden sind selbständig in der Lage, mit Methoden der Informatik
Problemstellungen aus dem Bereich der Typografie zu lösen. Sie sind vertraut
mit der Repräsentierung digitaler Schriften und den wichtigsten Seitenbeschrei-
bungssprachen. Sie kennen die grundlegenden Datenstrukturen und Algorithmen
der Textformatierung.

Inhalt: - Von der geometrisch definierten Fläche zum Pixelraster mit Einführungen in
PostScript und MetaPost

- Digitale Repräsentierungen von Schriften
- Einführung in die Typografie
- Ausgewählte Algorithmen und Verfahrenstechniken

Literatur: - Donald E. Knuth: Digital Typography, CSLI Publications, 1999.
- Robert Bringhurst: The Elements of Typographic Style, 2002.
- Hans Peter Willberg et al: Lesetypografie, Hermann Schmidt, 2005.
- Yannis Haralambous: Fonts & Encodings, O’Reilly, 2007.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Digitale Typografie, 2 SWS (Dr. Andreas F. Borchert)
Übung Digitale Typografie, 2 SWS (Dr. Andreas F. Borchert)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Schriftliche oder mündliche Prüfung wie zu Veranstaltungsbeginn verlautbart.
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Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.14 Dokumenten-Management-Systeme

Kürzel / Nummer: 8807971991

Englischer Titel: Document Management Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Semester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Manfred Reichert

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen zu Datenbanken und Informationssystemen.

Lernziele: Die Studierenden können organisatorische, technologische, juristische und wirt-
schaftliche Aspekte der digitalen Verwaltung großer Dokumentenbestände be-
urteilen. Sie können die verschiedenen Phasen des Dokumentenlebenszyklus
(Erfassung, Indizierung, Ablage, Zugriff) im Detail beschreiben und sind in
der Lage, die zu ihrer IT-Unterstützung verfügbaren Methoden, Konzepte und
Technologien zu transferieren sowie deren Eignung hinsichtlich einer gegebenen
Aufgabenstellung zu bewerten.

Inhalt: - Grundlagen des Dokumenten-Managements (Dokumentenlebenszyklus, Doku-
mentenkontrolle, -verteilung und –freigabe)

- Erfassung von Dokumenten
- Indizierung und Retrieval von Dokumenten
- Verwaltung, Ablage und Austausch von Dokumenten
- Dokumenten-Management-Systeme (DMS)
- Rechtliche Aspekte des Dokumenten-Managements

Literatur: - Vorlesungsskript
- J. Gulbins, M. Seyfried, H. Strack-Zimmermann: Dokumenten-Management. 3.
Auflage, Springer, 2002

- W. Gaus: Dokumentations- und Ordnungslehre – Theorie und Praxis des Infor-
mation Retrieval, 2. Auflage, Springer, 1995

- K. Götzer, U. Schneiderath, B. Maier, T. Komke: Dokumenten-Management
– Informationen im Unternehmen effizient nutzen. 4. Auflage, dpunkt Verlag,
2008

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich Dokumenten-Management.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Dokumenten-Management-Systeme, 2 SWS ()
Übung Dokumenten-Management-Systeme, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in Form einer schriftlichen Klausur. Bei geringer Teil-
nahme erfolgt die Modulprüfung ggf. mündlich; dies wird zu Beginn der Veran-
staltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.
Bei einer erfolgreichen Teilnahme an den Übungen wird dem Studierenden ein
Notenbonus auf die Modulprüfung bis zur nächst besseren Zwischenstufe ge-
währt. Eine Notenverbesserung von 5,0 auf 4,0 ist nicht möglich (§13 Absatz 4
der Fachspezifischen Studien- und Prüfungsordnung für die Bachelor- und Mas-
terstudiengänge Informatik und Medieninformatik). Die genauen Modalitäten
werden zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.1.15 Einführung in die Künstliche Intelligenz

Kürzel / Nummer: 8807970329

Englischer Titel: Introduction to Artificial Intelligence

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Dozenten: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in praktischer und theoretischer Informatik

Lernziele: Die Studierenden kennen grundlegende Vorgehensweisen und Methoden der
künstlichen Intelligenz. Sie sind mit den wichtigsten Problemlösungsverfahren
vertraut, können diese implementieren und kennen deren formale Eigenschaf-
ten. Sie sind in der Lage zu beurteilen, für welche Problemstellungen welche
dieser Verfahren geeignet sind. Die Studierenden kennen die wichtigsten Wis-
sensrepräsentationsformalismen und können informelle Problembeschreibungen
entsprechend formalisieren. Darüber hinaus sind sie in der Lage, den Einsatz von
Methoden und Verfahren der künstlichen Intelligenz bei der Entwicklung kom-
plexer Anwendungssysteme gezielt zu bewerten, zu planen und durchzuführen.

Inhalt: - Intelligente Agenten
- Problemlösen durch Suche
- Informierte und Constraint-basierte Suche
- Spiele als Suchprobleme
- Aussagen- und Prädikatenlogik
- Automatisches Beweisen durch Resolution
- Grundlagen der Wissensrepräsentation und -modellierung
- Handlungsplanung: lineare und nicht-lineare Verfahren
- Symbolische Lernverfahren

Literatur: - S. Russell, P. Norvig: Artificial Intelligence - A Modern Approach, 2. Auflage,
Prentice-Hall, 2003

- Deutsche Übersetzung: S. Russell, P. Norvig: Künstliche Intelligenz. Ein moder-
ner Ansatz, 2. Auflage, Pearson Studium, 2004

- Chr. Beierle, G. Kern-Isberner: Methoden wissensbasierter Systeme, 2. Auflage,
Vieweg, 2003

- N. J. Nilsson: Artificial Intelligence: A New Synthesis, Morgan Kaufmann, 1998

Grundlage für: Bachelor- und Masterarbeiten im Bereich Künstliche Intelligenz / Intelligente
Systeme
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Einführung in die Künstliche Intelligenz, 2 SWS (Prof. Dr. Susanne
Biundo-Stephan)
Übung Einführung in die Künstliche Intelligenz, 2 SWS (Bastian Seegebarth,
M.Sc.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich. Im Rahmen der Übungen wird der Lern-
fortschritt überprüft. Studierende, die 50% der Übungsaufgaben erfolgreich be-
arbeitet haben, erhalten in der Modulprüfung einen Notenbonus

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.16 Einführung in die Neuroinformatik

Kürzel / Nummer: 8807970330

Englischer Titel: Introduction to Neural Information Processing

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Friedhelm Schwenker

Dozenten: Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Informatik und Mathematik

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, die biologischen Grundlagen eines neuronalen
Netzes zu beschreiben und kennen einfache Neuronenmodelle und Netzwerkar-
chitekturen. Sie kennen verschiedene unüberwachte und überwachte Lernver-
fahren. Die Studierenden wenden die vorgestellten Algorithmen auf einfache
Problemstellungen an und evaluieren die Performanz dieser Verfahren mit Hilfe
statistischer Methoden.

Inhalt: - Grundlagen biologischer neuronaler Netze
- Neuronenmodelle und Architekturen neuronaler Netze
- Lokale Lernregeln
- Überwachte Lernverfahren
- Unüberwachte und kompetitive Lernverfahren
- Neuronale Assoziativspeicher
- Anwendungen, Datenvorverarbeitung und statistische Evaluierung

Literatur: - Raul Rojas: Theorie der neuronalen Netze, Springer, 1996
- Zell, Andreas: Simulation neuronaler Netze, Oldenbourg Verlag, 1997
- Bishop, Chris: Neural Networks for Pattern Recognition, Oxford University
Press, 1995

- Kohonen, Teuvo: Self Organizing Maps, Springer, 1995
- Skript zur Vorlesung SoSe 2013

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Einführung in die Neuroinformatik, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)
Übung Einführung in die Neuroinformatik, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.17 Funktionale Programmierung

Kürzel / Nummer: 8807972015

Englischer Titel: Functional Programming

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Prof. Dr. Helmuth Partsch
Dr. Alexander Raschke

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Programmiererfahrung mit einer imperativen Sprache

Lernziele: Die Studierenden kennen die Konzepte funktionaler Programmierung, können
sie anwenden und besitzen Programmiererfahrung mit einer funktionalen Spra-
che wie Haskell.

Inhalt: - Konzepte wie Funktionen höherer Ordnung, algebraische Datentypen, muster-
basierte Funktionsdefinitionen, Listenkomprehensionen, parametrische Typpoly-
morphie, Algorithmenschemata, Rechnung mit Programmen, Typklassen, ver-
zögerte Auswertung, unendliche Datenstrukturen, Monaden

- Anwendungen dieser Konzepte etwa aus den Bereichen Algorithmen, Programm-
transformation und Übersetzerbau

- Programmier- und Theorieaufgaben zur Übung

Literatur: - Kopien der Vorlesungsfolien
- Richard Bird, Introduction to Functional Programming using Haskell, Prentice
Hall, second edition, 1998

- Paul Hudak, The Haskell School of Expression: Learning Functional Program-
ming through Multimedia, Cambridge University Press, 2000

- Miran Lipovača, Learn You a Haskell for Great Good!, no starch press, 2011

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Funktionale Programmierung, 2 SWS (Alexander Raschke)
Übung Funktionale Programmierung, 2 SWS (Alexander Raschke, Tobias Weck)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Schriftliche oder mündliche Prüfung
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Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.18 Grundlagen des Datenschutzes und der IT-Sicherheit

Kürzel / Nummer: 8807971126

Englischer Titel: Fundamentals of Privacy and IT Security

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Bernhard Witt

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Methodenkenntnisse:
- Strukturieren und Analysieren auch umfangreicher Texte
- Abstrahieren von Sachverhalten
- Verknüpfung verschiedener Sichtweisen (aus Jura, Informatik und Wirtschafts-
wissenschaften)

- selbstständiges Aufarbeiten neuen (und ungewohnten) Stoffes
- Beherrschen der Nomenklatur
- Einübung typischer Fertigkeiten beim Umgang mit Datenschutz und IT-
Sicherheit

- Anwendung von Kenntnissen in praxisrelevanten Fällen
Inhaltliches Verständnis:

- Angabe, Analyse und Anwendung grundlegender Rechtsnormen
- Beherrschen der Nomenklatur
- Erläuterung des informationellen Selbstbestimmungsrechts
- Angabe der Grundsätze beim Datenschutz
- Übertragung der Grundsätze auf neue Problemfälle
- Angabe und Anwendung der Ziele mehrseitiger IT-Sicherheit
- Benennung von Bedrohungen und deren Wirkungen
- Konstruktion von Maßnahmen gegen Bedrohungen
- Kenntnis gängiger Vorgehensmodelle
- Erstellung eines Sicherheitskonzepts/Notfallvorsorgekonzepts
- Durchführung von Risikoanalysen
- Entscheidung über den Umgang mit festgestellten Risiken
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Inhalt: Die Lehrveranstaltung liefert eine grundlegende Einführung in Datenschutz und
IT-Sicherheit zu:

- rechtlichen Anforderungen
- gängigen Vorgehensmodellen
- Falldiskussionen
- Risikomanagement
- Informationssicherheitsmanagement
- internationalen Standards
- Praxisbeispielen
Struktur:
Grundlagen des Datenschutzes:

- Geschichte des Datenschutzes
- Datenschutzrechtliche Prinzipien
- Technischer Datenschutz
- Schwerpunktthema (nach Wahl der Teilnehmer)
Grundlagen der IT-Sicherheit:

- Anforderungen zur IT-Sicherheit
- Mehrseitige IT-Sicherheit
- Risiko-Management
- Konzeption von IT-Sicherheit

Literatur: - Bernhard C. Witt: Datenschutz kompakt und verständlich, Wiesbaden, View-
eg+Teubner Verlag, 2. Auflage, 2010

- Bernhard C. Witt: IT-Sicherheit kompakt und verständlich, Wiesbaden, View-
eg+Teubner Verlag, 2. Auflage, 2012

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Grundlagen des Datenschutzes und der IT-Sicherheit, 2 SWS (Bern-
hard Witt)
Übung Grundlagen des Datenschutzes und der IT-Sicherheit, 2 SWS (Bernhard
Witt)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 140 h
Summe: 200 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.19 Grundlagen des Übersetzerbaus

Kürzel / Nummer: 8807970477

Englischer Titel: Foundations of Compiler Construction

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlmodul
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Programmiererfahrung mit einer imperativen Sprache, Grundkenntnisse in for-
malen Sprachen und Automaten

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage den konzeptuellen Aufbau eines Übersetzers
zu erklären. Sie kennen die wesentlichen Techniken mit denen man für typi-
sche imperative Sprachkonstrukte Code für eine virtuelle Maschine erzeugt. Sie
können reguläre Ausdrücke zur Spezifikation der lexikalischen Syntax einsetzen
und können sie schrittweise in einen deterministischen endlichen Automaten
übersetzen. Sie können die Unterschiede zwischen Top-Down- und Bottom-Up-
Syntaxanalyse erklären und kennen die dafür erforderlichen theoretischen Grund-
lagen. Sie wissen wie man die wesentlichen Probleme der semantischen Analyse
prinzipiell und mit Hilfe von Attributgrammatiken löst. Sie sind in der Lage die
beim Übergang von einer virtuellen Maschine zu realen Maschinen zu lösenden
Aufgaben zu beschreiben und kennen entsprechende Lösungsansätze.

Inhalt: Das Modul behandelt alle Aspekte der Konstruktion eines Übersetzers für eine
konventionelle imperative Sprache (wie etwa Pascal oder C) mit Nachdruck auf
einer fundierten theoretischen Grundlage, auf einer systematischen Konstruktion
von Übersetzerkomponenten und, soweit angebracht, auf deren Generierung. Die
einzelnen Themen sind:

- Prinzip der Übersetzung einer imperativen Sprache in Code für eine virtuelle
Kellermaschine

- lexikalische Analyse (Erzeugung von Analysatoren basierend auf deterministi-
schen endlichen Automaten aus erweiterten regulären Ausdrücken)

- verschiedene Parsing-Techniken (für kontextfreie Grammatiken) mit einem
Schwerpunkt auf LL- und LR-Techniken (einschließlich Fehlerbehandlung)
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Inhalt (Fortsetzung): - semantische Analyse, allgemein sowie auf der Grundlage von Attributgramma-
tiken

- Einführung in die maschinenunabhängige Optimierung
- Codeerzeugung für CISC- und RISC-Architekturen (einschließlich Codeselekti-
on, Registerzuordnung, maschinenabhängige Optimierung und Instruktionsan-
ordnung)

- Die Übungen bieten neben theoretischen Aufgaben auch die Möglichkeit mit
verschiedenen einschlägigen Werkzeugen zu arbeiten.

Literatur: - Kopien der Vorlesungsfolien
- R. Wilhelm, D. Maurer: Übersetzerbau. 2. Auflage, Springer 1997
- R. Wilhelm, H. Seidl: Übersetzerbau — Virtuelle Maschinen. Springer 2007
- A. V. Aho, M. S. Lam, R. Sethi, J. D. Ullman: Compiler. 2. Auflage, Pearson
Studium 2008

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich des Übersetzerbaus

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Grundlagen des Übersetzerbaus, 2 SWS (Prof. Dr. Helmuth Partsch)
Übung Grundlagen des Übersetzerbaus, 2 SWS (Dipl.-Inf. Alexander Breckel)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1061. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 13:44 durch heiberger.
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1.1.20 Intelligente Handlungsplanung

Kürzel / Nummer: 8807972012

Englischer Titel: Automated Planning

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Dozenten: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in praktischer und theoretischer Informatik; Grundkenntnisse
im Fach Künstliche Intelligenz sind von Vorteil

Lernziele: Die Studierenden kennen die Grundprinzipien der intelligenten Handlungspla-
nung. Dazu gehören die Darstellung von Planungsproblemen in verschiedenen
Formalismen und der Aufbau von Domänenmodellen. Die Studierenden kennen
die wichtigsten Planungsverfahren einschließlich ihrer formalen Eigenschaften
und sind in der Lage entsprechende Planungssysteme zu entwerfen und zu
implementieren. Sie sind mit den gängigsten Modellierungsansätzen vertraut,
können Modelle für Planungsdomänen entwickeln und deren Adäquatheit beur-
teilen. Sie kennen charakteristische Anwendungsfelder und können einschätzen,
welche Planungsverfahren für welche Problemstellungen geeignet sind.

Inhalt: - Repräsentationsformalismen für Planung
- Nichtlineare Planungsverfahren
- Planungsgraphen
- Planen durch heuristische Suche
- Hierarchisches Planen
- Hybrides Planen
- Deduktives Planen
- Intelligentes Scheduling; CSP-basierte Methoden
- Planungsanwendungen

Literatur: - M. Ghallab, D. Nau, P. Traverso: Automated Planning: Theory and Practice,
Morgan Kaufmann, 2004

- Q. Yang: Intelligent Planning - A Decomposition and Abstraction Based Ap-
proach, Springer, 1997

- M. Zweben, M.S. Fox: Intelligent Scheduling, Morgan Kaufmann, 1994

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Intelligente Handlungsplanung, 2 SWS (Prof. Dr. Susanne Biundo-
Stephan)
Übung Intelligente Handlungsplanung, 2 SWS (Bastian Seegebarth, M.Sc.)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt je nach Teilnehmerzahl mündlich oder schriftlich. Im
Rahmen der Übungen wird der Lernfortschritt überprüft. Studierende, die 50%
der Übungsaufgaben erfolgreich bearbeitet haben, erhalten in der Modulprüfung
einen Notenbonus

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.21 Management von Softwareprojekten

Kürzel / Nummer: 8807971804

Englischer Titel: Management of Software Projects

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Dr. Frank Houdek

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compilerbau
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compiler-
bau
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt Software-Engineering
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen der Softwaretechnik

Lernziele: Die Studierenden kennen die wesentlichen Konzepte der Aufgaben, die ne-
ben der eigentlichen Softwareentwicklung in größeren Softwareprojekten rele-
vant sind (Projektmanagement, Risiko-Management, Konfigurations- und Än-
derungsmanagement, Qualitätsmanagement, Requirements Management). Dar-
über hinaus können die Studierenden wesentliche oder weit verbreitete Metho-
den in diesen Aufgabenkomplexen selbst anwenden.

Inhalt: Das Modul behandelt die wesentlichen Aufgaben, die neben der eigentlichen
Softwareentwicklung in größeren Softwareprojekten relevant sind. Im einzelnen
werden folgende Themenbereiche behandelt:

- Projektplanung inklusive Kostenschätzung in Softwareprojekten
- Projektsteuerung und -dokumentation (inklusive Entwicklung und Anwendung
von Metriken)

- Risikomanagement
- Konfigurations- und Änderungsmanagement
- Requirements-Management
- Qualitätsmanagement
Bei allen Themen wird neben den fachlichen Konzepten auch immer wieder auf
Aspekte der Führung und Motivation von Mitarbeitern eingegangen. Anhand
der Themenkomplexe “Verteilte Softwareentwicklung” und “Entwicklung funkti-
onssicherer Software” werden die behandelten Themenfelder nochmals anhand
umfangreicherer Beispiele vertieft.

Literatur: - Kopien der Vorlesungsfolien

Grundlage für: Bachelor- und Masterarbeiten im Bereich des Software Engineering

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Management von Softwareprojekten, 2 SWS (Dr. Frank Houdek)
Übung Management von Softwareprojekten, 2 SWS (Dr. Frank Houdek)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt je nach Teilnehmerzahl schriftlich oder mündlich. Die
genauen Modalitäten werden zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.

51



1.1.22 Mobile Mensch-Computer-Interaktion I

Kürzel / Nummer: 8807972013

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch, Unterlagen in Englisch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Enrico Rukzio

Dozenten: Prof. Dr. Enrico Rukzio

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenkenntnisse der Mensch-Computer-Interaktion und Pervasive Com-
puting sind von Vorteil. Die relevanten Grundlagen werden für Quereinsteiger
nochmals kurz rekapituliert.

Lernziele: Die Studenten erlernen in dieser forschungsorientierte Lehrveranstaltung sehr
detaillierte Kenntnisse über Themenbereiche wie Interaktion mit mobilen End-
geräten, die technischen Eigenschaften dieser Geräte (Eingabe, Ausgabe, Senso-
rik), die Entwicklung interaktiver mobiler Dienste und neuartige Anwendungsbe-
reiche. Hierbei erlernen sie insbesondere Methoden, Konzepte und Werkzeuge
bzgl. des Designs, der Entwicklung und der Evaluation entsprechender Anwen-
dungen und Dienste unter Berücksichtigung von Aspekten wie den limitierten
Ein- und Ausgabemöglichkeiten, der Vielfalt der Nutzungskontexte und weitere
durch die Gerätegröße bedingte technische Limitationen. Die Übung vertieft die
theoretischen Aspekte durch praktische Aufgaben im Bereich der Programmie-
rung mobiler Endgeräte mit Fokus auf mobiler Mensch-Computer-Interaktion,
der Verwendung von Sensordaten und des Interaktionsdesign.

Inhalt: - Grundlegende Interaktionskonzepte: Texteingabe, Visualisierungstechniken, tak-
tiles Feedback, Mobile Augmented Reality, direkte und indirekte Interaktionen
mit entfernten Displays, mobile Interaktion mit der realen Welt, sprachbasierte
Interaktion, Wearable User Interfaces

- Technologie in mobilen Endgeräte: Sensorik (Lokation, Orientierung, Rotation,
etc.), Near Field Communication, persönliche Projektoren, Projector Phones

Literatur: - Ausgewählte Artikel von Konferenzen CHI, UIST und Mobile HCI
- Ausgewählte Artikel von Journalen / Magazinen: IEEE Pervasive Computing
und Personal and Ubiquitous Computing

- Vorlesungsskript

Grundlage für: Grundlagenkenntnisse der Mensch-Computer-Interaktion und Pervasive Compu-
ting sind von Vorteil.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Mobile Mensch-Computer-Interaktion, 2 SWS (Prof. Dr. Enrico Ruk-
zio)
Übung Mobile Mensch-Computer-Interaktion, 2 SWS (Julian Seifert, M.Sc. /
Christian Winkler, M.Sc.)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

In der Regel mündliche Prüfung, ansonsten schriftliche Prüfung von 90 minüti-
ger Dauer.

Voraussetzungen
(formal):

Die Anmeldung zur Modulprüfung setzt keinen Leistungsnachweis voraus.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.23 Mobile Mensch-Computer-Interaktion II

Kürzel / Nummer: 8807971811

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch, Unterlagen in Englisch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Enrico Rukzio

Dozenten: Prof. Dr. Enrico Rukzio

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mensch-Maschine Dialogsysteme

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenkenntnisse der Mensch-Computer-Interaktion und Pervasive Com-
puting sind von Vorteil. Die relevanten Grundlagen werden für Quereinsteiger
nochmals kurz rekapituliert.

Lernziele: Die Studenten erlernen in dieser forschungsorientierte Lehrveranstaltung sehr
detaillierte Kenntnisse über Themenbereiche wie Interaktion mit mobilen End-
geräten, die technischen Eigenschaften dieser Geräte (Eingabe, Ausgabe, Senso-
rik), die Entwicklung interaktiver mobiler Dienste und neuartige Anwendungsbe-
reiche. Hierbei erlernen sie insbesondere Methoden, Konzepte und Werkzeuge
bzgl. des Designs, der Entwicklung und der Evaluation entsprechender Anwen-
dungen und Dienste unter Berücksichtigung von Aspekten wie den limitierten
Ein- und Ausgabemöglichkeiten, der Vielfalt der Nutzungskontexte und weitere
durch die Gerätegröße bedingte technische Limitationen. Die Übung vertieft die
theoretischen Aspekte durch praktische Aufgaben im Bereich der Programmie-
rung mobiler Endgeräte mit Fokus auf mobiler Mensch-Computer-Interaktion,
der Verwendung von Sensordaten und des Interaktionsdesign.

Inhalt: - Entwicklung: Anforderungen und Analyse von mobilen Nutzungskontexten, De-
sign von mobilen Anwendungen und Interaktionen, Entwicklung und Prototy-
ping von mobilen Diensten, Evaluation mobiler Dienste

- Anwendungsgebiete: Mobile Gaming, Mobile Health, Ortsbasierte mobile Diens-
te, mobile Navigation / Guides, mobile Mensch-Computer-Interaktion in Ent-
wicklungsländern, mobile soziale Netzwerke, mobile Suche

- Weitere ausgewählte Themen: Mobile user experience, mobile Privatsphäre, etc.

Literatur: - Ausgewählte Artikel von Konferenzen CHI, UIST und Mobile HCI
- Ausgewählte Artikel von Journalen / Magazinen: IEEE Pervasive Computing
und Personal and Ubiquitous Computing

- Vorlesungsskript

Grundlage für: Grundlagenkenntnisse der Mensch-Computer-Interaktion und Pervasive Compu-
ting sind von Vorteil.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Mobile Mensch-Computer-Interaktion, 2 SWS (Prof. Dr. Enrico Ruk-
zio)
Übung Mobile Mensch-Computer-Interaktion, 2 SWS (Julian Seifert, M.Sc. /
Christian Winkler, M.Sc.)

54



Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

In der Regel mündliche Prüfung, ansonsten schriftliche Prüfung von 90 minüti-
ger Dauer.

Voraussetzungen
(formal):

Die Anmeldung zur Modulprüfung setzt keinen Leistungsnachweis voraus.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.

55



1.1.24 Mobile und Ubiquitous Computing

Kürzel / Nummer: 8807971599

Englischer Titel: Mobile and Ubiquitous Computing

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen zu Rechnernetzen und Betriebssystemen.

Lernziele: Die Studierenden kennen die grundlegenden Charakteristiken, Funktionsweisen,
Mechanismen und Protokolle mobiler und ubiquitärer Systeme. Sie sind in der
Lage die erlernten Konzepte auf neue ubiquitäre Anwendungszenarien zu über-
tagen. Sie besitzen zudem die Fähigkeit mobile und ubiquitäre Systeme bzw.
Anwendungen zu planen und auf verschiedenen Ebenen praktisch umzusetzen.

Inhalt: - Einführung in das Themengebiet
- Mobile Geräte
- Mobile Kommunikation
- Sensorik und Kontext
- Mobile und ubiquitäre Benutzerschnittstellen
- Software und Betriebssysteme für mobile und ubiquitous Computing
- Sicherheit und Privatsphäre

Literatur: - Schiller: Mobilkommunikation, 2. Auflage. Pearson Studium, 2003
- Tanenbaum: Computernetzwerke, 4. Auflage. Pearson Studium, 2003
- Mischa Schwartz: Mobile Wireless Communications. Cambridge University
Press., 2004

- John Krumm: Ubiquitous Computing Fundamentals. CRC Press, 2009
- Stefan Poslad: Ubiquitous Computing: Smart Devices, Environments and Inter-
actions. Wiley, 2009

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Mobile und Ubiquitous Computing, 2 SWS (Prof. Dr.-Ing. Michael
Weber)
Übung Mobile und Ubiquitous Computing, 2 SWS (Dipl.-Inf. Florian Schaub)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 140 h
Summe: 200 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich oder mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.25 Multiagentensysteme

Kürzel / Nummer: 8807970480

Englischer Titel: Multiagent Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes zweite Wintersemester (gerade Jahre) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Dozenten: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlmodul
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in praktischer Informatik

Lernziele: Die Studierenden kennen die Grundprinzipien des Agentenparadigmas zur verteil-
ten Problemlösung in dynamischen, heterogenen Umgebungen. Sie sind mit den
wichtigsten Agentenarchitekturen vertraut und können diese implementieren.
Sie sind in der Lage zu beurteilen, welche Architekturen für welche Problemstel-
lungen geeignet sind. Sie kennen die wichtigsten Ansätze zur Kommunikation,
Koordination, Problemlösung und Entscheidungsfindung in Agentengesellschaf-
ten. Darüber hinaus sind sie in der Lage, den Einsatz des Agentenparadigmas bei
der Entwicklung komplexer Anwendungssysteme gezielt zu bewerten, zu planen
und durchzuführen.

Inhalt: - Das Agentenparadigma
- Agentenarchitekturen
- Kommunikation in Agentengesellschaften
- Koordination in Agentengesellschaften
- Verteiltes Planen und Problemlösen
- Suchalgorithmen für Agenten: Moving Target Search, Learning Real-Time A∗

etc.
- Verteiltes Entscheiden: Auktionen, Verhandlungen, Abstimmung
- Anwendungen von Multiagentensystemen

Literatur: - Michael Wooldridge: An Introduction to MultiAgent Systems, 2. Auflage, John
Wiley & Sons, 2009

- Gerhard Weiss (Ed.): Multiagent Systems – A Modern Approach to Distributed
Artificial Intelligence, The MIT Press, 2000

Grundlage für: Bachelor- und Masterarbeiten im Themengebiet Multiagentensysteme

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Multiagentensysteme (Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan)
Übung Multiagentensysteme (Dr. Bernd Schattenberg)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt je nach Teilnehmerzahl mündlich oder schriftlich. Im
Rahmen der Übungen wird der Lernfortschritt überprüft. Studierende, die 50%
der Übungsaufgaben erfolgreich bearbeitet haben, erhalten in der Modulprüfung
einen Notenbonus von 0.3.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung, ggf. unter Anrechnung des
Notenbonus.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.26 Multimediasysteme

Kürzel / Nummer: 8807970899

Englischer Titel: Multimedia Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden kennen die grundlegenden Charakteristiken, Funktionsweisen
und Mechanismenvon Multimediasystemen. Sie verfügen über ein methodisches
Wissensfundament, über systemisches, analytisches Denk- und Urteilsvermögen
und sind in der Lage eigenständig Multimediasysteme zu konzipieren und zu
realisieren.

Inhalt: - Einführung in das Themengebiet
- Programmierung von Multimediasystemen
- Dienstgüte
- Kommunikation in Multimediasystemen
- Betriebssystemunterstützung für Multimediasysteme

Literatur: - Chapman, N., Chapman, J.: Digital Multimedia. Wiley, 2004.
- Eidenberger, H.M., Divotkey, R.: Medienverarbeitung in Java. dpunkt.verlag,
2004.

- Henning, P.A.: Taschenbuch Multimedia. Hanser Fachbuch, 4. Auflage, 2007.
- Li, Z.-N., Drew, M.S.: Fundamentals of Multimedia, Pearson Prentice-Hall,
2004.

- Steinmetz, R.: MultiBook. Springer, 2000. (CD-ROM)
- Steinmetz, R., Nahrstedt, C.: Multimedia Systems. Springer, 2004.
- Steinmetz, R., Nahrstedt, C.: Multimedia: Computing, Communications and
Applications. Prentice-Hall, 1995.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Multimediasysteme, 2 SWS (Prof. Dr.-Ing. Michael Weber)
Übung Multimediasystemeg, 2 SWS (Dipl.-Inf. Florian Schaub)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 140 h
Summe: 200 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich oder mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.27 Objektorientierte Programmierung mit C++

Kürzel / Nummer: 8807971008

Englischer Titel: Object-oriented Programming with C++

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Andreas F. Borchert

Dozenten: Dr. Andreas F. Borchert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Programmierkenntnisse

Lernziele: Die Studierenden beherrschen ausgehend von objekt-orientierten Modellierungs-
techniken die selbstständige Erstellung von Software-Anwendungen in C++.
Hierzu gehören auch Grundkenntnisse der Standardbibliotheken zu C++ und
die Fähigkeit, Klassen zu dynamische Datenstrukturen so zu gestalten, dass die-
se sich für eine traditionelle Speicherverwaltung ohne Garbage Collection eignen.
Sie haben einen umfassenden Überblick über die Techniken des dynamischen
und des statischen Polymorphismus und können bewerten, welche Technik in
einem gegebenen Anwendungsszenario geeigneter ist. Sie haben Grundkenntnis-
se der Metaprogrammierung und haben einen Überblick, welche Probleme sich
damit lösen lassen. Sie haben Grundkenntnisse für die Anwendung von C++ im
Bereich des High Performance Computing.

Inhalt: - Einführung in OO-Design, UML und Design by Contract
- Einführung in C++
- Dynamischer Polymorphismus in C++
- Generische Module auf Basis von Templates
- STL-Bibliothek, io-stream-Bibliothek
- Ausnahmebehandlungen
- Statischer Polymorphismus auf Basis von Templates
- Metaprogrammierung, Funktionsobjekte und λ-Ausdrücke
- Potentiale und Auswirkungen optimierender Übersetzer bei C++

Literatur: - Bjarne Stroustrup: The C++ Programming Language, Third Edition, Addison
Wesley, 1997

- Bertrand Meyer: Object-Oriented Software Construction, Second Edition, 1997
- Erich Gamma et al: Design Patterns, Addison-Wesley, 1995
- David Vandevoorde: C++ Templates, Addison-Wesley, 2002

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Objektorientierte Programmierung mit C++, 2 SWS (Dr. Andreas
F. Borchert)
Übung Objektorientierte Programmierung mit C++, 2 SWS (Dr. Andreas F.
Borchert)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Schriftliche oder mündliche Prüfung wie zu Veranstaltungsbeginn verlautbart.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.28 Praktische Algorithmen der Bioinformatik und Computerlinguistik mit Lisp

Kürzel / Nummer: 8807971859

Englischer Titel: Practical Algorithms of Bioinformatics and Computer Linguistics with Lisp

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Priv.-Doz. Dr. Hans Armin Kestler

Dozenten: Priv.-Doz. Dr. Hans Armin Kestler
Dr. Tilman Becker (DFKI)
Dr. Markus Maucher

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Einführung in die Informatik

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, in Lisp geschriebene Programme nachzuvoll-
ziehen und können eigene Programme in Lisp schreiben. Sie kennen die Lisp-
interne Repräsentation von Daten, können Funktionen höherer Ordnung und
anonyme Funktionen definieren und verwenden. Die Studierenden verstehen die
Grundzüge des Common Lisp Object Systems (CLOS). Sie können außerdem
ein bestehendes Lisp-System mit Hilfe von Makros erweitern.

Inhalt: - Geschichtliches
- Kontrollstrukturen
- Funktionen höherer Ordnung, anonyme Funktionen
- Variablen und lexikalische Sichtbarkeit, LET
- Debugging/Compiling
- Imperative Programmierung
- Ein-/Ausgabe
- Datentypen
- Objektorientierte Programmierung
- Makros

Literatur: - C. Emerick, B. Carper, C. Grand, Clojure Programming, OReilly, 2012
- P. Seibel, Practical Common Lisp, Apress, 2005
- C. Barski, Land of Lisp, No Starch Press, 2011
- I. J. Kalet, Principles of Biomedical Informatics, Academic press, 2008

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Praktische Algorithmen der Bioinformatik und Computerlinguistik
mit Lisp, 2 SWS (PD Dr. Hans A. Kestler)
Übung Praktische Algorithmen der Bioinformatik und Computerlinguistik mit
Lisp, 2 SWS (PD Dr. Hans A. Kestler)

64



Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.29 Reinforcement Lernen

Kürzel / Nummer: 8807971805

Englischer Titel: Reinforcement learning

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes zweite Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Friedhelm Schwenker

Dozenten: Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in der Neuroinformatik

Lernziele: Die Studierenden kennen die Konzepte des Reinforcement-Lernens und können
diese in die Theorie des maschinellen Lernens einordnen. Sie sind mit den Prin-
zipien der (partiell) observablen Markov-Entscheidungs-Prozesse vertraut und
kennen die unterschiedlichen Lösungsansätze. Sie sind in der Lage diese Algo-
rithmen auf praktische Probleme anzuwenden.

Inhalt: - Anwendungen und Probleme des Reinforcement Lernens
- Grundlagen der dynamischen Programmierung
- Monte-Carlo-Lernverfahren
- Inkrementelles Lernen von Strategien
- Approximation und partielle Beobachtbarkeit

Literatur: - Mitchell, Tom: Machine Learning, Mc Graw Hill, 1997
- Sutton, Richard/Barto, Andrew: Reinforcement Learning, MIT Press, 1997
- Bertsekas, Dimitr und Tsitsiklis, John: Neuro-Dynamic Programming, Athena
Scientic, 1996

- Skript zur Vorlesung, 2011

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Reinforcement Lernen, 2 SWS ( Dr. Friedhelm Schwenker)
Übung Reinforcement Lernen, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.30 Requirements Engineering

Kürzel / Nummer: 8807971034

Englischer Titel: Requirements Engineering

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compilerbau
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compiler-
bau
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen der Softwaretechnik

Lernziele: Die Studierenden können Probleme und Zielsetzung des Requirements Enginee-
ring erklären. Sie kennen die wesentlichen beim Requirements Engineering an-
fallenden Tätigkeiten und deren Besonderheiten. Sie verstehen die wichtigsten
allgemeinen Aspekte im Hinblick auf Formalismen, Methoden und Werkzeu-
ge und können diese benennen. Sie haben einen Überblick über verschiedene
grundlegende Formalismen (zur Beschreibung von statischen Strukturen, Funk-
tionalität, Kontrolle und Steuerung sowie Zeitaspekten) und deren wesentliche
Zusammenhänge. Sie können strukturierte und objektorientierte Ansätze in die-
sen Hintergrund einordnen und sind in der Lage die jeweiligen Inhalte und Be-
sonderheiten dieser Ansätze zu erklären sowie diese Ansätze prinzipiell praktisch
einzusetzen. Sie kennen den Stand der Kunst im Requirements Engineering und
können neue Perspektiven benennen sowie neue Ansätze in den bestehenden
technologischen und historischen Kontext einordnen.

Inhalt: - Problematik und Zielsetzung
- allgemeine Aspekte bezüglich Beschreibungsmittel, Methodik, Werkzeuge
- grundlegende Konzepte und Formalismen
- spezielle Ansätze: strukturierte und objektorientierte Vorgehensweisen
- Ausblick und Perspektiven

Literatur: - Kopien der Vorlesungsfolien
- H. Partsch: Requirements Engineering systematisch. 2. Auflage, Springer 2010

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich des Requirements Engineering

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Requirements Engineering, 2 SWS (Prof. Dr. Helmuth Partsch)
Übung Requirements Engineering, 2 SWS (Marcel Dausend)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in der Regel mündlich. Die genauen Modalitäten wer-
den zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.31 Semantic Web Grundlagen

Kürzel / Nummer: 8807971806

Englischer Titel: Foundations of Semantic Web Technologies

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Dozenten: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Im Schwerpunktmodul Informatik (BSc) werden relevante Vorkenntnisse zum
World Wide Web und zu XML in der Vorlesung Web Engineering vermittelt;
grundlegende Kenntnisse zur Logik und zum automatischen Schlussfolgern aus
der Veranstaltung Einführung in die Künstliche Intelligenz oder der Vorlesung
Formale Grundlagen sind hilfreich.

Lernziele: Die Studierenden können Daten im Resource Description Format (RDF) be-
schreiben und Schema Daten mit RDF Schema ausdrücken. Sie können implizite
Konsequenzen an Hand der RDF und RDFS Regeln ableiten. Die Studierenden
sind in der Lage die Ontologiesprache OWL zu nutzen, um Wissen zu beschrei-
ben und um einfache Ontologien mit einem Ontologie-Editor zu erstellen. Sie
können implizite Konsequenzen mit Algorithmen zum automatischen Schluss-
folgern in OWL berechnen. Die Unterschiede zwischen RDF(S) und OWL sind
bekannt und die Studierenden können die Vor- und Nachteile der Sprachen be-
werten. Die Studierenden können Anfragen mittels SPARQL ausdrücken und
deren Auswertung nachvollziehbar erklären. Die Studierenden können verschie-
dene Arten von Regeln beschreiben und deren Auswertung erklären. Für ein ge-
gebenes Anwendungsszenario sind die Studierenden in der Lage die geeigneten
Sprachmittel auszuwählen und die Konsequenzen der Entscheidungen vorherzu-
sagen und zu beurteilen.

Inhalt: - Grundlagen von XML (Extensible Markup Language) und XML Schema
- RDF (Resource Description Framework) und RDF Schema zur Darstellung von
Metadaten und einfachen Ontologien

- Die Web Ontology Language (OWL) und ihre aktuelle Erweiterung OWL 2
- Automatisches Schlussfolgern zum Erschliessen von implizitem Wissen in Onto-
logien

- Die SPARQL-Anfragesprache für RDF, konjunktive Anfragen für OWL
- Regelsprachen für das Semantic Web
- Aspekte des Ontology Engineering
- Praktische Anwendungen im Semantic Web
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Literatur: - Pascal Hitzler, Markus Krötzsch, Sebastian Rudolph, York Sure. Semantic Web
- Grundlagen. Springer 2008

- Pascal Hitzler, Markus Krötzsch, Sebastian Rudolph. Foundations of Semantic
Web Technologies. CRC Press 2009

- Steffen Staab, Rudi Studer (Editors). Handbook on Ontologies. Springer 2003
- Tim Berners-Lee. Weaving the Web. Harper 1999 geb./2000 Taschenbuch
- Siegfried Handschuh, Steffen Staab. Annotation for the Semantic Web. 2003

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der intelligenten Systeme und zum automatischen
Schlussfolgern im Semantic Web

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Semantic Web Grundlagen, 3 SWS (Juniorprof. Dr. Birte Glimm)
Übung Semantic Web Grundlagen, 1 SWS (Juniorprof. Dr. Birte Glimm)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Prüfung erfolgt mündlich oder schriftlich, abhängig von der Teilnehmerzahl.
Der genaue Prüfungsmodus wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.32 Service-oriented Computing

Kürzel / Nummer: 8807971807

Englischer Titel: Service-oriented Computing

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Manfred Reichert

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen zu Datenbanken und prozessorientierten Informationssyste-
men, wie es in den Modulen Business Process Management und Datenbanksys-
teme – Konzepte und Modelle vermittelt wird.

Lernziele: Die Studierenden können die theoretischen Grundlagen sowie die Grundprinzi-
pien von Service-orientierten Architekturen (SOA) und Web Services beschrei-
ben. Des Weiteren sind sie in der Lage, moderne Methoden, Konzepte und
Werkzeuge (z.B. Web Services, Enterprise Service Bus, BPEL-Engines, Service-
Interaktionsmuster) hinsichtlich einer komplexen Aufgabenstellung zu transferie-
ren. Schließlich erkennen die Studierenden, wie sich Geschäftsprozesse in einer
SOA technisch implementieren lassen und welche Rolle hierbei Web Service
Technologien einnehmen.

Inhalt: - Enterprise Application Integration; Business-to-Business-Integration
- Überblick zu Middleware-Technologien: RPC-basierte Middleware, Message-
orientierte Middleware, Message Broker, TP-Monitore

- Grundprinzipien Service-orientierter Architekturen: Service-Prinzipien, Enterpri-
se Service Bus, etc.

- Service Interaction Patterns
- Web Services und Web Service Standards
- Prozessorientierte Orchestrierung und Choreographie von (Web-) Services –
fachliche und technische Sicht

- Ausgewählte Aspekte einer Service-Orchestrierung: Nachrichtenkorrelation,
Fehler-, Ausnahme- und Ereignisbehandlung

- Prozessportale in einer SOA: Architektur, Portlets, WS Remote Portlets

Literatur: - Vorlesungsskript
- Th. Erl: SOA - Principles of Design, Pearson, 2005
- Th. Erl: Service-Oriented Architecture, Pearson, 2004
- Th. Erl: SOA Design Patterns, Pearson, 2009
- M. Papazoglou: Web Services: Principles and Technology, Pearson, 2008
- G. Alonso, F. Casati, H. Kuno, V. Machiraju: Web Services. Concepts, Archi-
tectures and Applications, Springer, 2004
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Grundlage für: Masterarbeiten zu Themen rund um service- und prozessorientierte Informati-
onssysteme.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Service-oriented Computing, 2 SWS ()
Labor Service-oriented Computing, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in Form einer schriftlichen Klausur.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.
Bei einer erfolgreichen Teilnahme am Labor wird dem Studierenden ein Noten-
bonus auf die Modulprüfung bis zur nächst besseren Zwischenstufe gewährt.
Eine Notenverbesserung von 5,0 auf 4,0 ist nicht möglich (§13 Absatz 4 der
Fachspezifischen Studien- und Prüfungsordnung für die Bachelor- und Mas-
terstudiengänge Informatik und Medieninformatik). Die genauen Modalitäten
werden zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.1.33 Sicherheit in IT-Systemen

Kürzel / Nummer: 8807972019

Englischer Titel: Security of IT-Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Frank Kargl

Dozenten: Prof. Dr. Frank Kargl
Dr. Elmar Schoch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen zu Rechnernetzen und Betriebssystemen.

Lernziele: Die Studierenden kennen die grundlegenden Sicherheitsmechanismen in IT-
Systemen und können diese praktisch anwenden. Sie sind in der Lage, die
Sicherheit von IT-Systemen auf unterschiedlichen Ebenen zu bewerten. Sie
können Schwachstellen identifizieren, analysieren und beschriebene Angriffs-
Mechanismen nachvollziehen. Zudem sind die Studierenden in der Lage mögli-
che Lösungen zu diskutieren und Systeme entsprechend abzusichern.

Inhalt: Die Veranstaltung bietet eine breite Einführung in den Themenbereich der IT
Sicherheit. Nach einer kurzen Einführung in Grundlagen der IT-Sicherheit und
Kryptographie werden Themen wie Identifikation und Authentisierung, Zugriffs-
kontrollmechanismen, Software und Host-Security, Internet und Web Security,
Embedded und Hardware-Security, Datenschutz und Privatsphäre und Security-
Management in Unternehmen vorgestellt. Der Schwerpunkt liegt dabei auf ei-
nem breiten Überblick, der später in Spezialveranstaltungen - z.B. zu Sicherheit
und Privacy in mobilen Systemen - vertieft werden kann. Die Vorlesung stellt
ebenfalls ausgewählte aktuelle Forschungsthemen der IT Sicherheit vor.

Literatur: - Dieter Gollmann: Computer Security, Wiley, 2011
- Stallings/Brown: Computer Security - Principles and Practice, Pearson/Prentice
Hall, 2011

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Sicherheit in IT-Systemen, 2 SWS (Prof. Dr. Frank Kargl, Dr. Elmar
Schoch)
Übung Sicherheit in IT-Systemen, 2 SWS (N.N.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

mündliche (bei vielen Teilnehmern schriftliche) Prüfung am Ende des Semesters

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.34 Usability Engineering

Kürzel / Nummer: 8807972028

Englischer Titel: Usability Engineering

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Michael Offergeld

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mensch-Maschine Dialogsysteme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compilerbau
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Teilnehmer verfügen über Grundkenntnisse der Mensch-Maschine-
Interaktion (MMI) sowie zugehörige Grundmodelle. Dazu zählen die Kenntnis
von Gestaltungsobjekten einer Mensch-Maschine-Schnittstelle, softwareergono-
mischen Gütekriterien zur Bewertung und Gestaltung von Benutzerfreundlich-
keit sowie von Vorgehensweisen zur Entwicklung ergonomischer Systeme. Sie
beherrschen die ganzheitliche und durchgängige ergonomische Unterstützung
von Entwicklungsprojekten durch Methoden des Usability Engineering über alle
gängigen Phasen einer Systementwicklung hinweg. Sie können diese Methoden
anwenden und praktisch umsetzen und insbesondere Benutzungsschnittstellen
nach den Gütekriterien der Benutzerfreundlichkeit bewerten.

Inhalt: Die Veranstaltung Usability Engineering gibt eine Einführung in die Grund-
lagen und Grundmodelle der Mensch-Maschine-Interaktion (MMI). Zunächst
werden die zentralen Fragen "Welche Teilschnittstellen kann man an einer MMI
gestalten/bewerten?", "Nach welchen Kriterien kann man eine MMI gestal-
ten/bewerten?ünd "Wie geht man bei der Entwicklung ergonomischer Systeme
sinnvollerweise vor?ërörtert und beantwortet. Im Anschluss daran vermittelt die
Vorlesung tiefere Einblicke in Konzepte, Methoden und Werkzeuge einer ganz-
heitlichen, durchgängigen und ingenieursmäßigen ergonomischen Unterstützung
von Systementwicklungsprojekten nach Prinzipen des Usability Engineering. Da-
bei werden detaillierte Methoden und Ansätze bezogen auf die Systementwick-
lungsphasen Projektvorbereitung, Anforderungsanalyse, User-Interface-Entwurf,
Integration und Test, Überleitung in die Nutzung sowie Nutzung und Pflege
von interaktiven IT-Systemen vorgesellt. Die vermittelten Grundlagen werden
durch zahlreiche Beispiele aus der industriellen Praxis erläutert und vertieft. Die
Inhalte stützen sich auf ein Vorgehen gemäß Usability Engineering, welches in
der wissenschaftlichen Welt etabliert und in der Praxis erprobt ist.
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Literatur: - Mayhew, D.J.: The Usability Engineering Lifecycle, A Practitioner’s Handbook
for User Interface Design, San Francisco, California, 1999: Morgan Kaufmann
Publishers, Inc.

- Nielsen, Jakob: Usability Engineering, Boston, San Diego, New York, 1993: AP
Professional (Academic Press)

- Oppermann, R.; et. al.: Softwareergonomische Evaluation, Der Leitfaden EVA-
DIS II, 2. Auflage, deGruyter-Verlag, 1992

- Shneiderman, B.: Designing the User Interface - Strategies for Effective Human-
Computer Interaction, Addison-Wesley, 2010

- DATech Deutsche Akkreditierungsstelle Technik in der TGA GmbH: Leitfaden
Usability; http://www.datech.de unter Verfahren & Unterlagen / Prüflaborato-
rien

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Usability Engineering, 2 SWS (Michael Offergeld)
Übung Usability Engineering, 2 SWS (Michael Offergeld)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 170 h
Vor- und Nachbereitung: 30 h
Summe: 200 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.35 Verteilte Informationssysteme

Kürzel / Nummer: 8807971809

Englischer Titel: Distributed Information Systeme

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Semester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Peter Dadam

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen zu Datenbanksystemen wie es im Modul Datenbanksysteme
- Konzepte und Modelle vermittelt wird.

Lernziele: Die Studierenden können die Chancen und Risiken beschreiben, die sich bei der
Realisierung verteilter Datenbanken und Informationssysteme ergeben. Sie kön-
nen einschätzen, wie sich Antwortzeiten durch die Verteilung von Daten und
Aufgaben auf mehrere Rechner verkürzen lassen und wie hierdurch ggf. auch die
Ausfallsicherheit erhöht werden kann. Sie sind weiter in der Lage, gegenteilige
Effekte verteilter Datenbanken und Informationssysteme zu identifizieren. Sie
können verteilte Datenbanken und Informationssysteme Top-Down entwickeln,
aber auch die sich stellenden Anforderungen beschreiben, wenn bestehende In-
formationssysteme nachträglich zu einem logisch zentralen Informationssystem
integriert werden sollen. Sie können, je nach Ausgangssituation und Rahmenbe-
dingungen, geeignete Realisierungsmöglichkeiten auflisten und deren Vor- und
Nachteile beurteilen.

Inhalt: - Methoden, Konzepte und Werkzeuge für die Realisierung und den Betrieb ver-
teilter Datenbanken und Informationssysteme

- Speicherung globaler Relationen (Partitionierungsformen, Bestimmung geeigne-
ter Partitionen, physische Verteilung der Daten)

- Schemaarchitekturen verteilter Datenbanksysteme
- Anfragebearbeitung (Anfragetransformationen, Anfrageoptimierung)
- Globale Transaktionen (Korrekte parallele Ausführung, Freigabe von Änderun-
gen, Commit-Protokolle, Weiterführende Transaktionskonzepte)

- Synchronisationsverfahren, Recovery
- Replikationsverfahren
- Realisierung von Client/Server-Anwendungen

Literatur: - Vorlesungsskript
- P. Dadam: Verteilte Datenbanken und Client/Server-Systeme, Springer, 1996
- Weiterführende Literatur wird in der Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

Grundlage für: Masterarbeiten zu Datenbanken und Informationssystemen.
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Verteilte Informationssysteme, 2 SWS ()
Übung Verteilte Informationssysteme, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in Form einer schriftlichen Klausur. Bei geringer Teil-
nahme erfolgt die Modulprüfung ggf. mündlich; dies wird zu Beginn der Veran-
staltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.1.36 Web Engineering

Kürzel / Nummer: 8807970483

Englischer Titel: Web Engineering

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Rechnernetze

Lernziele: Die Studierenden haben ein systematisches Verständnis für das Phänomen
WWW. Sie besitzen ein Verständnis der technischen Grundlagen des WWW
und dessen Nutzung als Informations- und Kommunikationssystem. Sie haben
die Fähigkeit zur Analyse und zum systematischen Design von Webanwendun-
gen.

Inhalt: - Einführung
- Technische Grundlagen
- Informationsbeschreibung - Markupsprachen
- Informationsmodellierung mit XML
- dynamische Webinhalte und Programmierung
- Das Web als Client-Server-System
- Grundlagen des Semantic Web

Literatur: wird aktuell in der Veranstaltung angegeben

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Web Engineering, 2 SWS (Prof. Dr.-Ing. Michael Weber)
Übung Web Engineering, 2 SWS (Dipl.-Inf. Florian Schaub)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 140 h
Summe: 200 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich oder mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.1.37 Übersetzung neuerer Sprachkonzepte

Kürzel / Nummer: 8807971810

Englischer Titel: Compiling functional, logic, and object-oriented languages

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compilerbau
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compiler-
bau
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen des Übersetzerbaus

Lernziele: Die Studierenden kennen die Besonderheiten dreier nicht-imperativer Sprachpa-
radigmen (funktional, logisch und objektorientiert) und können diese zueinander
in Beziehung setzen. Sie kennen die wesentlichen Vorgehensweisen mit denen
man für jedes dieser Paradigmen und eine jeweils sprachspezifische virtuelle Ma-
schine Code erzeugt und sind insbesondere in der Lage die Codeerzeugung für
die jeweiligen Besonderheiten der Sprachparadigmen zu erklären und praktisch
umzusetzen.

Inhalt: Das Modul behandelt die Übersetzung von Programmen aus nicht-imperativen
Sprachen in Code für geeignete virtuelle Maschinen. Es werden drei Klassen von
Programmiersprach-Paradigmen betrachtet: funktional (z.B. Haskell), logisch
(Prolog) und objektorientiert (z.B. C++, Java). Für jede dieser Klassen wird
zunächst eine Charakterisierung und eine Sprachdefinition gegeben, anschlie-
ßend eine geeignete virtuelle Maschine definiert. Auf dieser Grundlage werden
Übersetzungsschemata diskutiert, wobei der Schwerpunkt auf den jeweiligen
Besonderheiten der behandelten Sprachen liegt:

- funktional: Funktionen höherer Ordnung, partielle Funktionsanwendung, verzö-
gerte Auswertung, Bindungsumgebungen, rekursive Datenstrukturen

- logisch: Unifikation, Variablenbindung, Backtracking, Optimierungsmöglichkei-
ten

- objektorientiert: Hierarchien, Vererbung, Polymorphismus
- Die Übungen bieten neben theoretischen Aufgaben auch die Möglichkeit mit
verschiedenen einschlägigen Werkzeugen zu arbeiten.

Literatur: - Kopien der Vorlesungsfolien
- R. Wilhelm, D. Maurer: Übersetzerbau. 2. Auflage, Springer 1997
- R. Wilhelm, H. Seidl: Übersetzerbau — Virtuelle Maschinen. Springer 2007

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich des Übersetzerbaus

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Übersetzung neuerer Sprachkonzepte, 2 SWS (Prof. Dr. Helmuth
Partsch)
Übung Übersetzung neuerer Sprachkonzepte, 2 SWS (Alexander Breckel)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.2 Technische und Systemnahe Informatik (TSI)

1.2.1 Architektur Eingebetteter Systeme

Kürzel / Nummer: 8807970467

Englischer Titel: Architecture of Embedded Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informationssystemtechnik, B.Sc., Pflichtmodul
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen der Rechnerarchitektur

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, den Aufbau eines eingebetteten Systems
zu beschreiben. Sie kennen die verschiedenen Architekturprinzipien und Herstel-
lungsverfahren für eingebettete Systeme. Sie können selbst sowohl Hard- als
auch Software von eingebetteten Systemen entwickeln. Sie untersuchen und
vergleichen unterschiedliche Architekturen und Technologien. Die Studierenden
untersuchen zu dem unterschiedliche Algorithmen zur Architektursynthese und
können die Qualität der Algorithmen beurteilen.

Inhalt: - Rechnerstrukturen für eingebettete Systeme
- Technologien zur Herstellung eingebetteteter Systeme
- Hardwareentwurf eingebetteter Systeme
- Abstraktionsebenen im Hard- und Softwareentwurf
- Synthese eingebetteter Systeme
- Bindung und Ablaufplanung in der Architektursynthese
- Implementierung von Hard- und Software am Beispiel eines System on a Pro-
grammable Chip

Literatur: - Jürgen Teich: Digitale Hardware-/Software Systeme, Springer 1997
- Jean J. Labrosse: Embedded Systems Building Blocks, CMP 2000
- Peter Marwedel: Eingebette Systeme, Springer 2007
- Daniel Gajski et al.: Design of Embedded Systems, Addisson Wesley, 1994
- Giovanni De Micheli, Synthesis and Optimization of Digital Circuits, MCGraw-
Hill, Inc. 1994

Grundlage für: Bachelorarbeiten im Bereich der Eingebetteten Systeme
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Architektur Eingebetteter Systeme, 2 SWS (Prof. Dr.-Ing. Frank
Slomka)
Labor Einführung in den System on a Programmable Chip (SOPC) Entwurf, 2
SWS (Dipl.-Ing. Tobias Bund)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zur Modulprüfung wird zugelassen, wer die Aufgaben aus den Übungen erfolg-
reich bearbeitet hat. Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.2.2 Architekturen für verteilte Internetdienste

Kürzel / Nummer: 8807970472

Englischer Titel: Architectures for Distributed Internet Services

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mediale Netze (übergangsweise)
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Web-Technologien
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Softwareprojekt, Grundlage der Rechnernetze, Web-Engineering (empfohlen)

Lernziele: Die Studierenden erfahren die grundlegenden Architekturkonzepte, Verfahren
und Mechanismen zum Aufbau von Internet-basierten Diensten. Studierende
werden in die Lage versetzt, Entscheidungen für oder gegen eine bestimmte
Systemarchitektur zu fällen in Anbetracht der gewünschten Funktion und Hand-
habung. Studierende, die später im Systemdesign tätig sind, erhalten Kenntnisse
über die eingesetzten Mechanismen. Gleichzeitig werden die Studierenden mit
aktuellen Systemen in praktischen Übungen vertraut gemacht.

Inhalt: Das Modul vermittelt verschiedene Architekturkonzepte für Internet-basierte
Dienste. Ein Schwerpunkt sind Dienste für den Web-basierten Zugriff. Ver-
schiedene Ausführungskonzepte wie Servlets, JSP, Enterprise Java Beans und
verwandte Techniken werden betrachtet. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf
maschinell genutzten Diensten z.B. mit Hilfe von Web-Service-Technologien,
Peer-to-peer-Systemen oder Grid-Systemen.

Literatur: - keine

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Architekturen für verteilte Internetdienste, 3 SWS (Prof. Dr.-Ing.
Franz J. Hauck)
Übung Architekturen für verteilte Internetdienste, 1 SWS (N.N.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

mündliche (bei vielen Teilnehmern schriftliche) Prüfung am Ende des Semesters

Voraussetzungen
(formal):

Keine
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.2.3 Compiler für Eingebettete Systeme

Kürzel / Nummer: 8807971812

Englischer Titel: Compilers for Embedded Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Falk

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Falk

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Mikroelektronik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul
Informatik, Lehramt, Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Kenntnisse der Eingebetteten Systeme und des Compilerbaus, wie sie im Rah-
men der Module „Entwurfsmethodik eingebetteter Systeme“ und „Grundlagen
des Übersetzerbaus“ vermittelt werden, sind von Vorteil. Die relevanten Grund-
lagen werden für Quereinsteiger jedoch genügend rekapituliert.
Kenntnisse in C/C++-Programmierung sind für die Übungen von Vorteil.

Lernziele: Die Bedeutung Eingebetteter Systeme steigt von Jahr zu Jahr. Innerhalb Ein-
gebetteter Systeme steigt der Software-Anteil, der auf Prozessoren ausgeführt
wird, aufgrund geringerer Kosten und höherer Flexibilität ebenso kontinuier-
lich. Wegen der besonderen Einsatzgebiete Eingebetteter Systeme kommen hier
hochgradig spezialisierte Prozessoren zum Einsatz, die applikationsspezifisch auf
ihr jeweiliges Einsatzgebiet ausgerichtet sind. Diese hochgradig spezialisierten
Prozessoren stellen hohe Anforderungen an einen Compiler, der Code von hoher
Qualität generieren soll. Nach erfolgreichem Besuch der Veranstaltung sind die
Studierenden in der Lage,

- Struktur und Aufbau derartiger Compiler aufzuzeigen,
- interne Zwischendarstellungen auf verschiedenen Abstraktionsniveaus zu unter-
scheiden und zu erklären, und

- Probleme und Optimierungen in allen Compilerphasen zu beurteilen.
Wegen der hohen Anforderungen an Compiler für Eingebettete Systeme sind
effektive Optimierungen unerlässlich. Die Studierenden lernen insbes.,

- welche Arten von Optimierungen es auf Quellcode-Niveau gibt,
- wie die Übersetzung von der Quellsprache nach Assembler abläuft,
- welche Arten von Optimierungen auf Assembler-Niveau durchzuführen sind,
- wie die Registerallokation vonstatten geht, und
- wie Speicherhierarchien effizient ausgenutzt werden.
Da Compiler für Eingebettete Systeme oft verschiedene Zielfunktionen optimie-
ren sollen (z.B. durchschnittliche oder worst-case Laufzeit, Energieverbrauch,
Code-Größe), lernen die Studierenden den Einfluss von Optimierungen auf die-
se verschiedenen Zielfunktionen zu beurteilen.
Während der Übungen erwerben die Studierenden die Fähigkeit, einen funktio-
nierenden Compiler mitsamt Optimierungen zu implementieren.
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Inhalt: - Einordnung und Motivation
- Compiler für Eingebettete Systeme - Anforderungen und Abhängigkeiten
- Interner Aufbau von Compilern
- Prepass-Optimierungen
- HIR Optimierungen und Transformationen
- Instruktionsauswahl
- LIR Optimierungen und Transformationen
- Registerallokation
- Compiler für sicherheitskritische Echtzeitsysteme
- Ausblick

Literatur: - P. Marwedel. Eingebettete Systeme. Springer, 2007.
- S. S. Muchnick. Advanced Compiler Design and Implementation. Morgan Kauf-
mann, 1997.

- A. W. Appel. Modern compiler implementation in C. Oxford University Press,
1998.

Grundlage für: Masterarbeiten in den Bereichen des Entwurfs Eingebetteter Systeme und Com-
pilerbau

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Compiler für Eingebettete Systeme, 3 SWS (Prof. Dr. Heiko Falk)
Übung Compiler für Eingebettete Systeme, 1 SWS (Dipl.-Inf. Nicolas Roeser)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich oder schriftlich, abhängig von der Teilneh-
merzahl. Der genaue Prüfungsmodus wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt
gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

Die Anmeldung zur Modulprüfung setzt keinen Leistungsnachweis voraus.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.2.4 Echtzeitsysteme in Robotik und Regelungstechnik

Kürzel / Nummer: 8807970474

Englischer Titel: Real-Time Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Echtzeitsysteme in Robotik und Regelungs-
technik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, den Aufbau eines Echtzeitbetriebsystems
zu erklören. Sie kennen die verschiedenen Architekturprinzipien von Echtzeit-
systemen und benennen die verschiedenen Ablaufplanungsverfahren und Ker-
nelstrategien. Sie sind in der Lage, selbst einfache Echtzeitbetriebssysteme zu
entwickeln und zu beurteilen. Sie untersuchen und vergleichen unterschiedliche
Ablaufplanungsverfahren und können deren Optimalität beweisen. Sie benennen
unterschiedliche Echtzeittests können diese anwenden sowie deren Korrektheit
beweisen. Die Studierenden untersuchen unterschiedliche Verfahren zur Analyse
der Zuverlössigkeit von Echtzeitsystemen und können diese beschreiben.

Inhalt: - Grundlagen von Echtzeitsystemen
- Aufbau von Echtzeitsystemen
- Digitale Regelung
- Echtzeitbetriebssysteme
- Programmiermodelle
- Ablaufplanung in Echtzeitsystemen
- Echtzeitnachweis
- Zuverlässige Systeme

Literatur: - Jean J. Labrosse: Embedded Systems Building Blocks; CMP 2000
- Giorgio Buttazzo: Hard Realtime Computing Systems; Springer 1997

Grundlage für: Bachelorarbeiten im Bereich der Echtzeitsysteme, Entwurfsmethodik eingebet-
teter Systeme

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Echtzeitsysteme, 2 SWS (Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka)
Übung Echtzeitsysteme, 2 SWS (Dipl.-Ing. Tobias Bund)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zur Modulprüfung wird zugelassen, wer die Aufgaben aus den Übungen erfolg-
reich bearbeitet hat. Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.2.5 Einführung in die Robotik

Kürzel / Nummer: 8807971002

Englischer Titel: Introduction to Robotics

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Mohamed Oubbati

Dozenten: Dr. Mohamed Oubbati

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul
Elektrotechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Im Modul wird fundiertes fachliches Grundwissen über die Robotersteuerung
vermittelt. Die Studierenden werden

- die vorgestellten Algorithmen implementieren können,
- und die praktischen Aspekte der Programmierung eines Robotersystems beherr-
schen.

Inhalt: - Sensoren
- Aktoren
- Kinematik
- Regelungsprobleme in der Robotik
- Einsatz von PID-Reglern in der Bewegungsregelung
- Grundlagen der Navigation

Literatur: - Principles of Robot Motion: Theory, Algorithms, and Implementations Howie
Choset, K. Lynch, S. Hutchinson, G. Kantor, W. Burgard, L. Kavraki and S.
Thrun.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Einführung in die Robotik, 2 SWS (Dr. Mohamed Oubbati)
Labor Roboterprogrammierung, 2 SWS (Dr. Mohamed Oubbati)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Keine. Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.2.6 Embedded Security - Informationssicherheit in eingebetteten Systemen

Kürzel / Nummer: 8807971450

Deutscher Titel: -

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr.-Ing. Dejan Lazich

Dozenten: Dr.-Ing. Dejan Lazich

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Ingenieurwissenschaften
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Komunikations- und Systemtechnik

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Automatisierungs- und Energietechnik

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Allgemeine Elektrotechnik

Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlmodul
Communications Technology, M.Sc., Technisches Wahlmodul Communications
Engineering
Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Elektrotechnik: Grundkenntnisse in Signalverarbeitung und Systemtheorie sowie
in Schaltungs- und Prozessortechnik
Mathematik: Grundkenntnisse in algebraischen Strukturen, Wahrscheinlichkeits-
theorie und Statistik
Informatik: Grundkenntnisse in Sicherheit von IT Systemen

Lernziele: Die Studenten können nach der Vorlesung Kryptografische Verfahren und Pro-
tokolle für eingebettete Systeme vergleichen und anwenden. Implementierungs-
aspekte von sicherheitskritischen Funktionseinheiten in eingebetteten Systemen
können unterschieden und analysiert werden. Bekannten Schwachstellen und
entsprechende Angriffsmethoden können systematisch eingeordnet und beur-
teilt werden. Die Studenten werden wirkungsvolle Gegenmaßnahmen zu einzel-
nen Angriffsmethoden selektieren und evaluieren können. Beispielanalysen der
Informationssicherheit in verschiedenen Arten von eingebetteten Systemen kön-
nen validiert und umfassend interpretiert werden. Die Studenten werden in die
Lage versetzt sicherheitskritische Komponenten zu evaluieren und deren Zerti-
fizierung vorzubereiten.
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Inhalt: Eingebettete Systeme sind Systeme zur Informationsverarbeitung mit fester
Funktionalität, die in ein größeres technisches System eingebunden sind, und ver-
richten - weitestgehend unsichtbar für den Benutzer - ihren Dienst in einer Viel-
zahl von All-tagsanwendungen. Embedded Security befasst sich mit der Infor-
mationssicherheit (IT-Sicherheit) der eingebetteten Systeme durch Anwendung
von Maßnahmen gegen unbefugte Manipulationen bei der Beschaffung, Übertra-
gung, Bearbeitung und Speicherung von Informationen. Die Verwendung von
kryptografischen Methoden ist eine Grundvoraussetzung für den Einsatz die-
ser Maßnahmen. In der Vergangenheit war der zivile Einsatz von Kryptografie
und IT-Sicherheit hauptsächlich auf das Bankwesen und die sichere Kommu-
nikation zwischen Regierungsstellen beschränkt. Heutzutage ist IT-Sicherheit
durch das Aufkommen von eingebetteten Systemen in einer weitaus größeren
Zahl von Anwendungen notwendig. Durch die Vernetzung entstehen Mehrwert-
dienste und Wertschöpfungspotentiale - etwa in der Telekommunikation, Logis-
tik, Fahrzeugtechnik, Bürotechnik, Unterhaltungselektronik, Energieversorgung,
Medizintechnik, usw.. Gleichzeitig ergeben sich aus dieser Vernetzung erhebli-
che Bedrohungen, welche die Ausfall- und Manipulationssicherheit gefährden
und damit zu erheblichen Sicherheitsrisiken führen. Aufgrund der leichten Zu-
gänglichkeit auf die in der Regel zeitkritischen Komponenten von eingebetteten
Systemen mit ihren eingeschränkten Ressourcen ist die IT-Sicherheit in diesem
Be-reich stark verbesserungsbedürftig, so dass ein erheblicher Forschungs- und
Ent-wicklungsbedarf besteht. Für die Implementierung kryptografischer Verfah-
ren gibt es verschiedene technische Möglichkeiten. Gegenwärtig werden diese
Verfahren in eingebetteten Systemen vorwiegend durch integrierten elektroni-
schen Schaltungen (ICs) implementiert. Seit den 1990er Jahren ist jedoch be-
kannt, dass es bei solchen Implementierungen nicht ausreicht, wenn kryptogra-
fische Algorithmen lediglich mathematisch sicher sind. Beispielsweise kann der
Stromverbrauch eines Prozessors Hinweise über die verarbeiteten sicherheitskri-
tischen Daten liefern. Dies ist nur ein eindrucksvolles Beispiel aus einer ganzen
Reihe von neuen Angriffsmethoden, welche die physikalischen und technischen
Eigenschaften der implementierten Kryptosysteme als Informationsquelle für
unbefugte Manipulationen benutzen. Diese Implementierungsattacken sind ei-
ne sehr umfangreiche Gruppe von Angriffen auf kryptografische Anwendungen,
die statt der mathematischen Schwächen der kryptografischen Methoden oder
das Fehl-verhalten des Nutzers, die Schwachstellen der technischen Implemen-
tierung ausnutzen. In der Vorlesung werden alle bekannten Implementierungsat-
tacken systematisch eingeordnet und erklärt. Für jeden solchen Angriff werden
mögliche Gegenmaßnahmen erarbeitet, diskutiert und bewertet. Einige beson-
ders erfolgreiche Implementierungsattacken werden praktisch mit Hilfe von spe-
ziell aufgebauten Geräten demonstriert. Die wichtigsten Themen der Vorlesung
umfassen:
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Inhalt (Fortsetzung): Die wichtigsten Themen der Vorlesung umfassen:
- Kryptografische Protokolle, Techniken und Algorithmen
- Implementierungsformen von kryptografischen Algorithmen
- Schwachstellen der Implementierungen, Arten von Implementierungsattacken
und entsprechende Gegenmaßnahmen

- Seitenkanalangriffe und geeignete Gegenmaßnahmen
- Sicherheitsarchitekturen von ICs
- Sicherheitsrelevante Module in ICs
- Zufallszahlengeneratoren und Zufallstests in eingebetteten Systemen
- Physikalisch nicht klonbare Funktionen (PUF)
- Arithmetische Module für kryptografische Anwendungen
- Modulare Arithmetik und Arithmetik der Elliptischen Kurven
- Montgomery-Arithmetik
- Speicherung von sicherheitskritischen Daten auf ICs
- Schutz vor unbefugten Manipulation von Firmware und Software
- Real life- and time-conditions
- Anwendungen von Lightweight Cryptography
- Digital Rights Management (DRM) and Copyright
- Biometrie und Embedded Security
- Beispiele für sicherheitsrelevante Anwendungen: Chipkarten, RFID- Systeme,
Zugangs- und Bezahlsysteme, Pay-TV-Geräte und Set-Top- Boxen, Electronic
Control Units (ECUs) in Fahrzeugen, Tachometer und Tachografen, Car Info-
tainment, Produktpiraterie

- Evaluierung und Zertifizierung von eingebetteten kryptografischen Modulen
- Forschung, Entwicklung und Patentwesen in Embedded Security
- Regulierungsgremien, Unternehmen und Informationsquellen

Literatur: Es existiert bis dato noch kein umfassendes Lehrbuch zum Thema Embedded
Security. Daher sind die Vorlesungen und Übungen mit ausführlichen Folien be-
gleitet, die als Downloads zu Verfügung stehen. Zusätzliches Lehrmaterial zur
Ergänzung von einzelnen Themen wird auch als Download bereitgestellt. Au-
ßerdem, werden ausgewählte Kapitel aus folgenden Büchern als Hauptliteratur
empfohlen:

- Lemke, Paar, Wolf (Editors): ”Embedded Security in Cars“, Springer 2006, Part
111

- Cetin Kaya Koc (Editor): ”Cryptographic Engineering“, Springer 2009, Kapitel
1-6
Als weiterführende Literatur werden die folgenden Bücher empfohlen:

- Mangard, Oswald, Pop: ”Power Analysis Attacks“, Springer 2007
- Anderson: ”Security Engineering“, Willey, 2001, Kapitel 14 und 15
- Schöning: ”Kryptologie-Kompendium“, für die Vorlesung Kryptologie, Fakultät
für Ingenieurwissenschaften und Informatik, Universität Ulm, Version 2010

- Schneier: ”Angewandte Kryptographie“, Pearson Studium, 2006
- Schmeh: ”Kryptographie“, dpunkt.verlag, 2006

Grundlage für: Master-Arbeit

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Embedded Security - Informationssicherheit in eingebetteten Syste-
men, 3 SWS (V) ()
Übung Embedded Security - Informationssicherheit in eingebetteten Systemen,
1 SWS (Ü) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

In der Regel mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Anhand der Ergebnisse der mündlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.2.7 Entwurfsmethodik Eingebetteter Systeme

Kürzel / Nummer: 8807970476

Englischer Titel: Design Automation of Embedded Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Informationssystemtechnik, M.Sc., Pflichtmodul
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Automatisierungs- und Energietechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Ingenieurwissenschaften
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen der Rechnerarchitektur oder Architektur Eingebetteter Systeme

Lernziele: Die Studierenden können den modelbasierten Entwurf eingebetteter Systeme
beschreiben und skizzieren. Sie können unterschiedliche Analyseverfahren zur
Bewertung eingebetteter Systeme benennen und auseinanderhalten. Sie wählen
aus unterschiedlichen Methoden und Algorithmen zur Analyse des Echtzeitver-
haltens die richtige Methode aus, um ein gegebenes Problem zu lösen. Sie sind
in der Lage neue Methoden und Algorithmen zu konstruieren und deren Korrekt-
heit zu beweisen. Sie bestimmen die Komplexität der Algorithmen und können
Approximationen entwickeln. Die Studierenden sind in der Lage, verschiedene
Entwürfe eingebetteter Systeme zu bewerten und zu vergleichen.

Inhalt: - Übersicht über den modellbasierten Entwurf eingebetteter Systeme
- Zeit und Echtzeitsysteme
- Modellierung eingebetteter Systeme: Ereignismodelle und Graphen
- Intrinsische Analyse von Echtzzeitsystemen
- Extrinsische Analyse von Echtzzeitsystemen
- Komplexität und Approximationen der extrinsischen Analyse
- Optimierung und Entwurfsraumexploration

Literatur: - Jürgen Teich: Digitale Hardware-/Software Systeme, Springer 1996
- Peter Liggesmeyer und Dieter Rombach: Software Engineering eingebetteter
Systeme, Spektrum Akademischer Verlag 2005

- Jean J. Labrosse: Embedded Systems Building Blocks, CMP 2000
- Peter Marwedel: Eingebette Systeme, Springer 2007
- Zbigniew Michalewicz und David B. Fogel: Modern Heuristics, Springer, 2000

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Entwurfsmethodik Eingebetteter Systeme, 2 SWS (Prof. Dr.-Ing.
Frank Slomka)
Übung Entwurfsmethodik Eingebetteter Systeme, 1 SWS (Dipl.-Ing. Tobias
Bund)
Labor Entwurfsmethodik Eingebetteter Systeme, 1 SWS (Dipl.-Ing. Tobias
Bund)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zur Modulprüfung wird zugelassen, wer die Aufgaben aus den Übungen erfolg-
reich bearbeitet hat. Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.2.8 Fortgeschrittene Konzepte der Rechnernetze

Kürzel / Nummer: 8807972018

Englischer Titel: Advanced Concepts of Communication Networks

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Frank Kargl

Dozenten: Prof. Dr. Frank Kargl

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, Lehramt, Wahlfach
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Module Praktische Informatik, Programmierung von Systemen, Grundlagen der
Betriebssysteme und Rechnernetze

Lernziele: Ziel der Vorlesung ist es, bei den Teilnehmern ein über die Vorlesung "Grund-
lagen der Rechnernetze"hinaus gehendes, tieferes Verständnis für aktuelle The-
men der Rechnernetze zu schaffen. Dazu werden einerseits Themen mit aktu-
ellem praktischem Bezug behandelt (z.B. DNSsec, IPv6), andererseits werden
Netze thematisiert, die über klassische LANs oder das Internet hinausgehen
(z.B. Fahrzeugbusse, Netze für Industriesteueranlagen) und schließlich werden
aktuelle Forschungsthemen aufgegriffen und in der Vorlesung diskutiert (z.B.
MANETs, VANETs).
Gerade die letztgenannten Themen werden anhand aktueller Forschungspubli-
kationen erörtert und führen die Studenten damit auch an das Lesen wissen-
schaftlicher Primärliteratur heran.
In den Übungen werden die Vorlesungsthemen zunächst nochmals mit prakti-
schem Bezug wiederholt und das Wissen wird über entsprechende Übungsauf-
gaben überprüft. Andererseits bieten praktische Aufgaben die Möglichkeit, das
gelernte Wissen auch unmittelbar anzuwenden.

Inhalt: Basierend auf den Inhalten der Vorlesung Grundlagen der Rechnernetze wer-
den verschiedene Aspekte von Rechnernetzen erweitert und vertieft. Einerseits
werden tiefere Einblicke in den Physical und Datalink Layer gegeben, indem
Protokolle aus der IEEE 802 Protokollfamilie vorgestellt werden. Weiterhin wer-
den Netzwerke vorgestellt, die für spezielle Einsatzszenarien konzipiert sind (z.B.
Fahrzeugbusse) und sich teilweise signifikant von herkömmlichen LANs/WANs
unterscheiden. Im Bereich der Netzwerkschicht wird tiefer auf Routingproto-
kolle und Fragestellungen des LAN und WAN Designs Betriebs eingegangen.
Ausgewählte Themen höherer Schichten und IT-Sicherheit runden das Themen-
spektrum ab. Die Vorlesung stellt außerdem regelmäßig ein Thema der aktuellen
Forschung exemplarisch vor, z.B. optical switching.

Literatur: - Ausgewählte Literatur und Online-Quellen

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Fortgeschrittene Konzepte der Rechnernetze, 2 SWS (Prof. Dr. Frank
Kargl)
Übung Fortgeschrittene Konzepte der Rechnernetze, 2 SWS (N.N.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

mündliche (bei vielen Teilnehmern schriftliche) Prüfung am Ende des Semesters

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.2.9 Grundlagen Verteilter Systeme

Kürzel / Nummer: 8807971717

Englischer Titel: Introduction to Distributed Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul
Informatik, Lehramt, Wahlfach
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Module Praktische Informatik, Programmierung von Systemen, Grundlage der
Rechnernetze

Lernziele: Studierende können Eigenschaften und Problemfelder Verteilter Systeme iden-
tifizieren. Sie können die Arbeitsweise verschiedener Kommunikationsmechanis-
men beschreiben. Für die Zeitproblematik Verteilter Systeme sind sie in der
Lage, Lösungsansätze zu vergleichen und für konkrete Anwendungsfälle auszu-
wählen. Sie können die Konsistenzproblematik verteilter Daten einordnen und
Lösungsansätze bewerten und kombinieren. Durch Fallstudien und praktische
Übungen können sie verschiedene Systeme nutzen, vergleichen und für ein kon-
kretes Problem auswählen.

Inhalt: In der Veranstaltung werden die Grundlagen Verteilter Systeme behandelt. Dazu
gehören Architekturmuster und Kommunikationsmechanismen, die besonderen
Probleme eines gemeinsamen Zeitbegriffs und bei der Koordierung sowie ein
Einblick in verteilte Algorithmen. Im Fokus stehen auch Konsistenzaspekte ins-
besondere bei Replikation von Daten und Komponenten sowie Sicherheitsfragen.
Darüber hinaus werden Fallstudien für verteilte Dateisysteme, Objektsysteme
und Verteilte Betriebssysteme angesprochen.

Literatur: - G. Coulouris, J. Dollimore, T. Kindberg, G. Blair: Distributed Systems, Concepts
and Design. 5th Ed., Addison-Wesley, 2011.

- G. Coulouris, J. Dollimore, T. Kindberg: Verteilte Systeme, Konzepte und De-
sign. 3. Aufl., Addision-Wesley, 2002.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Grundlagen Verteilter Systeme, 3 SWS (Prof. Dr.-Ing. Franz J.
Hauck)
Übung Grundlagen Verteilter Systeme, 1 SWS (N.N.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

mündliche (bei vielen Teilnehmern schriftliche) Prüfung am Ende des Semesters

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.2.10 Labor Eingebettete Systeme

Kürzel / Nummer: 8807970475

Englischer Titel: Lab Excercise Embedded Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Ing/Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Architektur eingebetteter Systeme

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage gemischte Hardware- /Softwaresysteme im
Team zu entwickeln und zu implementieren. Sie lösen unterschiedliche Ent-
wurfsprobleme aus dem Bereich der eingebetteten Systeme. Die Studierenden
können technische Dokumentationen erstellen und ihre Entwürfe bewerten und
verteidigen.

Inhalt: - Hardwareentwurf eingebetteter Systeme
- Softcoreprozessoren am Beispiel des NIOS
- Softwareentwurf eingebetteteter Systeme
- Treiberentwicklung
- System on a Programmable Chip (SOPC)
- Debugging von gemischten Hardware/Softwaresystemen
- Implementierung eines einfachen Echtzeitkernels
- Anwendung: Digitale Regelung eines Motors

Literatur: - Jürgen Teich, Digitale Hardware/Software Systeme, Springer 1997
- Jean J. Labrosse, Embedded Systems Building Blocks, Second Edition, CMP
2000

- Jürgen Reichardt, Bernd Schwarz, VHDL-Synthese, 4. Auflage, Oldenbourg
2006

- Giovanni De Micheli, Synthesis and Optimization of Digital Circuits, MCGraw-
Hill, Inc. 1994

Grundlage für: Masterarbeiten im Hardware/Softwareentwurf eingebetteter Systeme

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Labor Eingebettete Systeme (Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zu jedem Versuch wird ein Kolloquium durchgeführt.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Durchschnitt der Kolloquiumsnoten

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.2.11 Labor Softwareentwurf mit Multiparadigmen-Programmiersprachen

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Lab Software Engineering using Multi-Paradigm Programming Languages

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch, Englisch (nach Absprache)

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Falk

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Falk

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compilerbau
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compiler-
bau
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Allgemeine Programmierkenntnisse

Lernziele: Die Studierenden kennen sowohl die Vorteile als auch die Schwierigkeiten beim
Entwurf von Softwareprojekten mit Multiparadigmen-Sprachen. Sie haben die
Fähigkeit, aus der Vielzahl der möglichen Paradigmen die für ein Projekt sinn-
vollsten selbstständig auszuwählen und zu verwenden. Insbesondere besitzen sie
einen umfassenden Überblick über die Vor- und Nachteile objektorientierter und
generischer Programmierung. Die Studierenden sind in der Lage, dieses Wissen
eigenständig in Projekten anzuwenden.

Inhalt: Multiparadigmen-Sprachen bieten beim Software-Entwurf die Möglichkeit, Pro-
bleme durch vollkommen unterschiedliche Ansätze zu lösen. Während durch ge-
eignete Wahl des Lösungsansatzes effiziente und leicht wartbare Systeme erstellt
werden können, führt eine schlechte Wahl schnell zu kompliziertem und fehleran-
fälligem Code. Das Labor behandelt anhand einzelner, aufeinander aufbauender
Versuche die Unterschiede zwischen den unterschiedlichen Entwurfsansätzen.
Diese Versuche werden mit Hilfe der Programmiersprache C++ durchgeführt.
Diese eignet sich besonders für den Entwurf komplexer Software-Projekte, da sie
die Möglichkeit bietet, innerhalb eines Projektes unterschiedliche Paradigmen
nebeneinander einzusetzen. Dabei werden im Rahmen dieses Moduls neben den
systematischen Entwurfsansätzen auch die für den Software-Entwurf mit C++
notwendigen Grundlagen vermittelt.
Besondere Schwerpunkte bilden:

- Generische Programmiermethoden
- Objektorientierte Programmiermethoden
- Speicherverwaltung
- Vererbung und Mehrfachvererbung

Literatur: - S. B. Lippman. C++ Primer. Addion-Wesley, 2013.
- S. Meyers. Effektiv C++ programmieren. Addison-Wesley, 2006.

Grundlage für: Empfohlen für das Modul „Compiler für Eingebettete Systeme“.
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Labor „Softwareentwurf mit Multiparadigmen-Programmiersprachen“ (5 SWS)
(Prof. Dr. Heiko Falk)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zu jedem Versuch wird ein Laborbericht erstellt und der Programmcode abge-
geben.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Durchschnitt der Noten für jeden Versuch.
Zum Bestehen muss dabei jeder Versuch mit mindestens „Ausreichend“ bewertet
sein.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.2.12 Mobilkommunikation

Kürzel / Nummer: 8807971813

Englischer Titel: Mobile Communications

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Frank Kargl

Dozenten: Prof. Dr. rer.nat. Frank Kargl

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen der Rechnernetze, Fortgeschrittene Konzepte der Rechnernetze

Lernziele: Studierende erhalten einen vertieften Einblick in die besonderen Herausforde-
rungen und Lösungsansätze im Bereich der Mobilen Rechnerkommunikation,
der deutlich über die Vorlesungen „Grundlagen der Rechnernetze“ und „Fortge-
schrittene Konzepte der Rechnernetze“ hinaus geht. Gerade die forschungsnahen
Themen werden anhand aktueller Forschungspublikationen erörtert und führen
die Studenten damit auch an das Lesen wissenschaftlicher Primärliteratur heran.
In den Übungen werden die Vorlesungsthemen zunächst nochmals mit prakti-
schem Bezug wiederholt und das Wissen wird über entsprechende Übungsauf-
gaben überprüft. Andererseits bieten praktische Aufgaben die Möglichkeit, das
gelernte Wissen auch unmittelbar anzuwenden.

Inhalt: Die Vorlesung gliedert sich in drei Teile. Teil 1 vermittelt wesentliche Grundla-
gen drahtloser Kommunikation, Teil 2 führt in verschiedene etablierte drahtlose
Kommunikationssysteme wie WLAN oder UMTS ein und Teil 3 vermittelt einen
Einblick in aktuelle Forschungsthemen im Bereich drahtloser Kommunikation,
z.B. VANETs oder Wireless Sensor Networks.

Literatur: - Schiller, Mobilkommunikation, Pearson Studium
- Mischa Schwartz, Mobile Wireless Communications, Cambridge University Press
- Martin Sauter, Grundkurs Mobile Kommunikationssysteme, Vieweg+Teubner

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Mobilkommunikation, 3 SWS (Prof. Dr. Frank Kargl)
Übung Mobilkommunikation, 1 SWS (N.N.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

mündliche (bei vielen Teilnehmern schriftliche) Prüfung am Ende des Semesters
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Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.2.13 Multimediakommunikation

Kürzel / Nummer: 8807970481

Englischer Titel: Multimedia Communication

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Module Praktische Informatik, Programmierung von Systemen, Grundlagen der
Rechnernetze

Lernziele: Studierende verstehen die grundlegenden Mechanismen und Konzepte für die
Übertragung multimedialer Datenströme und für deren Verwaltung im Rahmen
verschiedener Anwendungen. Der Fokus liegt neben den Übertragungsprotokol-
len auf Signalisierung und Verhandlung sowie auf der Bereitstellung von Dienst-
gütemerkmalen. Studierende können für neuartige Anwendungen mögliche Pro-
tokoll beurteilen und passende auswählen. Sie sind in der Lage Architekturen
für multimediale Kommunikationssysteme systematisch zu entwerfen. In prak-
tischen Übungsaufgaben arbeiten die Studierenden mit realen Protokollimple-
mentierungen.

Inhalt: Das Modul betrachtet zunächst den vollständigen Signalfluss von Sender zu
Empfänger von der Wandlung, Kompression bis zur Übertragung. Am Beispiel
der Internettelefonie und von Video-on-Demand werden Signalisierungs- und
Verhandlungskonzepte erläutert. Techniken zur Bereitstellung von Dienstgüte
auf verschiedenen Netzwerkschichten sowie Überlegungen zur Architektur von
Gesamtsystemen runden den Inhalt ab.

Literatur: - keine

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Multimediakommunikation, 3 SWS (Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck)
Übung Multimediakommunikation, 1 SWS (N.N.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

mündliche (bei vielen Teilnehmern schriftliche) Prüfung am Ende des Semesters

Voraussetzungen
(formal):

keine
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.2.14 Parallele Programmierung mit C++

Kürzel / Nummer: 8807971839

Englischer Titel: Parallel Programming with C++

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Andreas F. Borchert

Dozenten: Dr. Andreas F. Borchert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Programmierkenntnisse; empfehlenswert ist Objekt-orientierte Programmierung
in C++ oder Systemnahe Software II; Kenntnisse in C oder C++ werden jedoch
nicht vorausgesetzt. Um den Zugang zu C++ zu erleichtern, gibt es zu Beginn
in den Übungen einen Crash-Kurs für C++.

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, selbständig parallele Anwendungen in C++
auf technischer Ebene zu modellieren und zu entwickeln. Sie können die gän-
gigsten Parallelisierungstechniken (Threads, OpenMP, MPI, GPUs) miteinander
vergleichen, ihre Anwendbarkeit und ihren Nutzen bewerten, und ihre Umsetz-
barkeit und Effizienz auf konkreten Architekturen beurteilen.

Inhalt: - Modellierung paralleler Systeme
- Architekturen paralleler Systeme
- Parallelisierungstechniken
- Design-Pattern paralleler Systeme

Literatur: - C. A. R. Hoare: Communicating Sequential Processes, Prentice-Hall, 1985
- Michael J. Quinn: Parallel Programmin in C with MPI and OpenMP, McGraw-
Hill, 2003

- Rohit Chandra: Parallel Programming in OpenMP, 2000
- Timothy G. Mattson: Patterns for Parallel Programming, Addison-Wesley, 2004

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Parallele Programmierung mit C++ ()
Übung Parallele Programmierung mit C++ ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Schriftliche oder mündliche Prüfung wie zu Veranstaltungsbeginn verlautbart.

112



Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.2.15 Rechnerarchitektur

Kürzel / Nummer: 8807972011

Englischer Titel: Computer Architecture

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka
Prof. Dr.-Ing. Heiko Falk

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informationssystemtechnik, M.Sc., Projekt
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Rechnerarchitektur
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen der Rechnerarchitektur

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage den Aufbau eines Prozessors zu erklären. Sie
kennen die verschiedenen Architekturprinzipien wie Princeton oder Harwardar-
chitektur. Sie können die unterschiede zwischen CISC und RISC erklären und
in den technologischen und historischen Kontext einordnen. Die Studierenden
untersuchen verschiedene Strukturen der MIPS-Architektur und implementie-
ren diese mit Hilfe einer Hardwarebeschreibungssprache. Sie sind in der Lage
Piplinekonflikte zu erklären und zu analysieren. Sie bewerten unterschiedliche
Speicherarchitekturen. Sie kennen parallele Rechnerarchitekturen und können
zwischen Befehls- und Datenparallelität unterscheiden.

Inhalt: - Technologische Grundlagen
- Hardwarebeschreibungssprachen
- CISC vs RISC
- Rechnerstrukturen
- Buszugriffe und Arbitrierung
- Piplines
- Supeskalare Architekturen
- SISD, SIMD, MISD, MIMD, MSIMD
- Parallelrechnerarchitekturen

Literatur: - David A. Patterson, John L. Hennessey: Rechnerorganisation und Entwurf;
Spektrum Akademischer Verlag

- Andrew S. Tanenbaum: Computerarchitektur; Pearson

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Rechnerarchitektur, 2 SWS (Prof. Dr. Heiko Falk)
Labor Rechnerarchitektur mit FPGAs (Dipl.-Inf. Stefan Rösler)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zur Modulprüfung wird zugelassen, wer die Aufgaben aus den Übungen erfolg-
reich bearbeitet hat. Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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1.2.16 Sicherheit und Privacy in Mobilen Systemen

Kürzel / Nummer: 8807971824

Englischer Titel: Security and Privacy in Mobile Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Frank Kargl

Dozenten: Prof. Dr. Frank Kargl

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Mobilkommunikation und Sicherheit in IT-Systemen.

Lernziele: Die Studierenden kennen die wesentlichen Bedrohungen von Sicherheit und Pri-
vatsphäre in mobilen Systemen und wissen auch, wie geeignete Sicherheitsme-
chanismen vor ihnen schützen. Sie sind in der Lage, die Sicherheit von mobilen
IT-Systemen und drahtlosen Netzwerken auf unterschiedlichen Ebenen zu be-
werten. Sie können Schwachstellen identifizieren, analysieren und beschriebene
Angriffs-Mechanismen nachvollziehen. Zudem sind die Studierenden in der La-
ge mögliche Lösungen zu diskutieren und Systeme entsprechend abzusichern.
Weiterhin ist ihnen die Rolle von Location Privacy und Datenschutz in mobilen
Systemen bewusst und sie sind mit wichtigen Schutzprinzipien vertraut.

Inhalt: Die Veranstaltung bietet eine Vertiefung im Themenbereich der Sicherheit und
Privacy mobiler Systeme. Nach einer kurzen Einführung in die Besonderheiten
mobiler Systeme werden Sicherheits- und Privacyanforderungen im Kontext sol-
cher Systeme beschrieben. Die Veranstaltung gliedert sich in zwei Hauptteile.
Der erste stellt Sicherheitsschwachstellen und -mechanismen etablierter draht-
loser Kommunikationssysteme wie WLAN oder UMTS vor. Teil 2 vermittelt
einen Einblick in aktuelle Forschungsthemen im Bereich mobiler Sicherheit und
Privacy, z.B. im Kontext von VANETs oder Wireless Sensor Networks.

Literatur: - Ausgewählte Literatur und Online-Quellen

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Security and Privacy in Mobile Systems, 3 SWS (Prof. Dr. Frank
Kargl)
Übung Security and Privacy in Mobile Systems, 1 SWS (N.N.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

mündliche (bei vielen Teilnehmern schriftliche) Prüfung am Ende des Semesters

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.2.17 Systemnahe Software I

Kürzel / Nummer: 8807970052

Englischer Titel: System Programming I

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Andreas F. Borchert

Dozenten: Dr. Andreas F. Borchert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul

Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul
Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Programmierkenntnisse

Lernziele: Die Studierenden sind selbständig in der Lage, einfache maschinen- und betriebs-
systemsnahe Software-Anwendungen in C unter Berücksichtigung wesentlicher
Teile des POSIX-Standards zu entwickeln. Dabei verfügen sie über fundierte
Kenntnisse zur binären Repräsentierung der Datentypen von C, der Aufteilung
des Adressraums und der dynamischen Speicherverwaltung. Sie sind in der La-
ge, typische Sicherheitsschwachstellen in Programmen zu erkennen und sie zu
vermeiden.

Inhalt: - Einführung in die Programmiersprache C
- Datentypen und ihre Repräsentierung
- Dynamische Speicherverwaltung
- Entwicklungswerkzeuge im Umfeld von C
- Sicheres Programmieren mit C und Codierungsstandards (MISRA)
- POSIX-Dateisysteme einschließlich der zugehörigen Schnittstellen

Literatur: - Vorlesungsskript
- Samuel P. Harbison III et al: C, A Reference Manual, Fifth Edition, Prentice
Hall, 2002

- Brian W. Kernighan: The Unix Programming Environment, Prentice Hall, 1984.
- Maurice J. Bach: The Design of the Unix Operating System, Prentice Hall,
1986.

- Marc J. Rochkind: Advanced Unix Programming, Prentice Hall, 1985.
- Andrew Tanenbaum: Structured Computer Organisation, Prentice Hall, 2005.

Grundlage für: Systemnahe Software II

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Systemnahe Software I, 2 SWS (Dr. Andreas F. Borchert)
Übung Systemnahe Software I, 2 SWS (Dr. Andreas F. Borchert)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zur Modulprüfung wird zugelassen, wer die Aufgaben aus den Übungen erfolg-
reich bearbeitet hat. Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.2.18 Systemnahe Software II

Kürzel / Nummer: 8807970053

Englischer Titel: System Programming II

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Andreas F. Borchert

Dozenten: Dr. Andreas F. Borchert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Systemnahe Software I

Lernziele: Die Studierenden sind selbständig in der Lage, fortgeschrittene Anwendungen
im systemnahen Umfeld des POSIX-Standards zu entwickeln, wozu insbesonde-
re das Prozesssystem, die Signale, die Interprozesskommunikation und Sockets
dazu gehören. Sie können geeignete Protokolle für bidirektionale, verbindungs-
orientierte Kommunikationskanäle entwickeln und einfache Netzwerkdienste im-
plementieren. Sie sind in der Lage, typische Sicherheitsschwachstellen in einfa-
chen Netzwerkdiensten zu erkennen und sie zu vermeiden.

Inhalt: - Prozesse unter Unix
- Signale
- Interprozesskommunikation mit Pipelines
- Einführung in Netzwerkdienste, TCP/IP und die Socket-Schnittstelle

Literatur: - Vorlesungsskript
- W. R. Stevens: UNIX Network Programming, The Sockets Networking, Prentice
Hall, 2004

- Andrew Tanenbaum: Computer Networks, Prentice Hall, 1996.

Grundlage für: Parallele Programmierung in C++

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Systemnahe Software II, 2 SWS (Dr. Andreas F. Borchert)
Übung Systemnahe Software II, 2 SWS (Dr. Andreas F. Borchert)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zur Modulprüfung wird zugelassen, wer die Aufgaben aus den Übungen erfolg-
reich bearbeitet hat. Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3 Theoretische und Mathematische Methoden der Informatik (TMI)

1.3.1 Algorithmen der Bioinformatik

Kürzel / Nummer: 8807970955

Englischer Titel: Algorithms in Bioinformatics

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Enno Ohlebusch

Dozenten: Prof. Dr. Enno Ohlebusch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Algorithmen und Datenstrukturen

Lernziele: Die Studierenden können DNA- und Proteinsequenzen mit Hilfe von paarweisen
bzw. multiplen Alignments vergleichen. Sie kennen verschiedene Alignmentver-
fahren (global vs. lokal, Minimierung von Kosten vs. Maximierung von Ähn-
lichkeit) und können diese adäquat einsetzen. Sie sind weiterhin in der Lage,
phylogenetische Bäume aufgrund von paarweisen Distanzen zwischen Taxa zu
konstruieren. Sie können verschiedene Algorithmen zur phylogenetischen Rekon-
struktion beschreiben und kennen deren Vor- und Nachteile. Die Studierenden
wissen, wie ein Hidden Markov Model (HMM) aufgebaut ist und mit welchen
Algorithmen es trainiert werden kann. Sie können HMMs zur Analyse von DNA-
und Proteinsequenzen sowie zur Genvorhersage einsetzen und verstehen es, ein-
fache HMMs selbst zu entwerfen.

Inhalt: - Paarweise Alignments
- Multiple Alignments
- Ultrametrische und additive Distanzmatrizen
- Phylogenetische Rekonstruktion
- Hidden Markov Models (HMMs)
- Genvorhersage mit HMMs
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Literatur: - Vorlesungsskript
- P. Baldi, S. Brunak, Bioinformatics: The Machine Learning Approach, MIT
Press, 1998

- R. Durbin, S. Eddy, A. Krogh, G. Mitchison, Biological Sequence Analysis, Cam-
bridge University Press, 1998

- D. Gusfield, Algorithms on Strings, Trees, and Sequences, Cambridge University
Press, 1997

- D. Mount, Bioinformatics: Sequence and Genome Analysis, Cold Spring Harbor
Laboratory Press, 2001

- P.A. Pevzner, Computational Molecular Biology: An Algorithmic Approach, MIT
Press, 2000

- J. Setubal, J. Meidanis, Introduction to Computational Molecular Biology, PWS
Publishing Company, 1997

- M.S. Waterman, Introduction to Computational Biology, Chapman Hall, 1995

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Algorithmen der Bioinformatik, 2 SWS (Prof Dr. Enno Ohlebusch)
Übung Algorithmen der Bioinformatik, 2 SWS (Dipl.-Inf. Adrian Kügel)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.2 Algorithmen der funktionalen Genomanalyse

Kürzel / Nummer: 8807971814

Englischer Titel: Algorithms for functional genome analysis

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Priv.-Doz. Dr. Hans Armin Kestler

Dozenten: Priv.-Doz. Dr. Hans Armin Kestler

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Einführung in die Bioinformatik

Lernziele: Die Studierenden können mikrobiologische Zusammenhänge im Umfeld von
High-Throughput-Technologien beschreiben und skizzieren. Sie können statis-
tische Verfahren zur genomischen Analyse anwenden. Sie können die verschie-
denen Schritte eines Data-Mining-Prozesses im Bereich der funktionalen Ge-
nomanalyse beschreiben und auf konkrete Fragestellungen und Technologien
anwenden. Die Studierenden sind in der Lage, aktuelle Forschungsliteratur auf
diesem Gebiet zu verstehen und umzusetzen.

Inhalt: - Mikrobiologische Zusammenhänge
- High-Throughput-Technologien
- Statistische Verfahren (beschreibende, schließende)
- Bestimmung differenzieller Gene
- Enrichment-Analysen, Pathway-Analysen
- Klassifikation, Clustering
- Visualisierung

Literatur: - Wit & McClure, Statistics for Microarrays, Wiley, 2004
- Kohane et al., Microarrays for an Integrative Genomics, MIT Press, 2003
- Draghici, Data Analysis Tools for DNA Microarrays, CRC Press, 2003

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Algorithmen der funktionalen Genomanalyse, 2 SWS (PD Dr. Hans
A. Kestler)
Übung Algorithmen der funktionalen Genomanalyse, 2 SWS (PD Dr. Hans A.
Kestler)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.3 Algorithmen für schwierige Probleme

Kürzel / Nummer: 8807972017

Englischer Titel: Algorithms for hard problems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Wintersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Jacobo Torán

Dozenten: Prof. Dr. Jacobo Torán

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vorlesungen über Formale Grundlagen, Algorithmen und Datenstrukturen im
Bachelor-Studium

Lernziele: Die Studierenden lernen mit komplexen Problemen umzugehen. Sie lernen die
Methoden und Techniken zur Entwicklung parametrisierter und approximativer
Algorithmen kennen. Die Komplexitätstheorie, die sich mit solchen Algorithmen
befasst ist ihnen vertraut.

Inhalt: - P und NP
- Parametrisierte Algorithmen
- Probabilistische Algorithmen
- Approximative Algorithmen
- Algorithmen mit exponentieller Laufzeit

Literatur: - R. Niedermeier: Invitation to Fixed-Parameter Algorithms, Oxford University
Press, 2006

- R. Motwani, P. Raghavan: Randomized Algorithms. Cambridge University Press,
1995.

- F. Fomin, D. Kratsch: Exact Exponential Algorithms
- Verschiedene Skript-Fragmente

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Algorithmen für schwieriege Probleme, 3 SWS (Prof. Dr. Jacobo
Torán)
Übung Algorithmen für schwieriege Probleme, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 60 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung.
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Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Ergebnis der Prüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.4 Algorithmen in der Wissenrepräsentation

Kürzel / Nummer: 8807971815

Englischer Titel: Algorithms for Knowledge Representation

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Dozenten: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlegende Kenntnisse zur Logik und zum automatischen Schlussfolgern aus
den Veranstaltungen “Einführung in die Künstliche Intelligenz”, “Formale Grund-
lagen” oder “Semantic Web Grundlagen” sind hilfreich.

Lernziele: Die Studierenden können Wissen in der Form von Beschreibungslogiken formal
definieren. Sie können die Ausdrucksstärke der verwendeten Beschreibungslogik
benennen und abschätzen, in welcher Komplexitätsklasse sich die Algorithmen
für die typischen Schlussfolgerungsaufgaben befinden. Die Studierenden können
Konsequenzen einer Wissensbasis mittels verschiedener Verfahren berechnen.
Sie sind in der Lage die Vor- und Nachteile der verschiedene Algorithmen zu
erklären und diese miteinander zu vergleichen z.B. bzgl. der worst-case Komple-
xität oder dem zu erwartenden average case Verhalten. Die Studierenden sind
in der Lage die formalen Beweise zu generalisieren, so dass sie Resultate auch
für neue logische Fragmente erhalten.

Inhalt: - Einführung in Beschreibungslogiken als Fragmente der Prädikatenlogik erster
Stufe

- Eigenschaften von Logiken (Finite Model Property, Kompaktheit, Baumeigen-
schaft, ...)

- Aufgaben des Automatischen Schlussfolgerns in der Wissenrepräsentation (Er-
füllbarkeit, Klassifikation, Entailment, ...)

- Verfahren zum automatischen Schlussfolgern (Tableau, Hypertableau, Resoluti-
on, Consequence-Based Reasoning, Automaten)

- Beweisverfahren (Korrektheit und Terminierung der vorgestellten Algorithmen)
- Komplexität der Algorithmen
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Literatur: - Franz Baader, Diego Calvanese, Deborah L. McGuinness, Daniele Nardi, Peter
F. Patel-Schneider. The Description Logic Handbook: Theory, Implementation
and Applications. Cambridge University Press. 2007. 2-te Auflage. ISBN 978-
0521876254

- Uwe Schöning. Logik für Informatiker. Spektrum. ISBN 3-8274-1005-3
- Melvin Fitting. First-Order Logic and Automated Theorem Proving. Springer.
ISBN 0-387-94593-8

- John Kelly. The Essence of Logic. Prentice Hall. ISBN 0-13-396375-6

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der intelligenten Systeme und zum automatischen
Schlussfolgern im Semantic Web oder zur Algorithmenentwicklung für das au-
tomatische Schlussfolgern

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Algorithmen in der Wissenrepräsentation, 3 SWS (Juniorprof. Dr.
Birte Glimm)
Übung Algorithmen in der Wissenrepräsentation, 1 SWS (Juniorprof. Dr. Birte
Glimm)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Prüfung erfolgt mündlich oder schriftlich, abhängig von der Teilnehmerzahl.
Der genaue Prüfungsmodus wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.5 Algorithmen zur Sequenzanalyse

Kürzel / Nummer: 8807970956

Englischer Titel: Algorithms for Sequence Analysis

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Enno Ohlebusch

Dozenten: Prof. Dr. Enno Ohlebusch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Algorithmen und Datenstrukturen

Lernziele: Die Studierenden kennen verschiedene Bereiche, in denen große Datenmengen
anfallen, die nur mit Hilfe von Index-Datenstrukturen (z.B. Suffixbaum oder Suf-
fixarray) effizient zu analysieren sind. Sie sind in der Lage, effiziente Algorithmen
zur Konstruktion der Index-Datenstrukturen zu beschreiben und kennen Metho-
den zur Komprimierung der Datenstrukturen. Sie verstehen, wie mit Hilfe einer
(komprimierten) Index-Datenstruktur die Suche nach Mustern in einem langen
Text oder einer größeren Ansammlung von Dokumenten extrem beschleunigt
werden kann. Sie können Algorithmen zur Analyse eines langen Textes und zum
Vergleich von Texten entwerfen, diese als korrekt nachweisen, sowie deren Zeit-
und Platzbedarf bestimmen.

Inhalt: - Index-Datenstrukturen: Suffixbaum, Suffixarray
- Komprimierte Index-Datenstrukturen
- Suchalgorithmen
- Analyse eines Textes: Wiederholungen etc.
- Vergleich von zwei langen Texten
- Simultaner Vergleich mehrerer Texte

Literatur: - Vorlesungsskript
- D. Gusfield, Algorithms on Strings, Trees, and Sequences, Cambridge University
Press, 1997

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Algorithmen zur Sequenzanalyse, 2 SWS (Prof Dr. Enno Ohlebusch)
Übung Algorithmen zur Sequenzanalyse, 2 SWS (Dipl.-Inf. Timo Beller)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Abhängig von der Teilnehmerzahl erfolgt die Modulprüfung in Form einer Klau-
sur oder einer mündlichen Prüfung. Dies wird zu Beginn der Veranstaltung
bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.6 Automatisches Theorembeweisen

Kürzel / Nummer: 8807971816

Englischer Titel: Automated Theorem Proving

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Englisch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Dozenten: Dr. Yevgeny Kazakov

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Allgemeine Kenntnisse des Theoretisches Informatik oder Mathematik zu Grund-
lagen von Theoremen, Beweisen und Algorithmen sind hilfreich.

Lernziele: Die Studierenden werden in der Lage sein automatische Verfahren für das Theo-
rembeweisen zu unterscheiden und ihren Ablauf zu demonstrieren. Sie können
die Korrektheitsbeweise für diese Verfahren durchführen und dadurch verschie-
dene Optimierungen erklären. Sie verstehen die Vorteile von solchen Optimierun-
gen und können damit Entscheidbarkeit zeigen. Sie können die Grundstruktur
der Theorembeweiser beschreiben und sind in der Lage prototypische Theorem-
beweiser zu implementieren.

Inhalt: - Aussagenkalkül: Syntax, Semantik, Erfüllbarkeit, Gültigkeit, Klauselnormalform,
Resolutionskalkül, Modelbau, Optimierungen

- Prädikatenlogik erster Stufe: Syntax, Semantik, Skolemisierung, Herbrandmo-
delle, Unifikation, Resolutionskalkül, wohlfundierte Ordnungen, Widerlegungs-
vollständigkeit

- Theorembeweisen mit Gleicheit: Termersetzungsysteme, Church-Rosser Theo-
rem, Knuth-Bendix-Vervollständigung, Paramodulationskalkül, Superpositions-
kalkül

- Ablauf von Saturationsverfahren: gegebene Klausel Algorithm, Vollständigkeit
und Fairness

- Entscheidbare Fragmente der Prädikatenlogik erster Stufe: Bernays-Schönfinkel
Klasse, Monadisches Fragment, Zwei-Variablen Fragment, Guarded Fragment,
Resolutionsbasierte Entscheidungsverfahren

- Sonstige Theorembeweiseverfahren: Verkettungskalkül, Diskonnektionskalkül,
Instantiierungskalkül
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Literatur: - John Alan Robinson, Andrei Voronkov (Eds.). Handbook of Automated Reaso-
ning, Elsevier and MIT Press 2001, ISBN 0-444-50813-9,0-262-18223-8: Volume
1, Chapter 2, Chapter 6, Chapter 7

- Uwe Schöning. Logik für Informatiker. Spektrum. ISBN 3-8274-1005-3
- Melvin Fitting. First-Order Logic and Automated Theorem Proving. Springer.
ISBN 0-387-94593-8

- Franz Baader and Tobias Nipkow. Term Rewriting and All That. Cambridge
Univ. Press, 1998, ISBN 978-0521779203

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der intelligenten Systeme und zum automatischen
Schlussfolgern im Semantic Web oder zur Algorithmenentwicklung für das au-
tomatische Schlussfolgern

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Theorie für Automatisches Theorembeweisen, 3 SWS (Dr. Yevgeny
Kazakov)
Übung Theorie für Automatisches Theorembeweisen, 1 SWS (Dr. Yevgeny Kaz-
akov)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Prüfung erfolgt mündlich oder schriftlich, abhängig von der Teilnehmerzahl.
Der genaue Prüfungsmodus wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.7 Boole’sche Funktionen und Schaltkreise

Kürzel / Nummer: 8807971817

Englischer Titel: Boolean functions and circuits

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Wintersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Uwe Schöning

Dozenten: Prof. Dr. Uwe Schöning

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vorlesungen über Formale Grundlagen im Bachelor-Studium

Lernziele: Der Studierende versteht Boole’sche Funktionen, deren Komplexitäten, sowie
Schaltungen zu ihrer Berechnung einzugruppieren, anzuwenden und zu analy-
sieren.

Inhalt: - Boole’sche Funktionen und ihre Normalformen
- Untere und obere Schranken für Schaltkreistiefe und Größe
- Effiziente Schaltungen für Addition und Multiplikation sowie FFT
- Offene Fragen der Schaltkreistheorie und Verbindungen zum P-NP-Problem

ILIAS:

Literatur: - I. Wegener: The Complexity of Boolean Functions, Wiley-Teubner
- I. Wegener: Effiziente Algorithmen für grundlegende Funktionen, Teubner
- Verschiedene Skript-Fragmente

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Boole’sche Funktionen und Schaltkreise, 4 SWS ()
Übung Boole’sche Funktionen und Schaltkreise, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 60 h
Summe: 90 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.8 Computation in Cognitive and Neural Systems I - Introduction to Cognitive and Neural Modeling

Kürzel / Nummer: 8807971862

Englischer Titel: Computation in Cognitive and Neural Systems I - Introduction to Cognitive and
Neural Modeling

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch/Englisch

Turnus / Dauer: sporadisch (Wintersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlegende mathematische Kenntnissel

Lernziele: Die Studierenden erwerben Kenntnisse über die Mechanismen der Informati-
onsverarbeitung in biologischen und kognitiven Systemen sowie allgemein über
Prinzipien der Modellierung (Fachkompetenzen). Dabei werden die Teilnehmer
in die Lage versetzt, physikalische Vorgänge mathematisch zu modellieren und
mittels geeigneter Werkzeuge zu analysieren. Für die Untersuchung dynami-
scher, insbesondere nicht-linearer, Vorgänge werden numerische Simulationsme-
thoden vorgestellt. Methoden zur mathematischen Analyse auf verschiedenen
Abstraktionsebenen werden diskutiert. Studierende sind in der Lage, komplexe
(kognitive) Systeme zu analysieren, Modelle zu entwickeln und zu simulieren
(Methodenkompetenzen).

Inhalt: - Introduction - Modeling and concepts
- Mathematical tools
- Mathematical modeling of physical systems
- Modeling approaches to cognition
- Neuroscience Basics
- Numerical methods
- Linear dynamical systems I - Dynamic behavior and algebraic solutions
- Neuroscience basics - Brain organization and the visual system
- Linear dynamical systems II - Transformations and control
- Non-linear dynamical systems and control
- Neuron models - State dynamics and computation
- Examples of computational models
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Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- S. Lewandowsky, S. Farrell: Computational Modeling in Cognition - Principles
and Practice. SAGE, 2011

- R. Sun (ed.): The Cambridge Handbook of Computational Psychology. Cam-
bridge Univ. Press, 2008

- P.S. Churchland, T.J. Sejnowski: The Computational Brain. MIT Press, 1999
- D.H. Ballard: An Introduction to Natural Computation. MIT Press, 1997
- S. Sastry: Nonlinear Systems - Analysis, Stability, and Control. Springer, 1999

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung (3 SWS) (Prof. Heiko Neumann)
Übung (1 SWS) (Prof. Heiko Neumann)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels digitaler Folienmaterialien vermittelt
und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend zu
den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: (Vorlesung) 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Es findet eine Modulprüfung für die Vorlesung statt, die erfolgreiche Bearbei-
tung der Übungsaufgaben wird als Lernfortschrittskontrolle protokolliert. Das
Erreichen einer Mindestanzahl an Punkten erzielt einen Notenbonus, der das Er-
gebnis der Prüfung bis zur nächst besseren Zwischennote anhebt (die genauen
Modalitäten hierzu werden zu Beginn der Veranstaltung mitgeteilt). Die Mo-
dulprüfung (über die Inhalte von Vorlesung und Übungen) erfolgt in der Regel
mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.9 Computation in Cognitive and Neural Systems II - Advanced Topics in Neural Modeling

Kürzel / Nummer: 8807971863

Englischer Titel: Computation in Cognitive and Neural Systems II - Advanced Topics in Neural
Modeling

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch/Englisch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlegende mathematische Kenntnisse, Computation in Cognitive and Neural
Systems I oder Einführung in die Neuroinformatik (oder ähnliche Veranstaltung)
ist von Vorteil

Lernziele: Die Studierenden erwerben vertiefende Kenntnisse über die Mechanismen der
Informationsverarbeitung in biologischen und kognitiven Systemen (Fachkom-
petenzen). Dabei werden die Teilnehmer in die Lage versetzt, physikalische
Vorgänge mathematisch zu modellieren und mittels geeigneter Werkzeuge zu
analysieren. Es werden weiterführende Methoden zur mathematischen Analy-
se von dynamischen kognitiven Sytemen auf verschiedenen Abstraktionsebenen
diskutiert. Studierende sind in der Lage, komplexe (kognitive) Systeme zu ana-
lysieren, Modelle zu entwickeln und zu simulieren (Methodenkompetenzen).

Inhalt: - Cognitive and neural systems - Review of methods and mechanisms
- Circuits, networks, and systems
- Neural coding principles and analysis
- Neural networks, neural fields, and dynamic properties
- Neural models in vision
- Behavioral models
- Stability and bifurcations
- Unsupervised learning and memory
- Reinforcement learning and cognitive control

Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- H.R. Wilson: Spikes, Decisions, and Actions. Oxford Univ. Press, 1999/2005
- P.S. Churchland, T.J. Sejnowski: The Computational Brain. MIT Press, 1999
- E.M. Izhikevich: Dynamical Systems in Neuroscience: The Geometry of Excita-
bility and Bursting. MIT Press, 2005

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung (2 SWS) (Prof. Heiko Neumann)
Übung (2 SWS) (N.N.)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels digitaler Folienmaterialien vermittelt
und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend zu
den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: (Vorlesung) 45 h
Vor- und Nachbereitung: 135 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Es findet eine Modulprüfung für die Vorlesung statt, die erfolgreiche Bearbei-
tung der Übungsaufgaben wird als Lernfortschrittskontrolle protokolliert. Das
Erreichen einer Mindestanzahl an Punkten erzielt einen Notenbonus, der das Er-
gebnis der Prüfung bis zur nächst besseren Zwischennote anhebt (die genauen
Modalitäten hierzu werden zu Beginn der Veranstaltung mitgeteilt). Die Mo-
dulprüfung (über die Inhalte von Vorlesung und Übungen) erfolgt in der Regel
mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.10 Datenkompression

Kürzel / Nummer: 8807971600

Englischer Titel: Data compression

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Jacobo Torán

Dozenten: Prof. Dr. Jacobo Torán
Prof. Dr. Enno Ohlebusch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vorlesungen über Formale Grundlagen im Bachelor-Studium

Lernziele: Die Sudierenden wissen die Wichtigkeit der Datenkompression für die Daten-
speicherung und Übertragung einzuschätzen. Sie sind mit den theoretischen
Grundlagen und den prinzipiellen Grenzen der Datenkompression vertraut. Sie
können mit einer Vielfalt von Methoden und Algorithmen für die Kompression
von Daten umgehen und wissen diese nach jeweiligem Anwendungsfall einzu-
setzen. Sie erfahren wie die theoretischen Grundlagen der Datenkompression in
der Praxis umgesetzt werden.

Inhalt: - Informationstheoretische Grundlagen
- Codes (Präfix Codes, Huffman-Codes, arithmetische Codes)
- Verlustfreie Verfahren (MTF, Lempel-Ziv, PPM, Burrows-Wehler ...)
- Grundlagen verlustbehafteter Verfahren (Quantisierung, Cosinus-, Wavelet-
Transformation...)

- In der Praxis angewadte Verfahren ( gzip, bzip2, jpeg...)

ILIAS:

Literatur: - K. Sayood. Introduction to Data Compression. Morgen Kaufmann 2000
- G. Blelloch, Introduction to Data Compression. 2001
- Verschiedene Skript-Fragmente

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Datenkompression, 3 SWS (Enno Ohlebusch)
Übung Datenkompression, 1 SWS (Enno Ohlebusch)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Ergebnis der Prüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.11 Einführung in die Bioinformatik

Kürzel / Nummer: 8807971803

Englischer Titel: Introduction to Bioinformatics

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Enno Ohlebusch

Dozenten: Prof. Dr. Enno Ohlebusch
Priv.-Doz. Dr. Hans Armin Kestler

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Medizin
Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Praktische Informatik

Lernziele: Die Studierenden können genetische Grundbegriffe benennen und molekular-
biologische Grundlagen beschreiben. Sie kennen Algorithmen zur Lösung von
Problemen aus den Gebieten Computational Genomics und Computational Tran-
scriptomics. Sie wissen, wie man molekularbiologische Datenbanken nutzt. Sie
können DNA- und Proteinsequenzen vergleichen und phylogenetische Bäume
konstruieren. Sie sind in der Lage, Genexpressiondaten zu analysieren, die mit
Hilfe von Microarrays und cDNA Chips gewonnen wurden. Sie können unter-
schiedliche Klassifikations- und Clusterverfahren benennen und kennen deren
Vor- und Nachteile.

Inhalt: - Molekularbiologische Grundlagen
- Datenbanken für DNA- und Proteinsequenzen
- Algorithmen und Modelle zum Sequenzvergleich
- Phylogenetische Rekonstruktion
- Analyse von Genexpression
- Microarrays, cDNA Chips
- Klassifikations- und Clusterverfahren

141



Literatur: - R.C. Deonier, S. Tavare, M.S. Waterman, Computational Genome Analysis,
Springer 2005

- S. Draghici, Data Analysis Tools for DNA Microarrays, Chapman Hall, 2003
- M. Dugas, K. Schmidt, Medizinische Informatik und Bioinformatik, Springer-
Verlag, 2003

- R. Durbin, S. Eddy, A. Krogh, G. Mitchison, Biological Sequence Analysis, Cam-
bridge University Press, 1998

- D. Gusfield, Algorithms on Strings, Trees, and Sequences, Cambridge University
Press, 1997

- A. Hansen, Bioinformatik, 2.überarbeitete und erweiterte Fassung, Birkhäuser
Verlag, 2004

- A.M. Lesk, Bioinformatik, Eine Einführung, Spektrum, 2003

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Einführung in die Bioinformatik, 2 SWS (Prof Dr. Enno Ohlebusch,
Privatdozent Dr. Hans Armin Kestler)
Übung Einführung in die Bioinformatik, 1 SWS (Prof Dr. Enno Ohlebusch,
Privatdozent Dr. Hans Armin Kestler)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Ergebnis der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme an den Übungen wird
dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der fachspezifischen Prü-
fungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engineering gewährt. Die
Übungsaufgaben sollen in Gruppen zu maximal zwei Personen erstellt werden.
Die Gruppen müssen in der Lage sein, ihre Lösungen in der Übung vorzustellen.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.12 Evolutionäre Algorithmen

Kürzel / Nummer: 8807972014

Englischer Titel: Evolutionary Algorithms

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Priv.-Doz. Dr. Hans Armin Kestler

Dozenten: Priv.-Doz. Dr. Hans Armin Kestler
Dr. Harald Hüning

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Algorithmen und Datenstrukturen

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, evolutionäre Algorithmen und Methoden
zu beschreiben und umzusetzen. Sie können selbst bewerten, ob zur Lösung
eines gegebenen Problems der Einsatz evolutionärer Algorithmen angebracht ist.
Sie finden selbständig geeignete Repräsentationen für ein gegebenes Problem
und können die verschiedene Bausteine eines evolutionären Algorithmus auf ein
Problem anpassen bzw. geeignete Bausteine auswählen. Die Studierenden sind
in der Lage, aktuelle Forschungsliteratur auf diesem Gebiet zu verstehen und
umzusetzen.

Inhalt: - aktuelle evolutionäre Algorithmen
- Aufbau eines evolutionären Algorithmus
- Problemrepräsentationen

Literatur: - AE Eiben, JE Smith, Introduction to Evolutionary Computing, Springer 2003
- K DeJong, Evolutionary Computation – A Unified Approach, MIT Press 2006

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Evolutionäre Algorithmen, 2 SWS (PD Dr. Hans A. Kestler)
Übung Evolutionäre Algorithmen, 2 SWS (PD Dr. Hans A. Kestler)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.13 Highlights der Theoretischen Informatik

Kürzel / Nummer: 8807971818

Englischer Titel: Highlights of Theoretical Computer Science

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Wintersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Uwe Schöning

Dozenten: Prof. Dr. Uwe Schöning

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vorlesungen über Theoretische Informatik im Bachelor-Studium

Lernziele: Der Studierende kennt einige der schwierigsten Probleme der theoretischen In-
formatik samt ihrer Varianten und ihrer beweistechnischen oder algorithmischen
Lösungen und weiß ihre Schwierigkeit einzuschätzen.

Inhalt: - Die Prioritätsmethode
- Das LBA-Problem
- Exponentielle untere Schranke für Resolution
- Das 10. Hilbertsche Problem
- Schaltkreise für die Paritätsfunktion
- Die Struktur von P und NP
- Die Berman-Hartmanis-Vermutung
- Superkonzentratoren
- Kolmogorov-Komplexität
- Lovasz Local Lemma
- Pebble Game

ILIAS:

Literatur: - Uwe Schöning: Perlen der Theoretischen Informatik
- Perlen der Theor. Informatik: 11 weitere Themen

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Highlights der Theoretischen Informatik, 4 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung über eine beschränkte Zahl der behandelten Themen.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Ergebnis der mündlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.14 Informationstheorie

Kürzel / Nummer: 8807970469

Englischer Titel: Information Theory

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günther Palm

Dozenten: Prof. Dr. Günther Palm

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis

Lernziele: Verstehen des Informationsbegriffs, Beherrschung der mathematischen Grund-
lagen, Anwendung bei Informationsübertragung und Mustererkennung.

Inhalt: - Grundlagen aus der Wahrscheinlichkeitsrechnung und Statistik
- Shannon’sche Informationstheorie
- Transinformation, Kanalkapazität
- Bayes’sche Klassifikation

Literatur: - Topsoe: Informationstheorie. Teubner 1974

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Informationstheorie, 2 SWS (Prof. Dr. Günther Palm)
Übung Informationstheorie, 2 SWS (Prof. Dr. Günther Palm)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Übungsaufgaben >50% und mündliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der mündlichen Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.15 Komplexitätstheorie

Kürzel / Nummer: 8807971819

Englischer Titel: Complexity theory

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester2012) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Jacobo Torán

Dozenten: Prof. Dr. Jacobo Torán

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vorlesungen über Formale Grundlagen im Bachelor-Studium

Lernziele: Der Studierende lernt die Vielfalt von algorithmischen Problemstellungen zu
ordnen, die Komplexität eines algorithmischen Problems zu messen und diese
in Komplexitätsklassen zu klassifizieren.

Inhalt: - Platz- und Zeitkomplexität
- Komplexitätsklassen
- Vollstänige Probleme
- Das P-NP-Problem
- Komplexitätstheoretische Begründung der Zufälligkeit
- Interaktive Beweissysteme)

ILIAS:

Literatur: - C. Papadimitriou, Computional Complexity, Addison Wesley 1994.
- S. Arora und B. Barak, Computational Complexity: A Modern Approach. Cam-
bridge U. Press 2009

- eigenes Vorlesungsskript

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Komplexitätstheorie, 3 SWS ()
Übung Komplexitätstheorie, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung.
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Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Ergebnis der Prüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.16 Kryptologie: Algorithmen und Methoden

Kürzel / Nummer: 8807970466

Englischer Titel: Cryptology: Algorithms and Methods

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Uwe Schöning

Dozenten: Prof. Dr. Uwe Schöning
Prof. Dr. Irene Bouw

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Komunikations- und Systemtechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Automatisierungs- und Energietechnik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Die Vorlesung setzt keine speziellen Kenntnisse voraus. Hilfreich sind Kennt-
nisse in Programmieren, Algorithmen und Datenstrukturen, sowie Alge-
bra/Zahlentheorie.

Lernziele: Die Studierenden können die Unterschiede zwischen klassischer und moderner
Kryptologie erklären. Sie können die wichtigsten Verfahren und Prinzipien der
klassischen Kryptologie anwenden und deren Sicherheit einschätzen. Die Metho-
den und Algorithmen der modernen Kryptologie sowie deren zahlentheoretische
Fundierung ist ihnen vertraut. Sie wissen einzuschätzen wie wichtig die moder-
ne Kryptographie insbesonder für Internet-Transaktionen und Kommunikation
sowie für Chipkarten und andere Anwendungen ist.

Inhalt: - Klassische und historische Kryptosysteme
- Entropie, Konzidenzindex, absolute Sicherheit
- komplexitätstheoretische und Effizienzbetrachtungen, Einwegfunktionen
- zahlentheoretische und algebraische Grundlagen (Teilbarkeit, ggT, chinesischer
Restsatz, Primitivwurzeln, zyklische Gruppen, diskreter Logarithmus, Faktorisie-
rung, Jacobi-Symbol, Primzahltests)

- Protokolle für Nachrichtenaustausch, public key, elektronische Signaturen, Au-
thentisierung, Zero Knowledge, Elektronisches Bargeld, Elliptische Kurven.

ILIAS:

Literatur: - eigenes Vorlesungsskript

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Kryptologie ()
Übung Kryptologie ()
Labor praktische Programmieraufgaben ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 150 h
Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Es kann ein Übungsschein erworben werden. Der erfolgreiche Abschluss des in-
tegrierten Projekts (Programmieraufgaben) wird separat ausgewiesen. Halbjähr-
lich findet eine schriftliche Klausur statt, dabei wird der erbrachte Übungsschein
mit einer Notenverbesserung um eine Notenstufe berücksichtigt. In Ausnahme-
fällen (insbes. Studierende der Mathematik/Wirtschaftsmathematik) findet eine
mündliche Prüfung statt.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.17 Natural Computation - Computation in Natural Systems

Kürzel / Nummer: 8807970482

Englischer Titel: Natural Computation - Computation in Natural Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch/Englisch

Turnus / Dauer: sporadisch (Wintersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlmodul
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlegende mathematische Kenntnisse , Einführung in die Neuroinformatik
(oder ähnliche Veranstaltung) ist von Vorteil

Lernziele: Die Studierenden sollen vertiefte Kenntnisse über die Prinzipien und Mecha-
nismen der Informationsverarbeitung in biologischen Systemen erwerben (Fach-
kompetenzen). Dabei werden die Teilnehmer in die Lage versetzt, physikalische
Vorgänge mathematisch zu modellieren und mittels geeigneter Werkzeuge auch
zu analysieren. Für die Untersuchung nicht-linearer Vorgänge werden numeri-
sche Simulationsmethoden vorgestellt, Methoden zur mathematischen sowie die
Analyse auf verschiedenen Abstraktionsebenen und verschiedene Codierungs-
prinzipien bei der Informationsverarbitung diskutiert. Studierende sind in der
Lage, komplexe Systeme der biologischen Informationsverarbeitung zu analysie-
ren, Modelle zu entwickeln und zu simulieren sowie auf dieser Basis technische
Lösungen zu entwickeln (Methodenkompetenzen).

Inhalt: - Introduction to Natural Computation
- Mathematical Modeling of Physical Systems
- Numerical Methods
- Linear Dynamical Systems I – Dynamic Behavior and Algebraic Solutions
- Neuroscience Basics
- Natural Information Processing I – State Dynamics and Computation
- Natural Information Processing II – Networks and Processing Principles
- Linear Dynamical Dystems II – Transformations and Control
- Dynamical Systems – Local Analysis
- Example Systems and their Analysis
- Learning and Memory – Models of Weight Adaptation and Map Formation
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Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- D.H. Ballard: An Introduction to Natural Computation. MIT Press, 1997
- P.S. Churchland, T.J. Sejnowski: The Computational Brain. MIT Press, 1999
- R.C. O’Reilly, Y. Munakata: Computational Explorations in Cognitive Neuros-
cience - Understanding the Mind by Simulating the Brain. MIT Press, 2000

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Natural Computation, 2 SWS (Prof. Heiko Neumann)
Übung zu Natural Computation, 2 SWS (Prof. Heiko Neumann)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels elektronischer Folienmaterialien vermit-
telt und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend
zu den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Es findet eine Modulprüfung für die Vorlesung statt, die erfolgreiche Bearbei-
tung der Übungsaufgaben wird als Lernfortschrittskontrolle protokolliert. Das
Erreichen einer Mindestanzahl an Punkten erzielt einen Notenbonus, der das Er-
gebnis der Prüfung bis zur nächst besseren Zwischennote anhebt (die genauen
Modalitäten hierzu werden zu Beginn der Veranstaltung mitgeteilt). Die Mo-
dulprüfung (über die Inhalte von Vorlesung und Übungen) erfolgt in der Regel
mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.18 Neuronale Assoziativspeicher

Kürzel / Nummer: 8807971864

Englischer Titel: Neural Associative Memories

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester2013) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günther Palm

Dozenten: Prof. Prof. Dr. Günther Palm

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Mathematik

Lernziele: Die Studierenden kennen die neurobiologische Motivation für das Design neuro-
naler Assoziativspeicher und können diese technisch implementieren und nutzen.
Sie können die theoretischen Überlegungen zur Fehlertoleranz und zur Abschät-
zung der Speicherkapazität nachvollziehen.

Inhalt: - Lernen und Informationsspeicherung
- Lokale neuronale Lernregeln
- Architektur und Parametrierung von Assoziativspeichern
- Performanzanalyse und Speicherkapazität
- Anwendungsbeispiele

Literatur: - R. Rojas: Theorie der neuronalen Netze, Springer, 1996
- T. Kohonen: Self-organization and associative memory, Springer, 1989
- J.Hertz, A. Krogh, R.G. Palmer: Introduction to the theory of neural compua-
tion, Addison Wesley, 1991

- C.J. van Rijsbergen: Information retrieval, Butterworth, 1979

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Neuronale Assoziativspeicher (Prof. Dr. Günther Palm)
Übung Neuronale Assoziativspeicher (Prof. Dr. Günther Palm)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.19 Quantum Computing

Kürzel / Nummer: 8807971820

Englischer Titel: Quantum Computing

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Wintersemester2012/13) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Jacobo Torán

Dozenten: Prof. Dr. Jacobo Torán

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vorlesungen über Formale Grundlagen im Bachelor-Studium

Lernziele: Die Studierende lernen die Grundprinzipien der Quanteninformatik zu kennen.
Die formale Grundlagen für Quantenrechner und die wichtigsten Algorithmen
für solche Modelle sind ihnen vertraut.

Inhalt: - Quantenmodelle
- Suchalgorithmus von Grover
- Algorithmus von Shor für die Faktorisierung
- Endliche Quantenautomaten
- Quanten- Kommunikation und Kryptologie
- Quanten fehlerkorrigierende Codes

ILIAS:

Literatur: - Michael A. Nielsen and Isaac L. Chuang. Quantum Computation and Quantum
Information. Cambridge University Press 2000.

- Mika Hirvensalo. Quantum Computing. Springer 2001.
- eigenes Vorlesungsskript

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Quantum Computing, 2 SWS ()
Übung Quantum Computing, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung.
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Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Ergebnis der Prüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.20 Regelbasierte Programmierung

Kürzel / Nummer: 8807972010

Englischer Titel: Rule-based Programming

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch, Englisch (nach Absprache)

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dipl.-Ing. Thomas Frühwirth

Dozenten: Prof. Dr. Dipl.-Ing. Thomas Frühwirth

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Logik (und Prolog) vorteilhaft.

Lernziele: Die Studierenden sollen grundlegendes Verständnis und Kenntnisse über Prinzi-
pien und Verfahren der regelbasierten Programmierung erhalten. Die Studieren-
den kennen die Konzepte der Programmierung mit Regeln, können sie anwenden
und besitzen Programmiererfahrung mit einer regelbasierten Sprache wie Cons-
traint Handling Rules.

Inhalt: Regel-basierte Systeme finden heutzutag ein vielen Bereichen, z.B. in Busi-
ness Rules und Workflow-Systemen, im Semantic Web, bei der UML, in der
Software-Verifikation, für Sicherheits-Systeme, in der medizinischen Diagnose,
in der Computer-Biologie ihren Einsatz.

- Die Vorlesung gibt einen Überblick über Regelbasierte Programmierung und
Formalismen in der Informatik auf Basis der Programmiersprache Constraint
Handling Rules (CHR) wie folgt:
Rewriting: Term Rewriting, Multiset Rewriting, Chemical Abstract Machine;
Logic: Constraint Handling Rules, Deductive Databases;
Rules: Event-Condition-Action Rules, Production Rules;
Graphs: Petri Nets, Graph Transformation Systems.

- Die Vorlesung deckt sowohl formale als auch praktische Aspekte ab. Die unter-
schiedlichen Ansätze werden auf einheitliche Weise dargestellt und so mitein-
ander vergleichbar gemacht und in Beziehung gesetzt. Die Lehrveranstaltung
bietet ausgereiftes, ständig aktualisiertes Lehrmaterial und freie Software Online
als auch in Buchform für Studenten, die Freude an Abstraktion und Problemlö-
sen haben.

- Die Übung ermöglicht es, praktische Erfahrungen mit einer der fortgeschrittens-
ten deklarativen Programmiersprachen zu sammeln. Die Übungen beinhalten
sowohl theoretische als auch programmier-praktische Aufgaben.

Literatur: - Frühwirth, Constraint Handling Rules, Cambridge University Press, 2009;
- Vorlesungsfolien, Online-Material, Handouts, Emails

Grundlage für: Bachelor- und Masterarbeiten im Bereich Regelbasierte und Constraint-
Programmierung sowie für vertiefende Bachelor- und Master-Module.
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Regelbasierte Programmierung, 2 SWS (Prof. Dr. Dipl.-Ing. Thomas
Frühwirth)
Übung Regelbasierte Programmierung, 2 SWS (Prof. Dr. Dipl.-Ing. Thomas
Frühwirth)
Im Rahmen der Vorlesung werden Inhalte mittels Folien und Tafel vermittelt.
Die Übungen beinhalten sowohl theoretische als auch programmier-praktische
Aufgaben.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zur Modulprüfung wird zugelassen, wer die Aufgaben aus den Übungen ausrei-
chend bearbeitet hat. Die Modulprüfung erfolgt mündlich (bei großer Teilneh-
merzahl schriftlich).

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.21 SAT-Solving

Kürzel / Nummer: 8807971821

Englischer Titel: SAT-Solving

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester2012) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Uwe Schöning

Dozenten: Prof. Dr. Uwe Schöning

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vorlesungen über Theoretische Informatik und Algorithmen und Datenstruktu-
ren im Bachelor-Studium

Lernziele: Der Studierende erkennt die Möglichkeiten mit modernen SAT-Solvern schwie-
rige kombinatorische Probleme zu lösen. Er weiß die Grundprinzipien dieser SAT
lösenden Programme in verschiedene Kategorien zu unterteilen, er hat sich mit
deren Vor- und Nachteilen vertraut gemacht.

Inhalt: - Tseitin-Codierung
- Resolutionskalkül, Unit Propagation und autarke Belegungen
- Expionentielle Schranke für Resolution
- Horn- und Krom-Formeln
- DPLL- und CDCL-Algorithmen
- Lokale Such-Algorithmen
- Zufällige Klauseln und Phasenübergang
- Physikalisch motivierte SAT-Algorithmen

ILIAS:

Literatur: - Uwe Schöning, Jacobo Toran: Das Erfüllbarkeitsproblem SAT, Lehmanns Media,
2012

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung SAT-Solving, 4 SWS (Uwe Schöning)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung.
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Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Ergebnis der Prüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.22 Statistische Lerntheorie

Kürzel / Nummer: 8807971808

Englischer Titel: Statistical learning theory

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes zweite Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Friedhelm Schwenker

Dozenten: Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse der Neuroinformatik

Lernziele: Die Studierenden sollen das Konzept des überwachten Lernens in Klassifika-
tionsproblemen kennen. Sie kennen das Prinzip der PAC-Lernbarkeit und der
Vapnik-Chervonenkis-Dimension von Funktionenmengen. Sie können diese Kon-
zepte auf einfache Probleme anwenden und kennen die Bedeutung der Vapnik-
Chervonenkis-Dimension für die Lernbarkeit bei der Klassifikation. Sie sind mit
den Konzepten der schwachen Lernalogrithmen als Ensemble-Lernverfahren und
der Maximum-Margin-Klassifikatoren vertraut.

Inhalt: - Grundlagen maschinelles Lernen
- PAC-Lernmodell
- VC-Dimension: Definition und Beispiele
- Zusammenhang zwischen Lernbarkeit und VC-Dimension
- Boosting schwacher Lernverfahren
- Kernel Lernverfahren

Literatur: - Bishop, Chris: Pattern Recognition and Machine Learning, Springer, 2007
- Mitchell, Tom: Machine Learning, Mc Graw Hill, 1997
- Vapnik, Vladimir: Statistical Learning Theory, Wiley, 1998
- Anthoy, Martin und Bartlett, Peter L.: Neuronal Network Learning: Theoretical
Foundations, Cambridge, 1999

- Skript zur Vorlesung, 2011

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Statistische Lerntheorie, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)
Übung Statistische Lerntheorie, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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1.3.23 Theorie neuronaler Netze

Kürzel / Nummer: 8807971822

Englischer Titel: Theory of neural networks

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günther Palm

Dozenten: Prof. Dr. Günther Palm

Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Neuroinformatik

Lernziele: Die Studierenden kennen komplexe Neuronenmodelle und Architekturen neu-
ronaler Netze und können die Netzwerkdynamik mit mathematischen Metho-
den analysieren. Sie kennen Lernverfahren für unterschiedliche neuronale Netze
und können selbst Lernregeln aus allgemeinen Fehler- und Gütemaßen herlei-
ten. Sie kennen die zentralen Resultate zur Darstellungsmächtigkeit diskreter
und kontinuierlicher künstlicher neuronale Netze, sowie zur Komplexitätstheo-
rie des Lernens und der Netze. Die Studierenden sind mit den Problemen der
Generalisierung in neuronalen Netzen vertraut.

Inhalt: - Allgemeine Neuronenmodelle
- Stabilitätsanalyse in rückgekoppelten neuronalen Netzen
- Lernen in Ein- und Mehrschichtnetzen
- Lernen in rückgekoppelten neuronalen Netzen
- Komplexität neuronaler Netze und Lernkomplexität
- Darstellungmächtigkeit neuronaler Netze
- Robustheit und Generalisierung

Literatur: - Rojas, Raoul: Theorie der neuronalen Netze, Springer, 1996
- Hertz, John und Krogh, Anders und Palmer, Richard G.: Introduction to the
theory of neural computation, Addision Wesley, 1991

- Haykin, Simon: Neural networks and learning machines, Prentice Hall, 2008
- Bishop, Chris: Pattern Recognition and Machine Learning, Springer, 2007
- Skript zur Vorlesung, 2011

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Theorie neuronaler Netze, 2 SWS (Prof. Dr. Günther Palm, Dr. Fried-
helm Schwenker)
Übung Theorie neuronaler Netze, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2 Vertiefungsfach

2.1 Computer Vision

2.1.1 Ausgewählte Methoden und Anwendungen in Computer Vision

Kürzel / Nummer: 8807972000

Englischer Titel: Selected Methods and Applications in Computer Vision

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch/Englisch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, B.Sc., Anwendungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Computer Vision
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine, Computer Vision I (oder ähnliche Veranstaltung) ist von Vorteil

Lernziele: Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse im Bereich der Analyse von Bil-
dern und Bildfolgen (Fachkompetenzen). Dabei werden zu verschiedenen The-
menbereichen Grundlagen, Technologien und fortschrittliche Methoden vorge-
stellt. Für verschiedene Anwendungsfragen werden unterschiedliche Algorithmen
und Verfahren zur Auswertung und Analyse von Ergebnissen vorgestellt und dis-
kutiert. Es werden Fertigkeiten zur Realisierung verschiedener Algorithmen und
Optimierungsmethoden vermittelt (Methodenkompetenz).

Inhalt: - Geometrical and Optical Issues of Image Acquisition
- Scale-Spaces and Image Filtering
- Contour-Based Grouping
- Optimization Methods in Segmentation
- Form and Object Recognition - Issues and Approaches
- Form and Object Recognition - Features, Neural Networks, and Evaluation
- Object Recognition - 3D Models and View-Based Approaches
- Action and Activity Recognition I
- Action and Activity Recognition II

Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- E. Trucco, A. Verri: Introductory Techniques for 3-D Computer Vision. Prentice
Hall, 1998

- D.A. Forsyth, J. Ponce: Computer Vision - A Modern Approach. Pearson Edu-
cation Int’l, 2003

- R. Szeliski: Computer Vision. Springer, 2011

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Ausgewählte Methoden und Anwendungen in Computer Visio, 2 SWS
(Prof. Heiko Neumann)
Übung Ausgewählte Methoden und Anwendungen in Computer Visio, 1 SWS
(Dipl.-Inform. Stephan Tschechne)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels digitaler Folienmaterialien vermittelt
und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend zu
den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: (Vorlesung) 45 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.1.2 Computation in Cognitive and Neural Systems I - Introduction to Cognitive and Neural Modeling

Kürzel / Nummer: 8807971862

Englischer Titel: Computation in Cognitive and Neural Systems I - Introduction to Cognitive and
Neural Modeling

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch/Englisch

Turnus / Dauer: sporadisch (Wintersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlegende mathematische Kenntnissel

Lernziele: Die Studierenden erwerben Kenntnisse über die Mechanismen der Informati-
onsverarbeitung in biologischen und kognitiven Systemen sowie allgemein über
Prinzipien der Modellierung (Fachkompetenzen). Dabei werden die Teilnehmer
in die Lage versetzt, physikalische Vorgänge mathematisch zu modellieren und
mittels geeigneter Werkzeuge zu analysieren. Für die Untersuchung dynami-
scher, insbesondere nicht-linearer, Vorgänge werden numerische Simulationsme-
thoden vorgestellt. Methoden zur mathematischen Analyse auf verschiedenen
Abstraktionsebenen werden diskutiert. Studierende sind in der Lage, komplexe
(kognitive) Systeme zu analysieren, Modelle zu entwickeln und zu simulieren
(Methodenkompetenzen).

Inhalt: - Introduction - Modeling and concepts
- Mathematical tools
- Mathematical modeling of physical systems
- Modeling approaches to cognition
- Neuroscience Basics
- Numerical methods
- Linear dynamical systems I - Dynamic behavior and algebraic solutions
- Neuroscience basics - Brain organization and the visual system
- Linear dynamical systems II - Transformations and control
- Non-linear dynamical systems and control
- Neuron models - State dynamics and computation
- Examples of computational models
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Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- S. Lewandowsky, S. Farrell: Computational Modeling in Cognition - Principles
and Practice. SAGE, 2011

- R. Sun (ed.): The Cambridge Handbook of Computational Psychology. Cam-
bridge Univ. Press, 2008

- P.S. Churchland, T.J. Sejnowski: The Computational Brain. MIT Press, 1999
- D.H. Ballard: An Introduction to Natural Computation. MIT Press, 1997
- S. Sastry: Nonlinear Systems - Analysis, Stability, and Control. Springer, 1999

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung (3 SWS) (Prof. Heiko Neumann)
Übung (1 SWS) (Prof. Heiko Neumann)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels digitaler Folienmaterialien vermittelt
und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend zu
den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: (Vorlesung) 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Es findet eine Modulprüfung für die Vorlesung statt, die erfolgreiche Bearbei-
tung der Übungsaufgaben wird als Lernfortschrittskontrolle protokolliert. Das
Erreichen einer Mindestanzahl an Punkten erzielt einen Notenbonus, der das Er-
gebnis der Prüfung bis zur nächst besseren Zwischennote anhebt (die genauen
Modalitäten hierzu werden zu Beginn der Veranstaltung mitgeteilt). Die Mo-
dulprüfung (über die Inhalte von Vorlesung und Übungen) erfolgt in der Regel
mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.1.3 Computation in Cognitive and Neural Systems II - Advanced Topics in Neural Modeling

Kürzel / Nummer: 8807971863

Englischer Titel: Computation in Cognitive and Neural Systems II - Advanced Topics in Neural
Modeling

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch/Englisch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlegende mathematische Kenntnisse, Computation in Cognitive and Neural
Systems I oder Einführung in die Neuroinformatik (oder ähnliche Veranstaltung)
ist von Vorteil

Lernziele: Die Studierenden erwerben vertiefende Kenntnisse über die Mechanismen der
Informationsverarbeitung in biologischen und kognitiven Systemen (Fachkom-
petenzen). Dabei werden die Teilnehmer in die Lage versetzt, physikalische
Vorgänge mathematisch zu modellieren und mittels geeigneter Werkzeuge zu
analysieren. Es werden weiterführende Methoden zur mathematischen Analy-
se von dynamischen kognitiven Sytemen auf verschiedenen Abstraktionsebenen
diskutiert. Studierende sind in der Lage, komplexe (kognitive) Systeme zu ana-
lysieren, Modelle zu entwickeln und zu simulieren (Methodenkompetenzen).

Inhalt: - Cognitive and neural systems - Review of methods and mechanisms
- Circuits, networks, and systems
- Neural coding principles and analysis
- Neural networks, neural fields, and dynamic properties
- Neural models in vision
- Behavioral models
- Stability and bifurcations
- Unsupervised learning and memory
- Reinforcement learning and cognitive control

Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- H.R. Wilson: Spikes, Decisions, and Actions. Oxford Univ. Press, 1999/2005
- P.S. Churchland, T.J. Sejnowski: The Computational Brain. MIT Press, 1999
- E.M. Izhikevich: Dynamical Systems in Neuroscience: The Geometry of Excita-
bility and Bursting. MIT Press, 2005

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung (2 SWS) (Prof. Heiko Neumann)
Übung (2 SWS) (N.N.)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels digitaler Folienmaterialien vermittelt
und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend zu
den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: (Vorlesung) 45 h
Vor- und Nachbereitung: 135 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Es findet eine Modulprüfung für die Vorlesung statt, die erfolgreiche Bearbei-
tung der Übungsaufgaben wird als Lernfortschrittskontrolle protokolliert. Das
Erreichen einer Mindestanzahl an Punkten erzielt einen Notenbonus, der das Er-
gebnis der Prüfung bis zur nächst besseren Zwischennote anhebt (die genauen
Modalitäten hierzu werden zu Beginn der Veranstaltung mitgeteilt). Die Mo-
dulprüfung (über die Inhalte von Vorlesung und Übungen) erfolgt in der Regel
mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.1.4 Computer Vision II - Mehrbildanalyse

Kürzel / Nummer: 8807970473

Englischer Titel: Computer Vision II

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine, Computer Vision I (oder ähnliche Veranstaltung) ist von Vorteil

Lernziele: Die Studierenden erwerben Kenntnisse im Bereich der Analyse von Bildfolgen
und Stereobildern und werden in Methoden zur Videoanalyse eingeführt (Fach-
kompetenzen). Ausgehend von dem Grundlagenwissen befähigt die Veranstal-
tung zur Entwicklung von Lösung von Aufgabenstellungen in Anwendungen.
Es werden Fertigkeiten zur Realisierung grundlegender Algorithmen der Ver-
arbeitungs und Analyse von Bildsequenzen, Stereobildern sowie verschiedener
Optimierungsmethoden vermittelt (Methodenkompetenz).

Inhalt: - Computer Vision I - Highlights
- Sehsystem und Wahrnehmung
- Bewegungs-Detektion
- Bewegungs-Integration
- Optimierung und inverse Probleme
- Globale Bewegungs-Integration und Segmentierung
- Zeitliche Verfolgung - Tracking
- Bewegung im Raum
- Stereopsis - Stereo-Geometrie, Disparitäten und Korrespondenz
- Stereopsis - Stereo-Korrespondenz und Disparitäts-Integration

Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- O. Faugeras: Three-Dimensional Computer Vision. MIT Press, 1993
- E. Trucco, A. Verri: Introductory Techniques for 3-D Computer Vision. Prentice
Hall, 1998

- D.A. Forsyth, J. Ponce: Computer Vision - A Modern Approach. Pearson Edu-
cation Int’l, 2003

- R. Szeliski: Computer Vision. Springer, 2011

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Computer Vision II - Mehrbildanalyse, 3 SWS (Prof. Heiko Neumann)
Übung Computer Vision II - Mehrbildanalyse, 1 SWS (Dipl.-Inform. Stephan
Tschechne)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels digitaler Folienmaterialien vermittelt
und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend zu
den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: (Vorlesung) 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.1.5 Natural Computation - Computation in Natural Systems

Kürzel / Nummer: 8807970482

Englischer Titel: Natural Computation - Computation in Natural Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch/Englisch

Turnus / Dauer: sporadisch (Wintersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlmodul
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlegende mathematische Kenntnisse , Einführung in die Neuroinformatik
(oder ähnliche Veranstaltung) ist von Vorteil

Lernziele: Die Studierenden sollen vertiefte Kenntnisse über die Prinzipien und Mecha-
nismen der Informationsverarbeitung in biologischen Systemen erwerben (Fach-
kompetenzen). Dabei werden die Teilnehmer in die Lage versetzt, physikalische
Vorgänge mathematisch zu modellieren und mittels geeigneter Werkzeuge auch
zu analysieren. Für die Untersuchung nicht-linearer Vorgänge werden numeri-
sche Simulationsmethoden vorgestellt, Methoden zur mathematischen sowie die
Analyse auf verschiedenen Abstraktionsebenen und verschiedene Codierungs-
prinzipien bei der Informationsverarbitung diskutiert. Studierende sind in der
Lage, komplexe Systeme der biologischen Informationsverarbeitung zu analysie-
ren, Modelle zu entwickeln und zu simulieren sowie auf dieser Basis technische
Lösungen zu entwickeln (Methodenkompetenzen).

Inhalt: - Introduction to Natural Computation
- Mathematical Modeling of Physical Systems
- Numerical Methods
- Linear Dynamical Systems I – Dynamic Behavior and Algebraic Solutions
- Neuroscience Basics
- Natural Information Processing I – State Dynamics and Computation
- Natural Information Processing II – Networks and Processing Principles
- Linear Dynamical Dystems II – Transformations and Control
- Dynamical Systems – Local Analysis
- Example Systems and their Analysis
- Learning and Memory – Models of Weight Adaptation and Map Formation

174



Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- D.H. Ballard: An Introduction to Natural Computation. MIT Press, 1997
- P.S. Churchland, T.J. Sejnowski: The Computational Brain. MIT Press, 1999
- R.C. O’Reilly, Y. Munakata: Computational Explorations in Cognitive Neuros-
cience - Understanding the Mind by Simulating the Brain. MIT Press, 2000

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Natural Computation, 2 SWS (Prof. Heiko Neumann)
Übung zu Natural Computation, 2 SWS (Prof. Heiko Neumann)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels elektronischer Folienmaterialien vermit-
telt und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend
zu den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Es findet eine Modulprüfung für die Vorlesung statt, die erfolgreiche Bearbei-
tung der Übungsaufgaben wird als Lernfortschrittskontrolle protokolliert. Das
Erreichen einer Mindestanzahl an Punkten erzielt einen Notenbonus, der das Er-
gebnis der Prüfung bis zur nächst besseren Zwischennote anhebt (die genauen
Modalitäten hierzu werden zu Beginn der Veranstaltung mitgeteilt). Die Mo-
dulprüfung (über die Inhalte von Vorlesung und Übungen) erfolgt in der Regel
mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.1.6 Projekt Methoden der Psychophysik - Mediendesign und visuelle Wahrnehmung

Kürzel / Nummer: 8807971823

Englischer Titel: Methods in Psychophysics

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Projekt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden werden in das projektorientierte wissenschaftliche Arbeiten
eingeführt sowie sowie zur Entwicklung von Systemen und Verfahren und deren
Bewertung im praktischen Einsatz befähigt (Fachkompetenzen). Hierzu wer-
den zunächst methodische Grundlagen und Auswertemethoden für das experi-
mentelle Arbeiten vorgestellt (Methodenkompetenz). Studierende werden in die
Lage versetzt, verschiedene Fragestellungen und Herangehensweisen zur Unter-
suchung von Systemen einzuordnen, selbständig Experimente zu entwerfen und
die einzelnen Schritte methodisch umzusetzen sowie Lösungen zu evaluieren
und selbtständig zu bewerten (Transfer- und Bewertungskompetenz).

Inhalt: - Introduction - What is psychophysics?
- Detection thresholds, psychometric functions
- Sample experiment
- Psychophysical procedures & signal detection
- Adaptive methods
- The psychophysics toolbox (MATLAB)
- Statistical analysis - Selected tests and methods
- Selected behavioral data acquisition methods
Übungsaufgaben dienen begleitend zum Vorlesungsteil der konkreten Anwen-
dung der diskutierten experimentellen Techniken und Auswertemethoden. Ab-
schließend wird als integraler Bestandteil des Moduls zu einem umfangreicheren
Thema ein Experiment entwickelt, konkret realisiert und umgesetzt, experimen-
telle Daten erhoben und die Ergebnisse ausgewertet und interpretiert.

Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- F.A.A. Kingdom, N. Prins: Psychophysics - A Practical Introduction. Academic
Press, 2010

- D.A. Rosenbaum: MATLAB for Behavioral Scientists. Psychology Press, 2007
- E.B. Goldstein: Sensation and Perception. Thomson Publ., 2002

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung (2 SWS) (Prof. Heiko Neumann)
Projekt (6 SWS) (Prof. Heiko Neumann, Dipl.-Inform. Stephan Tschechne)
In dem Modul werden methodische Konzepte und Verfahren in vorlesungsar-
tigem Stil mittels digitaler elektronischer Folienmaterialien, Tafelskizzen und
Beispielen vermittelt. Begleitend werden begleitend kleinere Aufgaben zur An-
wendung der Konzepte durchgeführt. Ein abschließendes Projekt zu einem aus-
gesuchten Thema dient der Planung eines Experiments, der Generierung visu-
eller Stimuli, der Programmierung der Ablaufsteuerung, Stimuluspräsentation,
Benutzerinteraktion und Datenerfassung, der Datenanalyse sowie der Interpre-
tation der Ergebnisse.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 180 h
Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Es findet eine mündliche Modulprüfung über die Inhalte des Vorlesungsstoffs
statt. Die Bearbeitung Projektaufgaben wird protokolliert. Die erfolgreiche Ber-
arbeitung des abschließenden Projekts zu einem vereinbarten Thema wird durch
eine kurze Abschlußpräsentation und die Anfertigung eines Projektabschlußbe-
richts dokumentiert.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Mittelwert der Prüfungsnote und dem Mit-
tel aus der Benotung des Abschlußvortrags sowie des Abschlußberichts entspre-
chend der geltenden Notenskala.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.1.7 Projektseminar Visuelle Informationsverarbeitung

Kürzel / Nummer: 8807971917

Englischer Titel: Project & Seminar Visual Information Processing

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, B.Sc., Anwendungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Projekt Computer Vision und Perzeption

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden werden in das wissenschaftliche Arbeiten und speziell den
Umgang mit wissenschaftlich-technischer Fachliteratur eingeführt (Methoden-
und Bewertungskompetenz). Die Studierenden sind in der Lage, ausgewählte
Literaturquellen zu analysieren und anschließend in ihren Kerninhalten in einer
Präsentation vorzustellen. Dies ist Grundlage für den konkreten Entwurf und
die Implementierung einer Softwarelösung zu dem gegebenen Thema (Fachkom-
petenz). Damit werden Studierende an konkrete Problemstellungen inhaltlich
herangeführt und setzen diese dann konkret in die Praxis um und bewerten die
Resultate (Bewertungskompetenz).

Inhalt: Aufbauend auf den Inhalten eines vorangehenden Moduls wird ein Thema an-
hand der Originalliteratur bearbeitet. Dabei wird die Literatur besprochen, im
Eigenstudium vertieft und anschließend in einem Kurzvortrag präsentiert (Se-
minaranteil). Darauf aufbauend werden die Inhalte praktisch umgesetzt und
demonstriert (Projektanteil). Die Ergebnisse werden in einer schriftlichen Aus-
arbeitung dokumentiert und in einer Abschlußpräsentation vorgestellt.

Literatur: Die relevante Literatur wird in jedem Semester themenbezogen ausgewählt, vor-
besprochen und bearbeitet.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projektseminar (2 SWS) (Prof. Heiko Neumann)
In diesem Modul werden Lehrkonzepte in Seminarform mit denen eines Pro-
jektes verbunden. Die Einarbeitung und Vorstellung der verwendeten Literatur
erfolgt in Seminarform, die darauf aufbauende Spezifikation, Implementierung
und Evaluierung des zu realisierenden Vorhabens erfolgt in Projektform. Der
jeweilige Ablauf und der zeitliche Plan werden den Studierenden zu Beginn des
Semesters mitgeteilt.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 40 h
Vor- und Nachbereitung: 200 h
Summe: 240 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Der Leistungsnachweis erfolgt in benoteter Form und setzt sich anteilig zu glei-
chen Gewichten aus dem kurzen Seminarvortrag, der Projektabschlußpräsenta-
tion und dem Abschlußbericht über die Projektarbeit zusammen.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Note wird durch den Mittelwert aus den zu gleichen Anteilen gewichteten
Beiträgen des benoteten Seminarvortrags, der benoteten Projektabschlußprä-
sentation und dem benoteten Abschlußbericht zu der Projektarbeit gebildet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.1.8 Vision in Man and Machine

Kürzel / Nummer: 8807971865

Englischer Titel: Vision in Man and Machine

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch/Englisch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, B.Sc., Anwendungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Computer Vision
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine, Computer Vision I (oder ähnliche Veranstaltung) ist von Vorteil

Lernziele: Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse über Modelle, Prinzipien und
Mechanismen der visuellen Informationsverarbeitung in technischen und biolo-
gischen Systemen (Fachkompetenzen). Dabei werden zu verschiedenen Ebenen
bildverarbeitender Systeme Modelle und deren Realisierung vorgestellt, mitein-
ander verglichen und Stärken und Schwächen diskutiert (Methoden- und Be-
wertungskompetenz).

Inhalt: - Introduction
- Feature extraction and visual cortex
- Feature grouping and shape detection
- Motion detection and integration
- Depth from stereo
- Object recognition and attention
- Neural processing of faces
- Spatial navigation
- Analysis of biological and articulated motion

Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- R. Szeliski: Computer Vision. Springer, 2011
- E.T. Rolls, G. Deco: Computational Neuroscience of Vision, Oxford Univ. Press,
2002

- C. Curio, H.H. Bülthoff, M.A. Giese (Eds.): Dynamic Faces. MIT Press, 2011

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Vision in Man and Machine, 2 SWS) (Prof. Heiko Neumann)
Übung Vision in Man and Machine, 1 SWS) (N.N.)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels digitaler Folienmaterialien vermittelt
und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend zu
den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Es findet eine Modulprüfung für die Vorlesung statt, die erfolgreiche Bearbei-
tung der Übungsaufgaben wird als Lernfortschrittskontrolle protokolliert. Das
Erreichen einer Mindestanzahl an Punkten erzielt einen Notenbonus, der das Er-
gebnis der Prüfung bis zur nächst besseren Zwischennote anhebt (die genauen
Modalitäten hierzu werden zu Beginn der Veranstaltung mitgeteilt). Die Mo-
dulprüfung (über die Inhalte von Vorlesung und Übungen) erfolgt in der Regel
mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.2 Eingebettete Systeme

2.2.1 Compiler für Eingebettete Systeme

Kürzel / Nummer: 8807971812

Englischer Titel: Compilers for Embedded Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Falk

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Falk

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Mikroelektronik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul
Informatik, Lehramt, Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Kenntnisse der Eingebetteten Systeme und des Compilerbaus, wie sie im Rah-
men der Module „Entwurfsmethodik eingebetteter Systeme“ und „Grundlagen
des Übersetzerbaus“ vermittelt werden, sind von Vorteil. Die relevanten Grund-
lagen werden für Quereinsteiger jedoch genügend rekapituliert.
Kenntnisse in C/C++-Programmierung sind für die Übungen von Vorteil.

Lernziele: Die Bedeutung Eingebetteter Systeme steigt von Jahr zu Jahr. Innerhalb Ein-
gebetteter Systeme steigt der Software-Anteil, der auf Prozessoren ausgeführt
wird, aufgrund geringerer Kosten und höherer Flexibilität ebenso kontinuier-
lich. Wegen der besonderen Einsatzgebiete Eingebetteter Systeme kommen hier
hochgradig spezialisierte Prozessoren zum Einsatz, die applikationsspezifisch auf
ihr jeweiliges Einsatzgebiet ausgerichtet sind. Diese hochgradig spezialisierten
Prozessoren stellen hohe Anforderungen an einen Compiler, der Code von hoher
Qualität generieren soll. Nach erfolgreichem Besuch der Veranstaltung sind die
Studierenden in der Lage,

- Struktur und Aufbau derartiger Compiler aufzuzeigen,
- interne Zwischendarstellungen auf verschiedenen Abstraktionsniveaus zu unter-
scheiden und zu erklären, und

- Probleme und Optimierungen in allen Compilerphasen zu beurteilen.
Wegen der hohen Anforderungen an Compiler für Eingebettete Systeme sind
effektive Optimierungen unerlässlich. Die Studierenden lernen insbes.,

- welche Arten von Optimierungen es auf Quellcode-Niveau gibt,
- wie die Übersetzung von der Quellsprache nach Assembler abläuft,
- welche Arten von Optimierungen auf Assembler-Niveau durchzuführen sind,
- wie die Registerallokation vonstatten geht, und
- wie Speicherhierarchien effizient ausgenutzt werden.
Da Compiler für Eingebettete Systeme oft verschiedene Zielfunktionen optimie-
ren sollen (z.B. durchschnittliche oder worst-case Laufzeit, Energieverbrauch,
Code-Größe), lernen die Studierenden den Einfluss von Optimierungen auf die-
se verschiedenen Zielfunktionen zu beurteilen.
Während der Übungen erwerben die Studierenden die Fähigkeit, einen funktio-
nierenden Compiler mitsamt Optimierungen zu implementieren.
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Inhalt: - Einordnung und Motivation
- Compiler für Eingebettete Systeme - Anforderungen und Abhängigkeiten
- Interner Aufbau von Compilern
- Prepass-Optimierungen
- HIR Optimierungen und Transformationen
- Instruktionsauswahl
- LIR Optimierungen und Transformationen
- Registerallokation
- Compiler für sicherheitskritische Echtzeitsysteme
- Ausblick

Literatur: - P. Marwedel. Eingebettete Systeme. Springer, 2007.
- S. S. Muchnick. Advanced Compiler Design and Implementation. Morgan Kauf-
mann, 1997.

- A. W. Appel. Modern compiler implementation in C. Oxford University Press,
1998.

Grundlage für: Masterarbeiten in den Bereichen des Entwurfs Eingebetteter Systeme und Com-
pilerbau

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Compiler für Eingebettete Systeme, 3 SWS (Prof. Dr. Heiko Falk)
Übung Compiler für Eingebettete Systeme, 1 SWS (Dipl.-Inf. Nicolas Roeser)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich oder schriftlich, abhängig von der Teilneh-
merzahl. Der genaue Prüfungsmodus wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt
gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

Die Anmeldung zur Modulprüfung setzt keinen Leistungsnachweis voraus.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.

183



2.2.2 Embedded Security - Informationssicherheit in eingebetteten Systemen

Kürzel / Nummer: 8807971450

Deutscher Titel: -

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr.-Ing. Dejan Lazich

Dozenten: Dr.-Ing. Dejan Lazich

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Ingenieurwissenschaften
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Komunikations- und Systemtechnik

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Automatisierungs- und Energietechnik

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Allgemeine Elektrotechnik

Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlmodul
Communications Technology, M.Sc., Technisches Wahlmodul Communications
Engineering
Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Elektrotechnik: Grundkenntnisse in Signalverarbeitung und Systemtheorie sowie
in Schaltungs- und Prozessortechnik
Mathematik: Grundkenntnisse in algebraischen Strukturen, Wahrscheinlichkeits-
theorie und Statistik
Informatik: Grundkenntnisse in Sicherheit von IT Systemen

Lernziele: Die Studenten können nach der Vorlesung Kryptografische Verfahren und Pro-
tokolle für eingebettete Systeme vergleichen und anwenden. Implementierungs-
aspekte von sicherheitskritischen Funktionseinheiten in eingebetteten Systemen
können unterschieden und analysiert werden. Bekannten Schwachstellen und
entsprechende Angriffsmethoden können systematisch eingeordnet und beur-
teilt werden. Die Studenten werden wirkungsvolle Gegenmaßnahmen zu einzel-
nen Angriffsmethoden selektieren und evaluieren können. Beispielanalysen der
Informationssicherheit in verschiedenen Arten von eingebetteten Systemen kön-
nen validiert und umfassend interpretiert werden. Die Studenten werden in die
Lage versetzt sicherheitskritische Komponenten zu evaluieren und deren Zerti-
fizierung vorzubereiten.
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Inhalt: Eingebettete Systeme sind Systeme zur Informationsverarbeitung mit fester
Funktionalität, die in ein größeres technisches System eingebunden sind, und ver-
richten - weitestgehend unsichtbar für den Benutzer - ihren Dienst in einer Viel-
zahl von All-tagsanwendungen. Embedded Security befasst sich mit der Infor-
mationssicherheit (IT-Sicherheit) der eingebetteten Systeme durch Anwendung
von Maßnahmen gegen unbefugte Manipulationen bei der Beschaffung, Übertra-
gung, Bearbeitung und Speicherung von Informationen. Die Verwendung von
kryptografischen Methoden ist eine Grundvoraussetzung für den Einsatz die-
ser Maßnahmen. In der Vergangenheit war der zivile Einsatz von Kryptografie
und IT-Sicherheit hauptsächlich auf das Bankwesen und die sichere Kommu-
nikation zwischen Regierungsstellen beschränkt. Heutzutage ist IT-Sicherheit
durch das Aufkommen von eingebetteten Systemen in einer weitaus größeren
Zahl von Anwendungen notwendig. Durch die Vernetzung entstehen Mehrwert-
dienste und Wertschöpfungspotentiale - etwa in der Telekommunikation, Logis-
tik, Fahrzeugtechnik, Bürotechnik, Unterhaltungselektronik, Energieversorgung,
Medizintechnik, usw.. Gleichzeitig ergeben sich aus dieser Vernetzung erhebli-
che Bedrohungen, welche die Ausfall- und Manipulationssicherheit gefährden
und damit zu erheblichen Sicherheitsrisiken führen. Aufgrund der leichten Zu-
gänglichkeit auf die in der Regel zeitkritischen Komponenten von eingebetteten
Systemen mit ihren eingeschränkten Ressourcen ist die IT-Sicherheit in diesem
Be-reich stark verbesserungsbedürftig, so dass ein erheblicher Forschungs- und
Ent-wicklungsbedarf besteht. Für die Implementierung kryptografischer Verfah-
ren gibt es verschiedene technische Möglichkeiten. Gegenwärtig werden diese
Verfahren in eingebetteten Systemen vorwiegend durch integrierten elektroni-
schen Schaltungen (ICs) implementiert. Seit den 1990er Jahren ist jedoch be-
kannt, dass es bei solchen Implementierungen nicht ausreicht, wenn kryptogra-
fische Algorithmen lediglich mathematisch sicher sind. Beispielsweise kann der
Stromverbrauch eines Prozessors Hinweise über die verarbeiteten sicherheitskri-
tischen Daten liefern. Dies ist nur ein eindrucksvolles Beispiel aus einer ganzen
Reihe von neuen Angriffsmethoden, welche die physikalischen und technischen
Eigenschaften der implementierten Kryptosysteme als Informationsquelle für
unbefugte Manipulationen benutzen. Diese Implementierungsattacken sind ei-
ne sehr umfangreiche Gruppe von Angriffen auf kryptografische Anwendungen,
die statt der mathematischen Schwächen der kryptografischen Methoden oder
das Fehl-verhalten des Nutzers, die Schwachstellen der technischen Implemen-
tierung ausnutzen. In der Vorlesung werden alle bekannten Implementierungsat-
tacken systematisch eingeordnet und erklärt. Für jeden solchen Angriff werden
mögliche Gegenmaßnahmen erarbeitet, diskutiert und bewertet. Einige beson-
ders erfolgreiche Implementierungsattacken werden praktisch mit Hilfe von spe-
ziell aufgebauten Geräten demonstriert. Die wichtigsten Themen der Vorlesung
umfassen:
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Inhalt (Fortsetzung): Die wichtigsten Themen der Vorlesung umfassen:
- Kryptografische Protokolle, Techniken und Algorithmen
- Implementierungsformen von kryptografischen Algorithmen
- Schwachstellen der Implementierungen, Arten von Implementierungsattacken
und entsprechende Gegenmaßnahmen

- Seitenkanalangriffe und geeignete Gegenmaßnahmen
- Sicherheitsarchitekturen von ICs
- Sicherheitsrelevante Module in ICs
- Zufallszahlengeneratoren und Zufallstests in eingebetteten Systemen
- Physikalisch nicht klonbare Funktionen (PUF)
- Arithmetische Module für kryptografische Anwendungen
- Modulare Arithmetik und Arithmetik der Elliptischen Kurven
- Montgomery-Arithmetik
- Speicherung von sicherheitskritischen Daten auf ICs
- Schutz vor unbefugten Manipulation von Firmware und Software
- Real life- and time-conditions
- Anwendungen von Lightweight Cryptography
- Digital Rights Management (DRM) and Copyright
- Biometrie und Embedded Security
- Beispiele für sicherheitsrelevante Anwendungen: Chipkarten, RFID- Systeme,
Zugangs- und Bezahlsysteme, Pay-TV-Geräte und Set-Top- Boxen, Electronic
Control Units (ECUs) in Fahrzeugen, Tachometer und Tachografen, Car Info-
tainment, Produktpiraterie

- Evaluierung und Zertifizierung von eingebetteten kryptografischen Modulen
- Forschung, Entwicklung und Patentwesen in Embedded Security
- Regulierungsgremien, Unternehmen und Informationsquellen

Literatur: Es existiert bis dato noch kein umfassendes Lehrbuch zum Thema Embedded
Security. Daher sind die Vorlesungen und Übungen mit ausführlichen Folien be-
gleitet, die als Downloads zu Verfügung stehen. Zusätzliches Lehrmaterial zur
Ergänzung von einzelnen Themen wird auch als Download bereitgestellt. Au-
ßerdem, werden ausgewählte Kapitel aus folgenden Büchern als Hauptliteratur
empfohlen:

- Lemke, Paar, Wolf (Editors): ”Embedded Security in Cars“, Springer 2006, Part
111

- Cetin Kaya Koc (Editor): ”Cryptographic Engineering“, Springer 2009, Kapitel
1-6
Als weiterführende Literatur werden die folgenden Bücher empfohlen:

- Mangard, Oswald, Pop: ”Power Analysis Attacks“, Springer 2007
- Anderson: ”Security Engineering“, Willey, 2001, Kapitel 14 und 15
- Schöning: ”Kryptologie-Kompendium“, für die Vorlesung Kryptologie, Fakultät
für Ingenieurwissenschaften und Informatik, Universität Ulm, Version 2010

- Schneier: ”Angewandte Kryptographie“, Pearson Studium, 2006
- Schmeh: ”Kryptographie“, dpunkt.verlag, 2006

Grundlage für: Master-Arbeit

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Embedded Security - Informationssicherheit in eingebetteten Syste-
men, 3 SWS (V) ()
Übung Embedded Security - Informationssicherheit in eingebetteten Systemen,
1 SWS (Ü) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

In der Regel mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Anhand der Ergebnisse der mündlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.2.3 Entwurfsmethodik Eingebetteter Systeme

Kürzel / Nummer: 8807970476

Englischer Titel: Design Automation of Embedded Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Informationssystemtechnik, M.Sc., Pflichtmodul
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Automatisierungs- und Energietechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Ingenieurwissenschaften
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen der Rechnerarchitektur oder Architektur Eingebetteter Systeme

Lernziele: Die Studierenden können den modelbasierten Entwurf eingebetteter Systeme
beschreiben und skizzieren. Sie können unterschiedliche Analyseverfahren zur
Bewertung eingebetteter Systeme benennen und auseinanderhalten. Sie wählen
aus unterschiedlichen Methoden und Algorithmen zur Analyse des Echtzeitver-
haltens die richtige Methode aus, um ein gegebenes Problem zu lösen. Sie sind
in der Lage neue Methoden und Algorithmen zu konstruieren und deren Korrekt-
heit zu beweisen. Sie bestimmen die Komplexität der Algorithmen und können
Approximationen entwickeln. Die Studierenden sind in der Lage, verschiedene
Entwürfe eingebetteter Systeme zu bewerten und zu vergleichen.

Inhalt: - Übersicht über den modellbasierten Entwurf eingebetteter Systeme
- Zeit und Echtzeitsysteme
- Modellierung eingebetteter Systeme: Ereignismodelle und Graphen
- Intrinsische Analyse von Echtzzeitsystemen
- Extrinsische Analyse von Echtzzeitsystemen
- Komplexität und Approximationen der extrinsischen Analyse
- Optimierung und Entwurfsraumexploration

Literatur: - Jürgen Teich: Digitale Hardware-/Software Systeme, Springer 1996
- Peter Liggesmeyer und Dieter Rombach: Software Engineering eingebetteter
Systeme, Spektrum Akademischer Verlag 2005

- Jean J. Labrosse: Embedded Systems Building Blocks, CMP 2000
- Peter Marwedel: Eingebette Systeme, Springer 2007
- Zbigniew Michalewicz und David B. Fogel: Modern Heuristics, Springer, 2000

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Entwurfsmethodik Eingebetteter Systeme, 2 SWS (Prof. Dr.-Ing.
Frank Slomka)
Übung Entwurfsmethodik Eingebetteter Systeme, 1 SWS (Dipl.-Ing. Tobias
Bund)
Labor Entwurfsmethodik Eingebetteter Systeme, 1 SWS (Dipl.-Ing. Tobias
Bund)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zur Modulprüfung wird zugelassen, wer die Aufgaben aus den Übungen erfolg-
reich bearbeitet hat. Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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2.2.4 Fahrerassistenzsysteme

Kürzel / Nummer: 8807972067

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 3 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Klaus Dietmayer

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Klaus Dietmayer

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Ingenieurwissenschaften
Elektrotechnik, M.Sc., Empfohlenes Wahlfach Automatisierungs- und Energie-
technik

Elektrotechnik, M.Sc., Empfohlenes Wahlfach Komunikations- und System-
technik

Informationssystemtechnik, M.Sc., Empfohlenes Wahlfach Ingenieurwissen-
schaften
Informatik, M.Sc., Wahlmodul Ingenieurwissenschaften
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Die Studierenden können erläutern, was die Aufgabe von Fahrerassistenzsyste-
men ist, welche Ausprägungen existieren und aktuelle Grenzen der Machbar-
keit aufzeigen. Sie kennen verwendete Sensorprinzipien wie Video, Radar und
Lidar, und können diese Prinzipien funktional und konstruktiv detailliert erläu-
tern sowie hinsichtlich der Anwendung für Fahrerassistenzsysteme bewerten.
Die Studierenden sind ferner in der Lage, grundlegende Signalverarbeitungsver-
fahren zur Objektdetektion, Objektklassifikation und zum Objekttracking unter
Nutzung der verschiedenen Sensorprinzipien zu erläutern und hinsichtlich ihrer
Leistungsfähigkeit zu bewerten. Sie sind ferner in der Lage, objektbasierte Um-
gebungsmodelle und Grid basierte Verfahren zur Umgebungserkennung verglei-
chend darzustellen und einfache Regelungsansätze zur Längs- und Querdynamik
von Fahrzeugen zu erläutern und derartige Regler auszulegen.

Inhalt: Die Vorlesung vermittelt einen Gesamtüberblick über aktuelle Fahrerassistenz-
systeme und dafür notwendige Komponenten, Technologien und Algorithmen.
Ferner wird ein Ausblick auf hoch- und vollautomatisierte Fahrzeuge gegeben.
Im Detail werden behandelt:

- Übersicht über heute verfügbare Assistenzfunktionen
- Aufbau und Funktion von Radar-, Lidar- und Videosensorik
- Methoden zur Fahrzeugumfeldwahrnehmung einschließlich Objekttracking
- Methoden zur Situationsbewertung
- Klassifikation von Verkehrsteilnehmern
- Lokalisierung und hoch genaue digitale Karten
- Handlungsplanung und Fahrzeugregelung
- Funktionsauslegung und Absicherung
- Herausforderungen für hochautomatisierte Fahrzeuge
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Literatur: - H. Winner, S. Hakuli, G. Wolf (Hrsg.): Fahrerassistenzsysteme, Grundlagen,
Komponenten und Systeme für aktive Sicherheit und Komfort. Vieweg + Teub-
ner Verlag, 2. Auflage 2011.

Grundlage für: Masterarbeiten

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Fahrerassistenzsysteme, 2 SWS (V) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 30 h
Selbststudium: 30 h

Summe: 90 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Anhand des Ergebnisses der mündlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.2.5 Labor Eingebettete Systeme

Kürzel / Nummer: 8807970475

Englischer Titel: Lab Excercise Embedded Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Ing/Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Architektur eingebetteter Systeme

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage gemischte Hardware- /Softwaresysteme im
Team zu entwickeln und zu implementieren. Sie lösen unterschiedliche Ent-
wurfsprobleme aus dem Bereich der eingebetteten Systeme. Die Studierenden
können technische Dokumentationen erstellen und ihre Entwürfe bewerten und
verteidigen.

Inhalt: - Hardwareentwurf eingebetteter Systeme
- Softcoreprozessoren am Beispiel des NIOS
- Softwareentwurf eingebetteteter Systeme
- Treiberentwicklung
- System on a Programmable Chip (SOPC)
- Debugging von gemischten Hardware/Softwaresystemen
- Implementierung eines einfachen Echtzeitkernels
- Anwendung: Digitale Regelung eines Motors

Literatur: - Jürgen Teich, Digitale Hardware/Software Systeme, Springer 1997
- Jean J. Labrosse, Embedded Systems Building Blocks, Second Edition, CMP
2000

- Jürgen Reichardt, Bernd Schwarz, VHDL-Synthese, 4. Auflage, Oldenbourg
2006

- Giovanni De Micheli, Synthesis and Optimization of Digital Circuits, MCGraw-
Hill, Inc. 1994

Grundlage für: Masterarbeiten im Hardware/Softwareentwurf eingebetteter Systeme

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Labor Eingebettete Systeme (Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zu jedem Versuch wird ein Kolloquium durchgeführt.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Durchschnitt der Kolloquiumsnoten

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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2.2.6 Labor Softwareentwurf mit Multiparadigmen-Programmiersprachen

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Lab Software Engineering using Multi-Paradigm Programming Languages

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch, Englisch (nach Absprache)

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Falk

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Falk

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compilerbau
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compiler-
bau
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Allgemeine Programmierkenntnisse

Lernziele: Die Studierenden kennen sowohl die Vorteile als auch die Schwierigkeiten beim
Entwurf von Softwareprojekten mit Multiparadigmen-Sprachen. Sie haben die
Fähigkeit, aus der Vielzahl der möglichen Paradigmen die für ein Projekt sinn-
vollsten selbstständig auszuwählen und zu verwenden. Insbesondere besitzen sie
einen umfassenden Überblick über die Vor- und Nachteile objektorientierter und
generischer Programmierung. Die Studierenden sind in der Lage, dieses Wissen
eigenständig in Projekten anzuwenden.

Inhalt: Multiparadigmen-Sprachen bieten beim Software-Entwurf die Möglichkeit, Pro-
bleme durch vollkommen unterschiedliche Ansätze zu lösen. Während durch ge-
eignete Wahl des Lösungsansatzes effiziente und leicht wartbare Systeme erstellt
werden können, führt eine schlechte Wahl schnell zu kompliziertem und fehleran-
fälligem Code. Das Labor behandelt anhand einzelner, aufeinander aufbauender
Versuche die Unterschiede zwischen den unterschiedlichen Entwurfsansätzen.
Diese Versuche werden mit Hilfe der Programmiersprache C++ durchgeführt.
Diese eignet sich besonders für den Entwurf komplexer Software-Projekte, da sie
die Möglichkeit bietet, innerhalb eines Projektes unterschiedliche Paradigmen
nebeneinander einzusetzen. Dabei werden im Rahmen dieses Moduls neben den
systematischen Entwurfsansätzen auch die für den Software-Entwurf mit C++
notwendigen Grundlagen vermittelt.
Besondere Schwerpunkte bilden:

- Generische Programmiermethoden
- Objektorientierte Programmiermethoden
- Speicherverwaltung
- Vererbung und Mehrfachvererbung

Literatur: - S. B. Lippman. C++ Primer. Addion-Wesley, 2013.
- S. Meyers. Effektiv C++ programmieren. Addison-Wesley, 2006.

Grundlage für: Empfohlen für das Modul „Compiler für Eingebettete Systeme“.
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Labor „Softwareentwurf mit Multiparadigmen-Programmiersprachen“ (5 SWS)
(Prof. Dr. Heiko Falk)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zu jedem Versuch wird ein Laborbericht erstellt und der Programmcode abge-
geben.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Durchschnitt der Noten für jeden Versuch.
Zum Bestehen muss dabei jeder Versuch mit mindestens „Ausreichend“ bewertet
sein.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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2.3 High Performance Computing

2.3.1 High Performance Computing

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: High Performance Computing

Leistungspunkte: 12 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Karsten Urban

Dozenten: Prof. Dr. Karsten Urban
Prof. Dr. Stefan Funken
Dr. Andreas F. Borchert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach High Performance Computing

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundmodule in Höherer Mathematik, Numerik und Programmieren

Lernziele: Die Studierenden sollen
- den Aufbau und den Betrieb eines Parallelrechners kennen,
- die numerischen Grundtechniken auf Parallelrechnern sicher beherrschen,
- die Parallelsierung numerischer Algorithmen beherrschen,
- die Verfahren in effiziente Software umsetzen können,
- die Ergebnisse eines Projektes sicher präsentieren können.

Inhalt: - parallele Rechnerstrukturen
- Techniken zur Parallelisierung
- Parallele numerische Methoden
- Gebietszerlegungsmethoden
- Numerik der Strömungsmechanik auf Parallelrechnern

Literatur: - G. Alefeld, I. Lenhardt, H. Obermaier: Parallele numerische Verfahren, Springer
2002

- M. Griebel, T. Dornseifer, T. Neunhoefer: Numerische Simulation in der Strö-
mungsmechanik, Vieweg 1995

- A. Quarteroni, R. Sacco, F. Saleri: Numerische Mathematik 2, Springer 2002
- P. Knabner, L. Angermann: Numerik partieller Differentialgleichungen, Springer
2000

- S.C. Brenner, L.R. Scott: The Mathematical Theory of Finite Element Methods,
2nd edition, Springer 2002

- H. Schwandt: Parallele Numerik, Vieweg 2003

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung High Performance Computing, 2 SWS ()
Übung High Performance Computing, 2 SWS ()
Labor High Performance Computing, 2 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 250 h
Summe: 360 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Schriftliche oder mündliche Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.4 Informatik und Gesellschaft

2.4.1 Grundlagen des Datenschutzes und der IT-Sicherheit

Kürzel / Nummer: 8807971126

Englischer Titel: Fundamentals of Privacy and IT Security

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Bernhard Witt

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Methodenkenntnisse:
- Strukturieren und Analysieren auch umfangreicher Texte
- Abstrahieren von Sachverhalten
- Verknüpfung verschiedener Sichtweisen (aus Jura, Informatik und Wirtschafts-
wissenschaften)

- selbstständiges Aufarbeiten neuen (und ungewohnten) Stoffes
- Beherrschen der Nomenklatur
- Einübung typischer Fertigkeiten beim Umgang mit Datenschutz und IT-
Sicherheit

- Anwendung von Kenntnissen in praxisrelevanten Fällen
Inhaltliches Verständnis:

- Angabe, Analyse und Anwendung grundlegender Rechtsnormen
- Beherrschen der Nomenklatur
- Erläuterung des informationellen Selbstbestimmungsrechts
- Angabe der Grundsätze beim Datenschutz
- Übertragung der Grundsätze auf neue Problemfälle
- Angabe und Anwendung der Ziele mehrseitiger IT-Sicherheit
- Benennung von Bedrohungen und deren Wirkungen
- Konstruktion von Maßnahmen gegen Bedrohungen
- Kenntnis gängiger Vorgehensmodelle
- Erstellung eines Sicherheitskonzepts/Notfallvorsorgekonzepts
- Durchführung von Risikoanalysen
- Entscheidung über den Umgang mit festgestellten Risiken

198



Inhalt: Die Lehrveranstaltung liefert eine grundlegende Einführung in Datenschutz und
IT-Sicherheit zu:

- rechtlichen Anforderungen
- gängigen Vorgehensmodellen
- Falldiskussionen
- Risikomanagement
- Informationssicherheitsmanagement
- internationalen Standards
- Praxisbeispielen
Struktur:
Grundlagen des Datenschutzes:

- Geschichte des Datenschutzes
- Datenschutzrechtliche Prinzipien
- Technischer Datenschutz
- Schwerpunktthema (nach Wahl der Teilnehmer)
Grundlagen der IT-Sicherheit:

- Anforderungen zur IT-Sicherheit
- Mehrseitige IT-Sicherheit
- Risiko-Management
- Konzeption von IT-Sicherheit

Literatur: - Bernhard C. Witt: Datenschutz kompakt und verständlich, Wiesbaden, View-
eg+Teubner Verlag, 2. Auflage, 2010

- Bernhard C. Witt: IT-Sicherheit kompakt und verständlich, Wiesbaden, View-
eg+Teubner Verlag, 2. Auflage, 2012

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Grundlagen des Datenschutzes und der IT-Sicherheit, 2 SWS (Bern-
hard Witt)
Übung Grundlagen des Datenschutzes und der IT-Sicherheit, 2 SWS (Bernhard
Witt)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 140 h
Summe: 200 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.4.2 Informationsgesellschaft und Globalisierung I

Kürzel / Nummer: 8807971130

Englischer Titel: Information Society and Globalization I

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher

Dozenten: Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Volkswirtschaftslehre, Statistik und gesamtgesellschaftliche
Kenntnisse über den Einfluss von ICT sind von Vorteil, jedoch keine Vorausset-
zung

Lernziele: Die Studierenden besitzen ein tiefgehendes Verständnis der Globalisierung mit
Blick auf Themen wie Weltbevölkerungsentwicklung, technischer Fortschritt
und Bumerangeffekt, Rolle der Informationstechnik, Umweltschutz und Ressour-
censituation sowie Klima. Sie verstehen die Rolle von Märkten, die Bedeutung
von Regulierung und Governance für eine positive gesellschaftliche Entwicklung
und die Rolle technischer wie organisatorischer Innovationen sowie weitere syste-
mische Voraussetzungen für Wohlstand. Zentral ist das Thema einer balancier-
ten Einkommensverteilung und des sozialen Ausgleichs (Equity-Themen). Die
Wechselwirkung von sozialer Balance und Ausbildungssystem wird verstanden.
Die Studierenden untersuchen weiterhin das Thema Nachhaltige Entwicklung in
vielen Dimensionen und vergleichen möglichen Zukünfte und deren Kompatibi-
lität mit Nachhaltigkeit. Ein besonderer Schwerpunkt des Verstädnisses betrifft
die Frage, wie die Wechselwirkung nationaler und globaler Governancemecha-
nismen in diesen Themenbereichen aussieht und was global erforderlich wäre,
wenn Nachhaltigkeit und Wohlstand weltweit erreicht werden sollen.

Inhalt: - Weltbevölkerungsentwicklung
- BIP, Wachstum, Innovation
- Mathematische Beschreibung von sozialem Ausgleich (Equity)
- Einkommensspreizung
- ICT als Treiber von Gloablisierungsprozessen
- ICT und Nachhaltigkeit
- ICT und Governance
- Ressourcenproduktivität/MIPS
- Ökolgischer Fussabdruck/Indices
- Klima und Energie
- Zukunftsszenarien
- Global Marshall Plan Initiative
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Literatur: - Radermacher F. J., Beyers B.: Welt mit Zukunft - Überleben im 21. Jahrhundert.
Murmann Verlag, Hamburg, Dez 2007, ISBN: 978-3867741118

- Radermacher, F.J.: Balance oder Zerstörung: Ökosoziale Marktwirtschaft als
Schlüssel zu einer weltweiten nachhaltigen Entwicklung. Ökosoziales Forum Eu-
ropa (ed.), Wien, August 2002, ISBN: 3-7040-1950-X

- Radermacher, F. J., Riegler, J., Weiger, H.: Ökosoziale Marktwirtschaft - His-
torie, Programm und Perspektiven eines zukunftsfähigen globalen Wirtschafts-
systems. oekom verlag, 2011, ISBN: 978-3865812599

- Kämpke, T., R. Pestel, F. J. Radermacher: A computational concept for nor-
mative equity. European Journal of Law and Economics 15, 2003, S. 129-163.

- T. Kämpke: The use of mean values vs. medians in inequality analysis. FAW/n.
- E. U. von Weizsäcker, K. Hargroves, M. Smith: Faktor 5 - Die Formel für
nachhaltiges Wachstum. Droemer Verlag, 2010, ISBN-13: 978-3426274866

- J. Kay: The Truth about Markets - Why Some Countries are Rich and Others
Remain Poor. Penguin, 2004, ISBN: 978-0140296723

- M. Wackernagel, B. Beyers: Der Ecological Footprint - Die Welt neu vermessen.
Europäische Verlagsanstalt, 2010, ISBN: 978-3931705329

- Jischa, M. F.: Herausforderung Zukunft - Technischer Fortschritt und Globali-
sierung. Spektrum Akademischer Verlag, 2005, ISBN: 3-8274-1623-X

- Yunus, M.: Grameen: Eine Bank für die Armen der Welt. Löbbe, 2001
- Yunus, M.: Die Armut besiegen. Das Programm des Friedensnobelpreisträgers.
Hanser, 2008

- Yunus, M.: Creating a world without poverty: Social business and the future of
capitalism, Public Affairs, 2009

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Vorlesung Informationsgesellschaft und Globalisierung I, 2 SWS (Prof.
Dr. Dr. Franz Josef Radermacher)
Übung Informationsgesellschaft und Globalisierung I, 2 SWS (Dipl.-Ing. Halit
Ünver)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe von Leistungspunkten setzt das Bestehen einer schriftlichen Prü-
fung voraus.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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2.4.3 Informationsgesellschaft und Globalisierung II

Kürzel / Nummer: 8807971423

Englischer Titel: Information Society and Globalization II

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher

Dozenten: Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher
Priv.-Doz. Dr. Dirk Solte

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, internationale Entwicklungen auf den Fi-
nanzmärkten im Rahmen der Globalisierung und ihre Auswirkungen auf die
Wirtschaft und Gesellschaft zu beschreiben. Sie verstehen grundlegende Begrif-
fe aus der Finanzwelt und deren Zusammenhänge untereinander und mit der
Realökonomie. Entwickelt wird die Kompetenz für ein Verständnis von Ana-
lysen zur Beantwortung von Fragestellungen zum Weltfinanzsystem. Dies be-
trifft Themen wie Entstehung von Geld bzw. Geldsurrogaten, Ausweitung der
Geldmengen, Kreditgewährung in Form von Schuldverschreibungen, Harmoni-
sierung der Steuerbemessungsgrundlage, Begrenzung der Möglichkeiten grenz-
überschreitender Steueroptimierung, Zunahme der Verschuldung, Querfinanzie-
rungsmöglichkeiten, systemische Voraussetzungen und Auswirkungen des Welt-
finanzsystems, Rolle von Steuerparadisen und Umqualifikation von Gewinnen.
Ein zweiter großer Schwerpunkt betrifft die Themen Energie und Klima. Die
Studierenden gewinnen ein breites Verständnis für die Bedeutung von Energie,
veschiedenen Energieträgern und zukünftige Energiealternativen, deren Wech-
selwirkung, den internationalen Klimaverhandlungsprozessen, Verhandlungsblo-
ckaden vom Prisoner’s Dilemma Typ, neue Verhandlungs- und Kompensations-
ansätze und die Rolle weltweiter Aufforstungsprogramme.

Inhalt: - Grundlagen Finanzsystem
- Wertschöpfung, Geld, Kredit
- Basel I/Basel II/Basel III
- Wechselwirkung Zentralbank, Geschäftsbanken, Unternehmen, Staat, Bevölke-
rung

- Energie und Klima
- Ressourcenverbrauch, Ursachen Klimaveränderungen
- Verteilung von Emissionen und Emissionsrechten
- Weltklimavertrag
- Globales Waldaufforstungsprogramm
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Literatur: - Latif, M., Wiegandt, K. (Hrsg.): Bringen wir das Klima aus dem Takt? Hinter-
gründe und Prognosen. Fischer Taschenbuch Verlag, 2007

- Radermacher F. J.: Weltklimapolitik nach Kopenhagen - Umsetzung neuer Po-
tentiale, FAW/n Report, Mai 2010

- Radermacher F. J., Beyers B.: Welt mit Zukunft - Überleben im 21. Jahrhundert.
Hamburg, Dez 2007

- Ferguson, N.: The Ascent of Money - A Financial History of the World. Pinguin,
2008, ISBN: 978-1-59420-192-9

- Eichhorn, W., Solte, D.: Das Kartenhaus Weltfinanzsystem: Rückblick - Analy-
se - Ausblick, Fischer Taschenbuch Verlag, Dezember 2009, ISBN: 978-3-596-
18503-0

- Solte, D.: Weltfinanzsystem am Limit: Einblicke in den heiligen Gral der Globa-
lisierung, Horizonte Verlag, Januar 2008, ISBN: 3981171527

- Solte, D.: Weltfinanzsystem in Balance: Die Krise als Chance für eine nachhal-
tige Zukunft, Terra-Media Verlag, Februar 2009, ISBN: 978-3-9811715-4-9

- Solte, D.: Geld und Weltfinanzsystem. Didaktische Module. Stiftung Forum für
Verantwortung, 2011, ISBN: 973-3-941509-11-5

- Soros, G.: Die Analyse der Finanzkrise und was sie bedeutet - weltweit. Finanz-
buchverlag, 2009, ISBN: 978-3-89879-500-5

- Soros, G.: Der Blick geht nach vorn - Fünf Grundpfeiler der Märkte von morgen.
Finanzbuchverlag, 2010, ISBN: 978-3-89879-585-2

- Schumann, Grefe: Der globale Countdown, Gerechtigkeit und Selbstzerstörung
- Die Zukunft der Globalisierung. Kiepenhauer und Witsch Verlag, 2008.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Informationsgesellschaft und Globalisierung II, 2 SWS (Prof. Dr. Dr.
Franz Josef Radermacher)
Übung Informationsgesellschaft und Globalisierung II, 2 SWS (Dipl.-Ing. Halit
Ünver)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe von Leistungspunkten setzt das Bestehen einer schriftlichen Prü-
fung voraus.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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2.4.4 Medienrecht

Kürzel / Nummer: 8807971743

Englischer Titel: Media Law

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Dr. Dr. Matthias Ehrhardt

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Teilnehmer sind mit wesentlichen Grundlagen des Medienrechts und ver-
wandter Rechtsgebiete wie Urheberrecht, Markenrecht, Domainrecht und dem
Recht am eigenen Bild vertraut. Sie haben Kenntnisse darüber, wie insbeson-
dere aktuelle Fragestellungen an der Schnittstelle Neuer Medien und Recht
diskutiert und beantwortet werden. Darüber hinaus sind sie in die Lage versetzt,
rechtliche Einschränkungen, beispielsweise im Umgang mit Urheberrechten, zu
kennen und in der Praxis zu beachten. Schließlich erhalten sie Checklisten und
Hinweise, wie weiterführende medienrechtliche Probleme, etwa durch Zusam-
menarbeit mit spezialisierten Anwälten, vermieden oder gelöst werden können.

Inhalt: Die Themen der Vorlesung sind insbesondere:
Markenrecht:

- Grundlagen des Markenrechts
- beispielhafte Darstellung von Markenrechtsstreitigkeiten
- Strategien der rechtlichen Absicherung von Marken
- praktische Durchführung von Markenanmeldungen
- Verhalten bei markenrechtlichen Abmahnverfahren
Domainrecht:

- Grundlagen des Domainrechts
- beispielhafte Darstellung domainrechtlicher Streitigkeiten
- Vorgehen bei eigenen und fremden domainrechtliche Ansprüchen (und damit
verbundenen Auseinandersetzungen hinsichtlich bestimmter Domains)
Wettbewerbsrecht:

- Grundlagen des Wettbewerbsrechts
- Erstellen eigener Abmahnungen
- Verhalten bei erfolgter Abmahnung durch Dritte

Inhalt (Fortsetzung): Urheberrecht:
- Grundlagen des Urheberrechts
- Vertiefung konkreter Anwendungsfälle
Übungen: Die Studierenden erhalten jeweils als Hausaufgabe Texte zur Pra-
xis orientierten Vertiefung des Lernstoffes, die in der darauffolgenden Stunde
besprochen werden.
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Literatur: Weiterführende Literatur wird in der Vorlesung bekannt gegeben.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Medienrecht (Dr. Dr. Matthias Ehrhardt)
Übung Medienrecht (Dr. Dr. Matthias Ehrhardt)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 140 h
Summe: 200 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.4.5 Unternehmensgründung und Management

Kürzel / Nummer: 8807971512

Englischer Titel: Entrepreneurship and Management

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Dr. Dr. Matthias Ehrhardt

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt Wirtschaftswissenschaften
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Medienrecht

Lernziele: Studierende sind in der Lage mit sehr praktischen Anforderungen des Arbeits-
lebens als Selbstständiger oder als Mitarbeiter insbesondere in leitenden Posi-
tionen umzugehen. Anhand von anschaulichen praktischen Problemen und Lö-
sungen beherrschen die Teilnehmer die Grundzüge der Unternehmensgründung,
die Vermeidung von Fehlern beim Gründen und Führen von Unternehmen.

Inhalt: - Gründung von (Einzel-)Unternehmen
- Rechtsformwahl
- Erstellung von Businessplänen (mit Umsatz- und Liquiditätsberechnungen)
- Einstellung und Führung von Mitarbeitern
- Professionelle gewerbliche Außendarstellung (Marketing mit Werberecht)
- Finanzen: Buchhaltung, BWA und Bilanz
- Verträge im Unternehmen
- Chancen und Risiken der Unternehmensexpansion
- Unternehmensführung in Krisensituationen

Literatur: Literatur und nützliche Links werden während der Vorlesung bekannt gegeben
und besprochen

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Unternehmensgründung und Management, 2 SWS (Dr. Dr. Matthias
Ehrhardt)
Übung Unternehmensgründung und Management, 2 SWS (Dr. Dr. Matthias
Ehrhardt)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.
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Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.4.6 Verteilungstheorie, Lorenzkurven, Anwendungen

Kürzel / Nummer: 8807971866

Englischer Titel: Distribution Theory, Lorenz Curves, Applications

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester2011) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher

Dozenten: Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Gute Kenntnisse der Grundlagen, wie sie in den Modulen Informationsgesell-
schaft und Globalisierung I vermittelt werden. Grundkenntnisse in der Analysis,
Statistik und Wahrscheinlichkeitstheorie sind erforderlich.

Lernziele: Die Studierenden vestehen vertieft, Ursachen und Konsequenzen von
Vermögens- und Einkommensungleichheit in Industrie- und Entwicklungslän-
dern ñ insbesondere im Prozess der Globalisierung. Sie beherschen grundlegen-
de Fragen der Verteilungsanalyse und Methoden zur Verteilungsmessung. Sie
beurteilen die Mathematik von Verteilungen sowie die Interpretation, Herleitung
und praktische Bestimmung von Lorenzkurven. Eine Vielzahl mathematischer
Eigenschaften von Lorenzkurven (z.B. Selbstähnlichkeit, Monotonie- und Kon-
vergenzverhalten) wird verstanden. Die Studierenden verstehen weiterhin Wech-
selwirkungen und mögliche Zielkonflikte zwischen Wachstum und Einkommens-
verteilung und die Equity-Theorie als Apparat für ein besseres Verständnis einer
zielführenden Balance der Einkommensverteilung. Die Studenten analysieren in
Breite empirische Daten über die Verteilung von Einkommen und Vermögen in
der Bundesrepublik und in einigen ausgewählten Industrie- und Entwicklungs-
ländern, sowie der ganzen Welt. Sie beurteilen die Rolle von Kapital- und Hu-
mankapital und technischem Fortschrittin diesem Kontext.

Inhalt: - Ressourcen-, Vermögens- und Einkommensungleichheit
- Verteilungsanalysen, Verteilungsmas̈
- Einkommensverteilung
- Lorenzkurven
- Wachstum und Verteilung
- Equity-Theorie
- Kapital- und Humankapital, technischer Fortschritt und Einkommensverteilung
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Literatur: - Radermacher, F.J.: Balance oder Zerstöung: Ökosoziale Marktwirtschaft als
Schlüssel zu einer weltweiten nachhaltigen Entwicklung. Ökosoziales Forum Eu-
ropa (ed.), Wien, August 2002, ISBN: 3-7040-1950-X

- T. Kämpke, R. Pestel, F. J. Radermacher: A computational concept for norma-
tive equity. European Journal of Law and Economics 15, 2003, S. 129-163.

- T. Kämpke, F. J. Radermacher: Lorenzkurven - Historie, Stand und einige ak-
tuelle Ergebnisse, FAW/n, Ulm, 2011.

- T. Kämpke, F. J. Radermacher: Convex ordering and approximation schemes
für Lorenz curves, FAW/n, Ulm, 2011.

- T. Kämpke, F. J. Radermacher: Materialsammlung - Analytische Eigenschaften
von Equity-Lorenzkurven, FAW/n, Ulm, 2011.

- T. Kämpke: The use of mean values vs. medians in inequality analysis. Journal
of Economic and Social Measurement 35, S. 43-62

- T. Kämpke: A straightforward and versatile calculus for income inequality. up-
dated version, FAW/n, Ulm, 2010.

- T. Kämpke: Selbstähnlichkeit von Lorenzkurven. Interner FAW/n-Bericht, Ulm,
2011.

- T. Kämpke: Income Distributions and majority patterns, erscheint in: Interna-
tional Journal of Compiutational Economics and Econometrics, Bd. 2, 2011.

- T. Kämpke: On duality transformations between Lorenz curves and distribution
functins, FAW/n, Ulm, 2011.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Verteilungstheorie, Lorenzkurven, Anwendungen, 2 SWS (Prof. Dr.
Dr. Franz Josef Radermacher)
Übung Verteilungstheorie, Lorenzkurven, Anwendungen, 2 SWS (Dipl.-Ing. Ha-
lit Ünver)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe von Leistungspunkten setzt das Bestehen einer schriftlichen oder
mündlichen Prüfung voraus.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen oder mündlichen
Prüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.

209



2.5 Informationssysteme

2.5.1 Business Process Intelligence

Kürzel / Nummer: 8807971997

Englischer Titel: Business Process Intelligence

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Semester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Manfred Reichert

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen zu Datenbanken und Informationssystemen, wie es in den
Modulen Datenbanksysteme – Konzepte und Modelle und Business Process
Management vermittelt wird.

Lernziele: Die Studierenden können Methoden, Konzepte und Software-Werkzeuge für
die Extraktion von Daten aus Informationssystemen sowie für deren konsistente
Aufbereitung und intelligente Analyse beschreiben. Sie können charakteristi-
sche Anwendungsfälle von Business Process Intelligence (BPI) benennen und
technologische Realisierungsmöglichkeiten sowie deren Nutzen und Aufwände
bewerten. Darüber hinaus sind sie in der Lage, aktuelle Entwicklungen (z. B.
Process Mining, Process Performance Measurement) zu vergleichen.

Inhalt: - Data-Warehouse-Systeme: Architektur; Extraktion, Transformation und Laden
von Daten; Multidimensionales Daten-modell; Anfrageverarbeitung und optimie-
rung, materialisierte Views

- Techniken für die Analyse von (Anwendungs-)Daten: OLAP, Data Mining
- Techniken für die Analyse von Prozessdaten: Process Mining, Conformance
Checking, Process Variants Mining

- Process Performance Measurement: Key Performance Indicators, Process Ware-
house, Software-Werkzeuge

- Aktuelle Trends aus Forschung und Entwicklung, z.B. Business Process Com-
pliance und Business Rule Engines

Literatur: - Vorlesungsskript
- Weiterführende Literatur wird in der Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

Grundlage für: Masterarbeiten zum Thema Business Process Intelligence.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Business Process Intelligence, 2 SWS ()
Übung Business Process Intelligence, 1 SWS ()
Labor Business Process Intelligence, 1 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in Form einer schriftlichen Klausur. Bei geringer Teil-
nahme erfolgt die Modulprüfung ggf. mündlich; dies wird zu Beginn der Veran-
staltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.
Bei einer erfolgreichen Teilnahme an den Übungen und am Labor wird dem
Studierenden ein Notenbonus auf die Modulprüfung bis zur nächst besseren
Zwischenstufe gewährt. Eine Notenverbesserung von 5,0 auf 4,0 ist nicht mög-
lich (§13 Absatz 4 der Fachspezifischen Studien- und Prüfungsordnung für die
Bachelor- und Masterstudiengänge Informatik und Medieninformatik). Die ge-
nauen Modalitäten werden zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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2.5.2 DBIS Lab

Kürzel / Nummer: 8807971999

Englischer Titel: DBIS Lab

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Manfred Reichert

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen zu prozessorientierten Informationssystemen, wie es im Mo-
dul Business Process Management vermittelt wird.

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, existierende Software-Werkzeuge zur Unter-
stützung der verschiedenen Phasen des Prozesslebenszyklus zu bewerten sowie
ein für eine bestimmte Aufgabenstellung jeweils geeignetes Werkzeug auszuwäh-
len und damit zu entwickeln. Sie können existierende Technologien im Bereich
Business Process Management (BPM) sowie die ihnen zugrundeliegenden Pa-
radigmen und Konzepte benennen. Darüber hinaus sind sie in der Lage, die
Einsatzfelder existierender Werkzeuge sowie deren Möglichkeiten und Grenzen
realistisch zu bewerten.

Inhalt: - Fachliche Modellierung bzw. Änderung von Geschäftsprozessen mithilfe von Ge-
schäftsprozessmodellierungswerkzeugen

- Analyse von Prozess-Logs mithilfe von Process Mining bzw. Business Process
Intelligence-Werkzeuge

- Automatisierung einfacher Prozesse mithilfe von Prozess-Management-
Systemen

- Ausnahmebehandlungen und dynamische Prozessadaptionen in einem Prozess-
Management-System

- Abbildung eines gegebenen Prozess-Szenarios mithilfe verschiedener Modellie-
rungswerkzeuge bzw. -paradigmen

Literatur: - Weiterführende Literatur wird in der Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

Grundlage für: Masterarbeiten zu Business Process Management und Business Process Intelli-
gence.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Labor DBIS Lab, 4 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Als Leistungsnachweise sind eine praktische Problemlösung, schriftliche Kurz-
berichte sowie eine Ergebnispräsentation zu erbringen.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Es werden Noten für die praktische Problemlösung, die Kurzberichte und die
Ergebnispräsentationen vergeben. Die Gewichtung dieser Noten ist jeweils ab-
hängig von den konkreten Aufgabenstellungen und wird zu Beginn des Labors
bekannt gemacht.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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2.5.3 Database Internals

Kürzel / Nummer: 8807971993

Englischer Titel: Database Internals

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (unregelmäßig (Wintersemester)) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Peter Dadam

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen zu Datenbanksystemen, wie es im Modul Datenbanksysteme
- Konzepte und Modelle vermittelt wird.

Lernziele: Die Studierenden können beschreiben, was bei einem Datenbank-Management-
System „unter der Oberfläche“ passiert, etwa im Kontext der System-seitigen
Anfragebearbeitung und -optimierung, der Ausführung konkurrierender Trans-
aktionen, der Systempufferverwaltung sowie dem Wiederanlauf nach System-
ausfällen. Durch ein Verständnis dafür, was System-intern abläuft, können die
Studenten bestimmte Effekte von Datenbanken im operationalen Betrieb, et-
wa Verklemmungen (Deadlocks) oder schlechtes Performanzverhalten, entwe-
der von vornherein vermeiden oder zumindest die Ursache dafür erkennen und
beheben.

Inhalt: - Erweiterte Hashverfahren
- Indexstrukturen für mehrdimensionale und räumliche Daten
- Synchronisationsverfahren (Timestamping, Multi-Version-Verfahren, etc.)
- Realisierung von Fehlertoleranz
- Systempufferverwaltung
- Betriebssystemeinbettung von DBMS
- Anfragebearbeitung und -optimierung

Literatur: - Vorlesungsskript
- Weiterführende Literatur wird in der Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

Grundlage für: Masterarbeiten zu Datenbanken und Informationssystemen.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Database Internals, 2 SWS ()
Übung Database Internals, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in Form einer schriftlichen Klausur. Bei geringer Teil-
nahme erfolgt die Modulprüfung ggf. mündlich; dies wird zu Beginn der Veran-
staltung bekannt gegeben.
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Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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2.5.4 Dokumenten-Management-Systeme

Kürzel / Nummer: 8807971991

Englischer Titel: Document Management Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Semester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Manfred Reichert

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen zu Datenbanken und Informationssystemen.

Lernziele: Die Studierenden können organisatorische, technologische, juristische und wirt-
schaftliche Aspekte der digitalen Verwaltung großer Dokumentenbestände be-
urteilen. Sie können die verschiedenen Phasen des Dokumentenlebenszyklus
(Erfassung, Indizierung, Ablage, Zugriff) im Detail beschreiben und sind in
der Lage, die zu ihrer IT-Unterstützung verfügbaren Methoden, Konzepte und
Technologien zu transferieren sowie deren Eignung hinsichtlich einer gegebenen
Aufgabenstellung zu bewerten.

Inhalt: - Grundlagen des Dokumenten-Managements (Dokumentenlebenszyklus, Doku-
mentenkontrolle, -verteilung und –freigabe)

- Erfassung von Dokumenten
- Indizierung und Retrieval von Dokumenten
- Verwaltung, Ablage und Austausch von Dokumenten
- Dokumenten-Management-Systeme (DMS)
- Rechtliche Aspekte des Dokumenten-Managements

Literatur: - Vorlesungsskript
- J. Gulbins, M. Seyfried, H. Strack-Zimmermann: Dokumenten-Management. 3.
Auflage, Springer, 2002

- W. Gaus: Dokumentations- und Ordnungslehre – Theorie und Praxis des Infor-
mation Retrieval, 2. Auflage, Springer, 1995

- K. Götzer, U. Schneiderath, B. Maier, T. Komke: Dokumenten-Management
– Informationen im Unternehmen effizient nutzen. 4. Auflage, dpunkt Verlag,
2008

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich Dokumenten-Management.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Dokumenten-Management-Systeme, 2 SWS ()
Übung Dokumenten-Management-Systeme, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in Form einer schriftlichen Klausur. Bei geringer Teil-
nahme erfolgt die Modulprüfung ggf. mündlich; dies wird zu Beginn der Veran-
staltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.
Bei einer erfolgreichen Teilnahme an den Übungen wird dem Studierenden ein
Notenbonus auf die Modulprüfung bis zur nächst besseren Zwischenstufe ge-
währt. Eine Notenverbesserung von 5,0 auf 4,0 ist nicht möglich (§13 Absatz 4
der Fachspezifischen Studien- und Prüfungsordnung für die Bachelor- und Mas-
terstudiengänge Informatik und Medieninformatik). Die genauen Modalitäten
werden zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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2.5.5 Service-oriented Computing

Kürzel / Nummer: 8807971807

Englischer Titel: Service-oriented Computing

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Manfred Reichert

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen zu Datenbanken und prozessorientierten Informationssyste-
men, wie es in den Modulen Business Process Management und Datenbanksys-
teme – Konzepte und Modelle vermittelt wird.

Lernziele: Die Studierenden können die theoretischen Grundlagen sowie die Grundprinzi-
pien von Service-orientierten Architekturen (SOA) und Web Services beschrei-
ben. Des Weiteren sind sie in der Lage, moderne Methoden, Konzepte und
Werkzeuge (z.B. Web Services, Enterprise Service Bus, BPEL-Engines, Service-
Interaktionsmuster) hinsichtlich einer komplexen Aufgabenstellung zu transferie-
ren. Schließlich erkennen die Studierenden, wie sich Geschäftsprozesse in einer
SOA technisch implementieren lassen und welche Rolle hierbei Web Service
Technologien einnehmen.

Inhalt: - Enterprise Application Integration; Business-to-Business-Integration
- Überblick zu Middleware-Technologien: RPC-basierte Middleware, Message-
orientierte Middleware, Message Broker, TP-Monitore

- Grundprinzipien Service-orientierter Architekturen: Service-Prinzipien, Enterpri-
se Service Bus, etc.

- Service Interaction Patterns
- Web Services und Web Service Standards
- Prozessorientierte Orchestrierung und Choreographie von (Web-) Services –
fachliche und technische Sicht

- Ausgewählte Aspekte einer Service-Orchestrierung: Nachrichtenkorrelation,
Fehler-, Ausnahme- und Ereignisbehandlung

- Prozessportale in einer SOA: Architektur, Portlets, WS Remote Portlets

Literatur: - Vorlesungsskript
- Th. Erl: SOA - Principles of Design, Pearson, 2005
- Th. Erl: Service-Oriented Architecture, Pearson, 2004
- Th. Erl: SOA Design Patterns, Pearson, 2009
- M. Papazoglou: Web Services: Principles and Technology, Pearson, 2008
- G. Alonso, F. Casati, H. Kuno, V. Machiraju: Web Services. Concepts, Archi-
tectures and Applications, Springer, 2004
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Grundlage für: Masterarbeiten zu Themen rund um service- und prozessorientierte Informati-
onssysteme.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Service-oriented Computing, 2 SWS ()
Labor Service-oriented Computing, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in Form einer schriftlichen Klausur.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.
Bei einer erfolgreichen Teilnahme am Labor wird dem Studierenden ein Noten-
bonus auf die Modulprüfung bis zur nächst besseren Zwischenstufe gewährt.
Eine Notenverbesserung von 5,0 auf 4,0 ist nicht möglich (§13 Absatz 4 der
Fachspezifischen Studien- und Prüfungsordnung für die Bachelor- und Mas-
terstudiengänge Informatik und Medieninformatik). Die genauen Modalitäten
werden zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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2.5.6 Verteilte Informationssysteme

Kürzel / Nummer: 8807971809

Englischer Titel: Distributed Information Systeme

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Semester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Peter Dadam

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationssysteme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen zu Datenbanksystemen wie es im Modul Datenbanksysteme
- Konzepte und Modelle vermittelt wird.

Lernziele: Die Studierenden können die Chancen und Risiken beschreiben, die sich bei der
Realisierung verteilter Datenbanken und Informationssysteme ergeben. Sie kön-
nen einschätzen, wie sich Antwortzeiten durch die Verteilung von Daten und
Aufgaben auf mehrere Rechner verkürzen lassen und wie hierdurch ggf. auch die
Ausfallsicherheit erhöht werden kann. Sie sind weiter in der Lage, gegenteilige
Effekte verteilter Datenbanken und Informationssysteme zu identifizieren. Sie
können verteilte Datenbanken und Informationssysteme Top-Down entwickeln,
aber auch die sich stellenden Anforderungen beschreiben, wenn bestehende In-
formationssysteme nachträglich zu einem logisch zentralen Informationssystem
integriert werden sollen. Sie können, je nach Ausgangssituation und Rahmenbe-
dingungen, geeignete Realisierungsmöglichkeiten auflisten und deren Vor- und
Nachteile beurteilen.

Inhalt: - Methoden, Konzepte und Werkzeuge für die Realisierung und den Betrieb ver-
teilter Datenbanken und Informationssysteme

- Speicherung globaler Relationen (Partitionierungsformen, Bestimmung geeigne-
ter Partitionen, physische Verteilung der Daten)

- Schemaarchitekturen verteilter Datenbanksysteme
- Anfragebearbeitung (Anfragetransformationen, Anfrageoptimierung)
- Globale Transaktionen (Korrekte parallele Ausführung, Freigabe von Änderun-
gen, Commit-Protokolle, Weiterführende Transaktionskonzepte)

- Synchronisationsverfahren, Recovery
- Replikationsverfahren
- Realisierung von Client/Server-Anwendungen

Literatur: - Vorlesungsskript
- P. Dadam: Verteilte Datenbanken und Client/Server-Systeme, Springer, 1996
- Weiterführende Literatur wird in der Lehrveranstaltung bekannt gegeben.

Grundlage für: Masterarbeiten zu Datenbanken und Informationssystemen.
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Verteilte Informationssysteme, 2 SWS ()
Übung Verteilte Informationssysteme, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in Form einer schriftlichen Klausur. Bei geringer Teil-
nahme erfolgt die Modulprüfung ggf. mündlich; dies wird zu Beginn der Veran-
staltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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2.6 Informationstheorie

2.6.1 Applied Information Theory

Kürzel / Nummer: 8807970422

Deutscher Titel: -

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Englisch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Martin Bossert

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Martin Bossert
Dr.-Ing. Carolin Huppert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Ingenieurwissenschaften
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Komunikations- und Systemtechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Automatisierungs- und Energietechnik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul

Communications Technology, M.Sc., Technisches Wahlmodul Communications
Engineering
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationstheorie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

- Bachelor
- Probability theory

Lernziele: Information theory provides a measure for information and describes fundamen-
tal limits for communication and storage systems with respect to source coding,
channel coding, muti-user communication, and cryptology. The students will be
able to explain, apply and analyze lossless and lossy source coding algorithms
(data compression). Furthermore, they will be able to evaluate the performance
with respect to the source coding theorem which states that Shannons uncer-
tainty is the fundamental limit for compression. They can describe and analyze
the channel capacity as the fundamental limit of information which can be
transmitted error free over a channel using an appropriate code with a certain
rate. With this context they can categorize and evaluate channels and transmis-
sion methods. For the omnipresent Gaussian noise the channel capacity can be
calculated and interpreted.
For basic muti-user communication scenarios (broadcast and multiple access)
fundamental algorithms (Tomlinson-Harashima, superposition coding, etc.) and
their application can be analyzed and evaluated based on the mutual informati-
on. These algorithms and methods enable the sudents to analyze and categorize
also scenarios which are not treated in the module or will be developed in the
future.
The information theoretic point-of-view of cryptology enables the students to
compare, categorize, and evaluate crypto algorithms.
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Inhalt: Information theory is the basis of modern telecommunication systems. Main
topics of information theory are source coding, channel coding, multi-user com-
munication systems, and cryptology. These topics are based on Shannons work
on information theory, which allows to describe information with measures like
entropy and redundancy. After a short overview of the whole area of informati-
on theory, we consider concepts for statistical modeling of information sources
and derive the source coding theorem. Afterwards, important source coding al-
gorithms like Huffman, Tunstall, Lempel-Ziv and Elias-Willems are described.
The second part of the lecture investigates channel coding. Important proper-
ties of codes and fundamental decoding strategies are explained. Moreover,
we introduce possibilities for estimating the error probability and analyze the
most important channel models according to the channel capacity introduced
by Shannon. The Gaussian channel is very important, and therefore, described
extensively. The third part deals with aspects of multi-user communication sys-
tems. We introduce several models and investigate methods that can achieve
the capacity regions. Finally, we give an introduction on data encryption and
secure communication. In the projects, several information theoretic topics (e.g.,
Lempel-Ziv-coding) will be investigated by means of implementation tasks.

Inhalt (Fortsetzung): Overview: Basics:
- Uncertainty (entropy), mutual information
- Fanos lemma, data processing lemma, information theory inequality
Source Coding:

- Shannon’s source coding theorem
- Coding methods for memoryless sources: Shannon-Fano-, Huffman-, Tunstall,
and arithmetic coding

- Coding for sources with memory
Channel Coding:

- Concepts of linear binary block codes
- Shannon’s channel coding theorem
- Random coding and error exponent
- MAP (maximum a-posteriori) and ML (maximum likelihood) decoding
- Bounds (Bhattacharriyya, union, etc.)
- Channels and capacities: Gaussian channel, fading channel
Multi-User Systems:

- Duplex transmission
- MAC (multiple access) channel
- BC (broadcast) channel
- MIMO (multiple input multiple output) channel
Cryptology:

- Problem settings in cryptology
- IT-security
Projects: Universal Source Coding (Lempel-Ziv-coding) and Mutual Information

Literatur: - Cover, Thomas: Elements of Information Theory, Wiley
- Script 2009 (in German)
- Johannesson: Informationstheorie - Grundlagen der (Tele-) Kommunikation,
Addison-Wesley

Grundlage für: für Communication Engineering and Wireless

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Applied Information Theory”, 3 SWS (V) ()
Übung “Applied Information Theory”, 2 SWS (Ü) ()
Projekt “Applied Information Theory”, 1 SWS (P) ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Selbststudium: 60 h

Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Usually oral exam, otherwise written exam of 120 minutes duration.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Module mark is identical to exam mark.

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.6.2 Channel Coding

Kürzel / Nummer: 8807970426

Deutscher Titel: Kanalcodierung

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Englisch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Martin Bossert

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Martin Bossert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Ingenieurwissenschaften
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Komunikations- und Systemtechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Automatisierungs- und Energietechnik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul
Communications Technology, M.Sc., Pflichtmodul Communications Enginee-
ring
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informationstheorie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Bachelor

Lernziele: Forward error detection and correction are part of any system for transmission
and storage of information in order to protect the information against distur-
bances during transmission or write/read processes. The students will be able
to order, identify, and design block- and convolutional codes as well as coded
modulation. Codes with arbitray parameters - within the fundamental limits -
can be composed and rated with generator and parity check matrices and po-
lynomials. They can list, apply, and evaluate (hard, soft, iterative) decoding
algorithms for binary and non binary block codes and for convolutional codes.
Further, they can explain the fundamental theory and are able to analyze, cate-
gorize, and evaluate the majority of code constructions and decoding algorithms
also the ones which are not explicitly treated in this modul and the ones which
will be developed in the future. The students can explain fundamental limits
of code parameters and decoding and can create their own code constructions
and examine and compare them and their decoding.
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Inhalt: Channel coding has become an essential part in communication and storage
systems. Block and convolutional codes are used in all digital standards. The
aim of channel coding is to protect the information against disturbances during
transmission or write/read processes. Thereby redundancy is added for error
detection and for error correction. This course is about basic concepts in channel
coding and gives an introduction to the more advanced methods of coded
modulation. Lecture topics:

- Linear block-codes
– Generator and parity-check matrix
– Cosets
– Principles of decoding
– Hamming codes
– Bounds for code parameters (Hamming-, Singleton-, Gilbert-Varshamov-
Bounds)
– Trellis representation of block-codes
– Plotkin construction, Reed-Muller (RM) codes (relationship to binary PN- and
Walsh-Hadamard sequences)
– APP and ML decoding (sequence and symbol based)

Inhalt (Fortsetzung): - Algebraic coding
– Prime fields, primitive elements, component- and exponent representation
– Reed-Solomon (RS) codes as cyclic codes with generator- and check-
polynomials
– Algebraic error and erasure correction with the Euclidean algorithm
– BCH codes (as subfield subcodes of RS codes)
– The perfect Golay-code as non-primitive BCH-code
– Decoding of algebraic codes (key equation, Euclidean- and Berlekamp-Massey
algorithm)

- Convolutional codes
– Algebraic properties
– State Diagram
– Trellis representation
– Error correction capabilities of convolutional codes
– Viterbi- and BCJR algorithm (flow in graphs)

- Further coding and decoding techniques
– LDPC codes
– Permutations-, Majority- and Information-Set decoding
– Dorsch algorithm (ordered statistics decoding)
– Parallel (Turbo)- and serial concatenated codes and their iterative decoding

- Introduction to generalized code concatenation and coded modulation
- Project orientated Lab: LDPC, RS decoding, RM-codes

Literatur: - Martin Bossert: Channel Coding for Telecommunications, Wiley & Sons, 1999
- Martin Bossert: Kanalcodierung, Teubner, 1998
- Johannesson, Zigangirov: Fundamentals of Convolutional Coding , IEEE Press

Grundlage für: keine Angaben

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Channel Coding”, 3 SWS (V) ()
Übung “Channel Coding”, 2 SWS (Ü) ()
Projekt “Channel Coding”, 1 SWS (P) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 70 h
Selbststudium: 80 h

Summe: 240 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Usually oral exam, otherwise written exam of 120 minutes duration.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Module mark is identical to exam mark.

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.7 Intelligente Systeme

2.7.1 Algorithmen in der Wissenrepräsentation

Kürzel / Nummer: 8807971815

Englischer Titel: Algorithms for Knowledge Representation

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Dozenten: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlegende Kenntnisse zur Logik und zum automatischen Schlussfolgern aus
den Veranstaltungen “Einführung in die Künstliche Intelligenz”, “Formale Grund-
lagen” oder “Semantic Web Grundlagen” sind hilfreich.

Lernziele: Die Studierenden können Wissen in der Form von Beschreibungslogiken formal
definieren. Sie können die Ausdrucksstärke der verwendeten Beschreibungslogik
benennen und abschätzen, in welcher Komplexitätsklasse sich die Algorithmen
für die typischen Schlussfolgerungsaufgaben befinden. Die Studierenden können
Konsequenzen einer Wissensbasis mittels verschiedener Verfahren berechnen.
Sie sind in der Lage die Vor- und Nachteile der verschiedene Algorithmen zu
erklären und diese miteinander zu vergleichen z.B. bzgl. der worst-case Komple-
xität oder dem zu erwartenden average case Verhalten. Die Studierenden sind
in der Lage die formalen Beweise zu generalisieren, so dass sie Resultate auch
für neue logische Fragmente erhalten.

Inhalt: - Einführung in Beschreibungslogiken als Fragmente der Prädikatenlogik erster
Stufe

- Eigenschaften von Logiken (Finite Model Property, Kompaktheit, Baumeigen-
schaft, ...)

- Aufgaben des Automatischen Schlussfolgerns in der Wissenrepräsentation (Er-
füllbarkeit, Klassifikation, Entailment, ...)

- Verfahren zum automatischen Schlussfolgern (Tableau, Hypertableau, Resoluti-
on, Consequence-Based Reasoning, Automaten)

- Beweisverfahren (Korrektheit und Terminierung der vorgestellten Algorithmen)
- Komplexität der Algorithmen
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Literatur: - Franz Baader, Diego Calvanese, Deborah L. McGuinness, Daniele Nardi, Peter
F. Patel-Schneider. The Description Logic Handbook: Theory, Implementation
and Applications. Cambridge University Press. 2007. 2-te Auflage. ISBN 978-
0521876254

- Uwe Schöning. Logik für Informatiker. Spektrum. ISBN 3-8274-1005-3
- Melvin Fitting. First-Order Logic and Automated Theorem Proving. Springer.
ISBN 0-387-94593-8

- John Kelly. The Essence of Logic. Prentice Hall. ISBN 0-13-396375-6

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der intelligenten Systeme und zum automatischen
Schlussfolgern im Semantic Web oder zur Algorithmenentwicklung für das au-
tomatische Schlussfolgern

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Algorithmen in der Wissenrepräsentation, 3 SWS (Juniorprof. Dr.
Birte Glimm)
Übung Algorithmen in der Wissenrepräsentation, 1 SWS (Juniorprof. Dr. Birte
Glimm)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Prüfung erfolgt mündlich oder schriftlich, abhängig von der Teilnehmerzahl.
Der genaue Prüfungsmodus wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.7.2 Automatisches Theorembeweisen

Kürzel / Nummer: 8807971816

Englischer Titel: Automated Theorem Proving

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Englisch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Dozenten: Dr. Yevgeny Kazakov

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Allgemeine Kenntnisse des Theoretisches Informatik oder Mathematik zu Grund-
lagen von Theoremen, Beweisen und Algorithmen sind hilfreich.

Lernziele: Die Studierenden werden in der Lage sein automatische Verfahren für das Theo-
rembeweisen zu unterscheiden und ihren Ablauf zu demonstrieren. Sie können
die Korrektheitsbeweise für diese Verfahren durchführen und dadurch verschie-
dene Optimierungen erklären. Sie verstehen die Vorteile von solchen Optimierun-
gen und können damit Entscheidbarkeit zeigen. Sie können die Grundstruktur
der Theorembeweiser beschreiben und sind in der Lage prototypische Theorem-
beweiser zu implementieren.

Inhalt: - Aussagenkalkül: Syntax, Semantik, Erfüllbarkeit, Gültigkeit, Klauselnormalform,
Resolutionskalkül, Modelbau, Optimierungen

- Prädikatenlogik erster Stufe: Syntax, Semantik, Skolemisierung, Herbrandmo-
delle, Unifikation, Resolutionskalkül, wohlfundierte Ordnungen, Widerlegungs-
vollständigkeit

- Theorembeweisen mit Gleicheit: Termersetzungsysteme, Church-Rosser Theo-
rem, Knuth-Bendix-Vervollständigung, Paramodulationskalkül, Superpositions-
kalkül

- Ablauf von Saturationsverfahren: gegebene Klausel Algorithm, Vollständigkeit
und Fairness

- Entscheidbare Fragmente der Prädikatenlogik erster Stufe: Bernays-Schönfinkel
Klasse, Monadisches Fragment, Zwei-Variablen Fragment, Guarded Fragment,
Resolutionsbasierte Entscheidungsverfahren

- Sonstige Theorembeweiseverfahren: Verkettungskalkül, Diskonnektionskalkül,
Instantiierungskalkül
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Literatur: - John Alan Robinson, Andrei Voronkov (Eds.). Handbook of Automated Reaso-
ning, Elsevier and MIT Press 2001, ISBN 0-444-50813-9,0-262-18223-8: Volume
1, Chapter 2, Chapter 6, Chapter 7

- Uwe Schöning. Logik für Informatiker. Spektrum. ISBN 3-8274-1005-3
- Melvin Fitting. First-Order Logic and Automated Theorem Proving. Springer.
ISBN 0-387-94593-8

- Franz Baader and Tobias Nipkow. Term Rewriting and All That. Cambridge
Univ. Press, 1998, ISBN 978-0521779203

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der intelligenten Systeme und zum automatischen
Schlussfolgern im Semantic Web oder zur Algorithmenentwicklung für das au-
tomatische Schlussfolgern

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Theorie für Automatisches Theorembeweisen, 3 SWS (Dr. Yevgeny
Kazakov)
Übung Theorie für Automatisches Theorembeweisen, 1 SWS (Dr. Yevgeny Kaz-
akov)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Prüfung erfolgt mündlich oder schriftlich, abhängig von der Teilnehmerzahl.
Der genaue Prüfungsmodus wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.7.3 Intelligente Handlungsplanung

Kürzel / Nummer: 8807972012

Englischer Titel: Automated Planning

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Dozenten: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in praktischer und theoretischer Informatik; Grundkenntnisse
im Fach Künstliche Intelligenz sind von Vorteil

Lernziele: Die Studierenden kennen die Grundprinzipien der intelligenten Handlungspla-
nung. Dazu gehören die Darstellung von Planungsproblemen in verschiedenen
Formalismen und der Aufbau von Domänenmodellen. Die Studierenden kennen
die wichtigsten Planungsverfahren einschließlich ihrer formalen Eigenschaften
und sind in der Lage entsprechende Planungssysteme zu entwerfen und zu
implementieren. Sie sind mit den gängigsten Modellierungsansätzen vertraut,
können Modelle für Planungsdomänen entwickeln und deren Adäquatheit beur-
teilen. Sie kennen charakteristische Anwendungsfelder und können einschätzen,
welche Planungsverfahren für welche Problemstellungen geeignet sind.

Inhalt: - Repräsentationsformalismen für Planung
- Nichtlineare Planungsverfahren
- Planungsgraphen
- Planen durch heuristische Suche
- Hierarchisches Planen
- Hybrides Planen
- Deduktives Planen
- Intelligentes Scheduling; CSP-basierte Methoden
- Planungsanwendungen

Literatur: - M. Ghallab, D. Nau, P. Traverso: Automated Planning: Theory and Practice,
Morgan Kaufmann, 2004

- Q. Yang: Intelligent Planning - A Decomposition and Abstraction Based Ap-
proach, Springer, 1997

- M. Zweben, M.S. Fox: Intelligent Scheduling, Morgan Kaufmann, 1994

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Intelligente Handlungsplanung, 2 SWS (Prof. Dr. Susanne Biundo-
Stephan)
Übung Intelligente Handlungsplanung, 2 SWS (Bastian Seegebarth, M.Sc.)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt je nach Teilnehmerzahl mündlich oder schriftlich. Im
Rahmen der Übungen wird der Lernfortschritt überprüft. Studierende, die 50%
der Übungsaufgaben erfolgreich bearbeitet haben, erhalten in der Modulprüfung
einen Notenbonus

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.

233



2.7.4 Multiagentensysteme

Kürzel / Nummer: 8807970480

Englischer Titel: Multiagent Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes zweite Wintersemester (gerade Jahre) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Dozenten: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlmodul
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in praktischer Informatik

Lernziele: Die Studierenden kennen die Grundprinzipien des Agentenparadigmas zur verteil-
ten Problemlösung in dynamischen, heterogenen Umgebungen. Sie sind mit den
wichtigsten Agentenarchitekturen vertraut und können diese implementieren.
Sie sind in der Lage zu beurteilen, welche Architekturen für welche Problemstel-
lungen geeignet sind. Sie kennen die wichtigsten Ansätze zur Kommunikation,
Koordination, Problemlösung und Entscheidungsfindung in Agentengesellschaf-
ten. Darüber hinaus sind sie in der Lage, den Einsatz des Agentenparadigmas bei
der Entwicklung komplexer Anwendungssysteme gezielt zu bewerten, zu planen
und durchzuführen.

Inhalt: - Das Agentenparadigma
- Agentenarchitekturen
- Kommunikation in Agentengesellschaften
- Koordination in Agentengesellschaften
- Verteiltes Planen und Problemlösen
- Suchalgorithmen für Agenten: Moving Target Search, Learning Real-Time A∗

etc.
- Verteiltes Entscheiden: Auktionen, Verhandlungen, Abstimmung
- Anwendungen von Multiagentensystemen

Literatur: - Michael Wooldridge: An Introduction to MultiAgent Systems, 2. Auflage, John
Wiley & Sons, 2009

- Gerhard Weiss (Ed.): Multiagent Systems – A Modern Approach to Distributed
Artificial Intelligence, The MIT Press, 2000

Grundlage für: Bachelor- und Masterarbeiten im Themengebiet Multiagentensysteme

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Multiagentensysteme (Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan)
Übung Multiagentensysteme (Dr. Bernd Schattenberg)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt je nach Teilnehmerzahl mündlich oder schriftlich. Im
Rahmen der Übungen wird der Lernfortschritt überprüft. Studierende, die 50%
der Übungsaufgaben erfolgreich bearbeitet haben, erhalten in der Modulprüfung
einen Notenbonus von 0.3.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung, ggf. unter Anrechnung des
Notenbonus.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.7.5 Semantic Web Grundlagen

Kürzel / Nummer: 8807971806

Englischer Titel: Foundations of Semantic Web Technologies

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Dozenten: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Im Schwerpunktmodul Informatik (BSc) werden relevante Vorkenntnisse zum
World Wide Web und zu XML in der Vorlesung Web Engineering vermittelt;
grundlegende Kenntnisse zur Logik und zum automatischen Schlussfolgern aus
der Veranstaltung Einführung in die Künstliche Intelligenz oder der Vorlesung
Formale Grundlagen sind hilfreich.

Lernziele: Die Studierenden können Daten im Resource Description Format (RDF) be-
schreiben und Schema Daten mit RDF Schema ausdrücken. Sie können implizite
Konsequenzen an Hand der RDF und RDFS Regeln ableiten. Die Studierenden
sind in der Lage die Ontologiesprache OWL zu nutzen, um Wissen zu beschrei-
ben und um einfache Ontologien mit einem Ontologie-Editor zu erstellen. Sie
können implizite Konsequenzen mit Algorithmen zum automatischen Schluss-
folgern in OWL berechnen. Die Unterschiede zwischen RDF(S) und OWL sind
bekannt und die Studierenden können die Vor- und Nachteile der Sprachen be-
werten. Die Studierenden können Anfragen mittels SPARQL ausdrücken und
deren Auswertung nachvollziehbar erklären. Die Studierenden können verschie-
dene Arten von Regeln beschreiben und deren Auswertung erklären. Für ein ge-
gebenes Anwendungsszenario sind die Studierenden in der Lage die geeigneten
Sprachmittel auszuwählen und die Konsequenzen der Entscheidungen vorherzu-
sagen und zu beurteilen.

Inhalt: - Grundlagen von XML (Extensible Markup Language) und XML Schema
- RDF (Resource Description Framework) und RDF Schema zur Darstellung von
Metadaten und einfachen Ontologien

- Die Web Ontology Language (OWL) und ihre aktuelle Erweiterung OWL 2
- Automatisches Schlussfolgern zum Erschliessen von implizitem Wissen in Onto-
logien

- Die SPARQL-Anfragesprache für RDF, konjunktive Anfragen für OWL
- Regelsprachen für das Semantic Web
- Aspekte des Ontology Engineering
- Praktische Anwendungen im Semantic Web
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Literatur: - Pascal Hitzler, Markus Krötzsch, Sebastian Rudolph, York Sure. Semantic Web
- Grundlagen. Springer 2008

- Pascal Hitzler, Markus Krötzsch, Sebastian Rudolph. Foundations of Semantic
Web Technologies. CRC Press 2009

- Steffen Staab, Rudi Studer (Editors). Handbook on Ontologies. Springer 2003
- Tim Berners-Lee. Weaving the Web. Harper 1999 geb./2000 Taschenbuch
- Siegfried Handschuh, Steffen Staab. Annotation for the Semantic Web. 2003

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der intelligenten Systeme und zum automatischen
Schlussfolgern im Semantic Web

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Semantic Web Grundlagen, 3 SWS (Juniorprof. Dr. Birte Glimm)
Übung Semantic Web Grundlagen, 1 SWS (Juniorprof. Dr. Birte Glimm)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Prüfung erfolgt mündlich oder schriftlich, abhängig von der Teilnehmerzahl.
Der genaue Prüfungsmodus wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.8 IT-Sicherheit

2.8.1 Embedded Security - Informationssicherheit in eingebetteten Systemen

Kürzel / Nummer: 8807971450

Deutscher Titel: -

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr.-Ing. Dejan Lazich

Dozenten: Dr.-Ing. Dejan Lazich

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Ingenieurwissenschaften
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Komunikations- und Systemtechnik

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Automatisierungs- und Energietechnik

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Allgemeine Elektrotechnik

Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlmodul
Communications Technology, M.Sc., Technisches Wahlmodul Communications
Engineering
Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Elektrotechnik: Grundkenntnisse in Signalverarbeitung und Systemtheorie sowie
in Schaltungs- und Prozessortechnik
Mathematik: Grundkenntnisse in algebraischen Strukturen, Wahrscheinlichkeits-
theorie und Statistik
Informatik: Grundkenntnisse in Sicherheit von IT Systemen

Lernziele: Die Studenten können nach der Vorlesung Kryptografische Verfahren und Pro-
tokolle für eingebettete Systeme vergleichen und anwenden. Implementierungs-
aspekte von sicherheitskritischen Funktionseinheiten in eingebetteten Systemen
können unterschieden und analysiert werden. Bekannten Schwachstellen und
entsprechende Angriffsmethoden können systematisch eingeordnet und beur-
teilt werden. Die Studenten werden wirkungsvolle Gegenmaßnahmen zu einzel-
nen Angriffsmethoden selektieren und evaluieren können. Beispielanalysen der
Informationssicherheit in verschiedenen Arten von eingebetteten Systemen kön-
nen validiert und umfassend interpretiert werden. Die Studenten werden in die
Lage versetzt sicherheitskritische Komponenten zu evaluieren und deren Zerti-
fizierung vorzubereiten.
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Inhalt: Eingebettete Systeme sind Systeme zur Informationsverarbeitung mit fester
Funktionalität, die in ein größeres technisches System eingebunden sind, und ver-
richten - weitestgehend unsichtbar für den Benutzer - ihren Dienst in einer Viel-
zahl von All-tagsanwendungen. Embedded Security befasst sich mit der Infor-
mationssicherheit (IT-Sicherheit) der eingebetteten Systeme durch Anwendung
von Maßnahmen gegen unbefugte Manipulationen bei der Beschaffung, Übertra-
gung, Bearbeitung und Speicherung von Informationen. Die Verwendung von
kryptografischen Methoden ist eine Grundvoraussetzung für den Einsatz die-
ser Maßnahmen. In der Vergangenheit war der zivile Einsatz von Kryptografie
und IT-Sicherheit hauptsächlich auf das Bankwesen und die sichere Kommu-
nikation zwischen Regierungsstellen beschränkt. Heutzutage ist IT-Sicherheit
durch das Aufkommen von eingebetteten Systemen in einer weitaus größeren
Zahl von Anwendungen notwendig. Durch die Vernetzung entstehen Mehrwert-
dienste und Wertschöpfungspotentiale - etwa in der Telekommunikation, Logis-
tik, Fahrzeugtechnik, Bürotechnik, Unterhaltungselektronik, Energieversorgung,
Medizintechnik, usw.. Gleichzeitig ergeben sich aus dieser Vernetzung erhebli-
che Bedrohungen, welche die Ausfall- und Manipulationssicherheit gefährden
und damit zu erheblichen Sicherheitsrisiken führen. Aufgrund der leichten Zu-
gänglichkeit auf die in der Regel zeitkritischen Komponenten von eingebetteten
Systemen mit ihren eingeschränkten Ressourcen ist die IT-Sicherheit in diesem
Be-reich stark verbesserungsbedürftig, so dass ein erheblicher Forschungs- und
Ent-wicklungsbedarf besteht. Für die Implementierung kryptografischer Verfah-
ren gibt es verschiedene technische Möglichkeiten. Gegenwärtig werden diese
Verfahren in eingebetteten Systemen vorwiegend durch integrierten elektroni-
schen Schaltungen (ICs) implementiert. Seit den 1990er Jahren ist jedoch be-
kannt, dass es bei solchen Implementierungen nicht ausreicht, wenn kryptogra-
fische Algorithmen lediglich mathematisch sicher sind. Beispielsweise kann der
Stromverbrauch eines Prozessors Hinweise über die verarbeiteten sicherheitskri-
tischen Daten liefern. Dies ist nur ein eindrucksvolles Beispiel aus einer ganzen
Reihe von neuen Angriffsmethoden, welche die physikalischen und technischen
Eigenschaften der implementierten Kryptosysteme als Informationsquelle für
unbefugte Manipulationen benutzen. Diese Implementierungsattacken sind ei-
ne sehr umfangreiche Gruppe von Angriffen auf kryptografische Anwendungen,
die statt der mathematischen Schwächen der kryptografischen Methoden oder
das Fehl-verhalten des Nutzers, die Schwachstellen der technischen Implemen-
tierung ausnutzen. In der Vorlesung werden alle bekannten Implementierungsat-
tacken systematisch eingeordnet und erklärt. Für jeden solchen Angriff werden
mögliche Gegenmaßnahmen erarbeitet, diskutiert und bewertet. Einige beson-
ders erfolgreiche Implementierungsattacken werden praktisch mit Hilfe von spe-
ziell aufgebauten Geräten demonstriert. Die wichtigsten Themen der Vorlesung
umfassen:
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Inhalt (Fortsetzung): Die wichtigsten Themen der Vorlesung umfassen:
- Kryptografische Protokolle, Techniken und Algorithmen
- Implementierungsformen von kryptografischen Algorithmen
- Schwachstellen der Implementierungen, Arten von Implementierungsattacken
und entsprechende Gegenmaßnahmen

- Seitenkanalangriffe und geeignete Gegenmaßnahmen
- Sicherheitsarchitekturen von ICs
- Sicherheitsrelevante Module in ICs
- Zufallszahlengeneratoren und Zufallstests in eingebetteten Systemen
- Physikalisch nicht klonbare Funktionen (PUF)
- Arithmetische Module für kryptografische Anwendungen
- Modulare Arithmetik und Arithmetik der Elliptischen Kurven
- Montgomery-Arithmetik
- Speicherung von sicherheitskritischen Daten auf ICs
- Schutz vor unbefugten Manipulation von Firmware und Software
- Real life- and time-conditions
- Anwendungen von Lightweight Cryptography
- Digital Rights Management (DRM) and Copyright
- Biometrie und Embedded Security
- Beispiele für sicherheitsrelevante Anwendungen: Chipkarten, RFID- Systeme,
Zugangs- und Bezahlsysteme, Pay-TV-Geräte und Set-Top- Boxen, Electronic
Control Units (ECUs) in Fahrzeugen, Tachometer und Tachografen, Car Info-
tainment, Produktpiraterie

- Evaluierung und Zertifizierung von eingebetteten kryptografischen Modulen
- Forschung, Entwicklung und Patentwesen in Embedded Security
- Regulierungsgremien, Unternehmen und Informationsquellen

Literatur: Es existiert bis dato noch kein umfassendes Lehrbuch zum Thema Embedded
Security. Daher sind die Vorlesungen und Übungen mit ausführlichen Folien be-
gleitet, die als Downloads zu Verfügung stehen. Zusätzliches Lehrmaterial zur
Ergänzung von einzelnen Themen wird auch als Download bereitgestellt. Au-
ßerdem, werden ausgewählte Kapitel aus folgenden Büchern als Hauptliteratur
empfohlen:

- Lemke, Paar, Wolf (Editors): ”Embedded Security in Cars“, Springer 2006, Part
111

- Cetin Kaya Koc (Editor): ”Cryptographic Engineering“, Springer 2009, Kapitel
1-6
Als weiterführende Literatur werden die folgenden Bücher empfohlen:

- Mangard, Oswald, Pop: ”Power Analysis Attacks“, Springer 2007
- Anderson: ”Security Engineering“, Willey, 2001, Kapitel 14 und 15
- Schöning: ”Kryptologie-Kompendium“, für die Vorlesung Kryptologie, Fakultät
für Ingenieurwissenschaften und Informatik, Universität Ulm, Version 2010

- Schneier: ”Angewandte Kryptographie“, Pearson Studium, 2006
- Schmeh: ”Kryptographie“, dpunkt.verlag, 2006

Grundlage für: Master-Arbeit

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Embedded Security - Informationssicherheit in eingebetteten Syste-
men, 3 SWS (V) ()
Übung Embedded Security - Informationssicherheit in eingebetteten Systemen,
1 SWS (Ü) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

In der Regel mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Anhand der Ergebnisse der mündlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.8.2 Kryptologie: Algorithmen und Methoden

Kürzel / Nummer: 8807970466

Englischer Titel: Cryptology: Algorithms and Methods

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Uwe Schöning

Dozenten: Prof. Dr. Uwe Schöning
Prof. Dr. Irene Bouw

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Komunikations- und Systemtechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Automatisierungs- und Energietechnik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Die Vorlesung setzt keine speziellen Kenntnisse voraus. Hilfreich sind Kennt-
nisse in Programmieren, Algorithmen und Datenstrukturen, sowie Alge-
bra/Zahlentheorie.

Lernziele: Die Studierenden können die Unterschiede zwischen klassischer und moderner
Kryptologie erklären. Sie können die wichtigsten Verfahren und Prinzipien der
klassischen Kryptologie anwenden und deren Sicherheit einschätzen. Die Metho-
den und Algorithmen der modernen Kryptologie sowie deren zahlentheoretische
Fundierung ist ihnen vertraut. Sie wissen einzuschätzen wie wichtig die moder-
ne Kryptographie insbesonder für Internet-Transaktionen und Kommunikation
sowie für Chipkarten und andere Anwendungen ist.

Inhalt: - Klassische und historische Kryptosysteme
- Entropie, Konzidenzindex, absolute Sicherheit
- komplexitätstheoretische und Effizienzbetrachtungen, Einwegfunktionen
- zahlentheoretische und algebraische Grundlagen (Teilbarkeit, ggT, chinesischer
Restsatz, Primitivwurzeln, zyklische Gruppen, diskreter Logarithmus, Faktorisie-
rung, Jacobi-Symbol, Primzahltests)

- Protokolle für Nachrichtenaustausch, public key, elektronische Signaturen, Au-
thentisierung, Zero Knowledge, Elektronisches Bargeld, Elliptische Kurven.

ILIAS:

Literatur: - eigenes Vorlesungsskript

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Kryptologie ()
Übung Kryptologie ()
Labor praktische Programmieraufgaben ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 150 h
Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Es kann ein Übungsschein erworben werden. Der erfolgreiche Abschluss des in-
tegrierten Projekts (Programmieraufgaben) wird separat ausgewiesen. Halbjähr-
lich findet eine schriftliche Klausur statt, dabei wird der erbrachte Übungsschein
mit einer Notenverbesserung um eine Notenstufe berücksichtigt. In Ausnahme-
fällen (insbes. Studierende der Mathematik/Wirtschaftsmathematik) findet eine
mündliche Prüfung statt.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.8.3 Praktische IT-Sicherheit

Kürzel / Nummer: 8807971860

Englischer Titel: Practical IT-Security

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Frank Kargl

Dozenten: Prof. Dr. Frank Kargl

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Rechnernetze, Betriebssysteme, Sicherheit in IT Systemen

Lernziele: Die Studierenden bereiten ein Thema der IT Sicherheit für eine Lehreinheit
bestehend aus Vortrag und Übungsblock vor. Sie können sich in ein komplexes
Thema einarbeiten und notwendige Grundlagen eigenständig recherchieren und
ggf. aufgreifen. Sie können die Inhalte didaktisch für einen Vortrag aufbereiten
und andere Studenten in Übungen anleiten.
Ferner werden sie in die Lage versetzt, selbständig und im Team unter Ver-
wendung moderner Methoden und Werkzeuge umfangreiche Sicherheitsanaly-
sen durchführen, Lösungen für identifizierte Schwachstellen zu entwickeln und
praktisch umzusetzen.

Inhalt: In der vorausgehenden Vorlesung „Sicherheit in IT Systemen“ mit begleitenden
Übungen werden methodische Grundlagen und Verfahren zum projektorientier-
ten Arbeiten im Bereich der IT-Sicherheit eingeführt. Darauf aufbauend wird
im Rahmen dieser Veranstaltung ein anspruchsvolles Thema der IT Sicherheit
aufbereitet und anderen Studierenden präsentiert. Themen können dabei so-
wohl aus dem Bereich der Schwachstellenanalyse als auch aus dem Bereich der
Sicherheitsmechanismen stammen. Die Veranstaltung dient auch als Vorberei-
tung auf den internationalen iCTF Security Wettbewerb, an dem Studenten im
Rahmen einer Security AG teilnehmen können.

Literatur:

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Praktische IT-Sicherheit, 1 SWS (Prof. Dr. Frank Kargl)
Übung Praktische IT-Sicherheit, 2 SWS (Prof. Dr. Frank Kargl)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 135 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das Modul basiert auf der erfolgreichen
Teilnahme an der Veranstaltung. Diese ergibt sich aus der aktiven Teilnahme
an den Veranstaltungen sowie der selbst gestalteten Lehreinheit.

Voraussetzungen
(formal):

Vorlesung Sicherheit in IT-Systemen

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich als gewichtetes Mittel aus den Ergebnissen der oben
genannten Projektteile.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.8.4 Sicherheit und Privacy in Mobilen Systemen

Kürzel / Nummer: 8807971824

Englischer Titel: Security and Privacy in Mobile Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Frank Kargl

Dozenten: Prof. Dr. Frank Kargl

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Mobilkommunikation und Sicherheit in IT-Systemen.

Lernziele: Die Studierenden kennen die wesentlichen Bedrohungen von Sicherheit und Pri-
vatsphäre in mobilen Systemen und wissen auch, wie geeignete Sicherheitsme-
chanismen vor ihnen schützen. Sie sind in der Lage, die Sicherheit von mobilen
IT-Systemen und drahtlosen Netzwerken auf unterschiedlichen Ebenen zu be-
werten. Sie können Schwachstellen identifizieren, analysieren und beschriebene
Angriffs-Mechanismen nachvollziehen. Zudem sind die Studierenden in der La-
ge mögliche Lösungen zu diskutieren und Systeme entsprechend abzusichern.
Weiterhin ist ihnen die Rolle von Location Privacy und Datenschutz in mobilen
Systemen bewusst und sie sind mit wichtigen Schutzprinzipien vertraut.

Inhalt: Die Veranstaltung bietet eine Vertiefung im Themenbereich der Sicherheit und
Privacy mobiler Systeme. Nach einer kurzen Einführung in die Besonderheiten
mobiler Systeme werden Sicherheits- und Privacyanforderungen im Kontext sol-
cher Systeme beschrieben. Die Veranstaltung gliedert sich in zwei Hauptteile.
Der erste stellt Sicherheitsschwachstellen und -mechanismen etablierter draht-
loser Kommunikationssysteme wie WLAN oder UMTS vor. Teil 2 vermittelt
einen Einblick in aktuelle Forschungsthemen im Bereich mobiler Sicherheit und
Privacy, z.B. im Kontext von VANETs oder Wireless Sensor Networks.

Literatur: - Ausgewählte Literatur und Online-Quellen

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Security and Privacy in Mobile Systems, 3 SWS (Prof. Dr. Frank
Kargl)
Übung Security and Privacy in Mobile Systems, 1 SWS (N.N.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

mündliche (bei vielen Teilnehmern schriftliche) Prüfung am Ende des Semesters

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.9 Medieninformatik

2.9.1 Digitale Typografie

Kürzel / Nummer: 8807971838

Englischer Titel: Digital Typography

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Andreas F. Borchert

Dozenten: Dr. Andreas F. Borchert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Programmierkenntnisse in Java

Lernziele: Die Studierenden sind selbständig in der Lage, mit Methoden der Informatik
Problemstellungen aus dem Bereich der Typografie zu lösen. Sie sind vertraut
mit der Repräsentierung digitaler Schriften und den wichtigsten Seitenbeschrei-
bungssprachen. Sie kennen die grundlegenden Datenstrukturen und Algorithmen
der Textformatierung.

Inhalt: - Von der geometrisch definierten Fläche zum Pixelraster mit Einführungen in
PostScript und MetaPost

- Digitale Repräsentierungen von Schriften
- Einführung in die Typografie
- Ausgewählte Algorithmen und Verfahrenstechniken

Literatur: - Donald E. Knuth: Digital Typography, CSLI Publications, 1999.
- Robert Bringhurst: The Elements of Typographic Style, 2002.
- Hans Peter Willberg et al: Lesetypografie, Hermann Schmidt, 2005.
- Yannis Haralambous: Fonts & Encodings, O’Reilly, 2007.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Digitale Typografie, 2 SWS (Dr. Andreas F. Borchert)
Übung Digitale Typografie, 2 SWS (Dr. Andreas F. Borchert)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Schriftliche oder mündliche Prüfung wie zu Veranstaltungsbeginn verlautbart.
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Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.9.2 Mobile Mensch-Computer-Interaktion II

Kürzel / Nummer: 8807971811

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch, Unterlagen in Englisch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Enrico Rukzio

Dozenten: Prof. Dr. Enrico Rukzio

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mensch-Maschine Dialogsysteme

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenkenntnisse der Mensch-Computer-Interaktion und Pervasive Com-
puting sind von Vorteil. Die relevanten Grundlagen werden für Quereinsteiger
nochmals kurz rekapituliert.

Lernziele: Die Studenten erlernen in dieser forschungsorientierte Lehrveranstaltung sehr
detaillierte Kenntnisse über Themenbereiche wie Interaktion mit mobilen End-
geräten, die technischen Eigenschaften dieser Geräte (Eingabe, Ausgabe, Senso-
rik), die Entwicklung interaktiver mobiler Dienste und neuartige Anwendungsbe-
reiche. Hierbei erlernen sie insbesondere Methoden, Konzepte und Werkzeuge
bzgl. des Designs, der Entwicklung und der Evaluation entsprechender Anwen-
dungen und Dienste unter Berücksichtigung von Aspekten wie den limitierten
Ein- und Ausgabemöglichkeiten, der Vielfalt der Nutzungskontexte und weitere
durch die Gerätegröße bedingte technische Limitationen. Die Übung vertieft die
theoretischen Aspekte durch praktische Aufgaben im Bereich der Programmie-
rung mobiler Endgeräte mit Fokus auf mobiler Mensch-Computer-Interaktion,
der Verwendung von Sensordaten und des Interaktionsdesign.

Inhalt: - Entwicklung: Anforderungen und Analyse von mobilen Nutzungskontexten, De-
sign von mobilen Anwendungen und Interaktionen, Entwicklung und Prototy-
ping von mobilen Diensten, Evaluation mobiler Dienste

- Anwendungsgebiete: Mobile Gaming, Mobile Health, Ortsbasierte mobile Diens-
te, mobile Navigation / Guides, mobile Mensch-Computer-Interaktion in Ent-
wicklungsländern, mobile soziale Netzwerke, mobile Suche

- Weitere ausgewählte Themen: Mobile user experience, mobile Privatsphäre, etc.

Literatur: - Ausgewählte Artikel von Konferenzen CHI, UIST und Mobile HCI
- Ausgewählte Artikel von Journalen / Magazinen: IEEE Pervasive Computing
und Personal and Ubiquitous Computing

- Vorlesungsskript

Grundlage für: Grundlagenkenntnisse der Mensch-Computer-Interaktion und Pervasive Compu-
ting sind von Vorteil.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Mobile Mensch-Computer-Interaktion, 2 SWS (Prof. Dr. Enrico Ruk-
zio)
Übung Mobile Mensch-Computer-Interaktion, 2 SWS (Julian Seifert, M.Sc. /
Christian Winkler, M.Sc.)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

In der Regel mündliche Prüfung, ansonsten schriftliche Prüfung von 90 minüti-
ger Dauer.

Voraussetzungen
(formal):

Die Anmeldung zur Modulprüfung setzt keinen Leistungsnachweis voraus.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.9.3 Mobile und Ubiquitous Computing

Kürzel / Nummer: 8807971599

Englischer Titel: Mobile and Ubiquitous Computing

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen zu Rechnernetzen und Betriebssystemen.

Lernziele: Die Studierenden kennen die grundlegenden Charakteristiken, Funktionsweisen,
Mechanismen und Protokolle mobiler und ubiquitärer Systeme. Sie sind in der
Lage die erlernten Konzepte auf neue ubiquitäre Anwendungszenarien zu über-
tagen. Sie besitzen zudem die Fähigkeit mobile und ubiquitäre Systeme bzw.
Anwendungen zu planen und auf verschiedenen Ebenen praktisch umzusetzen.

Inhalt: - Einführung in das Themengebiet
- Mobile Geräte
- Mobile Kommunikation
- Sensorik und Kontext
- Mobile und ubiquitäre Benutzerschnittstellen
- Software und Betriebssysteme für mobile und ubiquitous Computing
- Sicherheit und Privatsphäre

Literatur: - Schiller: Mobilkommunikation, 2. Auflage. Pearson Studium, 2003
- Tanenbaum: Computernetzwerke, 4. Auflage. Pearson Studium, 2003
- Mischa Schwartz: Mobile Wireless Communications. Cambridge University
Press., 2004

- John Krumm: Ubiquitous Computing Fundamentals. CRC Press, 2009
- Stefan Poslad: Ubiquitous Computing: Smart Devices, Environments and Inter-
actions. Wiley, 2009

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Mobile und Ubiquitous Computing, 2 SWS (Prof. Dr.-Ing. Michael
Weber)
Übung Mobile und Ubiquitous Computing, 2 SWS (Dipl.-Inf. Florian Schaub)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 140 h
Summe: 200 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich oder mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.9.4 Multimediasysteme

Kürzel / Nummer: 8807970899

Englischer Titel: Multimedia Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Medieninformatik
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden kennen die grundlegenden Charakteristiken, Funktionsweisen
und Mechanismenvon Multimediasystemen. Sie verfügen über ein methodisches
Wissensfundament, über systemisches, analytisches Denk- und Urteilsvermögen
und sind in der Lage eigenständig Multimediasysteme zu konzipieren und zu
realisieren.

Inhalt: - Einführung in das Themengebiet
- Programmierung von Multimediasystemen
- Dienstgüte
- Kommunikation in Multimediasystemen
- Betriebssystemunterstützung für Multimediasysteme

Literatur: - Chapman, N., Chapman, J.: Digital Multimedia. Wiley, 2004.
- Eidenberger, H.M., Divotkey, R.: Medienverarbeitung in Java. dpunkt.verlag,
2004.

- Henning, P.A.: Taschenbuch Multimedia. Hanser Fachbuch, 4. Auflage, 2007.
- Li, Z.-N., Drew, M.S.: Fundamentals of Multimedia, Pearson Prentice-Hall,
2004.

- Steinmetz, R.: MultiBook. Springer, 2000. (CD-ROM)
- Steinmetz, R., Nahrstedt, C.: Multimedia Systems. Springer, 2004.
- Steinmetz, R., Nahrstedt, C.: Multimedia: Computing, Communications and
Applications. Prentice-Hall, 1995.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Multimediasysteme, 2 SWS (Prof. Dr.-Ing. Michael Weber)
Übung Multimediasystemeg, 2 SWS (Dipl.-Inf. Florian Schaub)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 140 h
Summe: 200 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich oder mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.10 Mensch-Maschine Dialogsysteme

2.10.1 Dialogue Systems

Kürzel / Nummer: 8807970423

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Dr. Wolfgang Minker

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Dr. Wolfgang Minker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Ingenieurwissenschaften
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mensch-Maschine Dialogsysteme
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Dialogsysteme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mensch-Maschine Dialogsysteme
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Komunikations- und Systemtechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Automatisierungs- und Energietechnik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Ing/Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Es sind im Wesentlichen keine Vorkenntnisse aus anderen Vorlesungen notwen-
dig. Die Vorlesung ist auch für Studenten aus anderen Fakultäten geeignet.
Kenntnisse in den Bereichen digitale Signalverarbeitung, Kybernetik und Statis-
tik sind hilfreich.

Lernziele: Der Studierende soll durch Teilnahme an der Lehrveranstaltung die folgenden
Fähigkeiten erlangen:

- Allgemeines theoretisches Verständnis der multimodalen Sprachdialogtechnolo-
gie;

- Kenntnis der Grundlagen der Sprachverarbeitung; Verstehen der grundlegenden
Probleme der Sprachsynthese, der Spracherkennung, der semantischen Analyse
sowie der Dialogmodellierung; Vorstellung einiger ausgewählter Lösungsansätze;
Veranschaulichung durch Anwendungen und Produkte;

- Überblick über den aktuellen Stand der Technik;
- Verständnis des interdisziplinären Charakters des Forschungsfeldes;
- Praktische Fertigkeiten durch die Teilnahme an Übungen mit echten System-
komponenten auf unterschiedlichen Verarbeitungsebenen.

Inhalt: Diese Vorlesung führt in das Gebiet der multimodalen Sprachdialogtechnologie
ein. Einen besonderen Schwerpunkt bilden dabei die akustische Signalverarbei-
tung, Sprachsignalanalyse, Spracherkennung, natürliches Sprachverstehen, Dia-
logmanagement und Sprachsynthese. Die Themen werden in praktischen Übun-
gen und Demonstratoren von Produkten und Anwendungen nähergebracht. Vor
Ort ansässige Industrieunternehmen, die im Bereich der multimodalen Sprach-
dialogsysteme arbeiten, werden Gastvorlesungen halten.
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Inhalt (Fortsetzung): Themen:

1. Menschliche Kommunikation: Sprachliche Kommunikation, Struktur und
Eigenschaften von Sprache, Sprachproduktion, Sprachwahrnehmung.

2. Sprachverarbeitung im Überblick: Teilgebiete der Sprachverarbeitung, ge-
schichtlicher Überblick, Sprachcodierung, Sprachsynthese, Spracherken-
nung, Sprecheridentifikation/-verifikation, semantische Analyse, Dialog-
modellierung.

3. Sprachsignale: Darstellung und Eigenschaften, Kurzzeitanalyse, Kurzzeit-
spektrum, Periodogramm, Autokorrelation, lineare Prädiktion, homomor-
phe Analyse.

4. Wahrscheinlichkeitstheorie: Grundlagen, Hidden Markov Modelle
(HMMs), zeitdiskreter Markov-Prozess, Entry- und Exit-Zustände,
HMM-Parameter, HMM-Typen (links-rechts, diskret, kontinuierlich),
Parameterschätzung, Dekodierung, Viterbi Algorithmus, Stärken und
Schwächen von HMMs.

5. Sprachsynthese: Zusammenhang zwischen Lautsprache und Schrift, Teile
der Sprachsynthese, Lautinventar, Verfahren der Sprachsignalproduktion,
Sprachsynthese nach dem Verkettungssatz, Prosodiesteuerung.

6. Spracherkennung: Problem der Spracherkennung, Ebenen der natürlichen
Sprache, Sprachmerkmale, Sprachmustervergleich.

7. Statistischer Ansatz in der Sprachverarbeitung: Datenaufnahmen, Daten-
segmentierung, Wahl der Grundelemente (kontextabhängige und –unab-
hängige Beobachtungen), Codebuchgenerierung, HMM-Training, Imple-
mentierungsprobleme: limitierte Trainingsdaten, Back-off Techniken, Wör-
ter außerhalb des Vokabulars (OOVs).

8. Semantische Analyse: Theorie der formalen Sprachen, Chomsky-
Hierarchie, Wortproblem, endliche Automaten, Parsing, syntaktische vs.
semantische Grammatiken, regelbasierte vs. statistische Ansätze zur se-
mantischen Analyse, Einführung in die Dialogmodellierung.

9. Anwendungen und Produkte: Evaluierung von Spracherkennungs- und
Dialogsystemen, Spracherkennungs- und Dialogsysteme in der Forschung
und im kommerziellen Einsatz.

10. Übungen: Praktische Entwicklung von Sprachdialogsystemen mit Schwer-
punkt auf Spracherkennung und VXML-basiertem Dialogmanagement.

Literatur: - Folienkopien
- J. Allen: Natural Language Understanding , The Benjamin/Cummings Publis-
hing Company, Inc., 1988.

- B. Pfister, T. Kaufmann: Sprachverarbeitung - Grundlagen und Methoden der
Sprachsynthese und Spracherkennung, Springer, 2008.

- L.R. Rabiner and B.H. Juang: An introduction to Hidden Markov Models , IEEE
Transactions on Acoustics: Speech and Signal Processing , 3:1, pp. 4-16, 1986.

Grundlage für: keine Angaben

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Dialogue Systems”, 2 SWS ()
Labor “Dialogue Systems”, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 56 h
Vor- und Nachbereitung: 64 h
Selbststudium: 60 h

Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Teilnahme an den Vorlesungen und Übungen. In der Regel mündliche Prüfung,
ansonsten schriftliche 90 minütige Prüfung. Voraussetzung für die Prüfungszu-
lassung ist der Erwerb eines Übungsscheins, welcher die erfolgreiche Teilnahme
an den Übungen bestätigt.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor.

Notenbildung: Note der Prüfung

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.10.2 Usability Engineering

Kürzel / Nummer: 8807972028

Englischer Titel: Usability Engineering

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Michael Offergeld

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mensch-Maschine Dialogsysteme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compilerbau
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Teilnehmer verfügen über Grundkenntnisse der Mensch-Maschine-
Interaktion (MMI) sowie zugehörige Grundmodelle. Dazu zählen die Kenntnis
von Gestaltungsobjekten einer Mensch-Maschine-Schnittstelle, softwareergono-
mischen Gütekriterien zur Bewertung und Gestaltung von Benutzerfreundlich-
keit sowie von Vorgehensweisen zur Entwicklung ergonomischer Systeme. Sie
beherrschen die ganzheitliche und durchgängige ergonomische Unterstützung
von Entwicklungsprojekten durch Methoden des Usability Engineering über alle
gängigen Phasen einer Systementwicklung hinweg. Sie können diese Methoden
anwenden und praktisch umsetzen und insbesondere Benutzungsschnittstellen
nach den Gütekriterien der Benutzerfreundlichkeit bewerten.

Inhalt: Die Veranstaltung Usability Engineering gibt eine Einführung in die Grund-
lagen und Grundmodelle der Mensch-Maschine-Interaktion (MMI). Zunächst
werden die zentralen Fragen "Welche Teilschnittstellen kann man an einer MMI
gestalten/bewerten?", "Nach welchen Kriterien kann man eine MMI gestal-
ten/bewerten?ünd "Wie geht man bei der Entwicklung ergonomischer Systeme
sinnvollerweise vor?ërörtert und beantwortet. Im Anschluss daran vermittelt die
Vorlesung tiefere Einblicke in Konzepte, Methoden und Werkzeuge einer ganz-
heitlichen, durchgängigen und ingenieursmäßigen ergonomischen Unterstützung
von Systementwicklungsprojekten nach Prinzipen des Usability Engineering. Da-
bei werden detaillierte Methoden und Ansätze bezogen auf die Systementwick-
lungsphasen Projektvorbereitung, Anforderungsanalyse, User-Interface-Entwurf,
Integration und Test, Überleitung in die Nutzung sowie Nutzung und Pflege
von interaktiven IT-Systemen vorgesellt. Die vermittelten Grundlagen werden
durch zahlreiche Beispiele aus der industriellen Praxis erläutert und vertieft. Die
Inhalte stützen sich auf ein Vorgehen gemäß Usability Engineering, welches in
der wissenschaftlichen Welt etabliert und in der Praxis erprobt ist.
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Literatur: - Mayhew, D.J.: The Usability Engineering Lifecycle, A Practitioner’s Handbook
for User Interface Design, San Francisco, California, 1999: Morgan Kaufmann
Publishers, Inc.

- Nielsen, Jakob: Usability Engineering, Boston, San Diego, New York, 1993: AP
Professional (Academic Press)

- Oppermann, R.; et. al.: Softwareergonomische Evaluation, Der Leitfaden EVA-
DIS II, 2. Auflage, deGruyter-Verlag, 1992

- Shneiderman, B.: Designing the User Interface - Strategies for Effective Human-
Computer Interaction, Addison-Wesley, 2010

- DATech Deutsche Akkreditierungsstelle Technik in der TGA GmbH: Leitfaden
Usability; http://www.datech.de unter Verfahren & Unterlagen / Prüflaborato-
rien

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Usability Engineering, 2 SWS (Michael Offergeld)
Übung Usability Engineering, 2 SWS (Michael Offergeld)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 170 h
Vor- und Nachbereitung: 30 h
Summe: 200 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.11 Mustererkennung

2.11.1 Data Mining

Kürzel / Nummer: 8807971994

Englischer Titel: Data Mining

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Friedhelm Schwenker

Dozenten: Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Neuroinformatik

Lernziele: Die Studierenden kennen die wesentlichen Methoden und Verfahren des Data
Mining. Sie kennen die grundlegenden Methoden der uni-variaten und multi-
variaten Statistik und sind speziell mit den maschinellen Lernverfahren des Data
Mining zur Clusteranalyse, Klassifikation und Regression vertraut und können
diese in kleineren Aufgabenstellungen auch anwenden.

Inhalt: - Uni- und multivariate statistische Verfahren
- Clusteranalyseverfahren
- Visualisierung und Dimensionsreduktion
- Lernen von Assoziationsregeln
- Klassifikationverfahren
- Regrossion und Prognose
- Statistische Evaluierung

Literatur: - Mitchell, Tom: Machine Learning, Mc Graw Hill, 1997
- Bishop, Chris: Pattern Recognition and Machine Learning, Springer, 2007
- Hand, David und Mannila, Heikki und Smyth, Padhraic: Principles of Data
Mining, MIT Press, 2001

- Witten, Ian H. und Frank, Eibe: Data mining, Morgan Kaufmann, 2000
- Skript zur Vorlesung, 2011

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Data Mining, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)
Übung Data Mining, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.11.2 Statistische Lerntheorie

Kürzel / Nummer: 8807971808

Englischer Titel: Statistical learning theory

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes zweite Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Friedhelm Schwenker

Dozenten: Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse der Neuroinformatik

Lernziele: Die Studierenden sollen das Konzept des überwachten Lernens in Klassifika-
tionsproblemen kennen. Sie kennen das Prinzip der PAC-Lernbarkeit und der
Vapnik-Chervonenkis-Dimension von Funktionenmengen. Sie können diese Kon-
zepte auf einfache Probleme anwenden und kennen die Bedeutung der Vapnik-
Chervonenkis-Dimension für die Lernbarkeit bei der Klassifikation. Sie sind mit
den Konzepten der schwachen Lernalogrithmen als Ensemble-Lernverfahren und
der Maximum-Margin-Klassifikatoren vertraut.

Inhalt: - Grundlagen maschinelles Lernen
- PAC-Lernmodell
- VC-Dimension: Definition und Beispiele
- Zusammenhang zwischen Lernbarkeit und VC-Dimension
- Boosting schwacher Lernverfahren
- Kernel Lernverfahren

Literatur: - Bishop, Chris: Pattern Recognition and Machine Learning, Springer, 2007
- Mitchell, Tom: Machine Learning, Mc Graw Hill, 1997
- Vapnik, Vladimir: Statistical Learning Theory, Wiley, 1998
- Anthoy, Martin und Bartlett, Peter L.: Neuronal Network Learning: Theoretical
Foundations, Cambridge, 1999

- Skript zur Vorlesung, 2011

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Statistische Lerntheorie, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)
Übung Statistische Lerntheorie, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.11.3 Theorie neuronaler Netze

Kürzel / Nummer: 8807971822

Englischer Titel: Theory of neural networks

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günther Palm

Dozenten: Prof. Dr. Günther Palm

Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Neuroinformatik

Lernziele: Die Studierenden kennen komplexe Neuronenmodelle und Architekturen neu-
ronaler Netze und können die Netzwerkdynamik mit mathematischen Metho-
den analysieren. Sie kennen Lernverfahren für unterschiedliche neuronale Netze
und können selbst Lernregeln aus allgemeinen Fehler- und Gütemaßen herlei-
ten. Sie kennen die zentralen Resultate zur Darstellungsmächtigkeit diskreter
und kontinuierlicher künstlicher neuronale Netze, sowie zur Komplexitätstheo-
rie des Lernens und der Netze. Die Studierenden sind mit den Problemen der
Generalisierung in neuronalen Netzen vertraut.

Inhalt: - Allgemeine Neuronenmodelle
- Stabilitätsanalyse in rückgekoppelten neuronalen Netzen
- Lernen in Ein- und Mehrschichtnetzen
- Lernen in rückgekoppelten neuronalen Netzen
- Komplexität neuronaler Netze und Lernkomplexität
- Darstellungmächtigkeit neuronaler Netze
- Robustheit und Generalisierung

Literatur: - Rojas, Raoul: Theorie der neuronalen Netze, Springer, 1996
- Hertz, John und Krogh, Anders und Palmer, Richard G.: Introduction to the
theory of neural computation, Addision Wesley, 1991

- Haykin, Simon: Neural networks and learning machines, Prentice Hall, 2008
- Bishop, Chris: Pattern Recognition and Machine Learning, Springer, 2007
- Skript zur Vorlesung, 2011

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Theorie neuronaler Netze, 2 SWS (Prof. Dr. Günther Palm, Dr. Fried-
helm Schwenker)
Übung Theorie neuronaler Netze, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.12 Neuroinformatik

2.12.1 Algorithmen der funktionalen Genomanalyse

Kürzel / Nummer: 8807971814

Englischer Titel: Algorithms for functional genome analysis

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Priv.-Doz. Dr. Hans Armin Kestler

Dozenten: Priv.-Doz. Dr. Hans Armin Kestler

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Einführung in die Bioinformatik

Lernziele: Die Studierenden können mikrobiologische Zusammenhänge im Umfeld von
High-Throughput-Technologien beschreiben und skizzieren. Sie können statis-
tische Verfahren zur genomischen Analyse anwenden. Sie können die verschie-
denen Schritte eines Data-Mining-Prozesses im Bereich der funktionalen Ge-
nomanalyse beschreiben und auf konkrete Fragestellungen und Technologien
anwenden. Die Studierenden sind in der Lage, aktuelle Forschungsliteratur auf
diesem Gebiet zu verstehen und umzusetzen.

Inhalt: - Mikrobiologische Zusammenhänge
- High-Throughput-Technologien
- Statistische Verfahren (beschreibende, schließende)
- Bestimmung differenzieller Gene
- Enrichment-Analysen, Pathway-Analysen
- Klassifikation, Clustering
- Visualisierung

Literatur: - Wit & McClure, Statistics for Microarrays, Wiley, 2004
- Kohane et al., Microarrays for an Integrative Genomics, MIT Press, 2003
- Draghici, Data Analysis Tools for DNA Microarrays, CRC Press, 2003

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Algorithmen der funktionalen Genomanalyse, 2 SWS (PD Dr. Hans
A. Kestler)
Übung Algorithmen der funktionalen Genomanalyse, 2 SWS (PD Dr. Hans A.
Kestler)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.12.2 Data Mining

Kürzel / Nummer: 8807971994

Englischer Titel: Data Mining

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Friedhelm Schwenker

Dozenten: Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Neuroinformatik

Lernziele: Die Studierenden kennen die wesentlichen Methoden und Verfahren des Data
Mining. Sie kennen die grundlegenden Methoden der uni-variaten und multi-
variaten Statistik und sind speziell mit den maschinellen Lernverfahren des Data
Mining zur Clusteranalyse, Klassifikation und Regression vertraut und können
diese in kleineren Aufgabenstellungen auch anwenden.

Inhalt: - Uni- und multivariate statistische Verfahren
- Clusteranalyseverfahren
- Visualisierung und Dimensionsreduktion
- Lernen von Assoziationsregeln
- Klassifikationverfahren
- Regrossion und Prognose
- Statistische Evaluierung

Literatur: - Mitchell, Tom: Machine Learning, Mc Graw Hill, 1997
- Bishop, Chris: Pattern Recognition and Machine Learning, Springer, 2007
- Hand, David und Mannila, Heikki und Smyth, Padhraic: Principles of Data
Mining, MIT Press, 2001

- Witten, Ian H. und Frank, Eibe: Data mining, Morgan Kaufmann, 2000
- Skript zur Vorlesung, 2011

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Data Mining, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)
Übung Data Mining, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.12.3 Informationstheorie

Kürzel / Nummer: 8807970469

Englischer Titel: Information Theory

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günther Palm

Dozenten: Prof. Dr. Günther Palm

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis

Lernziele: Verstehen des Informationsbegriffs, Beherrschung der mathematischen Grund-
lagen, Anwendung bei Informationsübertragung und Mustererkennung.

Inhalt: - Grundlagen aus der Wahrscheinlichkeitsrechnung und Statistik
- Shannon’sche Informationstheorie
- Transinformation, Kanalkapazität
- Bayes’sche Klassifikation

Literatur: - Topsoe: Informationstheorie. Teubner 1974

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Informationstheorie, 2 SWS (Prof. Dr. Günther Palm)
Übung Informationstheorie, 2 SWS (Prof. Dr. Günther Palm)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Übungsaufgaben >50% und mündliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der mündlichen Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.12.4 Informationsverarbeitung im Nervensystem

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Information Processing in Neural Systems

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günther Palm

Dozenten: Prof. Dr. Günther Palm

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Simulation neuronaler Netze

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Mathematik, Informatik und Neurobiologie

Lernziele: Die Studierenden verstehen die biologischen Beispiele zur Informationsverarbei-
tung in Nervensystemen. Sie können selbstständig eigene Ansätze zur Model-
lierung der neurobiologischen Informationsverarbeitung in ähnlichen Systemen
entwickeln.

Inhalt: Verschiedene Beispiele zur Informationsverarbeitung in biologischen Nervensys-
temen, beispielsweise das visuelle System des Menschen und höherer Säugetiere,
die visuellen Informationsbahnen, Informationsverarbeitung in der Retina, dem
Corpus Geniculatum und dem visuellen Cortex, visuelle Wahrnehmung und Psy-
chophysik und synaptische Plastizität und Adaptivität im visuellen System. In
ähnlicher Weise können wir uns auch mit dem auditorischen System beschäfti-
gen.

Literatur: - Kandel Schwartz, Jessel (eds.): Principles of Neural Science, 3.Ed., Elsevier,
1991

- Gazzaniga (ed.): The Cognitive Neuroscience, MIT Press, 1995
- von Campenhausen: Die Sinne des Menschen, 2. Aufl. Georg Thieme, 1993

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Informationsverarbeitung im Nervensystem, 3 SWS (Prof. Dr. Gün-
ther Palm)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.
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Basierend auf Rev. 888. Letzte Änderung am 26.03.2013 um 17:19 durch fslomka.
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2.12.5 Neuronale Assoziativspeicher

Kürzel / Nummer: 8807971864

Englischer Titel: Neural Associative Memories

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester2013) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günther Palm

Dozenten: Prof. Prof. Dr. Günther Palm

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Mathematik

Lernziele: Die Studierenden kennen die neurobiologische Motivation für das Design neuro-
naler Assoziativspeicher und können diese technisch implementieren und nutzen.
Sie können die theoretischen Überlegungen zur Fehlertoleranz und zur Abschät-
zung der Speicherkapazität nachvollziehen.

Inhalt: - Lernen und Informationsspeicherung
- Lokale neuronale Lernregeln
- Architektur und Parametrierung von Assoziativspeichern
- Performanzanalyse und Speicherkapazität
- Anwendungsbeispiele

Literatur: - R. Rojas: Theorie der neuronalen Netze, Springer, 1996
- T. Kohonen: Self-organization and associative memory, Springer, 1989
- J.Hertz, A. Krogh, R.G. Palmer: Introduction to the theory of neural compua-
tion, Addison Wesley, 1991

- C.J. van Rijsbergen: Information retrieval, Butterworth, 1979

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Neuronale Assoziativspeicher (Prof. Dr. Günther Palm)
Übung Neuronale Assoziativspeicher (Prof. Dr. Günther Palm)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.12.6 Reinforcement Lernen

Kürzel / Nummer: 8807971805

Englischer Titel: Reinforcement learning

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes zweite Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Friedhelm Schwenker

Dozenten: Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in der Neuroinformatik

Lernziele: Die Studierenden kennen die Konzepte des Reinforcement-Lernens und können
diese in die Theorie des maschinellen Lernens einordnen. Sie sind mit den Prin-
zipien der (partiell) observablen Markov-Entscheidungs-Prozesse vertraut und
kennen die unterschiedlichen Lösungsansätze. Sie sind in der Lage diese Algo-
rithmen auf praktische Probleme anzuwenden.

Inhalt: - Anwendungen und Probleme des Reinforcement Lernens
- Grundlagen der dynamischen Programmierung
- Monte-Carlo-Lernverfahren
- Inkrementelles Lernen von Strategien
- Approximation und partielle Beobachtbarkeit

Literatur: - Mitchell, Tom: Machine Learning, Mc Graw Hill, 1997
- Sutton, Richard/Barto, Andrew: Reinforcement Learning, MIT Press, 1997
- Bertsekas, Dimitr und Tsitsiklis, John: Neuro-Dynamic Programming, Athena
Scientic, 1996

- Skript zur Vorlesung, 2011

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Reinforcement Lernen, 2 SWS ( Dr. Friedhelm Schwenker)
Übung Reinforcement Lernen, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.12.7 Statistische Lerntheorie

Kürzel / Nummer: 8807971808

Englischer Titel: Statistical learning theory

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes zweite Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Friedhelm Schwenker

Dozenten: Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse der Neuroinformatik

Lernziele: Die Studierenden sollen das Konzept des überwachten Lernens in Klassifika-
tionsproblemen kennen. Sie kennen das Prinzip der PAC-Lernbarkeit und der
Vapnik-Chervonenkis-Dimension von Funktionenmengen. Sie können diese Kon-
zepte auf einfache Probleme anwenden und kennen die Bedeutung der Vapnik-
Chervonenkis-Dimension für die Lernbarkeit bei der Klassifikation. Sie sind mit
den Konzepten der schwachen Lernalogrithmen als Ensemble-Lernverfahren und
der Maximum-Margin-Klassifikatoren vertraut.

Inhalt: - Grundlagen maschinelles Lernen
- PAC-Lernmodell
- VC-Dimension: Definition und Beispiele
- Zusammenhang zwischen Lernbarkeit und VC-Dimension
- Boosting schwacher Lernverfahren
- Kernel Lernverfahren

Literatur: - Bishop, Chris: Pattern Recognition and Machine Learning, Springer, 2007
- Mitchell, Tom: Machine Learning, Mc Graw Hill, 1997
- Vapnik, Vladimir: Statistical Learning Theory, Wiley, 1998
- Anthoy, Martin und Bartlett, Peter L.: Neuronal Network Learning: Theoretical
Foundations, Cambridge, 1999

- Skript zur Vorlesung, 2011

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Statistische Lerntheorie, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)
Übung Statistische Lerntheorie, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.12.8 Theorie neuronaler Netze

Kürzel / Nummer: 8807971822

Englischer Titel: Theory of neural networks

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günther Palm

Dozenten: Prof. Dr. Günther Palm

Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Neuroinformatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mustererkennung
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Neuroinformatik

Lernziele: Die Studierenden kennen komplexe Neuronenmodelle und Architekturen neu-
ronaler Netze und können die Netzwerkdynamik mit mathematischen Metho-
den analysieren. Sie kennen Lernverfahren für unterschiedliche neuronale Netze
und können selbst Lernregeln aus allgemeinen Fehler- und Gütemaßen herlei-
ten. Sie kennen die zentralen Resultate zur Darstellungsmächtigkeit diskreter
und kontinuierlicher künstlicher neuronale Netze, sowie zur Komplexitätstheo-
rie des Lernens und der Netze. Die Studierenden sind mit den Problemen der
Generalisierung in neuronalen Netzen vertraut.

Inhalt: - Allgemeine Neuronenmodelle
- Stabilitätsanalyse in rückgekoppelten neuronalen Netzen
- Lernen in Ein- und Mehrschichtnetzen
- Lernen in rückgekoppelten neuronalen Netzen
- Komplexität neuronaler Netze und Lernkomplexität
- Darstellungmächtigkeit neuronaler Netze
- Robustheit und Generalisierung

Literatur: - Rojas, Raoul: Theorie der neuronalen Netze, Springer, 1996
- Hertz, John und Krogh, Anders und Palmer, Richard G.: Introduction to the
theory of neural computation, Addision Wesley, 1991

- Haykin, Simon: Neural networks and learning machines, Prentice Hall, 2008
- Bishop, Chris: Pattern Recognition and Machine Learning, Springer, 2007
- Skript zur Vorlesung, 2011

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Theorie neuronaler Netze, 2 SWS (Prof. Dr. Günther Palm, Dr. Fried-
helm Schwenker)
Übung Theorie neuronaler Netze, 2 SWS (Dr. Friedhelm Schwenker)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.13 Software-Engineering und Compilerbau

2.13.1 Labor Softwareentwurf mit Multiparadigmen-Programmiersprachen

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Lab Software Engineering using Multi-Paradigm Programming Languages

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch, Englisch (nach Absprache)

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Falk

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Falk

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compilerbau
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Eingebettete Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compiler-
bau
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Allgemeine Programmierkenntnisse

Lernziele: Die Studierenden kennen sowohl die Vorteile als auch die Schwierigkeiten beim
Entwurf von Softwareprojekten mit Multiparadigmen-Sprachen. Sie haben die
Fähigkeit, aus der Vielzahl der möglichen Paradigmen die für ein Projekt sinn-
vollsten selbstständig auszuwählen und zu verwenden. Insbesondere besitzen sie
einen umfassenden Überblick über die Vor- und Nachteile objektorientierter und
generischer Programmierung. Die Studierenden sind in der Lage, dieses Wissen
eigenständig in Projekten anzuwenden.

Inhalt: Multiparadigmen-Sprachen bieten beim Software-Entwurf die Möglichkeit, Pro-
bleme durch vollkommen unterschiedliche Ansätze zu lösen. Während durch ge-
eignete Wahl des Lösungsansatzes effiziente und leicht wartbare Systeme erstellt
werden können, führt eine schlechte Wahl schnell zu kompliziertem und fehleran-
fälligem Code. Das Labor behandelt anhand einzelner, aufeinander aufbauender
Versuche die Unterschiede zwischen den unterschiedlichen Entwurfsansätzen.
Diese Versuche werden mit Hilfe der Programmiersprache C++ durchgeführt.
Diese eignet sich besonders für den Entwurf komplexer Software-Projekte, da sie
die Möglichkeit bietet, innerhalb eines Projektes unterschiedliche Paradigmen
nebeneinander einzusetzen. Dabei werden im Rahmen dieses Moduls neben den
systematischen Entwurfsansätzen auch die für den Software-Entwurf mit C++
notwendigen Grundlagen vermittelt.
Besondere Schwerpunkte bilden:

- Generische Programmiermethoden
- Objektorientierte Programmiermethoden
- Speicherverwaltung
- Vererbung und Mehrfachvererbung

Literatur: - S. B. Lippman. C++ Primer. Addion-Wesley, 2013.
- S. Meyers. Effektiv C++ programmieren. Addison-Wesley, 2006.
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Grundlage für: Empfohlen für das Modul „Compiler für Eingebettete Systeme“.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Labor „Softwareentwurf mit Multiparadigmen-Programmiersprachen“ (5 SWS)
(Prof. Dr. Heiko Falk)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zu jedem Versuch wird ein Laborbericht erstellt und der Programmcode abge-
geben.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Durchschnitt der Noten für jeden Versuch.
Zum Bestehen muss dabei jeder Versuch mit mindestens „Ausreichend“ bewertet
sein.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.13.2 Management von Softwareprojekten

Kürzel / Nummer: 8807971804

Englischer Titel: Management of Software Projects

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Dr. Frank Houdek

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compilerbau
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compiler-
bau
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt Software-Engineering
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen der Softwaretechnik

Lernziele: Die Studierenden kennen die wesentlichen Konzepte der Aufgaben, die ne-
ben der eigentlichen Softwareentwicklung in größeren Softwareprojekten rele-
vant sind (Projektmanagement, Risiko-Management, Konfigurations- und Än-
derungsmanagement, Qualitätsmanagement, Requirements Management). Dar-
über hinaus können die Studierenden wesentliche oder weit verbreitete Metho-
den in diesen Aufgabenkomplexen selbst anwenden.

Inhalt: Das Modul behandelt die wesentlichen Aufgaben, die neben der eigentlichen
Softwareentwicklung in größeren Softwareprojekten relevant sind. Im einzelnen
werden folgende Themenbereiche behandelt:

- Projektplanung inklusive Kostenschätzung in Softwareprojekten
- Projektsteuerung und -dokumentation (inklusive Entwicklung und Anwendung
von Metriken)

- Risikomanagement
- Konfigurations- und Änderungsmanagement
- Requirements-Management
- Qualitätsmanagement
Bei allen Themen wird neben den fachlichen Konzepten auch immer wieder auf
Aspekte der Führung und Motivation von Mitarbeitern eingegangen. Anhand
der Themenkomplexe “Verteilte Softwareentwicklung” und “Entwicklung funkti-
onssicherer Software” werden die behandelten Themenfelder nochmals anhand
umfangreicherer Beispiele vertieft.

Literatur: - Kopien der Vorlesungsfolien

Grundlage für: Bachelor- und Masterarbeiten im Bereich des Software Engineering

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Management von Softwareprojekten, 2 SWS (Dr. Frank Houdek)
Übung Management von Softwareprojekten, 2 SWS (Dr. Frank Houdek)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt je nach Teilnehmerzahl schriftlich oder mündlich. Die
genauen Modalitäten werden zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.13.3 Requirements Engineering

Kürzel / Nummer: 8807971034

Englischer Titel: Requirements Engineering

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compilerbau
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compiler-
bau
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen der Softwaretechnik

Lernziele: Die Studierenden können Probleme und Zielsetzung des Requirements Enginee-
ring erklären. Sie kennen die wesentlichen beim Requirements Engineering an-
fallenden Tätigkeiten und deren Besonderheiten. Sie verstehen die wichtigsten
allgemeinen Aspekte im Hinblick auf Formalismen, Methoden und Werkzeu-
ge und können diese benennen. Sie haben einen Überblick über verschiedene
grundlegende Formalismen (zur Beschreibung von statischen Strukturen, Funk-
tionalität, Kontrolle und Steuerung sowie Zeitaspekten) und deren wesentliche
Zusammenhänge. Sie können strukturierte und objektorientierte Ansätze in die-
sen Hintergrund einordnen und sind in der Lage die jeweiligen Inhalte und Be-
sonderheiten dieser Ansätze zu erklären sowie diese Ansätze prinzipiell praktisch
einzusetzen. Sie kennen den Stand der Kunst im Requirements Engineering und
können neue Perspektiven benennen sowie neue Ansätze in den bestehenden
technologischen und historischen Kontext einordnen.

Inhalt: - Problematik und Zielsetzung
- allgemeine Aspekte bezüglich Beschreibungsmittel, Methodik, Werkzeuge
- grundlegende Konzepte und Formalismen
- spezielle Ansätze: strukturierte und objektorientierte Vorgehensweisen
- Ausblick und Perspektiven

Literatur: - Kopien der Vorlesungsfolien
- H. Partsch: Requirements Engineering systematisch. 2. Auflage, Springer 2010

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich des Requirements Engineering

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Requirements Engineering, 2 SWS (Prof. Dr. Helmuth Partsch)
Übung Requirements Engineering, 2 SWS (Marcel Dausend)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt in der Regel mündlich. Die genauen Modalitäten wer-
den zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.13.4 Usability Engineering

Kürzel / Nummer: 8807972028

Englischer Titel: Usability Engineering

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Michael Offergeld

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mensch-Maschine Dialogsysteme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compilerbau
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Teilnehmer verfügen über Grundkenntnisse der Mensch-Maschine-
Interaktion (MMI) sowie zugehörige Grundmodelle. Dazu zählen die Kenntnis
von Gestaltungsobjekten einer Mensch-Maschine-Schnittstelle, softwareergono-
mischen Gütekriterien zur Bewertung und Gestaltung von Benutzerfreundlich-
keit sowie von Vorgehensweisen zur Entwicklung ergonomischer Systeme. Sie
beherrschen die ganzheitliche und durchgängige ergonomische Unterstützung
von Entwicklungsprojekten durch Methoden des Usability Engineering über alle
gängigen Phasen einer Systementwicklung hinweg. Sie können diese Methoden
anwenden und praktisch umsetzen und insbesondere Benutzungsschnittstellen
nach den Gütekriterien der Benutzerfreundlichkeit bewerten.

Inhalt: Die Veranstaltung Usability Engineering gibt eine Einführung in die Grund-
lagen und Grundmodelle der Mensch-Maschine-Interaktion (MMI). Zunächst
werden die zentralen Fragen "Welche Teilschnittstellen kann man an einer MMI
gestalten/bewerten?", "Nach welchen Kriterien kann man eine MMI gestal-
ten/bewerten?ünd "Wie geht man bei der Entwicklung ergonomischer Systeme
sinnvollerweise vor?ërörtert und beantwortet. Im Anschluss daran vermittelt die
Vorlesung tiefere Einblicke in Konzepte, Methoden und Werkzeuge einer ganz-
heitlichen, durchgängigen und ingenieursmäßigen ergonomischen Unterstützung
von Systementwicklungsprojekten nach Prinzipen des Usability Engineering. Da-
bei werden detaillierte Methoden und Ansätze bezogen auf die Systementwick-
lungsphasen Projektvorbereitung, Anforderungsanalyse, User-Interface-Entwurf,
Integration und Test, Überleitung in die Nutzung sowie Nutzung und Pflege
von interaktiven IT-Systemen vorgesellt. Die vermittelten Grundlagen werden
durch zahlreiche Beispiele aus der industriellen Praxis erläutert und vertieft. Die
Inhalte stützen sich auf ein Vorgehen gemäß Usability Engineering, welches in
der wissenschaftlichen Welt etabliert und in der Praxis erprobt ist.
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Literatur: - Mayhew, D.J.: The Usability Engineering Lifecycle, A Practitioner’s Handbook
for User Interface Design, San Francisco, California, 1999: Morgan Kaufmann
Publishers, Inc.

- Nielsen, Jakob: Usability Engineering, Boston, San Diego, New York, 1993: AP
Professional (Academic Press)

- Oppermann, R.; et. al.: Softwareergonomische Evaluation, Der Leitfaden EVA-
DIS II, 2. Auflage, deGruyter-Verlag, 1992

- Shneiderman, B.: Designing the User Interface - Strategies for Effective Human-
Computer Interaction, Addison-Wesley, 2010

- DATech Deutsche Akkreditierungsstelle Technik in der TGA GmbH: Leitfaden
Usability; http://www.datech.de unter Verfahren & Unterlagen / Prüflaborato-
rien

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Usability Engineering, 2 SWS (Michael Offergeld)
Übung Usability Engineering, 2 SWS (Michael Offergeld)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 170 h
Vor- und Nachbereitung: 30 h
Summe: 200 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.13.5 Übersetzung neuerer Sprachkonzepte

Kürzel / Nummer: 8807971810

Englischer Titel: Compiling functional, logic, and object-oriented languages

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compilerbau
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Software-Engineering und Compiler-
bau
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen des Übersetzerbaus

Lernziele: Die Studierenden kennen die Besonderheiten dreier nicht-imperativer Sprachpa-
radigmen (funktional, logisch und objektorientiert) und können diese zueinander
in Beziehung setzen. Sie kennen die wesentlichen Vorgehensweisen mit denen
man für jedes dieser Paradigmen und eine jeweils sprachspezifische virtuelle Ma-
schine Code erzeugt und sind insbesondere in der Lage die Codeerzeugung für
die jeweiligen Besonderheiten der Sprachparadigmen zu erklären und praktisch
umzusetzen.

Inhalt: Das Modul behandelt die Übersetzung von Programmen aus nicht-imperativen
Sprachen in Code für geeignete virtuelle Maschinen. Es werden drei Klassen von
Programmiersprach-Paradigmen betrachtet: funktional (z.B. Haskell), logisch
(Prolog) und objektorientiert (z.B. C++, Java). Für jede dieser Klassen wird
zunächst eine Charakterisierung und eine Sprachdefinition gegeben, anschlie-
ßend eine geeignete virtuelle Maschine definiert. Auf dieser Grundlage werden
Übersetzungsschemata diskutiert, wobei der Schwerpunkt auf den jeweiligen
Besonderheiten der behandelten Sprachen liegt:

- funktional: Funktionen höherer Ordnung, partielle Funktionsanwendung, verzö-
gerte Auswertung, Bindungsumgebungen, rekursive Datenstrukturen

- logisch: Unifikation, Variablenbindung, Backtracking, Optimierungsmöglichkei-
ten

- objektorientiert: Hierarchien, Vererbung, Polymorphismus
- Die Übungen bieten neben theoretischen Aufgaben auch die Möglichkeit mit
verschiedenen einschlägigen Werkzeugen zu arbeiten.

Literatur: - Kopien der Vorlesungsfolien
- R. Wilhelm, D. Maurer: Übersetzerbau. 2. Auflage, Springer 1997
- R. Wilhelm, H. Seidl: Übersetzerbau — Virtuelle Maschinen. Springer 2007

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich des Übersetzerbaus

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Übersetzung neuerer Sprachkonzepte, 2 SWS (Prof. Dr. Helmuth
Partsch)
Übung Übersetzung neuerer Sprachkonzepte, 2 SWS (Alexander Breckel)
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.14 Theoretische Informatik

2.14.1 Algorithmen in der Wissenrepräsentation

Kürzel / Nummer: 8807971815

Englischer Titel: Algorithms for Knowledge Representation

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Dozenten: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlegende Kenntnisse zur Logik und zum automatischen Schlussfolgern aus
den Veranstaltungen “Einführung in die Künstliche Intelligenz”, “Formale Grund-
lagen” oder “Semantic Web Grundlagen” sind hilfreich.

Lernziele: Die Studierenden können Wissen in der Form von Beschreibungslogiken formal
definieren. Sie können die Ausdrucksstärke der verwendeten Beschreibungslogik
benennen und abschätzen, in welcher Komplexitätsklasse sich die Algorithmen
für die typischen Schlussfolgerungsaufgaben befinden. Die Studierenden können
Konsequenzen einer Wissensbasis mittels verschiedener Verfahren berechnen.
Sie sind in der Lage die Vor- und Nachteile der verschiedene Algorithmen zu
erklären und diese miteinander zu vergleichen z.B. bzgl. der worst-case Komple-
xität oder dem zu erwartenden average case Verhalten. Die Studierenden sind
in der Lage die formalen Beweise zu generalisieren, so dass sie Resultate auch
für neue logische Fragmente erhalten.

Inhalt: - Einführung in Beschreibungslogiken als Fragmente der Prädikatenlogik erster
Stufe

- Eigenschaften von Logiken (Finite Model Property, Kompaktheit, Baumeigen-
schaft, ...)

- Aufgaben des Automatischen Schlussfolgerns in der Wissenrepräsentation (Er-
füllbarkeit, Klassifikation, Entailment, ...)

- Verfahren zum automatischen Schlussfolgern (Tableau, Hypertableau, Resoluti-
on, Consequence-Based Reasoning, Automaten)

- Beweisverfahren (Korrektheit und Terminierung der vorgestellten Algorithmen)
- Komplexität der Algorithmen
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Literatur: - Franz Baader, Diego Calvanese, Deborah L. McGuinness, Daniele Nardi, Peter
F. Patel-Schneider. The Description Logic Handbook: Theory, Implementation
and Applications. Cambridge University Press. 2007. 2-te Auflage. ISBN 978-
0521876254

- Uwe Schöning. Logik für Informatiker. Spektrum. ISBN 3-8274-1005-3
- Melvin Fitting. First-Order Logic and Automated Theorem Proving. Springer.
ISBN 0-387-94593-8

- John Kelly. The Essence of Logic. Prentice Hall. ISBN 0-13-396375-6

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der intelligenten Systeme und zum automatischen
Schlussfolgern im Semantic Web oder zur Algorithmenentwicklung für das au-
tomatische Schlussfolgern

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Algorithmen in der Wissenrepräsentation, 3 SWS (Juniorprof. Dr.
Birte Glimm)
Übung Algorithmen in der Wissenrepräsentation, 1 SWS (Juniorprof. Dr. Birte
Glimm)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Prüfung erfolgt mündlich oder schriftlich, abhängig von der Teilnehmerzahl.
Der genaue Prüfungsmodus wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.14.2 Automatisches Theorembeweisen

Kürzel / Nummer: 8807971816

Englischer Titel: Automated Theorem Proving

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Englisch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Dozenten: Dr. Yevgeny Kazakov

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Intelligente Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Allgemeine Kenntnisse des Theoretisches Informatik oder Mathematik zu Grund-
lagen von Theoremen, Beweisen und Algorithmen sind hilfreich.

Lernziele: Die Studierenden werden in der Lage sein automatische Verfahren für das Theo-
rembeweisen zu unterscheiden und ihren Ablauf zu demonstrieren. Sie können
die Korrektheitsbeweise für diese Verfahren durchführen und dadurch verschie-
dene Optimierungen erklären. Sie verstehen die Vorteile von solchen Optimierun-
gen und können damit Entscheidbarkeit zeigen. Sie können die Grundstruktur
der Theorembeweiser beschreiben und sind in der Lage prototypische Theorem-
beweiser zu implementieren.

Inhalt: - Aussagenkalkül: Syntax, Semantik, Erfüllbarkeit, Gültigkeit, Klauselnormalform,
Resolutionskalkül, Modelbau, Optimierungen

- Prädikatenlogik erster Stufe: Syntax, Semantik, Skolemisierung, Herbrandmo-
delle, Unifikation, Resolutionskalkül, wohlfundierte Ordnungen, Widerlegungs-
vollständigkeit

- Theorembeweisen mit Gleicheit: Termersetzungsysteme, Church-Rosser Theo-
rem, Knuth-Bendix-Vervollständigung, Paramodulationskalkül, Superpositions-
kalkül

- Ablauf von Saturationsverfahren: gegebene Klausel Algorithm, Vollständigkeit
und Fairness

- Entscheidbare Fragmente der Prädikatenlogik erster Stufe: Bernays-Schönfinkel
Klasse, Monadisches Fragment, Zwei-Variablen Fragment, Guarded Fragment,
Resolutionsbasierte Entscheidungsverfahren

- Sonstige Theorembeweiseverfahren: Verkettungskalkül, Diskonnektionskalkül,
Instantiierungskalkül
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Literatur: - John Alan Robinson, Andrei Voronkov (Eds.). Handbook of Automated Reaso-
ning, Elsevier and MIT Press 2001, ISBN 0-444-50813-9,0-262-18223-8: Volume
1, Chapter 2, Chapter 6, Chapter 7

- Uwe Schöning. Logik für Informatiker. Spektrum. ISBN 3-8274-1005-3
- Melvin Fitting. First-Order Logic and Automated Theorem Proving. Springer.
ISBN 0-387-94593-8

- Franz Baader and Tobias Nipkow. Term Rewriting and All That. Cambridge
Univ. Press, 1998, ISBN 978-0521779203

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der intelligenten Systeme und zum automatischen
Schlussfolgern im Semantic Web oder zur Algorithmenentwicklung für das au-
tomatische Schlussfolgern

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Theorie für Automatisches Theorembeweisen, 3 SWS (Dr. Yevgeny
Kazakov)
Übung Theorie für Automatisches Theorembeweisen, 1 SWS (Dr. Yevgeny Kaz-
akov)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Prüfung erfolgt mündlich oder schriftlich, abhängig von der Teilnehmerzahl.
Der genaue Prüfungsmodus wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.14.3 Boole’sche Funktionen und Schaltkreise

Kürzel / Nummer: 8807971817

Englischer Titel: Boolean functions and circuits

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Wintersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Uwe Schöning

Dozenten: Prof. Dr. Uwe Schöning

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vorlesungen über Formale Grundlagen im Bachelor-Studium

Lernziele: Der Studierende versteht Boole’sche Funktionen, deren Komplexitäten, sowie
Schaltungen zu ihrer Berechnung einzugruppieren, anzuwenden und zu analy-
sieren.

Inhalt: - Boole’sche Funktionen und ihre Normalformen
- Untere und obere Schranken für Schaltkreistiefe und Größe
- Effiziente Schaltungen für Addition und Multiplikation sowie FFT
- Offene Fragen der Schaltkreistheorie und Verbindungen zum P-NP-Problem

ILIAS:

Literatur: - I. Wegener: The Complexity of Boolean Functions, Wiley-Teubner
- I. Wegener: Effiziente Algorithmen für grundlegende Funktionen, Teubner
- Verschiedene Skript-Fragmente

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Boole’sche Funktionen und Schaltkreise, 4 SWS ()
Übung Boole’sche Funktionen und Schaltkreise, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 60 h
Summe: 90 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.14.4 Highlights der Theoretischen Informatik

Kürzel / Nummer: 8807971818

Englischer Titel: Highlights of Theoretical Computer Science

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Wintersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Uwe Schöning

Dozenten: Prof. Dr. Uwe Schöning

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vorlesungen über Theoretische Informatik im Bachelor-Studium

Lernziele: Der Studierende kennt einige der schwierigsten Probleme der theoretischen In-
formatik samt ihrer Varianten und ihrer beweistechnischen oder algorithmischen
Lösungen und weiß ihre Schwierigkeit einzuschätzen.

Inhalt: - Die Prioritätsmethode
- Das LBA-Problem
- Exponentielle untere Schranke für Resolution
- Das 10. Hilbertsche Problem
- Schaltkreise für die Paritätsfunktion
- Die Struktur von P und NP
- Die Berman-Hartmanis-Vermutung
- Superkonzentratoren
- Kolmogorov-Komplexität
- Lovasz Local Lemma
- Pebble Game

ILIAS:

Literatur: - Uwe Schöning: Perlen der Theoretischen Informatik
- Perlen der Theor. Informatik: 11 weitere Themen

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Highlights der Theoretischen Informatik, 4 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung über eine beschränkte Zahl der behandelten Themen.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Ergebnis der mündlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.14.5 Komplexitätstheorie

Kürzel / Nummer: 8807971819

Englischer Titel: Complexity theory

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester2012) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Jacobo Torán

Dozenten: Prof. Dr. Jacobo Torán

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vorlesungen über Formale Grundlagen im Bachelor-Studium

Lernziele: Der Studierende lernt die Vielfalt von algorithmischen Problemstellungen zu
ordnen, die Komplexität eines algorithmischen Problems zu messen und diese
in Komplexitätsklassen zu klassifizieren.

Inhalt: - Platz- und Zeitkomplexität
- Komplexitätsklassen
- Vollstänige Probleme
- Das P-NP-Problem
- Komplexitätstheoretische Begründung der Zufälligkeit
- Interaktive Beweissysteme)

ILIAS:

Literatur: - C. Papadimitriou, Computional Complexity, Addison Wesley 1994.
- S. Arora und B. Barak, Computational Complexity: A Modern Approach. Cam-
bridge U. Press 2009

- eigenes Vorlesungsskript

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Komplexitätstheorie, 3 SWS ()
Übung Komplexitätstheorie, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung.
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Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Ergebnis der Prüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.14.6 Kryptologie: Algorithmen und Methoden

Kürzel / Nummer: 8807970466

Englischer Titel: Cryptology: Algorithms and Methods

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Uwe Schöning

Dozenten: Prof. Dr. Uwe Schöning
Prof. Dr. Irene Bouw

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Komunikations- und Systemtechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Automatisierungs- und Energietechnik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Die Vorlesung setzt keine speziellen Kenntnisse voraus. Hilfreich sind Kennt-
nisse in Programmieren, Algorithmen und Datenstrukturen, sowie Alge-
bra/Zahlentheorie.

Lernziele: Die Studierenden können die Unterschiede zwischen klassischer und moderner
Kryptologie erklären. Sie können die wichtigsten Verfahren und Prinzipien der
klassischen Kryptologie anwenden und deren Sicherheit einschätzen. Die Metho-
den und Algorithmen der modernen Kryptologie sowie deren zahlentheoretische
Fundierung ist ihnen vertraut. Sie wissen einzuschätzen wie wichtig die moder-
ne Kryptographie insbesonder für Internet-Transaktionen und Kommunikation
sowie für Chipkarten und andere Anwendungen ist.

Inhalt: - Klassische und historische Kryptosysteme
- Entropie, Konzidenzindex, absolute Sicherheit
- komplexitätstheoretische und Effizienzbetrachtungen, Einwegfunktionen
- zahlentheoretische und algebraische Grundlagen (Teilbarkeit, ggT, chinesischer
Restsatz, Primitivwurzeln, zyklische Gruppen, diskreter Logarithmus, Faktorisie-
rung, Jacobi-Symbol, Primzahltests)

- Protokolle für Nachrichtenaustausch, public key, elektronische Signaturen, Au-
thentisierung, Zero Knowledge, Elektronisches Bargeld, Elliptische Kurven.

ILIAS:

Literatur: - eigenes Vorlesungsskript

Grundlage für: –

302



Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Kryptologie ()
Übung Kryptologie ()
Labor praktische Programmieraufgaben ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 150 h
Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Es kann ein Übungsschein erworben werden. Der erfolgreiche Abschluss des in-
tegrierten Projekts (Programmieraufgaben) wird separat ausgewiesen. Halbjähr-
lich findet eine schriftliche Klausur statt, dabei wird der erbrachte Übungsschein
mit einer Notenverbesserung um eine Notenstufe berücksichtigt. In Ausnahme-
fällen (insbes. Studierende der Mathematik/Wirtschaftsmathematik) findet eine
mündliche Prüfung statt.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.14.7 Quantum Computing

Kürzel / Nummer: 8807971820

Englischer Titel: Quantum Computing

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Wintersemester2012/13) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Jacobo Torán

Dozenten: Prof. Dr. Jacobo Torán

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vorlesungen über Formale Grundlagen im Bachelor-Studium

Lernziele: Die Studierende lernen die Grundprinzipien der Quanteninformatik zu kennen.
Die formale Grundlagen für Quantenrechner und die wichtigsten Algorithmen
für solche Modelle sind ihnen vertraut.

Inhalt: - Quantenmodelle
- Suchalgorithmus von Grover
- Algorithmus von Shor für die Faktorisierung
- Endliche Quantenautomaten
- Quanten- Kommunikation und Kryptologie
- Quanten fehlerkorrigierende Codes

ILIAS:

Literatur: - Michael A. Nielsen and Isaac L. Chuang. Quantum Computation and Quantum
Information. Cambridge University Press 2000.

- Mika Hirvensalo. Quantum Computing. Springer 2001.
- eigenes Vorlesungsskript

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Quantum Computing, 2 SWS ()
Übung Quantum Computing, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung.
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Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Ergebnis der Prüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.

305



2.14.8 SAT-Solving

Kürzel / Nummer: 8807971821

Englischer Titel: SAT-Solving

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester2012) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Uwe Schöning

Dozenten: Prof. Dr. Uwe Schöning

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden der
Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Theoretische und Mathematische Methoden
der Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Theoretische Informatik
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vorlesungen über Theoretische Informatik und Algorithmen und Datenstruktu-
ren im Bachelor-Studium

Lernziele: Der Studierende erkennt die Möglichkeiten mit modernen SAT-Solvern schwie-
rige kombinatorische Probleme zu lösen. Er weiß die Grundprinzipien dieser SAT
lösenden Programme in verschiedene Kategorien zu unterteilen, er hat sich mit
deren Vor- und Nachteilen vertraut gemacht.

Inhalt: - Tseitin-Codierung
- Resolutionskalkül, Unit Propagation und autarke Belegungen
- Expionentielle Schranke für Resolution
- Horn- und Krom-Formeln
- DPLL- und CDCL-Algorithmen
- Lokale Such-Algorithmen
- Zufällige Klauseln und Phasenübergang
- Physikalisch motivierte SAT-Algorithmen

ILIAS:

Literatur: - Uwe Schöning, Jacobo Toran: Das Erfüllbarkeitsproblem SAT, Lehmanns Media,
2012

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung SAT-Solving, 4 SWS (Uwe Schöning)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung.
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Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Ergebnis der Prüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.15 Verteilte Systeme

2.15.1 Architekturen für verteilte Internetdienste

Kürzel / Nummer: 8807970472

Englischer Titel: Architectures for Distributed Internet Services

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Mediale Netze (übergangsweise)
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Web-Technologien
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Softwareprojekt, Grundlage der Rechnernetze, Web-Engineering (empfohlen)

Lernziele: Die Studierenden erfahren die grundlegenden Architekturkonzepte, Verfahren
und Mechanismen zum Aufbau von Internet-basierten Diensten. Studierende
werden in die Lage versetzt, Entscheidungen für oder gegen eine bestimmte
Systemarchitektur zu fällen in Anbetracht der gewünschten Funktion und Hand-
habung. Studierende, die später im Systemdesign tätig sind, erhalten Kenntnisse
über die eingesetzten Mechanismen. Gleichzeitig werden die Studierenden mit
aktuellen Systemen in praktischen Übungen vertraut gemacht.

Inhalt: Das Modul vermittelt verschiedene Architekturkonzepte für Internet-basierte
Dienste. Ein Schwerpunkt sind Dienste für den Web-basierten Zugriff. Ver-
schiedene Ausführungskonzepte wie Servlets, JSP, Enterprise Java Beans und
verwandte Techniken werden betrachtet. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf
maschinell genutzten Diensten z.B. mit Hilfe von Web-Service-Technologien,
Peer-to-peer-Systemen oder Grid-Systemen.

Literatur: - keine

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Architekturen für verteilte Internetdienste, 3 SWS (Prof. Dr.-Ing.
Franz J. Hauck)
Übung Architekturen für verteilte Internetdienste, 1 SWS (N.N.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

mündliche (bei vielen Teilnehmern schriftliche) Prüfung am Ende des Semesters
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Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.15.2 Mobilkommunikation

Kürzel / Nummer: 8807971813

Englischer Titel: Mobile Communications

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Frank Kargl

Dozenten: Prof. Dr. rer.nat. Frank Kargl

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen der Rechnernetze, Fortgeschrittene Konzepte der Rechnernetze

Lernziele: Studierende erhalten einen vertieften Einblick in die besonderen Herausforde-
rungen und Lösungsansätze im Bereich der Mobilen Rechnerkommunikation,
der deutlich über die Vorlesungen „Grundlagen der Rechnernetze“ und „Fortge-
schrittene Konzepte der Rechnernetze“ hinaus geht. Gerade die forschungsnahen
Themen werden anhand aktueller Forschungspublikationen erörtert und führen
die Studenten damit auch an das Lesen wissenschaftlicher Primärliteratur heran.
In den Übungen werden die Vorlesungsthemen zunächst nochmals mit prakti-
schem Bezug wiederholt und das Wissen wird über entsprechende Übungsauf-
gaben überprüft. Andererseits bieten praktische Aufgaben die Möglichkeit, das
gelernte Wissen auch unmittelbar anzuwenden.

Inhalt: Die Vorlesung gliedert sich in drei Teile. Teil 1 vermittelt wesentliche Grundla-
gen drahtloser Kommunikation, Teil 2 führt in verschiedene etablierte drahtlose
Kommunikationssysteme wie WLAN oder UMTS ein und Teil 3 vermittelt einen
Einblick in aktuelle Forschungsthemen im Bereich drahtloser Kommunikation,
z.B. VANETs oder Wireless Sensor Networks.

Literatur: - Schiller, Mobilkommunikation, Pearson Studium
- Mischa Schwartz, Mobile Wireless Communications, Cambridge University Press
- Martin Sauter, Grundkurs Mobile Kommunikationssysteme, Vieweg+Teubner

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Mobilkommunikation, 3 SWS (Prof. Dr. Frank Kargl)
Übung Mobilkommunikation, 1 SWS (N.N.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

mündliche (bei vielen Teilnehmern schriftliche) Prüfung am Ende des Semesters
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Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.15.3 Multimediakommunikation

Kürzel / Nummer: 8807970481

Englischer Titel: Multimedia Communication

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Mediale Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Module Praktische Informatik, Programmierung von Systemen, Grundlagen der
Rechnernetze

Lernziele: Studierende verstehen die grundlegenden Mechanismen und Konzepte für die
Übertragung multimedialer Datenströme und für deren Verwaltung im Rahmen
verschiedener Anwendungen. Der Fokus liegt neben den Übertragungsprotokol-
len auf Signalisierung und Verhandlung sowie auf der Bereitstellung von Dienst-
gütemerkmalen. Studierende können für neuartige Anwendungen mögliche Pro-
tokoll beurteilen und passende auswählen. Sie sind in der Lage Architekturen
für multimediale Kommunikationssysteme systematisch zu entwerfen. In prak-
tischen Übungsaufgaben arbeiten die Studierenden mit realen Protokollimple-
mentierungen.

Inhalt: Das Modul betrachtet zunächst den vollständigen Signalfluss von Sender zu
Empfänger von der Wandlung, Kompression bis zur Übertragung. Am Beispiel
der Internettelefonie und von Video-on-Demand werden Signalisierungs- und
Verhandlungskonzepte erläutert. Techniken zur Bereitstellung von Dienstgüte
auf verschiedenen Netzwerkschichten sowie Überlegungen zur Architektur von
Gesamtsystemen runden den Inhalt ab.

Literatur: - keine

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Multimediakommunikation, 3 SWS (Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck)
Übung Multimediakommunikation, 1 SWS (N.N.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

mündliche (bei vielen Teilnehmern schriftliche) Prüfung am Ende des Semesters

Voraussetzungen
(formal):

keine
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.15.4 Praktische IT-Sicherheit

Kürzel / Nummer: 8807971860

Englischer Titel: Practical IT-Security

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Frank Kargl

Dozenten: Prof. Dr. Frank Kargl

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlmodul (Inf)

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Rechnernetze, Betriebssysteme, Sicherheit in IT Systemen

Lernziele: Die Studierenden bereiten ein Thema der IT Sicherheit für eine Lehreinheit
bestehend aus Vortrag und Übungsblock vor. Sie können sich in ein komplexes
Thema einarbeiten und notwendige Grundlagen eigenständig recherchieren und
ggf. aufgreifen. Sie können die Inhalte didaktisch für einen Vortrag aufbereiten
und andere Studenten in Übungen anleiten.
Ferner werden sie in die Lage versetzt, selbständig und im Team unter Ver-
wendung moderner Methoden und Werkzeuge umfangreiche Sicherheitsanaly-
sen durchführen, Lösungen für identifizierte Schwachstellen zu entwickeln und
praktisch umzusetzen.

Inhalt: In der vorausgehenden Vorlesung „Sicherheit in IT Systemen“ mit begleitenden
Übungen werden methodische Grundlagen und Verfahren zum projektorientier-
ten Arbeiten im Bereich der IT-Sicherheit eingeführt. Darauf aufbauend wird
im Rahmen dieser Veranstaltung ein anspruchsvolles Thema der IT Sicherheit
aufbereitet und anderen Studierenden präsentiert. Themen können dabei so-
wohl aus dem Bereich der Schwachstellenanalyse als auch aus dem Bereich der
Sicherheitsmechanismen stammen. Die Veranstaltung dient auch als Vorberei-
tung auf den internationalen iCTF Security Wettbewerb, an dem Studenten im
Rahmen einer Security AG teilnehmen können.

Literatur:

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Praktische IT-Sicherheit, 1 SWS (Prof. Dr. Frank Kargl)
Übung Praktische IT-Sicherheit, 2 SWS (Prof. Dr. Frank Kargl)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 135 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das Modul basiert auf der erfolgreichen
Teilnahme an der Veranstaltung. Diese ergibt sich aus der aktiven Teilnahme
an den Veranstaltungen sowie der selbst gestalteten Lehreinheit.

Voraussetzungen
(formal):

Vorlesung Sicherheit in IT-Systemen

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich als gewichtetes Mittel aus den Ergebnissen der oben
genannten Projektteile.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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2.15.5 Sicherheit und Privacy in Mobilen Systemen

Kürzel / Nummer: 8807971824

Englischer Titel: Security and Privacy in Mobile Systems

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Frank Kargl

Dozenten: Prof. Dr. Frank Kargl

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Technische und Systemnahe Informatik
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach IT-Sicherheit
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Verteilte Systeme
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Mobilkommunikation und Sicherheit in IT-Systemen.

Lernziele: Die Studierenden kennen die wesentlichen Bedrohungen von Sicherheit und Pri-
vatsphäre in mobilen Systemen und wissen auch, wie geeignete Sicherheitsme-
chanismen vor ihnen schützen. Sie sind in der Lage, die Sicherheit von mobilen
IT-Systemen und drahtlosen Netzwerken auf unterschiedlichen Ebenen zu be-
werten. Sie können Schwachstellen identifizieren, analysieren und beschriebene
Angriffs-Mechanismen nachvollziehen. Zudem sind die Studierenden in der La-
ge mögliche Lösungen zu diskutieren und Systeme entsprechend abzusichern.
Weiterhin ist ihnen die Rolle von Location Privacy und Datenschutz in mobilen
Systemen bewusst und sie sind mit wichtigen Schutzprinzipien vertraut.

Inhalt: Die Veranstaltung bietet eine Vertiefung im Themenbereich der Sicherheit und
Privacy mobiler Systeme. Nach einer kurzen Einführung in die Besonderheiten
mobiler Systeme werden Sicherheits- und Privacyanforderungen im Kontext sol-
cher Systeme beschrieben. Die Veranstaltung gliedert sich in zwei Hauptteile.
Der erste stellt Sicherheitsschwachstellen und -mechanismen etablierter draht-
loser Kommunikationssysteme wie WLAN oder UMTS vor. Teil 2 vermittelt
einen Einblick in aktuelle Forschungsthemen im Bereich mobiler Sicherheit und
Privacy, z.B. im Kontext von VANETs oder Wireless Sensor Networks.

Literatur: - Ausgewählte Literatur und Online-Quellen

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Security and Privacy in Mobile Systems, 3 SWS (Prof. Dr. Frank
Kargl)
Übung Security and Privacy in Mobile Systems, 1 SWS (N.N.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

mündliche (bei vielen Teilnehmern schriftliche) Prüfung am Ende des Semesters

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3 Projekt

3.1 Individualprojekt Software Engineering und Compilerbau

Kürzel / Nummer: 8807971861

Englischer Titel: Individual Project Software Engineering and Compiler Construction

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1, 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in der Softwaretechnik oder im Compilerbau

Lernziele: Die Studierenden wissen wie man alleine oder im Team eine vorgegebene kon-
krete Aufgabenstellung nach den Prinzipien des Software Engineering bearbeitet
und können dieses Wissen umsetzen. Sie sind in der Lage sich selbständig in
eine komplexe Aufgabenstellung einzuarbeiten, im Kontext spezifischer Anwen-
dungen geeignete Techniken (Formalismen, Vorgehensweisen und Werkzeuge)
auszuwählen und eine innovative Lösung des gestellten Problems entwickeln.
Sie erwerben außerdem die Schlüsselqualifikation ihre Ergebnisse angemessen
zu dokumentieren und im Rahmen einer Präsentation überzeugend darzustellen.

Inhalt: Im Projekt wird ein Softwaresystem für eine spezifische, aktuelle Aufgabenstel-
lung aus einem Anwendungsgebiet, dem Software-Engineering oder dem Com-
pilerbau selbständig – unter Aufsicht und Betreuung eines wissenschaftlichen
Mitarbeiters – entwickelt. Das Projekt umfasst die selbständige Einarbeitung in
die Aufgabenstellung und ihr Umfeld, die systematische Erfassung der Anfor-
derungen nach den Prinzipien des Requirements Engineering, die Konzeption
einer flexiblen, wohl-strukturierten Lösung im Rahmen des Softwareentwurfs
sowie die Umsetzung des Entwurfs bei der Implementierung. Ebenfalls Bestand-
teil des Projekts sind die selbständige Auswahl geeigneter Techniken sowie eine
angemessene, professionelle Qualitätssicherung und Dokumentation.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Zeitschriften und Konferenzen
- Technische Dokumentation

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich des Software Engineering oder Compilerbaus

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Individualprojekt Software Engineering und Compilerbau (Prof. Dr. Hel-
muth Partsch)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 350 h
Summe: 480 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für die erfolgreiche Teilnahme am Projekt
ergibt sich aus der aktiven Teilnahme an den Besprechungen und Diskussionen,
dem schriftlichen Abschlussbericht und der Abschlusspräsentation. Die genauen
Modalitäten werden zu Beginn des Projekts mitgeteilt.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem Studierenden von Beginn des Projekts
auszuhändigenden Bewertungsmaßstabs gebildet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.2 Mustererkennung

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Pattern recognition

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Friedhelm Schwenker

Dozenten: Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Kenntnisse im Bereich des maschinellen Lernens oder der Mustererkennung

Lernziele: Der Studierende ist in der Lage eine umfangreiche Implementierungsaufgabe
aus dem Forschungsgebiet der Mustererkennung und des maschinellen Lernens
zu bearbeiten. Er setzt die im Grundstudium erworbenen Kenntnisse zur Soft-
wareentwicklung um und evaluiert seine Algorithmen mit Hilfe statistischer Ver-
fahren.

Inhalt: Implementierungsaufgaben aus den folgenden Bereichen werden zur Bearbei-
tung gestellt: Mustererkennung, Data Mining, Sprach- und Bildverarbeitung

Literatur: Originalliteratur zu den gewählten Implementierungsaufgaben.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Neuroinformaik (Dr. Friedhelm Schwenker)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 210 h
Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Vortrag zur Aufgabenstellung und Implementierung und schriftliche Ausarbei-
tung.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Bewertung von schriftlicher Ausarbeitung
und Vortrag (1:1).

Basierend auf Rev. 888. Letzte Änderung am 26.03.2013 um 17:19 durch fslomka.
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3.3 Projekt Algorithm Engineering-Projekt

Kürzel / Nummer: 8807971878

Englischer Titel: Algorithm Engineering Project

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 8

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Uwe Schöning

Dozenten: Prof. Dr. Uwe Schöning
Prof. Dr. Torán
Prof. Dr. Enno Ohlebusch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Mindestens eine der Vorlesungen aus dem Bereich der Theoretischen Informa-
tik/Algorithmik, beispielsweise Kryptologie, SAT-Solving, Datenkompression.

Lernziele: Die Studierenden können exemplarische Inhalte einer theore-
tisch/algorithmischen Vorlesung in ein Softwaresystem implementieren,
verifizieren, dieses systematisch auf Korrektheit und auf Performanz testen,
sowie das Anforderungsprofil und die erzielten Ergebnisse in schriftlicher Form
abfassen.

Inhalt: - Erfassen der gestellten Aufgabenstellung aus einer Theorie-Vorlesung
- Die Anforderung formal erfassen, das Systemkonzept erstellen
- Die Implementierung durchführen und mit verifizierenden Maßnahmen begleiten
- Systematische Tests durchführen, Ergebnisse protokollieren, auswerten und in-
terpretieren

- Bericht verfassen
- Vortrag/Präsentation des Systems

ILIAS:

Literatur:

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Algorithm Engineering ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 120 h
Vor- und Nachbereitung: 360 h
Summe: 480 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Implementierung eines Beispiels, schriftlicher Bericht und Präsentation

Voraussetzungen
(formal):
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Notenbildung: Es wird aufgrund des schriftlichen Berichts, der Güte der erreichten Lö-
sung/Implementation sowie der Präsentataion eine Note ermittelt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.4 Projekt Algorithmen der Echtzeitanalyse

Kürzel / Nummer: 8807971879

Englischer Titel: Project Real-Time Analysis

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Echtzeitsysteme oder Entwurwfsmethodik eingebetteter Systeme

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, Algorithmen und Software-werkzeuge im
Team zu entwickeln und zu implementieren. Sie lösen unterschiedliche Entwurfs-
probleme aus dem Bereich der Analyse von Echtzeitsystemen. Die Studierenden
können technische Dokumentationen erstellen und ihre Entwürfe bewerten. Sie
können ihre Entwürfe mit aus der Literatur bekannten Verfahren vergleichen
und sind in der Lage unterschiedliche Lösungsstrategien zu diskutieren.

Inhalt: Im Mittelpunkt des Praktikums steht die Entwicklung und Analyse von Algo-
rithmen zur Echtzeitverifikation. Ziel dabei ist es, eine Verbesserung der Analy-
semethodiken in komplexen verteilten eingebetteten Systemen zu erlangen. Um
entsprechende Aussagen über Modelle bzw. Methoden treffen zu können, sollen
die Algorithmen in Frameworks integriert und miteinander verglichen werden. Zu
diesem Zweck wurden bisher zwei solcher Frameworks in der Abteilung entwi-
ckelt. Langfristig soll daraus eine Plattform entstehen, um effizient Algorithmen
der Echtzeitanalyse wissenschaftlich evaluieren zu können.

Literatur: - Zbigniew Michalewicz und David B. Fogel: Modern Heuristics; Springer 2000
- Giorgio Buttazzo: Hard Realtime Computing Systems; Springer 1997
- Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Journals und Konferenzen

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der formalen Echtzeitanalyse

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Algorithmen der Echtzeitanalyse (Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: Meilensteinreviews: 20 h
Vor- und Nachbereitung: 460 h
Summe: 480 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Dokumentation der Arbeit und Abschlussvortrag

Voraussetzungen
(formal):
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Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem Studierenden vor Beginn des Projektes
auszuhändigen Bewertungsschemas gebildet

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.5 Projekt Analyse und Optimierung echtzeitfähiger Multiprozess-Systeme

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Project Analysis and Optimization of Multi-Tasking Real-Time Systems

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch, Englisch (nach Absprache)

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Falk

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Falk

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Kenntnisse der Anforderungen an Compiler für Eingebettete Systeme, wie sie
im Rahmen des Moduls „Compiler für Eingebettete Systeme“ vermittelt werden,
sind von Vorteil.
Kenntnisse in C/C++-Programmierung.

Lernziele: Die Studierenden kennen die Herausforderungen beim Entwurf moderner
Multitasking-Echtzeitsysteme. Sie sind in der Lage, für diese Systeme code-
basierte Analysen und Optimierungen zu entwerfen und in eine moderne
Compiler-Infrastruktur zu integrieren. Die Studierenden können ihre Arbeit dis-
kutieren, bewerten und dokumentieren. Sie sind in der Lage, ihre Arbeit im
Rahmen einer Präsentation darzustellen.

Inhalt: Moderne Echtzeitsysteme führen eine Vielzahl unterschiedlicher Aufgaben aus.
Solche Systeme werden häufig als Multitasking-System realisiert. Ein Scheduler,
oftmals innerhalb eines Echtzeitbetriebssystems ausgeführt, entscheidet, wel-
chem Task wann Rechenzeit zugeteilt wird. Im Rahmen dieses Projekts wer-
den die Herausforderungen und Herangehensweisen bei der Analyse und Opti-
mierung solcher Systeme auf Code-Ebene gelehrt. Die Studierenden erarbeiten
selbständig eine Lösung für ein forschungsnahes Problem aus dem Bereich der
Analyse und Optimierung von echtzeitfähigen Multiprozess-Systemen.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Journals und Konferenzen
- Dokumentation und Datenblätter zu den eingesetzten Systemen

Grundlage für: Masterarbeiten in den Bereichen des Entwurfs Eingebetteter Systeme und Com-
pilerbau.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt „Analyse und Optimierung echtzeitfähiger Multiprozess-Systeme“ (4
SWS) (Prof. Dr. Heiko Falk)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: Wissenschaftlicher Diskurs mit dem Betreuer: 20 h
Vor- und Nachbereitung: 460 h
Summe: 480 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Dokumentation der Arbeit und Abschlussvortrag

Voraussetzungen
(formal):

Die Anmeldung zur Modulprüfung setzt keinen Leistungsnachweis voraus.
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Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem oder der Studierenden vor Beginn des
Projektes auszuhändigen Bewertungsschemas gebildet

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.6 Projekt Apollo Steuercomputer

Kürzel / Nummer: 8807971867

Englischer Titel: Project Apollo Guidance Computer

Leistungspunkte: 10 ECTS

Semesterwochenstunden: 1

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Das Modul Labor eingebetteter Systeme oder das Modul Architektur eingebet-
teter Systeme

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, Hardware und Software im Team zu entwi-
ckeln und zu implementieren. Sie lösen unterschiedliche Entwurfsprobleme aus
dem Bereich eingebetteten Systeme. Die Studierenden können technische Do-
kumentationen erstellen und ihre Entwürfe bewerten. Sie können ihre Entwürfe
mit aus der Literatur bekannten Verfahren vergleichen und sind in der Lage
unterschiedliche Lösungsstrategien zu diskutieren.

Inhalt: Im Mittelpunkt des Praktikums steht die Entwicklung einer Simulationsumge-
bung für den historischen Apollosteuercomputer (AGC). Ziel dabei ist es, eine
Laborumgebung für die Ausbildung im Bereich eingebetteter Systeme aufzubau-
en. Dazu ist ein Hardware-In-The Loopsystem (HIL) mit einer FPGA-Plattform
zu koppeln. Auf dem HIL soll ein Matlab-Modell des Apolloraumschiffs laufen
und auf dem FPGA wird der AGC implementiert.

Literatur: - David Mindell: Digital Apollo, Human and Machine in Spaceflight, 2011
- David Woods: How Apollo flew to the Moon, 2011

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der eingebetteten Systeme

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Algorithmen der Echtzeitanalyse (Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: Meilensteinreviews: 15 h
Vor- und Nachbereitung: 285 h
Summe: 300 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Dokumentation der Arbeit und Abschlussvortrag

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem Studierenden vor Beginn des Projektes
auszuhändigen Bewertungsschemas gebildet
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Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.7 Projekt Autonomes Fahrzeug

Kürzel / Nummer: 8807971092

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 5 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Klaus Dietmayer

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Klaus Dietmayer

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Ingenieurwissenschaften
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Automatisierungs- und Energietechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Komunikations- und Systemtechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Mikroelektronik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Kenntnisse der Regelungstechnik in Bildbereich und Zustandsraum, Grundla-
gen der Messtechnik, Programmierkenntnisse in eine Hochsprache bevorzugt C,
C++

Lernziele: Die Studierenden können theoretisches Wissen aus dem Bereich der Mess- und
Regelungstechnik auf ein konkretes technisches Problem anwenden und tech-
nisch umsetzen. Die Studierenden sind zudem in der Lage, im Team eine größe-
re zusammenhängende technische Aufgabe mit fixem Fertigstellungstermin zu
bearbeiten. Sie können den Umfang von Aufgabenstellungen gezielter einschät-
zen und Termin- / Arbeitspläne aufstellen, verfolgen, situativ anpassen und
hinsichtlich notwendiger Güte und Granularität bewerten. Sie sind in der Lage,
zielgruppenorientiert technische Präsentationen zu erstellen und vorzutragen.
Die Studierenden haben konkrete Erfahrungen in der Teamarbeit und können
daher sowohl die Probleme als auch die Vorteile einschätzen und benennen. Sie
erkennen Probleme in der Teamarbeit früher und können deren Ursachen im
Rahmen der Möglichkeiten abschätzen.

Inhalt: Im Rahmen des Projekts wird ein autonomes Modellfahrzeug entwickelt, dass
in der Lage ist einen Kurs mit markierter Spur eigenständig abzufahren, Hin-
dernisse zu erkennen und diesen auszuweichen sowie automatisch einzuparken.

Literatur: keine Angaben

Grundlage für: keine Angaben

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt “Autonomes Fahrzeug”, 4 SWS (P) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h

Summe: 150 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Als Leistungsnachweis gilt die regelmäßige Teilnahme an den Projektbespre-
chungen sowie der Nachweis der Funktion der jeweils im Team übernommenen
Teilaufgaben inkl. Abschlusspräsentation.
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Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: keine; Ausgabe eines Leistungsnachweises bei erfolgreicher Teilnahme.

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.8 Projekt Buszugriffsverfahren in eingebetteten Multiprozessor-Systemen

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Project Bus Access Methods for Embedded Multi-Core Systems

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch, Englisch (nach Absprache)

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Falk

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Falk

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Kenntnisse der Anforderungen an Compiler für Eingebettete Systeme, wie sie
im Rahmen des Moduls „Compiler für Eingebettete Systeme“ vermittelt werden,
sind von Vorteil.
Kenntnisse in C/C++-Programmierung.

Lernziele: Die Studierenden kennen die unterschiedlichen Herausforderungen beim Zugriff
auf gemeinsame Ressourcen in eingebetteten Multiprozessor-Systemen. Sie sind
in der Lage, die konzeptionellen Eigenschaften eines Multiprozessor-Systems mit
gemeinsamen Ressourcen zu analysieren und für Optimierungen zu nutzen. Ins-
besondere besitzen sie ein fundiertes Wissen über die Probleme, die bei der
Nutzung von Kommunikationsbussen beim Zugriff auf gemeinsame Ressourcen
entstehen. Die Studierenden können ihre Arbeit diskutieren, bewerten und do-
kumentieren. Sie sind in der Lage, ihre Arbeit im Rahmen einer Präsentation
darzustellen.

Inhalt: Moderne eingebettete Systeme bestehen häufig aus mehreren Recheneinheiten.
Diese greifen über Bus-Systeme auf gemeinsame Ressourcen, wie beispielsweise
gemeinsamen Speicher, zu. Im Rahmen dieses Projekts wird den Studierenden
eine forschungsnahe Aufgabe aus dem Bereich der Analyse und Optimierung
von Speicher- und Buszugriffen in einem eingebetteten Multiprozessor-System
übertragen. Dabei liegt ein besonderer Schwerpunkt auf der Echtzeitfähigkeit
dieser Systeme.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Journals und Konferenzen
- Dokumentation und Datenblätter zu den eingesetzten Systemen

Grundlage für: Masterarbeiten in den Bereichen des Entwurfs Eingebetteter Systeme und Com-
pilerbau.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt „Buszugriffsverfahren in eingebetteten Multiprozessor-Systemen“ (4
SWS) (Prof. Dr. Heiko Falk)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: Wissenschaftlicher Diskurs mit dem Betreuer: 20 h
Vor- und Nachbereitung: 460 h
Summe: 480 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Dokumentation der Arbeit und Abschlussvortrag
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Voraussetzungen
(formal):

Die Anmeldung zur Modulprüfung setzt keinen Leistungsnachweis voraus.

Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem oder der Studierenden vor Beginn des
Projektes auszuhändigen Bewertungsschemas gebildet

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.

332



3.9 Projekt Components for Intelligent Companion Systems

Kürzel / Nummer: 8807971868

Englischer Titel: Project Components for Intelligent Companion Systems

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Dozenten: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in der Künstlichen Intelligenz, wie sie im Rahmen der Vorlesung
Einführung in die Künstliche Intelligenz vermittelt werden

Lernziele: Die Studierenden können eine praktische Fragestellung unter Einsatz von Metho-
den der künstlichen Intelligenz selbstständig lösen. Sie können die vorbereitende
Literatur zu dieser Fragestellung unter Anleitung recherchieren und auswerten.
Sie können ein Softwaresystem zur Lösung der Fragestellung selbstständig kon-
zipieren, nach State-of-the-Art Standards implementieren und evaluieren. Sie
sind in der Lage ihre praktische Problemlösung in einem schriftlichen Projekt-
bericht und in einer Abschlusspräsentation, bestehend aus einem einführenden
Kurzvortrag und einer Systemdemonstration darzustellen.

Inhalt: - Es werden Fragestellungen aus aktuellen Forschungsprojekten des Instituts für
Künstliche Intelligenz bearbeitet.

Literatur: - Wird bei der Themenvergabe bekannt gegeben

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Components for Intelligent Companion Systems (Prof. Dr. Susanne
Biundo-Stephan)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 180 h
Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Konzeption und Implementierung eines Softwaresystems; Erstellen eines schrift-
lichen Projektberichts; Durchführen einer Systemdemonstration

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus den Bewertungen des Implementierungsergebnis-
ses, des schriftlichen Projektberichts und der Systemdemonstration im Verhält-
nis 2:1:1.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.10 Projekt Dienste in Businesssystemen

Kürzel / Nummer: 8807971869

Englischer Titel: Services in Business Systems

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher

Dozenten: Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Der Schwerpunkt dieses Projektes liegt neben der Gewinnung von Praxis in der
Softwareentwicklung in dem Verständnis um Grenzen und Schwächen von (zuvor
selbst entwickelten) Modellen und Spezifikationen und wie diese im Verlaufe des
Projekts überwunden werden können.

Inhalt: Die Studierenden sollen anhand eines vorgegebenen und ausgearbeiteten Mo-
dells eine funktionsfähige Softwarelösung erstellen. Dabei soll einerseits weitest-
gehend auf die konzeptionellen Vorgaben der Spezifikation eingegangen wer-
den, andererseits muss mit der Problematik von Modellierungsfehlern oder von
Lücken in der Spezifikation umgegangen und befriedigende Lösungen gefunden
werden.

Literatur: Die Literatur wird jeweils abhängig von den gewählten Themen angegeben.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Dienste in Businesssystemen (Dipl.-Ing. Halit Ünver)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Projektbegleitende Leistungserhebung und Benotung

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich als leistungspunktgewichtetes Mittel aus den Ergeb-
nissen aller benoteten Modulteilprüfungen.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.11 Projekt Entwicklung konkreter Anwendungen nach ausgewählten Prinzipien des
Software Engineering

Kürzel / Nummer: 8807971870

Englischer Titel: Project Application development based on modern principles of software engi-
neering

Leistungspunkte: 10 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Semester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Softwaretechnik 1 und 2

Lernziele: Die Studierenden wissen wie man im Team eine vorgegebene kon- krete Auf-
gabenstellung nach den Prinzipien des Software Engineering bearbeitet und
können dieses Wissen umsetzen. Sie sind in der Lage sich selbständig in ei-
ne komplexe Aufgabenstellung einzuarbeiten, im Kontext spezifischer Anwen-
dungen geeignete Techniken (Formalismen, Vorgehensweisen und Werkzeuge)
auszuwählen und eine innovative Lösung des gestellten Problems zu entwickeln.
Sie erwerben außerdem die Schlüsselqualifikation ihre Ergebnisse angemessen
zu dokumentieren und im Rahmen einer Präsentation überzeugend darzustellen.

Inhalt: Kern des Projekts ist die Entwicklung von Werkzeugen zur Unterstützung inno-
vativer Vorgehensweisen auf der Basis moderner Entwicklungsplattformen (z.B.
eclipse). Die für die Durchführung des Projekts erforderlichen Spezialkennt- nis-
se werden in einer regelmäßigen Begleitveranstaltung zum Projekt vermittelt.
In jedem Fall umfasst das Projekt die Einarbeitung in die jeweilige konkrete
Aufgabenstellung und ihr Umfeld, die systematische Erfassung der Anforderun-
gen nach den Prinzipien des Requirements Engineering, die Konzeption einer
flexiblen, wohl-strukturierten Lösung im Rahmen des Softwareentwurfs sowie
die Umsetzung des Entwurfs bei der Implementierung. Ebenfalls Bestandteil
des Projekts sind eine angemessene, professionelle Qualitätssicherung und Do-
kumentation.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Zeitschriften und Konferenzen
- Technische Dokumentation

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Entwicklung konkreter Anwendungen nach ausgewählten Prinzipien des
Software Engineering (Prof. Dr. Helmuth Partsch)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 405 h
Summe: 480 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für die erfolgreiche Teilnahme am Projekt
ergibt sich aus der aktiven Teilnahme an den Besprechungen und Diskussionen,
dem schriftlichen Abschlussbericht und der Abschlusspräsentation. Die genauen
Modalitäten werden zu Beginn des Projekts mitgeteilt.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote wird aus den Teilbewertungen der erstellten Dokumente und der
Abschlusspräsentation gebildet.

Basierend auf Rev. 888. Letzte Änderung am 26.03.2013 um 17:19 durch fslomka.
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3.12 Projekt Entwicklung von Werkzeugen zur Unterstützung modellbasierter
Vorgehensweisen

Kürzel / Nummer: 8807971871

Englischer Titel: Project Development of Tools Supporting Model-Based Approaches

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in der Softwaretechnik

Lernziele: Die Studierenden kennen modellbasierte Vorgehensweisen bei der Entwicklung
von Softwaresystemen. Sie sind in der Lage sich in eine komplexe Aufgabenstel-
lung einzuarbeiten. Sie können im Kontext spezifischer Anwendungen vorgege-
bene Techniken im Team einsetzen und verstehen es innovative Lösungen nach
den Prinzipien des Software Engineering zu entwickeln. Sie sind außerdem in
der Lage, ihre Ergebnisse angemessen zu dokumentieren und im Rahmen einer
Präsentation überzeugend darzustellen. Schließlich besitzen sie die Fähigkeiten
sich unter Anleitung in ein neues, nicht-triviales Themenfeld einzuarbeiten sowie
ein Projekt im Team professionell abzuwickeln, und damit wichtige Schlüssel-
qualifikationen.

Inhalt: Kern des Projekts ist die Entwicklung von Werkzeugen zur Unterstützung mo-
dellbasierter Vorgehensweisen auf der Basis moderner Entwicklungsplattformen
(z.B. eclipse). Die für die Durchführung des Projekts erforderlichen Spezialkennt-
nisse werden in einer regelmäßigen Begleitveranstaltung zum Projekt vermittelt.
In jedem Fall umfasst das Projekt die Einarbeitung in die jeweilige konkrete
Aufgabenstellung und ihr Umfeld, die systematische Erfassung der Anforderun-
gen nach den Prinzipien des Requirements Engineering, die Konzeption einer
flexiblen, wohl-strukturierten Lösung im Rahmen des Softwareentwurfs sowie
die Umsetzung des Entwurfs bei der Implementierung. Ebenfalls Bestandteil
des Projekts sind eine angemessene, professionelle Qualitätssicherung und Do-
kumentation.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Zeitschriften und Konferenzen
- Technische Dokumentation

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich des Software Engineering

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Entwicklung konkreter Anwendungen nach ausgewählten Prinzipien des
Software Engineering (Prof. Dr. Helmuth Partsch)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 405 h
Summe: 480 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für die erfolgreiche Teilnahme am Projekt
ergibt sich aus der aktiven Teilnahme an den Besprechungen und Diskussionen,
dem schriftlichen Abschlussbericht und der Abschlusspräsentation. Die genauen
Modalitäten werden zu Beginn des Projekts mitgeteilt.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote wird aus den Teilbewertungen der erstellten Dokumente und der
Abschlusspräsentation gebildet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.13 Projekt Entwicklungsmanagement eingebetteter Systeme

Kürzel / Nummer: 8807972057

Englischer Titel: Project Development Management of Embedded Systems

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, im Team Lösungen zur Bewertung von Mana-
gementaufgaben beim Entwurf eingebetteter Systeme zu erarbeiten. Sie können
Verfahren zur Komplexitäts-betrachtung von technischen Systemen entwerfen
und implementieren. Sie sind in der Lage, komplexe Entwicklungs-projekte zu
überblicken und zu bewerten. Sie können ihre Entwürfe mit aus der Literatur
bekannten Verfahren vergleichen und sind in der Lage, unterschiedliche Lösungs-
strategien zu diskutieren. Sie können Präsentationen vorbereiten und halten.

Inhalt: Im Mittelpunkt des Praktikums steht der Entwurf von technischen Verfahren
zur Beurteilung der Komplexität von Systemen. Diese Verfahren werden dann
verwendet, um das Management von Entwurfsprojekten zu unterstützen und
auf eine wissenschaftliche Grundlage zu stellen. Um entsprechende Aussagen
über die entwickelten Methoden treffen zu können, sollen die Algorithmen in
Frameworks integriert und miteinander verglichen werden.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Journals und Konferenzen

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der eingebetteten Systeme

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Entwicklungsmanagement eingebetteter Systeme (Prof. Dr.-Ing. Frank
Slomka)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: Meilensteinreviews: 20 h
Vor- und Nachbereitung: 460 h
Summe: 480 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Dokumentation der Arbeit und Abschlussvortrag

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem Studierenden vor Beginn des Projektes
auszuhändigen Bewertungsschemas gebildet

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.14 Projekt Evaluation in der Mensch-Computer-Interaktion

Kürzel / Nummer: 8807971872

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch, Unterlagen in Englisch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Enrico Rukzio

Dozenten: Prof. Dr. Enrico Rukzio

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, M.Sc., Projekt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Projekt Mensch-Computer-Interaktion I

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage Evaluationsstudien zu konzipieren, zu planen,
durchzuführen und auszuwerten. Sie können Hypothesen formulieren, die rele-
vante Statistik anwenden und die Ergebnisse dokumentieren und präsentieren.

Inhalt: Die Implementierungsergebnisse und prototypischen Systeme aus Mensch-
Computer-Interaktion I und II werden in Evaluationsstudien näher untersucht.
Die Studien werden statistisch ausgewertet und dokumentiert. Weiterhin wer-
den die Projektergebnisse in Form eines wissenschaftlichen Artikels (in Text,
Bild und Video) dokumentiert.

Literatur: - entsprechend der eigenen Literaturrecherche

Grundlage für: Grundlagenkenntnisse der Mensch-Computer-Interaktion und Pervasive Compu-
ting sind von Vorteil.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Evaluation in der Mensch-Computer-Interaktion (Julian Seifert, M.Sc.
/ Christian Winkler, M.Sc.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 210 h
Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das Projektmodul bzw. Anwendungsfach
basiert auf der erfolgreichen Teilnahme am Projekt. Diese ergibt sich aus der
aktiven Teilnahme an Besprechungen und Diskussionen, der schriftlichen Aus-
arbeitung und der Abschlusspräsentation.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich als gewichtetes Mittel aus den Ergebnissen der oben
genannten Projektteile.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.15 Projekt Experimentelles Software Engineering

Kürzel / Nummer: 8807971873

Englischer Titel: Project Experimental Software Engineering

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in der Softwaretechnik, Vorlesungen, die den jeweiligen Pro-
jektinhalt behandeln

Lernziele: Die Studierenden kennen aktuelle Fragestellungen in einzelnen Teilbereichen
des Software-Engineering sowie fortgeschrittene Techniken (Formalismen, Vor-
gehensweisen und Werkzeuge) um diese Fragestellungen zu lösen. Sie sind in
der Lage im Kontext spezifischer Fragestellungen die Einsetzbarkeit geeigneter
Techniken zu entscheiden und können den Mehrwert der eingesetzten Techni-
ken im Hinblick auf die Qualität der Lösung erkennen und bewerten. Sie sind
außerdem in der Lage, ihre Ergebnisse mit anderen Teams zu vergleichen und ab-
zustimmen, angemessen zu dokumentieren und im Rahmen einer Präsentation
überzeugend darzustellen und besitzen damit wichtige Schlüsselqualifikationen.

Inhalt: Das Experimentelle Software-Engineering wird seit vielen Jahren in Zusammen-
arbeit mit der Daimler AG durchgeführt. Dabei werden aktuelle, praktisch rele-
vante Fragestellungen, die Bestandteil der Daimler Forschung sind, im universi-
tären Umfeld empirisch anhand detailliert geplanter und durchgeführter Experi-
mente untersucht und die Ergebnisse der Experimente nach gängigen Methoden
der Statistik ausgewertet. Die für die Durchführung des Projekts erforderlichen
Spezialkenntnisse werden in einer regelmäßigen Begleitveranstaltung zum Pro-
jekt vermittelt.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Zeitschriften und Konferenzen
- Technische Dokumentation

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich des Software Engineering

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Experimentelles Software Engineering (Prof. Dr. Helmuth Partsch)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 405 h
Summe: 480 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für die erfolgreiche Teilnahme am Projekt
ergibt sich aus der aktiven Teilnahme an den Besprechungen und Diskussionen,
dem schriftlichen Abschlussbericht und der Abschlusspräsentation. Die genauen
Modalitäten werden zu Beginn des Projekts mitgeteilt.
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Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem Studierenden zu Beginn des Projekts
auszuhändigenden Bewertungsmaßstabs gebildet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.16 Projekt Informationssysteme

Kürzel / Nummer: 8807971874

Englischer Titel: Project Information Systems

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Peter Dadam

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen zu Informationssystemen, wie es z. B. in den Modulen Da-
tenbanksysteme – Konzepte und Modelle und Business Process Management
vermittelt wird.

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, innovative Anwendungs- bzw. Informations-
systeme auf Grundlage moderner Software-Technologien (z.B. Datenbanken,
BPM-Werkzeuge, Web Services) zu entwickeln. Ferner können sie eine komple-
xe Aufgabenstellung analysieren, verwandte Lösungen eigenständig auswählen
und ggf. transferieren sowie selbständig im Team, unter Verwendung moder-
ner Methoden und Werkzeuge zur Entwicklung von Informationssystemen, ein
fortschrittliches Anwendungssystem zu entwickeln.
Sie sind weiter in der Lage, ihre Ergebnisse mit anderen Teams abzustimmen,
professionell zu dokumentieren und im Rahmen einer Präsentation überzeugend
vorzustellen. Schließlich besitzen sie wichtige Schlüsselqualifikationen, wie die
Fähigkeiten sich in ein neues und komplexes Themengebiet einzuarbeiten, Er-
kenntnisse aus der wissenschaftlichen Literatur aufzugreifen sowie ein Projekt
professionell abzuwickeln.

Inhalt: Zu Beginn des Projektes werden in einem Workshop konkrete Themenstellun-
gen erarbeitet und diskutiert. Danach werden Teams gebildet und jedem Team
wird eine konkrete Aufgabenstellung zugewiesen, die es dann eigenständig zu
bearbeiten gilt. Am Ende des Projekts soll ein ablauffähiges Anwendungssys-
tem stehen, das sich durch innovative Dienste und Eigenschaften auszeichnet.
Mögliche Themen sind:

- Entwurf und Realisierung eines datenbankbasierten Anwendungssystems für
einen bestimmten Aufgabenbereich.

- Entwurf und Implementierung eines prozessorientierten Anwendungssystems für
eine bestimmte Domäne. In diesem Zusammenhang sind die zu unterstützenden
Prozesse fachlich zu erfassen bzw. modellieren und mittels existierender Prozess-
Management-Technologie umzusetzen.

- Gestaltung, Entwurf und Implementierung von Benutzeroberflächen für Infor-
mationssysteme

- Entwurf und Implementierung mobiler Dienste und Applikationen (z. B. für
iPhone, iPad, Android)

Literatur: - Literatur wird in der Lehrveranstaltung bekannt gegeben.
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Grundlage für: Das Projektmodul bietet eine fundierte Grundlage für eine Masterarbeit im
Bereich Informationssysteme.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Informationssysteme, 4 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Anwesenheit bei den Workshops und Besprechungen mit dem Betreuer sowie
aktive Mitarbeit im Projektteam wird vorausgesetzt. Die genauen Regeln wer-
den zu Beginn der Lehrveranstaltung bekannt gegeben. Als Leistungsnachweise
sind ein Abschlussbericht, eine Abschlusspräsentation sowie eine praktische Pro-
blemlösung zu erbringen.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Es werden Noten für den Abschlussbericht, die Abschlusspräsentation sowie die
praktische Problemlösung vergeben. Die Gewichtung dieser Noten ist jeweils
abhängig vom Thema und wird zu Beginn des Projekts bekannt gemacht.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.17 Projekt Interaktiver Fahrsimulator

Kürzel / Nummer: 8807971875

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 7

Sprache: Deutsch, Unterlagen tlw. in Englisch

Turnus / Dauer: sporadisch (Wintersemester) / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Enrico Rukzio

Dozenten: Prof. Dr. Enrico Rukzio
Prof. Dr. Frank Kargl

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, M.Sc., Projekt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenkenntnisse der verteilte Systeme, Mensch-Computer-Interaktion und
Pervasive Computing sind von Vorteil. Die relevanten Grundlagen werden für
Quereinsteiger nochmals kurz rekapituliert.

Lernziele: Das Ziel des Projektmodules ist die Entwicklung eines interaktiven Fahrsimula-
tors welcher für zukünftige Forschungsarbeiten aus den Bereichen Psychologie,
Mensch-Computer-Interaktion, verteilte System und Medieninformatik genutzt
werden soll. Die Studierenden erlernen in dem Projektmodul Interaktiver Fahr-
simulator projektorientierte wissenschaftliche Arbeit im Bereich der Mensch-
Computer-Interaktion und verteilten Systeme. Sie besitzen die Fähigkeit einen
Prototyp zu konzipieren und zu implementieren und sich in die damit verbunde-
nen Konzepte und Technologien einzuarbeiten. Sie können verwandte Arbeiten
eigenständig recherchieren und ggf. aufgreifen. Die Studierenden sind zudem
in der Lage selbständig im Team und unter Verwendung modernen Methoden
neue Lösungen und Konzepte zur Realisierung des Projektthemas zu finden. Sie
sind ferner in der Lage, ihre Ergebnisse angemessen zu dokumentieren und im
Rahmen von Vorträgen überzeugend zu präsentieren.
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Inhalt: - Die Teilnehmer erhalten zunächst eine Einführung in die Projektarbeit und in die
Thematik interaktive Fahrsimulatoren. Anschließend soll iterativ in Zusammen-
arbeit mit potentiellen Nutzern des interaktiven Fahrsimulators aus den Berei-
chen Psychologie, verteilte System, Mensch-Computer-Interaktion und Medien-
informatik die Anforderungen definiert werden. Dies erfolgt unter Berücksichti-
gung aktueller Forschungsarbeiten in diesem Gebiet. Auf dieser Basis erfolgt wie-
derum iterativ die Definition der Architektur des Fahrsimulators unter Berück-
sichtigung verfügbarer Technologien. Hierbei werden verschiedene existierende
Technologien analysiert und bzgl. ihres potentiellen Einsatzes im Fahrsimulator
bewertet. Das Ziel der ersten Phase Projektphase ist die detaillierte Konzeption
und Architektur des interaktiven Fahrsimulators, der in der zweiten Projektpha-
se in Soft- und Hardware realisiert wird. Folgende Bearbeitungsschritte sind für
die erste Phase vorgesehen:

- Literaturrecherche / Related Work
- Anforderungsanalyse
- Konzeptentwurf
- Evaluierung potentieller Basistechnologien
- Selbständiges Erarbeiten technischer Grundlagen
- Architekturentwurf
- konkrete Planung der folgenden Projektphase
- In der zweiten Projektphase wird diese Konzeption und Architektur anschließend
Implementierung und Evaluation des interaktiven Fahrsimulators in Soft- und
Hardware. Hierfür wird die entsprechende Hardware (z.B. Autokarosse, Lenkrad
/ Pedale aus dem Gaming Bereich, Projektoren, etc.) angeschafft, angepasst
und zusammengeführt. Die Hardware wird gleichzeitig in die entsprechende
Softwarearchitektur eingebunden, die insbesondere auf existierende Software-
komponenten zugreift.

- Zusammenfügen und Anpassen der Hardwarekomponenten
- Integration der Softwarekomponenten zur Softwarearchitektur
- Integration von Software und Hardware
- Funktionstest des interaktiven Fahrsimulators
- Dokumentation und Präsentation der Projektergebnisse

Literatur: - entsprechend der eigenen Literaturrecherche

Grundlage für: Grundlagenkenntnisse der verteilten System, Mensch-Computer-Interaktion und
Pervasive Computing sind von Vorteil.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Interaktiver Fahrsimulator (Phase I) (Julian Seifert, M.Sc. / Christian
Winkler, M.Sc. / Benjamin Erb / Stefan Dietzel )
Projekt Interaktiver Fahrsimulator (Phase II) (Julian Seifert, M.Sc. / Christian
Winkler, M.Sc. / Benjamin Erb / Stefan Dietzel )

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 105 h
Vor- und Nachbereitung: 375 h
Summe: 480 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das Projektmodul basiert auf der erfolg-
reichen Teilnahme am Projekt. Diese ergibt sich aus der aktiven Teilnahme an
Besprechungen und Diskussionen, der schriftlichen Ausarbeitung und der Ab-
schlusspräsentation.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich als gewichtetes Mittel aus den Ergebnissen der oben
genannten Projektteile.
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Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.18 Projekt Lernende Roboter

Kürzel / Nummer: 8807971876

Englischer Titel: Learning Robots

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch, Englisch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Mohamed Oubbati

Dozenten: Dr. Mohamed Oubbati

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Kenntnisse in C++ oder Matlab

Lernziele: Im Projektpraktikum Lernende Roboter soll ein Lernproblem gelöst werden und
praktisch auf einem Roboter ausprobiert werden.
Die Studierenden werden die praktischen Aspekte der Programmierung eines
Robotersystems beherrschen, und ihre Fähigkeiten zur Analyse und Evaluation
der durchgeführten Entwicklungen vertiefen. Zudem werden Sie lernen, eine
schriftliche Ausarbeitung zu erstellen (Projektbericht, Poster) und es in einem
Vortrag zu präsentieren. Das Projekpraktikum dient auch zur Einarbeitung für
Bachelor-, Master- oder Diplomarbeiten.

Inhalt: Aufgabenstellungen aus den folgenden Bereichen werden zur Bearbeitung ge-
stellt: Supervised Learning, Reinforcement Learning, Robot Navigation, Multi-
Robots, Humanoid Robot, Neural Fields, Echo-State Networks.

Literatur: Originalliteratur zu den gewählten Aufgaben.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Neurobotik (Dr. Mohamed Oubbati)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 420 h
Summe: 480 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Vortrag zur Aufgabenstellung und Implementierung und schriftliche Ausarbei-
tung.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Bewertung von schriftlicher Ausarbeitung
und Vortrag (1:1).

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.19 Projekt Mensch-Computer-Interaktion

Kürzel / Nummer: 8807971877

Leistungspunkte: 12 ECTS

Semesterwochenstunden: 8

Sprache: Deutsch, Unterlagen in Englisch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Enrico Rukzio

Dozenten: Prof. Dr. Enrico Rukzio

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Medieninformatik, B.Sc., Anwendungsfach Mensch-Maschine-Interaktion
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Mensch-Maschine-Interaktion
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, M.Sc., Projekt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenkenntnisse der Mensch-Computer-Interaktion und Pervasive Com-
puting sind von Vorteil. Die relevanten Grundlagen werden für Quereinsteiger
nochmals kurz rekapituliert.

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage eine projektorientierte wissenschaftliche Ar-
beit im Bereich der Mensch-Computer-Interaktion detailliert zu planen. Sie be-
sitzen die Fähigkeit ein innovatives Projektthema zu definieren und sich in die
damit verbundenen Konzepte und Technologien einzuarbeiten. Sie können ver-
wandte Arbeiten eigenständig recherchieren und ggf. aufgreifen. Die Studie-
renden sind zudem in der Lage selbständig im Team und unter Verwendung
modernen Methoden neue Lösungen und Konzepte zur Realisierung des Pro-
jektthemas zu finden. Sie sind ferner in der Lage, ihre Ergebnisse angemessen
zu dokumentieren und im Rahmen von Vorträgen überzeugend zu präsentieren.

Inhalt: - Im Rahmen diese Projektes soll innerhalb eines Jahres ein umfangreiches Pro-
jekt aus dem Bereich Mensch-Computer-Interaktion zunächst theoretisch unter
Berücksichtigung existierender Arbeiten konzipiert und anschließend die prak-
tische Realisierung detailliert geplant werden. Die Projekte werden jeweils in
Kleingruppen von 3 bis 4 Studenten umgesetzt.

- Die Teilnehmer erhalten zunächst eine Einführung in die Projektarbeit. An-
schließend sollen sie in kleinen Teams selbständig mit Hilfestellung durch den
Dozenten ein lohnendes Projektthema aus dem Bereich der Mensch-Computer-
Interaktion entwickeln und unter Berücksichtigung existierenden Arbeiten eine
entsprechende Umsetzung planen. Diese Arbeit wird im Rahmen eines schriftli-
chen Projektvorschlags ausführlich dokumentiert. Folgende Bearbeitungsschrit-
te sind für den ersten Teil der Projekt-Phase vorgesehen: Themenfindung, Li-
teraturrecherche / Related Work, Konzeptentwurf, Planung der Nutzerevalua-
tion, Evaluierung potentieller Basistechnologien, Selbständiges Erarbeiten tech-
nischer Grundlagen, Architekturentwurf, konkrete Planung der folgenden Pro-
jektphase.

- In diesem zweiten Teil der Veranstaltung steht die praktische Umsetzung (Im-
plementation) im Vordergrund. Weiterhin ist das Projekt zu dokumentieren.

Literatur: - entsprechend der eigenen Literaturrecherche

Grundlage für: Grundlagenkenntnisse der Mensch-Computer-Interaktion und Pervasive Compu-
ting sind von Vorteil.
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Mensch-Computer-Interaktion I (Julian Seifert, M.Sc. / Christian Wink-
ler, M.Sc.)
Projekt Mensch-Computer-Interaktion II (Julian Seifert, M.Sc. / Christian Wink-
ler, M.Sc.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 300 h
Summe: 360 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das Projektmodul bzw. Anwendungsfach
basiert auf der erfolgreichen Teilnahme am Projekt. Diese ergibt sich aus der
aktiven Teilnahme an Besprechungen und Diskussionen, der schriftlichen Aus-
arbeitung und der Abschlusspräsentation.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich als gewichtetes Mittel aus den Ergebnissen der oben
genannten Projektteile.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.20 Projekt Methoden der Psychophysik - Mediendesign und visuelle Wahrnehmung

Kürzel / Nummer: 8807971823

Englischer Titel: Methods in Psychophysics

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Projekt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden werden in das projektorientierte wissenschaftliche Arbeiten
eingeführt sowie sowie zur Entwicklung von Systemen und Verfahren und deren
Bewertung im praktischen Einsatz befähigt (Fachkompetenzen). Hierzu wer-
den zunächst methodische Grundlagen und Auswertemethoden für das experi-
mentelle Arbeiten vorgestellt (Methodenkompetenz). Studierende werden in die
Lage versetzt, verschiedene Fragestellungen und Herangehensweisen zur Unter-
suchung von Systemen einzuordnen, selbständig Experimente zu entwerfen und
die einzelnen Schritte methodisch umzusetzen sowie Lösungen zu evaluieren
und selbtständig zu bewerten (Transfer- und Bewertungskompetenz).

Inhalt: - Introduction - What is psychophysics?
- Detection thresholds, psychometric functions
- Sample experiment
- Psychophysical procedures & signal detection
- Adaptive methods
- The psychophysics toolbox (MATLAB)
- Statistical analysis - Selected tests and methods
- Selected behavioral data acquisition methods
Übungsaufgaben dienen begleitend zum Vorlesungsteil der konkreten Anwen-
dung der diskutierten experimentellen Techniken und Auswertemethoden. Ab-
schließend wird als integraler Bestandteil des Moduls zu einem umfangreicheren
Thema ein Experiment entwickelt, konkret realisiert und umgesetzt, experimen-
telle Daten erhoben und die Ergebnisse ausgewertet und interpretiert.

Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- F.A.A. Kingdom, N. Prins: Psychophysics - A Practical Introduction. Academic
Press, 2010

- D.A. Rosenbaum: MATLAB for Behavioral Scientists. Psychology Press, 2007
- E.B. Goldstein: Sensation and Perception. Thomson Publ., 2002

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung (2 SWS) (Prof. Heiko Neumann)
Projekt (6 SWS) (Prof. Heiko Neumann, Dipl.-Inform. Stephan Tschechne)
In dem Modul werden methodische Konzepte und Verfahren in vorlesungsar-
tigem Stil mittels digitaler elektronischer Folienmaterialien, Tafelskizzen und
Beispielen vermittelt. Begleitend werden begleitend kleinere Aufgaben zur An-
wendung der Konzepte durchgeführt. Ein abschließendes Projekt zu einem aus-
gesuchten Thema dient der Planung eines Experiments, der Generierung visu-
eller Stimuli, der Programmierung der Ablaufsteuerung, Stimuluspräsentation,
Benutzerinteraktion und Datenerfassung, der Datenanalyse sowie der Interpre-
tation der Ergebnisse.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 180 h
Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Es findet eine mündliche Modulprüfung über die Inhalte des Vorlesungsstoffs
statt. Die Bearbeitung Projektaufgaben wird protokolliert. Die erfolgreiche Ber-
arbeitung des abschließenden Projekts zu einem vereinbarten Thema wird durch
eine kurze Abschlußpräsentation und die Anfertigung eines Projektabschlußbe-
richts dokumentiert.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Mittelwert der Prüfungsnote und dem Mit-
tel aus der Benotung des Abschlußvortrags sowie des Abschlußberichts entspre-
chend der geltenden Notenskala.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.21 Projekt Middlewaresystem-Entwicklung

Kürzel / Nummer: 8807970521

Englischer Titel: Development of Middleware Systems

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Programmiererfahrung in Java, Grundkenntnisse in Rechnernetzen und Verteil-
ten Systemen

Lernziele: Die Studierenden sollen im Bereich Middleware-Systeme in das selbständige wis-
senschaftliche Arbeiten eingeführt werden. Ein jeweils semesteraktuelles The-
mengebiet wird theoretisch und vor allem praxisorientiert ausgearbeitet. Die
Studierenden sollen vertiefte Kenntnisse im jeweiligen Themengebiet erlangen.
Daneben werden ausgewählte und themenabhängige Schlüsselqualifikationen
vermittelt wie das Schreiben wissenschaftlicher Memoranden, die Evaluation
von Messergebnissen, das Arbeiten in Kleingruppen und die Organisation von
Softwareprojekten. Die Handhabung eines konkreten Middlewaresystems und
die Lösung einer konkreten Problemstellung wird geübt.

Inhalt: Ein semesteraktuelles Themengebiet wird zunächst durch ein einführendes Semi-
nar erschlossen. Durch Selbststudium, Literaturstudium und geleitete Projekt-
arbeiten wird ein individuelles oder in einer kleinen Gruppe zu bearbeitendes
Teilthema weiter vertieft, indem konkrete Problemstellungen bearbeitet werden.
Beispielhafte Teilthemen sind:

- Aufbau von Komponenten für eine Multimedia-Middleware,
- Lösen eines anwendungsorientierten Problems mit verschiedenen Middleware-
Techniken (z.B. EJB, CORBA, RMI, ICE, FORMI),

- Integration neuer Middleware-Mechanismen (z.B. für Fehlertoleranz, Skalierbar-
keit, Persistenz), Strukturierung von Middleware-Software (z.B. durch Patterns,
aspektorientierte Programmierung, Reflexion).

Literatur: - keine

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Multimedia- und Internetsysteme (Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck)
Projekt Multimedia- und Internetsysteme im Eigenbau (Prof. Dr.-Ing. Franz J.
Hauck)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 105 h
Vor- und Nachbereitung: 375 h
Summe: 480 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte erfolgt für je eine Modulteilprüfung im Semi-
nar und Projektseminar. Die Modulteilprüfung Seminar erfordert Anwesenheit
und enthält Ausarbeitung, Vortrag und Mitarbeit (Gewichung wird zu Beginn
jeweils bekannt gegeben). Die Modulteilprüfung Projektseminar erfordert An-
wesenheit und Mitarbeit und enthält Ausarbeitung und Abschlusspräsentation
sowie eine Bewertung der praktischen Problemlösung (Gewichtung jeweils ab-
hängig vom Thema und wird zu Beginn bekannt gegeben).

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: nach Leistungspunkten gewichtete Note der Modulteilprüfungen

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.22 Projekt Middlewaresystem-Praxis

Kürzel / Nummer: 8807970958

Englischer Titel: Practice of Middleware Systems

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul (Inf)
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Programmiererfahrung in Java, Grundkenntnisse in Rechnernetzen und Verteil-
ten Systemen

Lernziele: Die Studierenden sollen im Bereich Middleware-Systeme in das selbständige wis-
senschaftliche Arbeiten eingeführt werden. Ein jeweils semesteraktuelles The-
mengebiet wird theoretisch und vor allem praxisorientiert ausgearbeitet. Die
Studierenden sollen vertiefte Kenntnisse im jeweiligen Themengebiet erlangen.
Daneben werden ausgewählte und themenabhängige Schlüsselqualifikationen
vermittelt wie das Schreiben wissenschaftlicher Memoranden, die Evaluation
von Messergebnissen, das Arbeiten in Kleingruppen und die Organisation von
Softwareprojekten. Die Handhabung eines konkreten Middlewaresystems und
die Lösung einer konkreten Problemstellung wird geübt.

Inhalt: Ein semesteraktuelles Themengebiet wird zunächst durch ein einführendes Semi-
nar erschlossen. Durch Selbststudium, Literaturstudium und geleitete Projekt-
arbeiten wird ein individuelles oder in einer kleinen Gruppe zu bearbeitendes
Teilthema weiter vertieft, indem konkrete Problemstellungen bearbeitet werden.
Beispielhafte Teilthemen sind:

- Aufbau von Komponenten für eine Multimedia-Middleware,
- Lösen eines anwendungsorientierten Problems mit verschiedenen Middleware-
Techniken (z.B. EJB, CORBA, RMI, ICE, FORMI),

- Integration neuer Middleware-Mechanismen (z.B. für Fehlertoleranz, Skalierbar-
keit, Persistenz), Strukturierung von Middleware-Software (z.B. durch Patterns,
aspektorientierte Programmierung, Reflexion).

Literatur: - keine

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Praktikum Multimedia- und Internetsysteme (Prof. Dr.-Ing. Franz J.
Hauck)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 180 h
Summe: 240 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung im Projekt erfordert Anwesenheit und enthält Ausarbeitung,
Abschlusspräsentation sowie eine Bewertung der praktischen Problemlösung
(Gewichtung jeweils abhängig vom Thema und wird zu Beginn bekannt ge-
geben).

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: nach Leistungspunkten gewichtete Note der Modulteilprüfungen

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.

356



3.23 Projekt Modellierung von Businesssystemen

Kürzel / Nummer: 8807971880

Englischer Titel: Modelling of Business Systems

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher

Dozenten: Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Den Studierenden soll die Fähigkeit vermittelt werden, Phänomene der Realen
Welt so weit zu vereinfachen, dass sie als Aspekt der Wirklichkeit in Form eines
Modelles dargestellt werden können.

Inhalt: An einigen Beipielen aus der Realen Welt, wie der Wirtschaft, Klima- und Um-
weltproblematik sowie der sozialen Frage werden zunächst Modelle entwickelt,
die in einem späteren Schritt als Software-Projekt umgesetzt werden können. Ei-
gene Themenvorschläge, soweit sie grundsätzlich in den Themenbereich passen,
sind grundsätzlich willkommen.
Schwerpunkt in diesem Projekt wird deutlich in der Modellentwicklung liegen.
Die erarbeiteten Konzepte werden in einem späteren Schritt (in einem anderem
Projekt) implementiert und damit auf den Prüfstand der Realisierbarkeit gestellt
werden.
Ziel des Projektes ist ein Modell sowie die Spezifikation eines zugehörigen Soft-
wareprojektes in Form von Modulen, Klassen, und Kommunikationsschnittstel-
len zwischen den Elementen (= die Spezifikation einer API)sowie eine Testum-
gebung, die eine spätere Implementierung überprüft.

Literatur: Die Literatur wird jeweils abhängig von den gewählten Themen angegeben.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Modellierung von Businesssystemen (Dipl.-Ing. Halit Ünver)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Projektbegleitende Leistungserhebung und Benotung

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: –
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Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.24 Projekt Modularer Entwurf eingebettete Systeme

Kürzel / Nummer: 8807971881

Englischer Titel: Project Design of Embedded Systems

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Echtzeitsysteme oder Entwurwfsmethodik eingebetteter Systeme

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, Algorithmen und Softwarewerkzeuge im
Team zu entwickeln und zu implementieren. Sie lösen unterschiedliche Ent-
wurfsprobleme aus dem Bereich des Entwurfs von eingebetteten Systemen. Die
Studierenden können technische Dokumentationen erstellen und ihre Entwürfe
bewerten. Sie können ihre Entwürfe mit aus der Literatur bekannten Verfahren
vergleichen und sind in der Lage unterschiedliche Lösungsstrategien zu diskutie-
ren.

Inhalt: Im Mittelpunkt des Praktikums steht die Entwicklung von Entwurfswerkzeu-
gen (Case Tools). Ziel dabei ist es neue Methoden für den modularen Entwurf
eingebetteter Systeme zu entwickeln. Zu diesem Zweck wurden bereits ein Fra-
mework in der Abteilung implementiert. Langfristig soll daraus eine Plattform
entstehen, um effizient eingebettete Systeme entwerfen zu können.

Literatur: - Zbigniew Michalewicz und David B. Fogel: Modern Heuristics; Springer 2000
- Giorgio Buttazzo: Hard Realtime Computing Systems; Springer 1997
- Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlögigen Journals und Konferenzen

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der Eingebetteten Systeme

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Modularer Entwurf eingebetteter Systeme (Prof. Dr.-Ing. Frank Slom-
ka)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: Meilensteinreviews: 10 h
Vor- und Nachbereitung: 230 h
Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Dokumentation der Arbeit und Abschlussvortrag

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem Studierenden vor Beginn des Projektes
auszuhändigen Bewertungsschemas gebildet
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Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.25 Projekt Module für Echtzeitkommunikationssysteme

Kürzel / Nummer: 8807971882

Englischer Titel: Project Modules of Real-Time Communication

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, im Team Lösungen von Sytemen zur Kommu-
nikation im deterministischen Echtzeitbetrieb zu erarbeiten. Sie können Echt-
zeitkommunikationssysteme entwerfen und implementieren. Die Studierenden
können ihre Arbeit diskutieren, bewerten und dokumentieren. Sie können Prä-
sentationen vorbereiten und halten.

Inhalt: Echtzeitkommunikation bedeutet, dass Nachrichten von einer Komponente zu
einer zweiten Komponente übertragen werden, wobei feststeht, wie lange die
Kommunikation maximal dauert. D.h. das Kommunikationssystem gibt harte
Garantien bzgl. Latenz und Durchsatz. Weit verbreitete lokale Kommunikati-
onsnetze, wie Ethernet, Wireless LAN oder auch Weitverkehrsnetze wie das
Internet geben keine solche Garantie. Es gibt jedoch Anwendungen, bei denen
solche harten Garantien notwendig sind, um technische Prozesse aufrechterhal-
ten zu können. Beispiele hierfür sind steuergeräteübergreifende Regelungen im
Automobil oder Leistungsregelungen in Stromnetzen. Im Rahmen dieses Prak-
tikums beschäftigen wir uns mit den Grundlagen der Echtzeitkommunikation
sowie mit dem Aufbau von Komponenten eines Systems, in dem mit harten
Zeitgarantien kommuniziert wird.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Journals und Konferenzen
- Dokumentationen von Echtzeitkommunikationssystemen
- Datenblätter

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der eingebetteten Systeme

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Echtzeitkommunikationssysteme (Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: Meilensteinreviews: 10 h
Vor- und Nachbereitung: 230 h
Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Dokumentation der Arbeit und Abschlussvortrag

Voraussetzungen
(formal):
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Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem Studierenden vor Beginn des Projektes
auszuhändigen Bewertungsschemas gebildet

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.26 Projekt Multikriterielle Code-Optimierung in Echtzeitsystemen

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Project Multi-Objective Code Optimizations in Real-Time Systems

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch, Englisch (nach Absprache)

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Falk

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Falk

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Kenntnisse der Anforderungen an Compiler für Eingebettete Systeme, wie sie
im Rahmen des Moduls „Compiler für Eingebettete Systeme“ vermittelt werden,
sind von Vorteil.
Kenntnisse in C/C++-Programmierung.

Lernziele: Die Studierenden kennen die unterschiedlichen Ziele beim Programmentwurf für
moderne Echtzeitsysteme. Sie sind in der Lage, multikriterielle Optimierungen
für Echtzeitsysteme zu entwerfen und zu implementieren. Die Studierenden
können ihre Arbeit diskutieren, bewerten und dokumentieren. Sie sind in der
Lage, ihre Arbeit im Rahmen einer Präsentation darzustellen.

Inhalt: Viele Eingebettete Systeme müssen bei ihrer Ausführung harte Zeitschranken
einhalten. Solche Systeme werden als Echtzeitsysteme bezeichnet. Neben der
Einhaltung ihrer Zeitschranken müssen jedoch auch die klassischen Herausfor-
derungen beim Entwurf Eingebetteter Systeme berücksichtigt werden. Typische
Beispiele hierfür sind die Minimierung der Programmgröße sowie die Minimie-
rung der Leistungsaufnahme des Systems. Im Rahmen dieses Projekts werden
die Herangehensweise und Umsetzung von multikriteriellen Optimierungsverfah-
ren beim Entwurf eingebetteter Echtzeitsysteme gelehrt. Den Studierenden wer-
den hierfür forschungsnahe Herausforderungen zur eigenständigen Bearbeitung
übertragen.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Journals und Konferenzen
- Dokumentation und Datenblätter zu den eingesetzten Systemen

Grundlage für: Masterarbeiten in den Bereichen des Entwurfs Eingebetteter Systeme und Com-
pilerbau.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt „Multikriterielle Code-Optimierung in Echtzeitsystemen“ (4 SWS) (Prof.
Dr. Heiko Falk)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: Wissenschaftlicher Diskurs mit dem Betreuer: 20 h
Vor- und Nachbereitung: 460 h
Summe: 480 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Dokumentation der Arbeit und Abschlussvortrag

Voraussetzungen
(formal):

Die Anmeldung zur Modulprüfung setzt keinen Leistungsnachweis voraus.
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Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem oder der Studierenden vor Beginn des
Projektes auszuhändigen Bewertungsschemas gebildet.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.27 Projekt Neue Methoden für Echtzeitkommunikationssysteme

Kürzel / Nummer: 8807971883

Englischer Titel: Project Real-Time Communication

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, im Team Lösungen von Sytemen zur Kommu-
nikation im deterministischen Echtzeitbetrieb zu erarbeiten. Sie können Echt-
zeitkommunikationssysteme entwerfen und implementieren. Die Studierenden
können ihre Arbeit diskutieren, bewerten und dokumentieren. Sie können Prä-
sentationen vorbereiten und halten.

Inhalt: Echtzeitkommunikation bedeutet, dass Nachrichten von einer Komponente zu
einer zweiten Komponente übertragen werden, wobei feststeht, wie lange die
Kommunikation maximal dauert. D.h. das Kommunikationssystem gibt harte
Garantien bzgl. Latenz und Durchsatz. Weit verbreitete lokale Kommunikati-
onsnetze, wie Ethernet, Wireless LAN oder auch Weitverkehrsnetze wie das
Internet geben keine solche Garantie. Es gibt jedoch Anwendungen, bei denen
solche harten Garantien notwendig sind, um technische Prozesse aufrechterhal-
ten zu können. Beispiele hierfür sind steuergeräteübergreifende Regelungen im
Automobil oder Leistungsregelungen in Stromnetzen. Im Rahmen dieses Prak-
tikums beschäftigen wir uns mit den Grundlagen der Echtzeitkommunikation
sowie mit dem Aufbau von Komponenten eines Systems, in dem mit harten
Zeitgarantien kommuniziert wird.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Journals und Konferenzen
- Dokumentationen von Echtzeitkommunikationssystemen
- Datenblätter

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der eingebetteten Systeme

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Echtzeitkommunikationssysteme (Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: Meilensteinreviews: 20 h
Vor- und Nachbereitung: 460 h
Summe: 480 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Dokumentation der Arbeit und Abschlussvortrag

Voraussetzungen
(formal):
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Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem Studierenden vor Beginn des Projektes
auszuhändigen Bewertungsschemas gebildet

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.28 Projekt Neuroinformatik

Kürzel / Nummer: 8807971905

Englischer Titel: Neural information processing

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günther Palm

Dozenten: Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Simulation neuronaler Netze

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Kenntnisse im Bereich der neuronalen Netze.

Lernziele: Der Studierende ist in der Lage eine umfangreiche Implementierungsaufgabe
und Simulationen aus dem Forschungsgebiet der Neuroinformatik zu bearbei-
ten. Er setzt die im Studium erworbenen Kenntnisse zur Softwareentwicklung
um und evaluiert seine Algorithmen mit Hilfe statistischer Verfahren oder durch
Vergleich mit Darstellungsmethoden aus den Neurowissenschaften. Im Beson-
deren ist der Studierende in der Lage geeignete Repräsentationen für die Visua-
lisierung komplexer Datenäume zu entwickeln und zu implementieren. Hierbei
kann er seine Kenntnisse aus der Medieninformatik einsetzen.

Inhalt: Implementierungsaufgaben aus den folgenden Bereichen werden zur Bearbei-
tung gestellt: Neuroinformatik, Simulation neuronaler Netze, Reinforcement
Lernen.
Die Visualisierung hochdimensionaler raum-zeitlicher Muster ist eine zentrale
Ziel dieses Projektes, dabei geht es z.B. um geeignete Darstellungsformen für
Lernprozesse in großen neuronalen Netzwerken.

Literatur: Originalliteratur zu den gewählten Implementierungsaufgaben.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Neuroinformatik (Dr. Friedhelm Schwenker)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 210 h
Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Vortrag zur Aufgabenstellung und Implementierung, sowie eine schriftliche Aus-
arbeitung.

Voraussetzungen
(formal):

Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Bewertung von schriftlicher Ausarbeitung
zum Softwareprojekt und Vortrag (1:1).

Basierend auf Rev. 1018. Letzte Änderung am 10.07.2013 um 12:31 durch heiberger.
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3.29 Projekt Prozess-Management

Kürzel / Nummer: 8807971906

Englischer Titel: Process Management

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Manfred Reichert

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Solide Kenntnisse der Komponenten und Dienste eines prozessorientierten In-
formationssystems, wie sie z. B. in den Modulen Business Process Management
und Service-oriented Computing vermittelt werden.

Lernziele: Die Studierenden können die Internas fortschrittlicher Dienste eines Prozess-
Management-Systems (z.B. Transaktions-, Log- oder Änderungs-Management)
beschreiben und sind in der Lage, diese zu entwerfen, zu entwickeln und in
eine bestehende System-Architektur zu integrieren. Sie können eine komplexe
Aufgabenstellung analysieren, den Stand der Technik recherchieren und ggf.
erweitern sowie selbständig im Team, unter Verwendung moderner Methoden
und Werkzeuge des Software-Engineering, eine innovative Lösung entwickeln.
Sie sind weiter in der Lage, ihre Ergebnisse mit anderen Teams abzustimmen,
professionell zu dokumentieren und im Rahmen einer Präsentation überzeugend
vorzustellen. Schließlich besitzen sie wichtige Schlüsselqualifikationen, wie die
Fähigkeiten sich in ein neues und komplexes Themengebiet einzuarbeiten, Er-
kenntnisse aus der wissenschaftlichen Literatur aufzugreifen sowie ein Projekt
professionell abzuwickeln.

Inhalt: Zu Beginn des Projektes wird die Grobarchitektur eines Prozess-Management-
Systems der nächsten Generation in einem gemeinsamen Workshop mit den
Studierenden erarbeitet. Danach werden einzelne Komponenten bzw. Dienste
eines solchen Systems ausgewählt und Teams zu deren Realisierung gebildet.
Durch Literaturrecherchen, Selbststudium und geleitete Projektarbeiten bear-
beitet jedes Team danach eine konkrete Aufgabenstellung unter Anwendung
moderner Entwicklungsmethoden und -werkzeuge. Beispiele für mögliche Pro-
jektthemen sind:

- Entwurf und Implementierung ausgewählter Server-Komponenten eines Prozess-
Management-Systems der nächsten Generation, z. B. Log-, Transaktions-, Zeit-
und Änderungs-Management.

- Entwurf und Implementierung ausgewählter Client-Komponenten eines Prozess-
Management-Systems, z. B. für die Prozessmodellierung, das Prozessmonitoring
oder den Zugriff auf Arbeitslisten.

- Entwurf und Implementierung mobiler Dienste für das Prozess-Management
(z. B. mobile Prozess-Engine oder mobile Client-Anwendungen).

Literatur: - Literatur wird in der Lehrveranstaltung bekannt gegeben.
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Grundlage für: Das Projektmodul bietet eine fundierte Grundlage für eine Masterarbeit
in den Bereichen Business Process Management und Prozess-Management-
Technologie.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Prozess-Management (4 SWS)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Anwesenheit bei den Workshops und Besprechungen mit dem Betreuer sowie
aktive Mitarbeit im Projektteam wird vorausgesetzt. Die genauen Regeln wer-
den zu Beginn der Lehrveranstaltung bekannt gegeben. Als Leistungsnachweise
sind ein Abschlussbericht, eine Abschlusspräsentation sowie eine praktische Pro-
blemlösung zu erbringen.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Es werden Noten für den Abschlussbericht, die Abschlusspräsentation sowie die
praktische Problemlösung vergeben. Die Gewichtung dieser Noten ist jeweils
abhängig vom Thema und wird zu Beginn des Projekts bekannt gemacht.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.30 Projekt Rechnernetze und IT-Sicherheit

Kürzel / Nummer: 8807971907

Englischer Titel: Computer Networks and IT-Security

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Frank Kargl

Dozenten: Prof. Dr. Frank Kargl

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Kenntnisse zu Rechnernetzen und IT-Sicherheit entsprechend den Vorlesungen
“Fortgeschrittene Konzepte der Rechnernetze” und “Sicherheit in IT-systemen”

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage eine projektorientierte wissenschaftliche Ar-
beit im Bereich der Rechnernetze und/oder IT-Sicherheit durchzuführen. Sie
können sich in ein komplexes Projektthema einarbeiten, verwandte Arbeiten ei-
genständig recherchieren und ggf. aufgreifen. Sie sind in der Lage selbständig
im Team und unter Verwendung moderner Methoden und Werkzeuge fundierte
Problemanalysen durchzuführen, Lösungen im Bereich Rechnernetze und IT-
Sicherheit zu entwickeln und praktisch umzusetzen. Sie sind ferner in der Lage,
ihre Ergebnisse angemessen in Form einer wissenschaftlichen Ausarbeitung zu
dokumentieren und im Rahmen eines Vortrags überzeugend zu präsentieren.
Sie besitzen die Fähigkeiten sich in ein neues und komplexes Themengebiet
einzuarbeiten und ein wissenschaftliches Projekt durchzuführen.

Inhalt: Aufbauend auf Vorwissen aus den o.g. Lehrveranstaltungen wird im Rahmen
dieses Projekts ein anspruchsvolles Thema - einzeln oder im Team - vorberei-
tet, bearbeitet und die Ergebnisse werden dokumentiert und präsentiert. Hierzu
ist im ersten Semester zunächst ein umfangreicher Projektvorschlag inklusive
State-of-the-Art Analyse zu erarbeiten, der dann im Folgenden umgesetzt wird.
Parallel werden Themen des wissenschaftlichen Arbeitens (z.B. Literaturrecher-
che, Schreiben einer Publikation, Präsentationstechniken) eingeführt, um den
Studenten methodische Hilfestellung zu geben. Die Studierenden werden ermu-
tigt, die Abschlussarbeit auf einem wissenschaftlichen Workshop oder bei einer
wissenschaftlichen Konferenz einzureichen und ggf. zu präsentieren.
Konkrete Projektthemen orientieren sich an aktuellen Forschungsthemen des
Instituts.

Literatur: - themenabhängig

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Rechnernetze und IT-Sicherheit (Projektplanung), 8LP, 3SWS, WiSe
(Prof. Dr. Frank Kargl)
Projekt Rechnernetze und IT-Sicherheit (Projektumsetzung), 8LP, 3SWS, SoSe
(Prof. Dr. Frank Kargl)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 390 h
Summe: 480 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte erfolgt für je eine Modulteilprüfung im ers-
ten und zweiten Projektabschnitt. Die Modulteilprüfung Projektplanung erfor-
dert Anwesenheit und enthält Ausarbeitung, Vortrag und Mitarbeit (Gewichtung
wird zu Beginn jeweils bekannt gegeben). Die Modulteilprüfung Projektumset-
zung erfordert Anwesenheit und Mitarbeit und enthält Ausarbeitung und Ab-
schlusspräsentation sowie eine Bewertung der praktischen Problemlösung (Ge-
wichtung jeweils abhängig vom Thema und wird zu Beginn bekannt gegeben).

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: nach Leistungspunkten gewichtete Note der Modulteilprüfungen

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.31 Projekt Rechnernetze und IT-Sicherheit kompakt

Kürzel / Nummer: 8807971908

Englischer Titel: Computer Networks and IT-Security in Short

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Frank Kargl

Dozenten: Prof. Dr. Frank Kargl

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlfach

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Kenntnisse zu Rechnernetzen und IT-Sicherheit entsprechend den Vorlesungen
“Fortgeschrittene Konzepte der Rechnernetze” und “Sicherheit in IT-systemen”

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage eine projektorientierte wissenschaftliche Ar-
beit im Bereich der Rechnernetze und/oder IT-Sicherheit durchzuführen. Sie
können sich in ein Projektthema einarbeiten, verwandte Arbeiten eigenständig
recherchieren und ggf. aufgreifen. Sie sind in der Lage selbständig und unter
Verwendung moderner Methoden und Werkzeuge fundierte Problemanalysen
durchzuführen, Lösungen im Bereich Rechnernetze und IT-Sicherheit zu entwi-
ckeln und praktisch umzusetzen. Sie sind ferner in der Lage, ihre Ergebnisse
angemessen in Form einer wissenschaftlichen Ausarbeitung zu dokumentieren
und im Rahmen eines Vortrags überzeugend zu präsentieren. Sie besitzen die
Fähigkeiten sich in ein neues Themengebiet einzuarbeiten und ein wissenschaft-
liches Projekt durchzuführen.

Inhalt: Aufbauend auf Vorwissen aus den o.g. Lehrveranstaltungen wird im Rahmen
dieses Projekts innerhalb eines Semesters ein semesteraktuelles Thema vorbe-
reitet, bearbeitet und die Ergebnisse dazu dokumentiert und präsentiert. Hierzu
ist ein Projektvorschlag inklusive kurzer State-of-the-Art Analyse zu erarbeiten,
der dann im Folgenden umgesetzt wird.
Die Studierenden werden ermutigt, die Abschlussarbeit auf einem wissenschaft-
lichen Workshop oder bei einer wissenschaftlichen Konferenz einzureichen und
ggf. zu präsentieren.
Konkrete Projektthemen orientieren sich an aktuellen Forschungsthemen des
Instituts.

Literatur: - themenabhängig

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Rechnernetze und IT-Sicherheit kompakt, 4 SWS (Prof. Dr. Frank
Kargl)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 180 h
Summe: 240 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung im Projekt erfordert Anwesenheit und enthält Ausarbeitung,
Abschlusspräsentation sowie eine Bewertung der praktischen Problemlösung
(Gewichtung jeweils abhängig vom Thema und wird zu Beginn bekannt ge-
geben).

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: nach Leistungspunkten gewichtete Note der Modulteilprüfungen

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.32 Projekt Regelbasierte und Constraint-Programmierung

Kürzel / Nummer: 8807971909

Englischer Titel: Project Rule-based and Constraint Programming

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch, Englisch (nach Absprache)

Turnus / Dauer: sporadisch (Mindestens einmal im Jahr) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dipl.-Ing. Thomas Frühwirth

Dozenten: Prof. Dr. Dipl.-Ing. Thomas Frühwirth

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Mindestens eine Lehrveranstaltung im Bereich regelbasierte und Constraint-
Programmierung. Erfahrungen in der Entwicklung von Software. Gute Kennt-
nisse der Java- oder Prolog-Programmierung.

Lernziele: Die Erkenntnisse aus den Lehrveranstaltungen zum Thema sollen im Rahmen
eines umfangreichen Projekts angewandt und vertieft werden. Die Studierenden
sollen dabei lernen die Constraint-Programmierung für die Modellierung und das
Lösen einer Problemstellung einzusetzen.

Inhalt: - Die Constraint-Programmierung verbindet deklaratives Programmieren mit ef-
fizienten Problemlösungstechniken, insbesondere aus der mathematischen Op-
timierung und der Künstlichen Intelligenz. Es handelt sich um ein aktuelles
Forschungsgebiet, das bereits eine beachtliche Zahl industrieller Anwendungen
vorweisen kann.

- Das Projekt beschäftigt sich mit einer semesterspezifischen Problemstellung,
welche für eine regel-basierte bzw. Constraint-basierte Lösung aufbereitet wer-
den soll. Die Themen sind an der aktuellen Forschung der CHR Forschungs-
gruppe angelehnt. Eigene Themenvorschläge können ebenfalls nach Absprache
berücksichtigt werden.

- Die Studenten setzen dann ihre Modellierung des Problems praktisch um und
entwickeln eine funktionsfähige Implementierung. Dabei wird meist in Prolog
oder Java mit Constraint Handling Rules (CHR) programmiert. Die Modellie-
rung und ihre Umsetzung, sowie die dabei gewonnenen Erfahrungen und auf-
getretenen Probleme, sollen abschließend in einem Projektbericht zusammenge-
fasst und dokumentiert werden.

ILIAS: Bei ausreichender Nachfrage.

Literatur: - Je nach Themenstellung.

Grundlage für: Bachelor- und Masterarbeiten im Bereich Regelbasierte und Constraint-
Programmierung sowie für vertiefende Bachelor- und Master-Module.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Regelbasierte und Constraint-Programmierung (Prof. Dr. Dipl.-Ing.
Thomas Frühwirth)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 210 h
Summe: 240 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für die erfolgreiche Teilnahme am Projekt
ergibt sich aus der Qualität der abgelieferten Software, der aktiven Teilnahme an
den Besprechungen und Diskussionen, dem schriftlichen Abschlussbericht und
der Abschlusspräsentation. Genaue Kriterien werden vor Beginn des Projekts
bekannt gegegeben.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Die genauen Modalitäten
werden zu Beginn der Veranstaltung abgesprochen.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.33 Projekt Smart Systems: Concepts for Autonomous Under Water Vehicles

Kürzel / Nummer: 8807971910

Englischer Titel: Project Smart Systems

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage im Team Lösungen zur Robotik Autonomer
Unterwasserfahrzeuge zu erarbeiten. Sie können die Hard- und Software derar-
tiger Systeme entwerfen und implementieren. Die Studieren können ihre Arbeit
diskutieren, bewerten und dokumentieren. Sie können Präsentationen vorberei-
ten und halten.

Inhalt: Im Mittelpunkt des Praktikums steht ein autonomes Unterwasserfahrzeug (Au-
tonomous Underwater Vehicle, AUV), d.h. ein U-Boot, das in der Lage ist, eine
vorgegebene Mission ohne Eingriffe von außen zu erledigen. In diesem Kon-
text können eine Reihe von Projekten aus den Bereichen autonome Navigation,
Unterwassertelemetrie, Antriebsstrang und Energieversorgung sowie Rechner-
plattform und -netze durchgeführt werden. Das langfristige Ziel soll sein, einen
Unterwasserroboter zu haben, der in der Lage ist, Höhlensysteme, wie etwa den
Blautopf in Blaubeuren autonom zu erkunden.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Journals und Konferenzen
- Dokumentation des AUV

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der eingebetteten Systeme

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Smart Systems (Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: Meilensteinreviews: 20 h
Vor- und Nachbereitung: 460 h
Summe: 480 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Dokumentation der Arbeit und Abschlussvortrag

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem Studierenden vor Beginn des Projektes
auszuhändigen Bewertungsschemas gebildet
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Basierend auf Rev. 851. Letzte Änderung am 18.02.2013 um 18:11 durch fslomka.
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3.34 Projekt Smart Systems: Implementation of an Autonomous Under Water Vehicle

Kürzel / Nummer: 8807971911

Englischer Titel: Project Smart Systems

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage im Team Lösungen zur Robotik Autonomer
Unterwasserfahrzeuge zu erarbeiten. Sie können die Hard- und Software derar-
tiger Systeme entwerfen und implementieren. Die Studieren können ihre Arbeit
diskutieren, bewerten und dokumentieren. Sie können Prösentationen vorberei-
ten und halten.

Inhalt: Im Mittelpunkt des Praktikums steht ein autonomes Unterwasserfahrzeug (Au-
tonomous Underwater Vehicle, AUV), d.h. ein U-Boot, das in der Lage ist, eine
vorgegebene Mission ohne Eingriffe von außen zu erledigen. In diesem Kon-
text können eine Reihe von Projekten aus den Bereichen autonome Navigation,
Unterwassertelemetrie, Antriebsstrang und Energieversorgung sowie Rechner-
plattform und -netze durchgeführt werden. Das langfristige Ziel soll sein, einen
Unterwasserroboter zu haben, der in der Lage ist, Höhlensysteme, wie etwa den
Blautopf in Blaubeuren autonom zu erkunden.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Journals und Konferenzen
- Dokumentation des AUV

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der eingebetteten Systeme

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Smart Systems (Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: Meilensteinreviews: 10 h
Vor- und Nachbereitung: 230 h
Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Dokumentation der Arbeit und Abschlussvortrag

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem Studierenden vor Beginn des Projektes
auszuhändigen Bewertungsschemas gebildet
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Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.35 Projekt Ubiquitous Computing I

Kürzel / Nummer: 8807971912

Englischer Titel: Project Ubiquitous Computing I

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Ubiquitous Computing
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Rechnernetze, Betriebssysteme

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage eine projektorientierte wissenschaftliche Ar-
beit im Bereich des Ubiquitous Computing detailliert zu planen. Sie besitzen
die Fähigkeit ein innovatives Projektthema zu definieren und sich in die damit
verbundenen ubiquitären Konzepte und Technologien einzuarbeiten. Sie können
verwandte Arbeiten eigenständig recherchieren und ggf. aufgreifen. Die Studie-
renden sind zudem in der Lage selbständig im Team und unter Verwendung
moderner Methoden neue Lösungen und Konzepte zur Realisierung des Pro-
jektthemas zu finden. Sie sind ferner in der Lage, ihre Ergebnisse angemessen
zu dokumentieren und im Rahmen von Vorträgen überzeugend zu präsentieren.

Inhalt: - Die Teilnehmer enthalten zunächst eine Einführung in die Projektarbeit. An-
schließend sollen sie in kleinen Teams selbständig mit Hilfestellung durch den
Dozenten ein lohnendes Projektthema aus dem Bereich des Ubiquitous Com-
puting entwickeln und unter Berücksichtigung existierender Arbeiten eine ent-
sprechende Umsetzung planen. Diese Arbeit wird im Rahmen eines schriftlichen
Projektvorschlags ausführlich dokumentiert.
Die Veranstaltung stellt den ersten Teil des Projekts Ubiquitous Computing
dar. Im Rahmen dieses Projekts soll innerhalb eines Jahres ein umfangreiches
Projekt aus dem Bereich Ubiquitous Computing zunächst theoretisch unter Be-
rücksichtigung existierender Arbeiten konzipiert und anschließend die praktische
Realisierung detailliert geplant werden. Die Projekte werden jeweils in Kleingrup-
pen von 3 bis 4 Studenten umgesetzt. Folgende Bearbeitungsschritte sind für
den ersten Teil der Projekt-Phase vorgesehen:

- Themenfindung
- Literaturrecherche / Related Work
- Konzeptentwurf
- Evaluierung potentieller Basistechnologien
- Selbständiges Erarbeiten technischer Grundlagen
- Architekturentwurf
- konkrete Planung der folgenden Projektphase

Literatur: - entsprechend eigener Literaturrecherche

380



Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Ubiquitous Computing I (Dipl.-Inf. Bastian Könings)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 40 h
Vor- und Nachbereitung: 140 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das Projektmodul basiert auf der erfolg-
reichen Teilnahme am Projekt. Diese ergibt sich aus der aktiven Teilnahme an
Besprechungen und Diskussionen, der schriftlichen Ausarbeitung und der Ab-
schlusspräsentation.

Voraussetzungen
(formal):

Vorlesung Mobile und Ubiquitous Computing (auch parallel möglich)

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich als gewichtetes Mittel aus den Ergebnissen der oben
genannten Projektteile.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.36 Projekt Ubiquitous Computing II

Kürzel / Nummer: 8807971913

Englischer Titel: Project Ubiquitous Computing II

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Ubiquitous Computing
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Rechnernetze, Betriebssysteme, Mobile und Ubiquitous Computing

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage eine projektorientierte wissenschaftliche Ar-
beit im Bereich des Ubiquitous Computing detailliert zu planen. Sie besitzen
die Fähigkeit ein innovatives Projektthema zu definieren und sich in die damit
verbundenen ubiquitären Konzepte und Technologien einzuarbeiten. Sie können
verwandte Arbeiten eigenständig recherchieren und ggf. aufgreifen. Die Studie-
renden sind zudem in der Lage selbständig im Team und unter Verwendung
moderner Methoden neue Lösungen und Konzepte zur Realisierung des Pro-
jektthemas zu finden. Sie sind ferner in der Lage, ihre Ergebnisse angemessen
zu dokumentieren und im Rahmen von Vorträgen überzeugend zu präsentieren.

Inhalt: - In diesem zweiten Teil der Veranstaltung steht die praktische Umsetzung der
Projektinhalte im Vordergrund. Neben der Implementierung selbst ist die Inte-
gration im Team und das Deployment eines lauffähigen prototypischen Systems
gefordert. Das Projekt ist zu dokumentieren.

Literatur: - entsprechend eigener Literaturrecherche

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Ubiquitous Computing II (Dipl.-Inf. Bastian Könings)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 20 h
Vor- und Nachbereitung: 160 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das Projektmodul basiert auf der erfolg-
reichen Teilnahme am Projekt. Diese ergibt sich aus der aktiven Teilnahme an
Besprechungen und Diskussionen, der schriftlichen Ausarbeitung und der Ab-
schlusspräsentation.

Voraussetzungen
(formal):

Projekt Ubiquitous Computing I
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich als gewichtetes Mittel aus den Ergebnissen der oben
genannten Projektteile.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.37 Projekt User and Evaluation Study in Pervasive Computing

Kürzel / Nummer: 8807971914

Englischer Titel: User and Evaluation Study in Pervasive Computing

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Medieninformatik, M.Sc., Projekt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Ubiquitous Computing I

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage Evaluationsstudien zu konzipieren, zu planen,
durchzuführen und auszuwerten. Sie können Hypothesen formulieren, die rele-
vante Statistik anwenden und die Ergebnisse dokumentieren und präsentieren.

Inhalt: Die Implementierungsergebnisse und Prototypischen Systeme aus Ubiquitous
Computing I und II werden in Evaluationsstudien näher untersucht. Die Studien
werden statistisch ausgewertet und dokumentiert.

Literatur: Literatur wird in der Veranstaltung entsprechend den Anforderungen der Studie
angegeben.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt User and Evaluation Study in Pervasive Computing (Prof. Dr.-Ing. Mi-
chael Weber)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 95 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das Projektmodul basiert auf der erfolg-
reichen Teilnahme am Projekt. Diese ergibt sich aus der aktiven Teilnahme an
Besprechungen und Diskussionen, der schriftlichen Ausarbeitung und der Ab-
schlusspräsentation.

Voraussetzungen
(formal):

Ubiquitous Computing I

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich als gewichtetes Mittel aus den Ergebnissen der oben
genannten Projektteile.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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3.38 Projekt Xfixes: CASE auf dem iPad

Kürzel / Nummer: 8807971915

Englischer Titel: Project Xfixes

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage im Team Software auf der Grundlage von
Apples Betriebssystemen OS-X und iOS zu entwickeln. Sie sind mit der Pro-
grammierumgebung xCode vertraut und beherrschen die Programmiersprache
Objective-C. Sie sind in der Lage neue Bedienkonzepte für Softwarewerkzeu-
ge auszuwählen, zu klassifizieren und zu implementieren. Sie können neuartige
kreative Lösungen für Systementwurfswerkzeuge konzipieren und umsetzen.

Inhalt: In der Systementwicklung und im Software-Engineering kommen häufig CASE-
Tools (Computer Assisted Software Engineering) zum Einsatz. Diese Werkzeuge
erlauben es computergestützt graphische Modelle von der Software zu erstellen.
Bekannteste Vertreter dieser Werkzeuge sind Softwaresysteme, die es erlauben
UML-Diagramme zu erstellen. Aber auch im Systementwurf sind graphische Mo-
dellierungswerkzeuge beliebt. In diesem Projekt wird für eine neue Methodik für
den Entwurf eingebetteter Systeme entwickelt. Ziel ist es die neuen Möglichkei-
ten der modernen Benutzerschnittstellen von mobilen Endgeräten (z.B. iPad)
zu nutzen, um intuitive Werkzeuge für den Systementwurf zu abauen. Neu dar-
an ist, dass von Anfang an eine enge Kopplung zwischen einer Desktop-Variante
des Systems und einer mobilen Variante vorgesehen ist, so dass das Mobilgerät
u.a. als Eingabemedium für Entwürfe am Desktop dienen kann.

Literatur: - Frank Slomka, Steffen Kollmann, Steffen Moser und Kilian Kempf, A Multidis-
ciplinary Design Methodology for Cyber-physical Systems. Proceedings of the
4th International Workshop on Model Based Architecting and Construction of
Embedded Systems, Oktober 2011.

- Norbert Usadel. Mit Xcode 4.2 und Objective-C fürs iPhone programmieren.
Franzis Verlag. 2011.

- Frederic F. Anderson. Xcode 4 Unleashed. Sams Publishing. 2nd Edition, 2012
- Amin Negm-Awad. Objective-C und Cocoa: Band 1: Grundlagen. mart Books
Publishing AG, 3. Auflage, 2012

- Amin Negm-Awad. Objective-C und Cocoa Band 2: Fortgeschrittene. Smart
Books Publishing AG, 1. Auflage, 2010

- Dokumentation der Software

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich der eingebetteten Systeme
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Smart Systems (Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: Meilensteinreviews: 20 h
Vor- und Nachbereitung: 460 h
Summe: 480 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Dokumentation der Arbeit und Abschlussvortrag

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem Studierenden vor Beginn des Projektes
auszuhändigen Bewertungsschemas gebildet

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.39 Projekt eCampus

Kürzel / Nummer: 8807971916

Englischer Titel: Project Development Management of Embedded Systems

Leistungspunkte: 16 ECTS

Semesterwochenstunden: 1

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, M.Sc., Projekt

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage mit auf der Grundlage verbreiteter Content-
Managment Systeme Umgebungen für das eLearning zu erstellen. Sie können
neue Funktionen gestalten und implementieren. Sie sind in der Lage benutzer-
freundliche Umgebungen zu erstellen und können die Auswirkungen von Ent-
wurfsentscheidungen auf die Benutzerprozesse abschätzen

Inhalt: Erstellen einer neuartigen eLearning Umgebung auf der Grundlage von Drupal.
Programmierung von CMS-Systemen und Erstellung von Web-Inhalten

Literatur: - Einschlägige Handbücher zu den Entwurfsumgebungen.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt eCampus (Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: Meilensteinreviews: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 465 h
Summe: 480 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Dokumentation der Arbeit und Abschlussvortrag

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote wird mit Hilfe eines dem Studierenden vor Beginn des Projektes
auszuhändigen Bewertungsschemas gebildet

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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3.40 Projektseminar Visuelle Informationsverarbeitung

Kürzel / Nummer: 8807971917

Englischer Titel: Project & Seminar Visual Information Processing

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Computer Vision
Informatik, M.Sc., Projekt
Medieninformatik, B.Sc., Anwendungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Computer Vision
Medieninformatik, M.Sc., Projekt Computer Vision und Perzeption

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden werden in das wissenschaftliche Arbeiten und speziell den
Umgang mit wissenschaftlich-technischer Fachliteratur eingeführt (Methoden-
und Bewertungskompetenz). Die Studierenden sind in der Lage, ausgewählte
Literaturquellen zu analysieren und anschließend in ihren Kerninhalten in einer
Präsentation vorzustellen. Dies ist Grundlage für den konkreten Entwurf und
die Implementierung einer Softwarelösung zu dem gegebenen Thema (Fachkom-
petenz). Damit werden Studierende an konkrete Problemstellungen inhaltlich
herangeführt und setzen diese dann konkret in die Praxis um und bewerten die
Resultate (Bewertungskompetenz).

Inhalt: Aufbauend auf den Inhalten eines vorangehenden Moduls wird ein Thema an-
hand der Originalliteratur bearbeitet. Dabei wird die Literatur besprochen, im
Eigenstudium vertieft und anschließend in einem Kurzvortrag präsentiert (Se-
minaranteil). Darauf aufbauend werden die Inhalte praktisch umgesetzt und
demonstriert (Projektanteil). Die Ergebnisse werden in einer schriftlichen Aus-
arbeitung dokumentiert und in einer Abschlußpräsentation vorgestellt.

Literatur: Die relevante Literatur wird in jedem Semester themenbezogen ausgewählt, vor-
besprochen und bearbeitet.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projektseminar (2 SWS) (Prof. Heiko Neumann)
In diesem Modul werden Lehrkonzepte in Seminarform mit denen eines Pro-
jektes verbunden. Die Einarbeitung und Vorstellung der verwendeten Literatur
erfolgt in Seminarform, die darauf aufbauende Spezifikation, Implementierung
und Evaluierung des zu realisierenden Vorhabens erfolgt in Projektform. Der
jeweilige Ablauf und der zeitliche Plan werden den Studierenden zu Beginn des
Semesters mitgeteilt.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 40 h
Vor- und Nachbereitung: 200 h
Summe: 240 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Der Leistungsnachweis erfolgt in benoteter Form und setzt sich anteilig zu glei-
chen Gewichten aus dem kurzen Seminarvortrag, der Projektabschlußpräsenta-
tion und dem Abschlußbericht über die Projektarbeit zusammen.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Note wird durch den Mittelwert aus den zu gleichen Anteilen gewichteten
Beiträgen des benoteten Seminarvortrags, der benoteten Projektabschlußprä-
sentation und dem benoteten Abschlußbericht zu der Projektarbeit gebildet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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4 Seminar

4.1 Sehseminar

Kürzel / Nummer: 8807971825

Englischer Titel: Vision Seminar

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine, Computer Vision I und II (oder ähnliche Veranstaltung) ist von Vorteil

Lernziele: Die Studierenden werden in das wissenschaftliche Arbeiten und speziell den
Umgang mit wissenschaftlich-technischer Fachliteratur eingeführt (Lese- und
Bewertungskompetenz). Die Studierenden sind in der Lage, ausgewählte Lite-
raturquellen zu analysieren, sich selbständig weitere Literatur aus unterschied-
lichen Quellen zu beschaffen und diese in ihren Kerninhalten aufzuarbeiten, zu
analysieren und inhaltlich zu bewerten (Bewertungs- und Darstellungskompe-
tenz). Darüber hinaus wird die Diskussion wissenschaftlicher Inhalte eingeübt.

Inhalt: Entlang eines thematischen Leitfadens wird grundlegende Literatur ausgesucht
und vorgestellt, aus denen die Studierenden ein Thema auswählen. Diese Litera-
tur wird zu Beginn in einer Vorbesprechung vorgestellt und durch ausgesuchte
Quellen vervollständigt (Literatursuche). Über die Inhalte des Themas wird ein
Kurzreferat (’spot light’) sowie ein umfassenderer Vortrag gehalten. Weiterhin
wird eine Ausarbeitung verfasst, die vor dem Vortrag allen Beteiligten zur Ver-
fügung gestellt wird.

Literatur: Die relevante Literatur wird in jedem Semester themenbezogen ausgesucht, vor-
besprochen und bearbeitet.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Sehseminar (Prof. Heiko Neumann)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels elektronischer Folienmaterialien vermit-
telt und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend
zu den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 60 h
Summe: 120 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Der Leistungsnachweis erfolgt unbenotet und setzt den ’spot light’ Kurzvortrag,
das Seminarreferat, die Seminarausarbeitung sowie eine aktive Teilnahme an den
Diskussionen voraus.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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4.2 Seminar Advances in Artificial Intelligence

Kürzel / Nummer: 8807971826

Englischer Titel: Seminar Advances in Artificial Intelligence

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Dozenten: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden können eine wissenschaftliche Themenstellung selbstständig
bearbeiten. Sie können die Literatur zu einem gegebenen Thema recherchieren,
auswerten und in einer schriftlichen Ausarbeitung darstellen. Sie sind in der Lage,
das Thema für einen Vortrag aufzubereiten, diesen vor einer Zuhörerschaft zu
halten und Fragen zum Thema zu diskutieren.

Inhalt: - Das Seminar befasst sich mit Themen aus den aktuellen Forschungsbereichen
der Künstlichen Intelligenz (KI) und bietet somit einen tiefgehenden Einblick
in den weiten Bereich, in dem KI-Systeme schon heute nutzbringend eingesetzt
werden.

Literatur: - Wird bei der Themenvergabe bekannt gegeben

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Advances in Artificial Intelligence (Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Teilnahme an allen Veranstaltungsterminen; Erstellen einer schriftlichen Ausar-
beitung; Halten eines Vortrages

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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4.3 Seminar Algorithmische Geometrie

Kürzel / Nummer: 8807971827

Englischer Titel: Computational Geometry

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (nach Ankündigung) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Enno Ohlebusch

Dozenten: Prof. Dr. Enno Ohlebusch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Algorithmen und Datenstrukturen

Lernziele: Die Studierenden sollen in Algorithmen und Datenstrukturen aus dem Gebiet
der Algorithmische Geometrie eingeführt werden. Durch die eigenständige Er-
arbeitung der Themen im Seminar wird die Fähigkeit zum wissenschaftlichen
Arbeiten geschult. Ferner werden durch die eigenständige Darstellung der Er-
gebnisse in schriftlicher und mündlicher Form Schlüsselqualifikationen wie Vor-
tragstechnik, mündlicher und schriftlicher Ausdruck verbessert.

Inhalt: - die Berechnung von Segmentschnitten
- Polygontriangulierung
- effektive Punktsuche
- orthogonale Bereichssuche
- die Berechnung von Voronoidiagrammen
- die Berechnung von konvexen Hüllen
- Roboterbewegungsplanung

Literatur: - M. de Berg, O. Cheong, M. van Kreveld, M. Overmars. Computational Geome-
try - Algorithms and Applications (3. Auflage). Springer-Verlag, 2008

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Algorithmische Geometrie (Prof Dr. Enno Ohlebusch)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das (unbenotete) Seminar erfolgt aufgrund
der regelmäßigen Teilnahme, der vollständigen Bearbeitung eines übernomme-
nen Themas (Vortrag und schriftliche Ausarbeitung) und der Beteiligung an der
Diskussion.
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Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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4.4 Seminar Artificial Companions

Kürzel / Nummer: 8807971899

Englischer Titel: Seminar Artificial Companions

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Dozenten: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden können eine wissenschaftliche Themenstellung selbstständig
bearbeiten. Sie können die Literatur zu einem gegebenen Thema recherchieren,
auswerten und in einer schriftlichen Ausarbeitung darstellen. Sie sind in der Lage,
das Thema für einen Vortrag aufzubereiten, diesen vor einer Zuhörerschaft zu
halten und Fragen zum Thema zu diskutieren.

Inhalt: - Es werden Forschungsaufsätze zu verschiedenen technischen Fragestellungen,
die bei der Realisierung von Companion-Systemen eine Rolle spielen, bearbei-
tet. Im Mittelpunkt stehen Arbeiten zu Entscheidungsfindung, Dialogführung,
Personalisierung und Affective Computing.

Literatur: - Wird bei der Themenvergabe bekannt gegeben

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Artificial Companions (Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Teilnahme an allen Veranstaltungsterminen; Erstellen einer schriftlichen Ausar-
beitung; Halten eines Vortrages

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 1064. Letzte Änderung am 26.07.2013 um 09:19 durch heiberger.
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4.5 Seminar Echtzeittheorie

Kürzel / Nummer: 8807971829

Englischer Titel: Seminar Real-Time Theory

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden können selbständig wissenschaftliche Arbeiten verfassen. Sie
können die Literatur zu einem gegebenen Thema aus dem Gebiet der Analyse
von Ectzeitsystemen auswerten und im Anschluß an die Auswertung einen klei-
nen wissenschaftlichen Aufsatz zu dem Thema verfassen. Sie können Inhalte
aus der vorgegebenen Literatur bewerten und diskutieren. Sie sind in der Lage
einen Vortrag vorzubereiten und diesen vor einem Publikum zu halten.

Inhalt: Es werden aktuelle Forschungsaufsätze aus den folgenden Gebieten bearbeitet:
- Modellierung von Echtzeitsystemen
- Antwortzeitanalyse
- Auslastungsanalyse
- Testgrenzen und Approximation
- Real-Time Calculus

Literatur: Wird bei der Themenvergabe bekannt gegeben.

Grundlage für: Seminare, Abschlussarbeit

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Eingebettete Systeme (Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erstellung eines wissenschaftlichen Aufsatzes und halten eines Abschlussvortra-
ges.

Voraussetzungen
(formal):

Geleistetes Proseminar oder Bachelorabschluss

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.
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Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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4.6 Seminar Elektronische Musik in Theorie und Praxis

Kürzel / Nummer: 8807971830

Englischer Titel: Seminar Electronic Music in Theory and Application

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch, Englisch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Michael Weber

Dozenten: Dr. Dieter Trüstedt

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden lernen die Entwicklung von Basis-Schaltungen, den physikali-
schen, mathematischen und psychoakustischen Hintergrund - neben Aufgaben-
stellungen im Kontext Kunst und Wissenschaft. Dazu werden Vorträge ausge-
arbeitet und eigene Kompositionen erstellt. Studierende vertiefen exemplarisch
an einem Teilgebiet der Medieninformatik ihre Kenntnisse im selbstständigen
Arbeiten mit wissenschaftlicher Literatur sowie im mündlichen und schriftlichen
Präsentieren von fachwissenschaftlichen Inhalten. In Diskussionen wird die Fä-
higkeit zur kritischen Reflektion geübt. Im fachlichen Teil des Seminars stehen
aktuelle Themen aus der Medieninformatik im Fokus.

Inhalt: Pure Data Programmieren - Einführung. Kennenlernen früherer Projekte: Syn-
thesizer, Sample-Player, Laptop-Tastatur-Spiel, Fraktale, Recorder. Weiterent-
wicklung des Projektes „Zyklus“: freies Zeichnen von Rhythmen und Klängen
/ fließende Übergänge von Rhythmen zu Klängen / Klang-Design. Erarbeitung
von theoretischen Hintergründen und deren Darstellung im Vortrag. Nutzung
von YouTube als Präsentationsmedium von Musik-Grafik-Projekten aus dem
Seminar.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Zeitschriften, Büchern und Kon-
ferenzen, sowie eigene weiterführende Literaturrecherche.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Elektronische Musik in Theorie und Praxis (Dr. Dieter Trüstedt)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das (unbenotete) Seminar erfolgt aufgrund
der regelmäßigen Teilnahme, der vollständigen Bearbeitung eines übernomme-
nen Themas (Komposition, Vortrag und schriftliche Ausarbeitung) und der re-
gen Beteiligung an der Diskussion.
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Voraussetzungen
(formal):

Proseminar bereits absolviert

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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4.7 Seminar Entscheidungsfindung in kognitiven technischen Systemen

Kürzel / Nummer: 8807971831

Englischer Titel: Seminar Decision Making in Cognitive Technical Systems

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Dozenten: Prof. Dr. Susanne Biundo-Stephan

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden können eine wissenschaftliche Themenstellung selbstständig
bearbeiten. Sie können die Literatur zu einem gegebenen Thema recherchieren,
auswerten und in einer schriftlichen Ausarbeitung darstellen. Sie sind in der Lage,
das Thema für einen Vortrag aufzubereiten, diesen vor einer Zuhörerschaft zu
halten und Fragen zum Thema zu diskutieren.

Inhalt: - Es werden Forschungsaufsätze zu verschiedenen Ansätzen, die zur Realisierung
von Entscheidungsfindung in kognitiven technischen Systemen verwendet wer-
den können, bearbeitet. Dabei stehen Themen aus den Bereichen Planen und
Entscheiden unter Unsicherheit, Nutzerorientiertes Planen und Planerkennung
im Mittelpunkt.

Literatur: - Wird bei der Themenvergabe bekannt gegeben

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Entscheidungsfindung in kognitiven technischen Systemen (Prof. Dr.
Susanne Biundo-Stephan)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Teilnahme an allen Veranstaltungsterminen; Erstellen einer schriftlichen Ausar-
beitung; Halten eines Vortrages

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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4.8 Seminar Formale Spezifikation in der Praxis am Beispiel des Werkzeugs Core ASM

Kürzel / Nummer: 8807971888

Englischer Titel: Practical formal specification with the tool CoreASM

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Semester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage sich selbständig in ein neues wissenschaft-
liches Thema einzuarbeiten und die erarbeiteten Inhalte zu reflektieren. Sie
können ihr erworbenes Wissen mündlich im Rahmen einer Präsentation sowie
schriftlich im Rahmen einer Ausarbeitung angemessen und überzeugend darzu-
stellen.

Inhalt: Das Seminar beschäftigt sich inhaltlich mit dem Formalismus der Abstract State
Machines. Das Werkzeug CoreASM, welches es ermöglicht, formale Spezifika-
tioen mit ASMs auszuführen, wird dabei näher betrachtet. Die formale Beschrei-
bung des Werkzeugs wird in Relation zur konkreten Implementierung gesetzt
und vorgestellt. Die Studierenden arbeiten sich in ihr jeweiliges Thema ein,
erstellen eine schriftliche Ausarbeitung zu ihrem Thema, halten dazu einen wis-
senschaftlichen Vortrag und beteiligen sich an der Diskussion zu den anderen
Vorträgen.

Literatur: - E. Börger, R. Stärk: Abstract State Machines: A Method for High-Level System
Design and Analysis, Springer-Verlag, 2003.

- einschlägige Literatur zu CoreASM unter http://www.coreasm.org

Grundlage für: Seminare, Abschlussarbeit

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Formale Spezifikation in der Praxis am Beispiel des Werkzeugs Core-
ASM (Prof. Dr. Helmuth Partsch)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für die erfolgreiche Teilnahme am Seminar
ergibt sich aus der schriftlichen Ausarbeitung, dem Vortrag sowie der aktiven
Teilnahme an den Diskussionen. Die genauen Modalitäten werden zu Beginn
des Seminars mitgeteilt.
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Voraussetzungen
(formal):

Geleistetes Proseminar

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 899. Letzte Änderung am 27.03.2013 um 18:10 durch fslomka.
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4.9 Seminar Formale Spezifikationssprachen und ihre Semantik

Kürzel / Nummer: 8807971887

Englischer Titel: Formal specification languages and their semantics

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Semester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage sich selbständig in ein neues wissenschaft-
liches Thema einzuarbeiten und die erarbeiteten Inhalte zu reflektieren. Sie
können ihr erworbenes Wissen mündlich im Rahmen einer Präsentation sowie
schriftlich im Rahmen einer Ausarbeitung angemessen und überzeugend darzu-
stellen.

Inhalt: Das Seminar beschäftigt sich inhaltlich mit unterschiedlichen formalen Spezi-
fikationssprachen und deren formale Semantik. Die Studierenden arbeiten sich
in ihr jeweiliges Thema ein, erstellen eine schriftliche Ausarbeitung zu ihrem
Thema, halten dazu einen wissenschaftlichen Vortrag und beteiligen sich an der
Diskussion zu den anderen Vorträgen.

Literatur: - D. Bjørner und M. C. Henson (Herausgeber): Logics of Specification Languages.
Monographs in Theoretical Computer Science, Springer, 2008.

- Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Zeitschriften, Büchern und Kon-
ferenzen

Grundlage für: Seminare, Abschlussarbeit

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Formale Spezifikationssprachen und ihre Semantik (Prof. Dr. Helmuth
Partsch)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für die erfolgreiche Teilnahme am Seminar
ergibt sich aus der schriftlichen Ausarbeitung, dem Vortrag sowie der aktiven
Teilnahme an den Diskussionen. Die genauen Modalitäten werden zu Beginn
des Seminars mitgeteilt.

Voraussetzungen
(formal):

Geleistetes Proseminar
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Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 899. Letzte Änderung am 27.03.2013 um 18:10 durch fslomka.
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4.10 Seminar Forschungstrends Business Process Management

Kürzel / Nummer: 8807971841

Englischer Titel: Seminar Research Trends Business Process Management

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Manfred Reichert

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, M.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Studierende lernen anhand eines konkreten, fachbezogenen und abgegrenzten
Themas die Aufbereitung von Informationen. Sie können eine gegliederte und
mit korrekten Zitaten ausgestattete und im Umfang begrenzte Ausarbeitung
erstellen. Sie können einen freien Vortrag vor kleinem Publikum halten. Die
dazu benötigten Präsentationsmaterialien entsprechen didaktischen Maßstäben.
Studierende können sich in eine fachliche Diskussion einbringen. Sie sind in der
Lage konstruktive Kritik zu geben und entgegen zu nehmen. Sie können anhand
der vermittelten Kriterien die Darstellung anderer Vortragender bewerten und
einordnen.

Inhalt: Es werden fortgeschrittene Forschungsaspekte auf dem Gebiet des Business
Process Management bearbeitet und diskutiert. Aktuelle Themengebiete sind
u.a.:

- Neue Trends im Business Process Management
- Service Oriented Computing
- Mobile Processes
- Business Process Intelligence
- Social Software und BPM
- Business Process Compliance
- Business Process Usability
- Business Process Integration

Literatur: - Wird bei der Themenvergabe bekannt gegeben

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Forschungstrends Business Process Management ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Leistungsnachweis über erfolgreiche Teilnahme. Diese umfasst Anwesenheit und
enthält Ausarbeitung, Vortrag und Mitarbeit

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: unbenotet

Basierend auf Rev. 1084. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:03 durch vpollex.
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4.11 Seminar Forschungstrends Informationssysteme

Kürzel / Nummer: 8807971919

Englischer Titel: Seminar Research Trends Information Systems

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Peter Dadam

Dozenten: Prof. Dr. Peter Dadam
Prof. Dr. Manfred Reichert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, M.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Studierende lernen anhand eines konkreten, fachbezogenen und abgegrenzten
Themas die Aufbereitung von Informationen. Sie können eine gegliederte und
mit korrekten Zitaten ausgestattete und im Umfang begrenzte Ausarbeitung
erstellen. Sie können einen freien Vortrag vor kleinem Publikum halten. Die
dazu benötigten Präsentationsmaterialien entsprechen didaktischen Maßstäben.
Studierende können sich in eine fachliche Diskussion einbringen. Sie sind in der
Lage konstruktive Kritik zu geben und entgegen zu nehmen. Sie können anhand
der vermittelten Kriterien die Darstellung anderer Vortragender bewerten und
einordnen.

Inhalt: Es werden fortgeschrittene Forschungsaspekte auf dem Gebiet der Informations-
systeme bearbeitet und diskutiert. Aktuelle Themengebiete sind u.a.:

- Neue Trends in Informationssystemen
- Cloud Computing
- Service Oriented Computing
- Mobile Information Systems
- Datenbank-Management-Systeme
- Dokumenten-Management
- Social Software

Literatur: - Wird bei der Themenvergabe bekannt gegeben

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Forschungstrends Informationssysteme ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Leistungsnachweis über erfolgreiche Teilnahme. Diese umfasst Anwesenheit und
enthält Ausarbeitung, Vortrag und Mitarbeit
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Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: unbenotet

Basierend auf Rev. 1084. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:03 durch vpollex.
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4.12 Seminar Forschungstrends in Verteilten Systemen

Kürzel / Nummer: 8807972041

Englischer Titel: Research Trends in Distributed Systems

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch oder Englisch (Englisch bevorzugt)

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Frank Kargl

Dozenten: Prof. Dr. Frank Kargl
Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen in Rechnernetzen und Verteilten Systemen

Lernziele: Das Forschungsseminar verfolgt zwei Ziele. Einerseits sollen Studierende umfas-
send in wissenschaftlichen Arbeitstechniken geschult werden, in dem ein (verein-
fachter und verkürzter) Forschungszyklus bestehend aus Problemanalyse, Litera-
turrecherche, eigenem Beitrag, Publikation und Präsentation vor Fachpublikum
durchlaufen wird. Andererseits dient die Auseinandersetzung mit einem aktuel-
len Forschungsthema aus dem Bereich der Verteilten Systeme und dient so der
Vertiefung und eventuellen Vorbereitung auf ein Thema einer Masterarbeit.

Inhalt: Zu Beginn des Seminars werden Themen des wissenschaftlichen Arbeitens (z.B.
Literaturrecherche, Schreiben einer Publikation, Präsentationstechniken) einge-
führt, um den Studenten eine methodische Hilfestellung zu geben. Die Erstel-
lung der eigentlichen Ausarbeitung und Präsentation erfolgt in individueller Be-
treuung. Die Ergebnisse werden in einer Abschlusspräsentation vorgestellt.

Literatur: - Wird je nach Thema zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Fortschungstrends in Verteilten Systemen (Prof. Dr. Frank Kargl und
Prof. Dr.-Ing. Franz J. Hauck)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 40 h
Vor- und Nachbereitung: 80 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Leistungsnachweis über erfolgreiche Teilnahme. Diese umfasst Anwesenheit und
enthält Ausarbeitung, Vortrag und Mitarbeit.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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4.13 Seminar Informationsgesellschaft und Globalisierung

Kürzel / Nummer: 8807971540

Englischer Titel: Information Society and Globalization

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher

Dozenten: Prof. Dr. Dr Franz Josef Radermacher

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Das Seminar behandelt die Globalisierung mit Blick auf Themen wie Weltbevöl-
kerungsentwicklung, technischer Fortschritt und Bumerangeffekt, Rolle der In-
formationstechnik, Umweltschutz und Ressourcensituation. Die Rolle von Märk-
ten wird behandelt, ebenso systemische Voraussetzungen für Wohlstand.

Inhalt: - Mensch, Umwelt und Ressourcen
- Technischer Fortschritt und Boumerang-Effekt
- Spieltheorie
- Datenschutz und Gläserner Mensch
- Internet-Governance
- Medien und Globalisierung
- Internationale Wissensmanagementsysteme
- Mathematische Beschreibung von sozialem Ausgleich
- IPCC Klimaszenarien
- Klimafrage und Kyoto-Protokoll

Literatur: - Vorlesungsskript

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Informationsgsellschaft und Globalisierung (Prof. Dr. Dr. Franz Josef
Radermacher)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 40 h
Vor- und Nachbereitung: 80 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Schriftliche Ausarbeitung und Präsentation

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Seminarnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Ausarbeitung
und der Präsentation am Ende des Seminars.

410



Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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4.14 Seminar Kognitive Modellierung

Kürzel / Nummer: 8807971918

Englischer Titel: Seminar Cognitive Modeling

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (Sommersemester) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Jun.-Prof. Dr. Birte Glimm

Dozenten: Dr. Marvin Schiller
Dr. Florian Schmitz

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden können eine wissenschaftliche Themenstellung selbstständig
bearbeiten. Sie können die Literatur zu einem gegebenen Thema recherchie-
ren, auswerten und in einer schriftlichen Ausarbeitung darstellen. Sie sind in
der Lage, das Thema für einen Vortrag aufzubereiten, diesen vor einer Zuhö-
rerschaft zu halten und Fragen zum Thema zu diskutieren. Insbesondere sollen
die Teilnehmer einen differenzierten Überblick über verschiedene Methoden der
kognitiven Modellierung und deren Anwendung erwerben.

Inhalt: - Kognitive Modellierung stellt eine zentrale Disziplin im Schnittfeld von Kogni-
tionswissenschaften, Psychologie und Informatik dar. So werden formale, ma-
thematische und Computer-Modelle verwendet, um die Grundlagen kognitiver
Funktionen und Leistungen zu untersuchen. Über einen Vergleich modellba-
sierter mit empirischen Daten lassen sich Aussagen über die Angemessenheit
der theoretischen Modelle machen. Zudem können die spezifischen Modellpa-
rameter eine differenzierte Beschreibung kognitiver Prozesse erlauben, und hel-
fen somit, Effekte situativer Faktoren als auch individuelle Unterschiede besser
zu verstehen. Das Seminar beschäftigt sich mit den Methoden der kognitiven
Modellierung, kognitiven Architekturen und der Modellierung unterschiedlicher
kognitiver Teilsysteme (Gedächtnis, Aufmerksamkeit, Emotion, Einstellungen,
Entscheidungsfindung, logisches Denken). Zudem wird der Einsatz der bespro-
chenen Methoden in verschiedenen Anwendungsgebieten diskutiert.

Literatur: - Wird bei der Themenvergabe bekannt gegeben

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Kognitive Modellierung (Dr. Marvin Schiller, Dr. Florian Schmitz)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Teilnahme an allen Veranstaltungsterminen; Erstellen einer schriftlichen Ausar-
beitung; Halten eines Vortrages
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Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.

413



4.15 Seminar Medienmanagement

Kürzel / Nummer: 8807971692

Englischer Titel: Seminar Media Management

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch, Englisch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Michael Weber

Dozenten: Dr. Dr. Matthias Ehrhardt

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, M.Sc., Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Studierende vertiefen exemplarisch an einem Teilgebiet der Medienmanage-
ments ihre Kenntnisse im selbstständigen Arbeiten mit wissenschaftlicher Lite-
ratur sowie im mündlichen und schriftlichen Präsentieren von fachwissenschaft-
lichen Inhalten. In Diskussionen wird die Fähigkeit zur kritischen Reflektion
geübt. Im fachlichen Teil des Seminars stehen aktuelle Themen aus dem Me-
dienmanagement im Fokus.

Inhalt: Zu Beginn des Seminars werden Themen des wissenschaftlichen Arbeitens (z.B.
Literaturrecherche, Schreiben einer Publikation, Präsentationstechniken) einge-
führt, um den Studenten eine methodische Hilfestellung zu geben. Die Erstel-
lung der eigentlichen Ausarbeitung und Präsentation erfolgt in individueller Be-
treuung. Die Ergebnisse werden in einer Abschlusspräsentation vorgestellt.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Zeitschriften, Büchern und Kon-
ferenzen, sowie eigene weiterführende Literaturrecherche.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Medienmanagement (Dr. Dr. Matthias Ehrhardt)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das (unbenotete) Seminar erfolgt aufgrund
der regelmäßigen Teilnahme, der vollständigen Bearbeitung eines übernomme-
nen Themas (Vortrag und schriftliche Ausarbeitung) und der regen Beteiligung
an der Diskussion.

Voraussetzungen
(formal):

Proseminar bereits absolviert

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.
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Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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4.16 Seminar Mustererkennung

Kürzel / Nummer: 8807971927

Englischer Titel: Pattern recognition

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günther Palm

Dozenten: Prof. Dr. Günther Palm
Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vertiefte Kenntnisse der Mustererkennung, Bild- oder Sprachverarbeitung

Lernziele: Der Studierende ist in der Lage wissenschaftliche Literatur aus dem Forschungs-
gebiet der Mustererkennung oder maschinellen Lernens wissenschaftlich zu bear-
beiten. Eine kritische Diskussion der Inhalte präsentiert er in schriftlicher Form
und in einem wissenschaftlichen Vortrag.

Inhalt: Themen der Mustererkennung, des Data Mining und des maschinellen Lernens.

Literatur: Originalliteratur aus der Mustererkennung, Data Mining und des maschinellen
Lernens, , die bei der Themenvergabe bekannt gegeben wird.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Mustererkennung (Dr. Friedhelm Schwenker)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Schriftliche Ausarbeitung und wissenschaftlicher Vortrag.

Voraussetzungen
(formal):

Geleistetes Proseminar.

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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4.17 Seminar Neuroinformatik

Kürzel / Nummer: 8807971928

Englischer Titel: Neural information processing

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günther Palm

Dozenten: Prof. Dr. Günther Palm
Dr. Friedhelm Schwenker

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Simulation neuronaler Netze

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Vertiefte Kenntnisse der Neuroinformatik

Lernziele: Der Studierende ist in der Lage wissenschaftliche Literatur aus dem Forschungs-
gebiet der Neuroinformatik wissenschaftlich zu bearbeiten. Eine kritische Dis-
kussion der Inhalte präsentiert er in schriftlicher Form und in einem wissen-
schaftlichen Vortrag.

Inhalt: Themen der Neuroinformatik

Literatur: Originalliteratur aus der Neuroinformatik wird bei der Themenvergabe bekannt
gegeben.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Neuroinformaik (Prof. Dr. Günther Palm, Dr. Friedhelm Schwenker)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Schriftliche Ausarbeitung und wissenschaftlicher Vortrag.

Voraussetzungen
(formal):

Geleistetes Proseminar

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 1040. Letzte Änderung am 17.07.2013 um 10:22 durch heiberger.
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4.18 Seminar Optimierung in Eingebetteten Systemen

Kürzel / Nummer: 8807971884

Englischer Titel: Seminar „Optimization in Embedded Systems“

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch, Englisch (nach Absprache)

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Falk

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Falk

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden können eine wissenschaftliche Themenstellung selbständig be-
arbeiten. Sie können Literatur zu einem gegebenen Thema recherchieren, es in
seinem Kontext einordnen, auswerten und in einer schriftlichen Ausarbeitung
darstellen. Sie sind in der Lage, das Thema für einen Vortrag aufzubereiten,
diesen vor einer Zuhörerschaft zu halten und Fragen zum Thema zu diskutieren.

Inhalt: Es werden aktuelle Forschungsaufsätze aus folgenden Gebieten bearbeitet:
- Compiler-basierte Code-Optimierung
- Eingebettete (Echtzeit-) Betriebssysteme
- Hardware/Software Co-Design
- Optimierung bzgl. Echtzeitfähigkeit, Energieverbrauch, Sicherheit, u.a.

Literatur: Wird bei der Themenvergabe bekannt gegeben.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar „Optimierung in Eingebetteten Systemen“ (Prof. Dr. Heiko Falk)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Teilnahme an allen Veranstaltungsterminen; Erstellen einer schriftlichen Ausar-
beitung; Halten eines Vortrags.

Voraussetzungen
(formal):

Geleistetes Proseminar oder Bachelorabschluss.

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.
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Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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4.19 Seminar Regelbasierte und Constraint-Programmierung

Kürzel / Nummer: 8807972045

Englischer Titel: Seminar Rule-based and Constraint Programming

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch, Englisch (nach Absprache)

Turnus / Dauer: sporadisch (Mindestens einmal im Jahr) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dipl.-Ing. Thomas Frühwirth

Dozenten: Prof. Dr. Dipl.-Ing. Thomas Frühwirth

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in Logik (und Prolog) vorteilhaft.

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage sich selbständig in ein neues wissenschaft-
liches Thema einzuarbeiten und die erarbeiteten Inhalte zu reflektieren. Sie
können ihr erworbenes Wissen mündlich im Rahmen einer Präsentation sowie
schriftlich im Rahmen einer Ausarbeitung angemessen und überzeugend darzu-
stellen und sich an Diskussionen zu ähnlichen Themen informiert beteiligen.

Inhalt: Das Seminar bietet eine Plattform, um neuere Forschungsansätze kennenlernen,
analysieren und bewerten zu können. Es dient zudem der Vertiefung der Fä-
higkeiten im Aufbereiten und Präsentieren von fachwissenschaftlichen Inhalten.
Dies geschieht durch Erarbeitung, Ausarbeitung, Vortrag und Diskussion aus-
gewählter Texte: Die Studierenden arbeiten sich in ihr jeweiliges Thema ein,
erstellen eine schriftliche Ausarbeitung zu ihrem Thema, halten dazu einen wis-
senschaftlichen Vortrag und beteiligen sich an der Diskussion zu den anderen
Vorträgen.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Zeitschriften, Büchern und Kon-
ferenzen

Grundlage für: Bachelor- und Masterarbeiten im Bereich Regelbasierte und Constraint-
Programmierung sowie für vertiefende Bachelor- und Master-Module.

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Regelbasierte und Constraint-Programmierung (Prof. Dr. Dipl.-Ing.
Thomas Frühwirth)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das (unbenotete) Seminar erfolgt aufgrund
der regelmäßigen Teilnahme, der vollständigen Bearbeitung eines übernomme-
nen Themas (Vortrag und schriftliche Ausarbeitung) und der regen Beteiligung
an der Diskussion.
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Voraussetzungen
(formal):

Geleistetes Proseminar.

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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4.20 Seminar Research Trends in Media Informatics

Kürzel / Nummer: 8807972046

Englischer Titel: Seminar Research Trends in Media Informatics

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch, Englisch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Michael Weber

Dozenten: Prof. Dr. Michael Weber
Prof. Dr. Enrico Rukzio

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, M.Sc., Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Studierende vertiefen exemplarisch an einem Teilgebiet der Medieninformatik
ihre Kenntnisse im selbstständigen Arbeiten mit wissenschaftlicher Literatur
sowie im mündlichen und schriftlichen Präsentieren von fachwissenschaftlichen
Inhalten. In Diskussionen wird die Fähigkeit zur kritischen Reflektion geübt. Im
fachlichen Teil des Seminars stehen aktuelle Themen aus der Medieninformatik
im Fokus.

Inhalt: Zu Beginn des Seminars werden Themen des wissenschaftlichen Arbeitens (z.B.
Literaturrecherche, Schreiben einer Publikation, Präsentationstechniken) einge-
führt, um den Studenten eine methodische Hilfestellung zu geben. Die Erstel-
lung der eigentlichen Ausarbeitung und Präsentation erfolgt in individueller Be-
treuung. Die Ergebnisse werden in einer Abschlusspräsentation vorgestellt.

Literatur: Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Zeitschriften, Büchern und Kon-
ferenzen, sowie eigene weiterführende Literaturrecherche.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Research Trends in Media Informatics (Prof. Dr. Michael Weber, Prof.
Dr. Enrico Rukzio)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das (unbenotete) Seminar erfolgt aufgrund
der regelmäßigen Teilnahme, der vollständigen Bearbeitung eines übernomme-
nen Themas (Vortrag und schriftliche Ausarbeitung) und der regen Beteiligung
an der Diskussion.

Voraussetzungen
(formal):

Proseminar bereits absolviert
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Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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4.21 Seminar Software Engineering und Compilerbau

Kürzel / Nummer: 8807971929

Englischer Titel: Seminar Software Engineering and Compiler Construction

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Dozenten: Prof. Dr. Helmuth Partsch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundkenntnisse in der Softwaretechnik oder im Compilerbau

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage sich selbständig in ein neues wissenschaft-
liches Thema einzuarbeiten und die erarbeiteten Inhalte zu reflektieren. Sie
können ihr erworbenes Wissen mündlich im Rahmen einer Präsentation sowie
schriftlich im Rahmen einer Ausarbeitung angemessen und überzeugend darzu-
stellen.

Inhalt: Das Seminar beschäftigt sich inhaltlich mit aktuellen Forschungsthemen aus ei-
nem Teilbereich des Software Engineering oder Compilerbaus. Die Studierenden
arbeiten sich in ihr jeweiliges Thema ein, erstellen eine schriftliche Ausarbeitung
zu ihrem Thema, halten dazu einen wissenschaftlichen Vortrag und beteiligen
sich an der Diskussion zu den anderen Vorträgen.

Literatur: - Wissenschaftliche Aufsätze aus einschlägigen Zeitschriften, Büchern und Kon-
ferenzen

Grundlage für: Masterarbeiten im Bereich des Software Engineering oder Compilerbaus

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Software Engineering und Compilerbau (Prof. Dr. Helmuth Partsch)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für die erfolgreiche Teilnahme am Seminar
ergibt sich aus der schriftlichen Ausarbeitung, dem Vortrag sowie der aktiven
Teilnahme an den Diskussionen. Die genauen Modalitäten werden zu Beginn
des Seminars mitgeteilt.

Voraussetzungen
(formal):

Geleistetes Proseminar.

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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4.22 Seminar Unkonventionelle Algorithmen

Kürzel / Nummer: 8807972047

Englischer Titel: Unconventional Algorithms

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch (nach Ankündigung) / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Uwe Schöning

Dozenten: Prof. Dr. Uwe Schöning

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Seminar
Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, B.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Software-Engineering, B.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Algorithmen und Datenstrukturen

Lernziele: Die Studierenden sollen in ungewöhnliche Arten von Algorithmen eingeführt
werden und sich aktiv mit diesen auseinandersetzen. Solche Algorithmen sind
motiviert durch physikalische Vorgänge wie kontrollierten Abkühlen von Metal-
len (Simulated Annealing) oder biologische Simulationen von Ameisenkolonien
bzw. dem biologischen Prinzip ßurvival of the Fittest".

Inhalt: - Gibbs-Verteilung und Simulated Annealing
- Ant Colony Optimization
- Genetische Algorithmen und Evolutionsstrategien
- Harmony Search
- Lokale Suchstrategien

Literatur: - James Brownlee: Clever Algorithms - Nature-Inspired Programming Recipes.
LuLu, 2011

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Unkonventionelle Algorithmen (Prof Dr. Uwe Schöning)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte für das (unbenotete) Seminar erfolgt aufgrund
der regelmäßigen Teilnahme, der vollständigen Bearbeitung eines übernomme-
nen Themas (Vortrag und schriftliche Ausarbeitung) und der Beteiligung an der
Diskussion.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet.
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Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.

426



4.23 Seminar Wissensmanagement

Kürzel / Nummer: 8807971832

Englischer Titel: Knowledge Management

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dr. Franz Josef Radermacher

Dozenten: Prof. Dr. Dr Franz Josef Radermacher

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Seminar
Medieninformatik, M.Sc., Seminar
Informatik, Lehramt, Seminar

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Seminarthemen betreffen das Konzept der Vier-Ebenen-Architektur für die Re-
präsentation und Verarbeitung von Wissen. Grundlegende Formen subsymbo-
lischer und symbolischer Wissensrepräsentation, Beispiele und Anwendungs-
szenarien, im Bereich der symbolischen Repräsentation insbesondere auch
Bewertungs- und Suchalgorithmen in strukturierten und unstrukturierten Wis-
sensräumen. Die Vier-Ebenen-Architektur des Wissens gibt eine systemische
Sichweise auf jeweils betrachtete Ausschnitte der Realität. Komplexere Aus-
schnitte, also beispielsweise Unternehmen und auch Volkswirtschaften, werden
dabei als Superorganismus betrachtet. In diesem Zusammenhang sollen ausge-
wählte Fragestellungen (a) in einem theoretischen und (b) in einem Anwen-
dungsrahmen ausgearbeitet und präsentiert werden. Arbeitsgrundlagen und Li-
teratur werden bei der Vorbesprechung benannt und festgelegt.

Inhalt: - Daten, Information, Wissen
- Datengröße, Informationsgehalt, Wissensraum
- Symbolische Wissensrepräsentation
- Vier-Ebenden-Architektur
- Suchalgorithmen
- Wissensmanagement in Superorganismen

Literatur: - Entsprechende Literatur wird nach Themenwahl ausgegeben.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Informationsgsellschaft und Globalisierung (Prof. Dr. Dr. Franz Josef
Radermacher)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 40 h
Vor- und Nachbereitung: 80 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Schriftliche Ausarbeitung und Präsentation

Voraussetzungen
(formal):

Keine
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Notenbildung: Die Seminarnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Ausarbeitung
und der Präsentation am Ende des Seminars.

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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5 Additive Schlüsselqualifikation

5.1 Additive Schlüsselqualifikationen zur Wahl

Kürzel / Nummer: 8807986000

Englischer Titel: Adaptive Skills

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka (Studiendekan)

Dozenten: Dozenten des Humboldt- und des Sprachenzentrums der Universität

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Informatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Software-Engineering, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden sollen interkulturelle Kompetenzen und Fremdsprachenkennt-
nisse erwerben. Sie erlangen Kenntnisse und Fähigkeiten in den Bereichen Ar-
beiten im Team, Kommunikation und Präsentation. Sie entwicklen Reflexions-,
Kommunikations- und Argumentationskompetenzen.

Inhalt: abhängig vom gewählten Kurs

Literatur: abhängig vom gewählten Kurs

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar aus dem Angebot des Humboldt- und des Sprachenzentrums der Uni-
versität ()
Seminar aus dem Angebot des Humboldt- und des Sprachenzentrums der Uni-
versität ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

abhängig vom gewählten Kurs

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet

Basierend auf Rev. 1060. Letzte Änderung am 24.07.2013 um 12:28 durch heiberger.
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5.2 Elektronischer Satz

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: LaTeX

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka (Studiendekan)

Dozenten: Christoph Fangohr, M.A.

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Informatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Software-Engineering, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Die Studierenden erstellen wissenschaftlicher Präsentationen mit LaTeX Bea-
mer und erarbeiten, warum die gute Strukturierung einer These so wichtig für
das Verfassen und Verständnis eines wissenschaftlichen Textes ist. Sie analy-
sieren, wie man eine These mit Argumenten untermauert und inwieweit eine
gute Argumentation die Struktur des Textes verdeutlicht. Weiterhin vertiefen
Sie speziellere Themen wie den Umgang mit Programmcode und umfangreichen
Messdaten sowie das Plotten von Funktionen. Am Ende des Moduls sollen die
Studenten selbständig Texte verfassen können, die wissenschaftlichen Qualitäts-
ansprüchen genügen.

Inhalt: - welche Anforderungen an einen wissenschaftlichen Text gestellt werden und
warum man diesen mit LaTeX besonders gut gerecht werden kann

- wie man professionell nach Informationen recherchiert, die Ergebnisse mit Bib-
TeX verwaltet und mit LaTeX nach den gängigen Zitationsschemata setzt

- was eine eigenständige Leistung von einem Plagiat unterscheidet sowie was und
wie korrekt zitiert wird

Literatur: - Ebel, Friedrich et al. (2006). Schreiben und Publizieren in den Naturwissen-
schaften. Weinheim: Wiley-VHC

- Esselborn-Krumbiegel, Helga (2008). Von der Idee zum Text. Eine Anleitung
zum wissenschaftlichen Schreiben. Stuttgart: UTB.

- Schlosser, Joachim (2009). Wissenschaftliche Arbeiten schreiben mit LaTeX:
Leitfaden für Einsteiger. Heidelberg: mitp.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Wissenschaftliche Arbeiten schreiben mit LaTeX. Einsteigerkurs (Chri-
stoph Fangohr, M.A.)
Seminar Wissenschaftliche Arbeiten schreiben mit LaTeX. Fortgeschrittenen-
kurs (Christoph Fangohr, M.A.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Mitarbeit, selbstständiges Projekt zum Seminarabschluss

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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5.3 Gruppenarbeit

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Team

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka (Studiendekan)

Dozenten: Dipl. Soz.-Päd. Susanne Delfs
RAin Anja Mack

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Informatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Software-Engineering, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: In vielen Unternehmen wird heute projektbezogen gearbeitet. Mitarbeiter sind in
verschiedenen Projekten gleichzeitig tätig und müssen schnell und effizient mit
anderen Menschen, in verschiedenen Aufgabenstellungen und unterschiedlichen
Rollen zusammen arbeiten. Das erfordert ein hohes Maß an persönlicher Kom-
petenz, Selbst- und Menschenkenntnis sowie Flexibilität. In diesem überwiegend
praktischen Seminar werden die Studierenden in verschiedenen Outdoorübungen
mit Situationen konfrontiert, in denen es gilt, schnell und effizient mit Ande-
ren Problemlösungen zu finden. Sie lernen ihre bevorzugte Handlungsstrategie
in Teams kennen und erleben ihre Wirkung auf Andere. Sie bekommen eine
Methode an die Hand, anderen Rückmeldung zu geben und Rückmeldungen
anderer anzunehmen. In lockerer Atmosphäre und mit viel Spaß am gemeinsa-
men Tun wird gelernt, wie man Projektaufgaben an ein Team weitergibt und
Lösungen initiiert und steuert. Die Studierenden lernen Kommunikationsmuster
kennen, die es ermöglichen, stressfreier mit Anderen zu reden und andere besser
zu verstehen, und eignen sich diese in praktischen Übungen an. Konflikte treten
überall auf - und behindern die Zusammenarbeit innerhalb von Unternehmen
oder mit Geschäftspartnern. Oft werden die Konflikte einfach ignoriert. Dabei
wird übersehen, dass in diesen ein großes Potenzial steckt, das man nutzen kann.
Die Teilnehmer erhalten einen Einblick in die theoretischen Grundlagen der Kon-
fliktentstehung (Konfliktursachen, Konfliktar- ten) sowie möglicher Konfliktver-
läufe und lernen praktische Verhaltensalternativen im Umgang mit unterschied-
lichen Konfliktformen (Konfliktdeeskalation, vertrauensbildende Maßnahmen)
kennen. Im Rahmen des Trainings kommen sowohl individuelle Kooperations-
und Konflikt- bewältigungsstrategien, als auch das Harvard Verhandlungsmodell
zum Einsatz. Anhand von Praxisbeispielen wie Mobbing, Stalking und Täter-
Opfer-Ausgleich und einem Exkurs zu juristi- schen Schlichtungsverfahren wird
das Thema verdeutlicht.

Inhalt: - Outdoorübungen
- Konfliktdeeskalation
- vertrauensbildende Maßnahmen
- Kooperations- und Konfliktbewältigungsstrategien
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Literatur: - Montamedi, Susanne (1999). Konfliktmanagement. Offenbach: GABAL.l
- Jiranek, Heinz; Edmüller, Andreas (2007). Konfliktmanagement. Konflikte vor-
beugen, sie erkennenund lösen.Freiburg, Br. u. a.: Haufe.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar WIR gewinnt – Teamfähigkeit und Kooperation für effiziente Zusam-
menarbeit (Dipl. Soz.-Päd. Susanne Delfs)
Seminar Konfliktmanagement. Erlernen von Strategien zur Konfliktbewältigung
(Anja Mack)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Kurzreferat mit Präsentation, aktive und regelmäßige Teilnahme

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung:

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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5.4 Presentation and Writing

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Presentation and Writing

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Englisch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka (Studiendekan)

Dozenten: William Robert Adamson

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Informatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Software-Engineering, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Improve skills for presenting technical content in oral and written form. Additio-
nally, the Creative Writing Workshop will focus upon the dynamics and depths
of story creation and the exploration of creativity and imagination - both in-
dividually and collectively, through the medium of writing. The workshop will
show participants simple techniques of how to commit their ideas to paper as
they focus upon the elements of story writing which include Point of View,
Characterization, Plot, Theme, Setting and Structure. As well as learning to
write creatively, the workshop will help the participant to think creatively and
imaginatively. If you feel like unlocking your creative writing potential, then
this is the course for you. A major part of the course will be practical; students
will be expected to spend time writing and submitting work for discussion. Any
prose or poetry or other forms of creative writing submitted by students may
also be published in the next edition of The Sparrow: Prose and Poetry from
the University of Ulm.

Inhalt: - Learn to prepare scientific, technical and mathematical documents using LaTeX
- Increase familiarity with English vocabulary, expository expressions and their
effective use in a technical context

- Oral Presantations
- Mechanics of visual communication
- Mechanics of public speaking

Literatur: - Seiwert, Lothar J. (2007). Das neue 1x1 des Zeitmanagements. München
- Buzan, T. (2007). Speed Reading. München: Goldmann

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Technical Presentation Skills for Engineers (Carl Emil Krill)
Seminar Creative Writing Workshop (William Robert Adamson)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Präsentation

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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5.5 Studiertechniken

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Learning Skills

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka (Studiendekan)

Dozenten: Erika Magyarosi, M.A.

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Informatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Software-Engineering, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Während des Studiums muss man Berge von Fachbüchern, Forschungsberich-
ten, Fachartikeln, Skripten, Dokumentationen und Notizen bewältigen. Klassi-
sche Lese- und Lernstrategien reichen dafür oft nicht mehr aus. Der Fokus in
diesem Kompaktworkshop liegt deshalb im Erlernen und Üben der effektivsten
Lern- und Lesestrategien, die passend auf verschiedene Studienfachrichtungen
und Lerntypen ausgerichtet sind. Es wird trainiert, mit der richtigen Motivation
und Einschätzung der eigenen Ressourcen an Herausforderungen heranzugehen,
– die Basis für Effektivität und Effizienz. So kann man rechtzeitig agieren, Prü-
fungsängste und Stress vermeiden. Die verschiedenartigen Gedächtnisstrategi-
en dienen dazu, beliebige Informationen in kurzer Zeit nachhaltig und jederzeit
verlässlich abrufbar zu memorieren – unabhängig davon, ob es sich um Namen
und Termine handelt, um die wesentlichen Punkte einer Rede oder Präsentati-
on, oder aber um komplexe, fachübergreifende Inhalte, deren Erwerb sich über
mehrere Semester hinweg erstreckt. Dabei beschränkt sich das Trainingskonzept
nicht auf die bloße Vermittlung von Methoden. Im Vordergrund steht vielmehr
die Anpassung der Techniken an die eigenen Denkmuster und -strukturen. Dabei
erhalten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Gelegenheit, sich intensiv und
vor allem individuell mit den vermittelten Inhalten auseinander zu setzen und ei-
gene Gedächtnisstrategien zu entwickeln. Dies geschieht im Rahmen zahlreicher
praktischer Übungen, die eine direkte Einbindung der Mnemotechniken in die
unterschiedlichen Bereiche des beruflichen und privaten Alltags ermöglichen.
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Inhalt: - Wie erstellt man die besten Arbeitsmaterialien
- Wie macht man Notizen während einer Vorlesung
- Wie bereitet man ein Referat vor
- Was gehört zu einer effektiven Prüfungsvorbereitung
- Mnemotechniken für die Themengebiete Allgemein- und Fachwissen, Fremdwör-
ter

- Fachbegriffe, Serien und Listen, Zahlen und Daten, Personen und Namen
- Mehrdimensionale Verfahren, Kombinationen verschiedener Techniken
- Grundlagen zur Funktionsweise unseres Gedächtnisses
- Lernen: Lang- und kurzfristige Zeitplanung, Lerninhalte strukturieren, Störfak-
toren vermeiden

- Pausengestaltung

Literatur: Die Internetrecherche ist hier unserer Ansicht nach am ergiebigsten. Stichworte:
Mnemonik, Gedächtnis, memorieren.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Startpaket: Effektives und nachhaltiges Studieren (Erika Magyarosi,
M.A.)
Seminar Mnemonik & Gedächtnisstrategien (Erika Magyarosi, M.A.)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung:

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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5.6 Wissenschaftliche Kommunikation

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Communication Skills

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka (Studiendekan)

Dozenten: Antonia Spohr

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Informatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Software-Engineering, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Wer hat sich noch nicht über unklare Bedienungsanleitungen oder unverständli-
che Lehrbücher geärgert? Aber, sind die eigenen Texte wirklich besser? Hausar-
beit, Versuchsbeschreibung, Bewerbung, Exposé, Klausur... Im Hochschulalltag
müssen viele Texte geschrieben werden, die verständlich, stilsicher und über-
zeugend sein sollen. Genau hier setzt das Seminar an. Es wer- den Methoden
vermittelt, um Texte professionell zu schreiben und zu überarbeiten. Das zwite
Seminar im Modul will eine Brücke zwischen dem im Studium erarbeiteten Wis-
sen und dessen Vermittlung schlagen. Denn egal ob Referat, Präsentation von
Forschungsergebnissen, mündliche Prüfung, Bewerbungsgespräch oder Team-
besprechung - die Rhetorik als Kunst der strategischen Kommunikation bietet
Methoden, diese Situationen erfolgreich zu meistern. Wie diese rednerischen Fä-
higkeiten erlernt werden können, ist das Thema dieses Seminars. Im Zentrum
stehen Simulationen der im Hochschulalltag auftretenden Redesituationen und
wie man diese Herausforderungen als Chance nutzen kann.

Inhalt: - Wo hakt es, wenn die Ideen fehlen?
- Wie setze ich neu an, wenn es gar nicht mehr voran geht?
- Wie gehe ich am besten vor, wenn auf die Schnelle ein prägnanter Text entstehen
muss?

- Wie stelle ich sicher, dass alle verstehen, was ich meine?
- Und wie formuliere ich souverän und flüssig?
- Wie überzeuge ich mein Publikum?
- Zielgerichtete Vorbereitung, durchdachter Aufbau
- Der Situation angemessener Stil
- Sicheres Auftreten
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Literatur: - Harjung, J. Dominik (2000). Lexikon der Sprachkunst. Die rhetorischen Stilfor-
men mit über 1000 Beispielen. München: Beck

- Reiners, Ludwig (2007). Stilfibel. Der sichere Weg zum guten Deutsch. Mün-
chen: DTV

- Schneider, Wolf (2008). Deutsch für Kenner. Die neue Stilkunde. München:
Piper

- Süskind, Wilhelm E. (2006). Vom ABC zum Sprachkunstwerk. Zürich: Ed. Epo-
ca.

- Ueding, Gert (1996). Rhetorik des Schreibens. Eine Einführung. Weinheim:
Beltz, Athenäum

- Bartsch, Tim-Ch.; Rex, Bernd F. (2008). Rede im Studium! Ein Rhetorikleitfa-
den für Studierende. Paderborn: Fink.

- Bartsch, Tim-Ch. u.a. (2005). Trainingsbuch Rhetorik. Paderborn: Schöningh
- Harjung, J. Dominik (2000). Lexikon der Sprachkunst. Die rhetorischen Stilfor-
men mit über 1000 Beispielen. München: Beck

- Quintilianus, Marcus Fabius (1995). Ausbildung des Redners. Hrsg. und übers.
von H. Rahn. 2. Bde. Darmstadt: Wiss. Buchges

- Ueding, Gert; Steinbrink, Bernd (2005). Grundriß der Rhetorik. Geschichte -
Technik - Methode. Stuttgart: Metzler

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Praxis des Schreibens. Schreiben und Denken gehen oft Hand in Hand
(Antonia Spohr)
Seminar Praxis der Rede. Fachwissen überzeugend vermitteln (Antonia Spohr)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Präsentation

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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5.7 Zeitmanagement

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Communication Skills

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka (Studiendekan)

Dozenten: Lutz Eberhardt
Dipl.-Chem. Maribel Añibarro

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Informatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Medieninformatik, M.Sc., Additive Schlüsselqualifikation
Software-Engineering, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Die Teilnehmer lernen anhand von Selbstanalysen und Checklisten ein ehrli-
ches Bild ihres Zeitmanagements und ihrer Arbeitsorganisation zu entwerfen.
Anhand der vorgestellten und diskutierten Methoden sollen sie einen persön-
lichkeitsgerechten Weg zur Optimierung und zielorientierten Nutzung ihrer Zeit
erkennen und umsetzen lernen. Die Studenten werden in der Lage sein, ihre Le-
segeschwindigkeit mindestens zu verdoppeln, ihre Konzentrationsfähigkeit, ihr
Verständnis und ihre Erinnerung an die Texte zu erhöhen. Außerdem erhalten
sie eine Anleitung für den weiteren Ausbau der Fertigkeiten und Strategien für
das Querlesen von Büchern.

Inhalt: - Sich selbst führen mit Zielen: Chancendenker sein
- Positive Grundhaltung und Eigenmotivation
- Prioritäten setzen, dabei »Wichtiges« von »Dringendem« unterscheiden
- Pareto-Gesetz, Eisenhower-Prinzip und weitere Methoden
- Zielstrebiges und konzentriertes Arbeiten, physiologische Leistungskurve
- Umgang mit Störungen, Zeitdieben; Nein-sagen lernen
- Werkzeuge und Hilfsmittel zur besseren Selbstorganisation
- Mehrere Tests der Lesegeschwindigkeiten
- Neurologische Grundlagen zum Schnelllesen
- Training der Augenmotorik
- Konzentrationsstrategien
- Taktiken für erhöhtes Textverständnis und besseres Erinnerungsvermögen
- Schnell-Lese-Trainings
- Werkzeuge und Hilfsmittel zur besseren Selbstorganisation

Literatur: - Seiwert, Lothar J. (2007). Das neue 1x1 des Zeitmanagements. München
- Buzan, T. (2007). Speed Reading. München: Goldmann

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Zeitmanagement und Arbeitsmethodik - Wie sich selbst besser organi-
sieren? (Lutz Eberhardt)
Seminar Speed Reading (Dipl.-Chem. Maribel Añibarro)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Präsentation

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Das Modul ist unbenotet

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6 Anwendungsfach

6.1 Biologie

6.1.1 Einführende Module

6.1.1.1 Entwicklungsbiologie und Genetik für Informatiker und Mathematiker

Kürzel / Nummer: 8807971558

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Jan Tuckermann

Dozenten: Prof. Dr. Axel Brennicke
Prof. Dr. Jan Tuckermann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Bei dem Modul handelt es sich um ein weiterführendes Modul im Anwendungs-
fach Biologie. Daher soll vorher entweder das Modul Grundlagen der Biologie für
Informatik und Mathematik oder das Modul Ökologie für Informatiker und Ma-
thematiker absolviert werden. Im Master kann dieses Modul absolviert werden,
wenn das Anwendungsfach Biologie im Bachelor nicht belegt wurde.

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben, besitzen Kenntnisse
über grundlegende Prozesse (Genexpressionen, Gewebe- und Organdifferenzie-
rung) während der Individualentwicklung eines Organismus.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Einzelligkeit – Vielzelligkeit
- Ei und Spermium, Befruchtung, Furchung, Gastrulation, Induktion, differentielle
Genexpression, Gewebebildung, Organbildung, Zell-Zell-Erkennung

- Frühe Embryonalentwicklung von C. elegans, Seeigel, Molch und Drosophila
- Postembryonale Entwicklung, Metamorphose, Regeneration, Alter
- Molekulare Struktur und Aufbau genetischer Information bei Prokaryoten und
Eukaryoten

- Transkription, Translation, Rekombination, Mutationen, Reparaturmechanis-
men

- Formale Genetik
- Populationsgenetik

Literatur: - S.F. Gilbert: Developmental Biology, Sinauer Associates
- L. Wolpert: Entwicklungsbiologie, Spektrum Verlag

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Entwicklungsbiologie, 2 SWS ()
Vorlesung Genetik, 2 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 135 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zwei schriftliche Teilprüfungen

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Modulnote entspricht dem Mittel der schriftlichen Teilprüfungen

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.1.1.2 Genetik für Informatik und Mathematik

Kürzel / Nummer: 8807971764

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Nils Johnsson

Dozenten: Prof. Dr. Nils Johnsson
Priv.-Doz. Dr. Alexander Dünkler

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Bei dem Modul handelt es sich um ein weiterführendes Modul im Anwendungs-
fach Biologie. aher muß soll entweder das Modul Grundlagen der Biologie für
Informatik und Mathematik oder das Modul Ökologie für Informatiker und Ma-
thematiker absolviert werden. Im Master kann dieses Modul absolviert werden
wenn das Anwendungsfach Biologie im Bachelor nicht belegt wurde.

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- sind mit den Grundlagen der klassischen und molekularen Genetik vertraut.
- beherrschen grundlegende Methoden genetischer Analysen.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Molekulare Struktur und Aufbau genetischer Information bei Prokaryoten und
Eukaryoten

- Transkription, Translation, Rekombination, Mutationen, Reparaturmechanis-
men

- Formale Genetik
- Populationsgenetik
- Methoden der klassischen und molekularen Genetik
- Organisation von Sicherheit und Gesundheitsschutz im Labor; Einführung in
maßgebliche Sicherheitsaspekte und Schutzmaßnahmen bei Tätigkeiten im La-
bor

Literatur: - Watson, Baker, Bell, Gann, Levine, Losick: Molecular Biology of the Gene. 6th
Ed, Cold Spring Harbour Laboratory Press 2008

- Griffiths, Wessler, Lewontin, Caroll: Introduction to Genetic Analysis. Freemann
2008

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Genetik, 2 SWS ()
Übung Genetische Grundübungen, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 80 h
Summe: 90 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche oder schriftliche Prüfung
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Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Note ergibt sich aus dem Ergebnis der Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.1.1.3 Grundlagen der Biologie für Informatiker und Mathematiker

Kürzel / Nummer: 8807970572

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Bernhard Eikmanns

Dozenten: Prof. Dr. Bernhard Eikmanns,
Prof. Dr. Manfred Ayasse,
Prof. Dr. Stefan Binder
Prof. Dr. Jürgen Hoppe
Prof. Dr. Harald Wolf

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- besitzen fundiertes Faktenwissen auf den Gebieten der Zellbiologie und (je nach
Wahl) der Allgemeinen Botanik oder

- Allgemeinen Zoologie in Bezug auf Anatomie, Stoffwechsel, Fortpflanzung und
Evolution von Organismen.

- sind mit den theoretischen Grundlagen von zwei der oben genannten biologi-
schen Disziplinen vertraut.

- haben ein Verständnis dafür entwickelt, wie sich Form und Funktion in einem
Organismus wechselseitig bedingen.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Zellbiologie: Stoffliche Grundlagen der Zelle; Organellen und Kompartimentie-
rung; Lokalisierung und Bedeutung von Stoffwechselprozessen und anderen zel-
lulären Vorgängen; Zellkontakte und -interaktionen; Pro- und Eukaryonten; Ein-
und Vielzelligkeit; Evolution der Zelle. Außerdem zelluläre Aspekte der Mikro-
biologie und wichtige Methoden zellbiologischer Forschung.

- Botanik: In der Vorlesung werden Grundkenntnisse pflanzlichen Zellbiologie, der
Pflanzenanatomie, der pflanzlichen Fortpflanzung und eine Einführung in die
Besonderheit des pflanzlichen Stoffwechsel und der damit verbundenen anato-
mischen Anpassungen vermittelt.

- Zoologie: Übersicht über Körperformen, Anatomien und Strukturen und funk-
tionelle Aspekte anhand ausgewählter Tiergruppen von Protisten bis zu den
Wirbeltieren.

Literatur: - Nultsch, W.: Allgemeine Botanik, Thieme Verlag (neueste Auflage).
- Wehner, R.; Gehring, W.: Zoologie, Thieme Verlag (neueste Auflage).
- Campbell: Biologie, Spektrum Verlag, Heidelberg (neueste Auflage).
- Stryer: Biochemie. Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg.
- Hirsch-Kauffmann, Schweiger: Biologie für Mediziner, Pharmazeuten und Che-
miker, Thieme Verlag, Stuttgart (neueste Auflage)

- Munk: Taschenlehrbuch Biologie – Mikrobiologie, Thieme-Verlag Stuttgart
2008.
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Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Zellbiologie, 1 SWS ()
Wahl aus:
Vorlesung Allgemeine Zoologie, 2 SWS ()
Vorlesung Allgemeine Botanik, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 135 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche oder schriftliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Im Master kann dieses Modul absolviert werden, wenn das Anwendungsfach
Biologie im Bachelor nicht belegt wurde.

Notenbildung: Ja.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.1.1.4 Neurobiologie für Informatik und Mathematik

Kürzel / Nummer: 8807970574

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günter Ehret

Dozenten: Prof. Dr. Günter Ehret
Prof. Dr. Harald Wolf
Priv.-Doz. Dr. Andrea Wimmer
Priv.-Doz. Dr. Wolfgang Mader
Priv.-Doz. Dr. Matthias Wittlinger

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Bei dem Modul handelt es sich um ein Vertiefungsmodul im Anwendungsfach
Biologie. Daher sollte vorher entweder das Modul Entwicklungsbiologie und
Genetik für Informatiker und Mathematiker, das Modul Tierphysiologie für In-
formatiker und Mathematiker oder das Modul Genetik Informatiker und Ma-
thematiker absolviert werden. Im Master kann dieses Modul absolviert werden,
wenn es vorher nicht im Bachelor belegt wurde.

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- verfügen über ein fundiertes Faktenwissen bezüglich der klassischen und mole-
kularen Grundlagen der Tierphysiologie (Neurobiologie).

- beherrschen die Grundtechniken zur Untersuchung von physiologischen Prozes-
sen in Tieren.

- sind zur Darstellung von Ergebnissen in einem Protokoll und zur Gruppenarbeit
befähigt.

Inhalt: Simulation neuronaler Aktivität (Simulationsumgebung madSim) und experi-
mentelle Untersuchungen zu Elektromyografie und Neurografie, einfacher neuro-
naler Koordination und Reflexen, sensorischen Mechanismen und Verarbeitung
sowie Psychophysik; diese Aspekte werden sowohl am Menschen wie an elek-
trischen Fischen, Stabheuschrecken und Regenwürmern untersucht. Rechtliche
Bestimmungen zur Laborarbeit mit Tieren.

Literatur: - Faller: Der Körper des Menschen (Thieme Verlag), 2008
- Gerthsen, Kneser, Vogel: Physik (Springer Verlag), 2001
- Schmidt, Thews: Physiologie des Menschen (Springer Verlag), 2005
- Schmidt: Neuro- und Sinnesphysiologie, Heidelberger Taschenbücher (Springer
Verlag), 1998

- Wehner, Gehring: Zoologie (Thieme Verlag), 2007

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Übung Neurobiologie für Informatik und Mathematik,4 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Testierte Protokolle als Voraussetzung für eine mündliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Note ergibt sich aus dem Ergebniss der mündliche Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.1.1.5 Stoffwechselphysiologie für Informatik und Mathematik

Kürzel / Nummer: 8807970573

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Jan Tuckermann

Dozenten: Prof. Dr. Jan Tuckermann,
Prof. Dr. Wolfgang Weidemann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Bei dem Modul handelt es sich um ein Vertiefungsmodul im Anwendungsfach
Biologie. Daher soll vorher entweder das Modul Entwicklungsbiologie und Ge-
netik für Informatiker und Mathematiker oder das Modul Tierphysiologie für
Informatiker und Mathematiker absolviert werden. Im Master kann dieses Mo-
dul belegt werden, wenn es vorher nicht im Bachelor belegt wurde.

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- verfügen über ein fundiertes Faktenwissen bezüglich der klassischen und mole-
kularen Grundlagen Tierphysiologie (Stoffwechselphysiologie).

- beherrschen die Grundtechniken zur Untersuchung von physiologischen Prozes-
sen in Tieren.

- sind zur Darstellung von Ergebnissen in einem Protokoll und zur Gruppenarbeit
befähigt.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Experimente zu den Themen: Enzymkinetik, Muskulatur, Blut, Atmung, Exkre-
tion, Osmoregulation, Temperaturregulation, Hormone, fluoreszierende Proteine

Literatur: - Claus, W. und Claus, C.: Tierphysiologie kompakt, Spektrum Akad. Verlag
(2007)

- Eckert, R. et al.: Tierphysiologie, Thieme Verlag, 4. Auflage (2002)
- Heldmaier, G. und Neuweiler, G.: Vergleichende Tierphysiologie (Band 2, Vege-
tative Physiologie), Springer Verlag (2004)

- Moyes, C.D. und Schulte, P.M.: Tierphysiologie, Pearson (2008)
- Müller, W.A. und Frings, S.: Tier- und Humanphysiologie, Springer Verlag, 4.
Auflage (2009)

- Penzlin, H.: Lehrbuch der Tierphysiologie, Spektrum Akad. Verlag, 7. Auflage
(2005)

- Thews, G. et al.: Anatomie, Physiologie und Pathophysiologie des Menschen,
6. Auflage, Wissenschaftl. Verlagsgesellschaft (2007)

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Übung Stoffwechselphysiologie, 4 SWS ()
Labor Stoffwechselphysiologie, 1 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Testierte Protokolle als Voraussetzung für eine schriftliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Note ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.1.1.6 Tierphysiologie

Kürzel / Nummer: 8807970539

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Harald Wolf

Dozenten: Prof. Dr. Jan Tuckermann
Prof. Dr. Harald Wolf
Prof. Dr. Wolfgang Weidemann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Bei dem Modul handelt es sich um ein weiterführendes Modul im Anwendungs-
fach Biologie. Daher soll vorher entweder das Modul Grundlagen der Biologie
für Informatiker und Mathematiker oder das Modul Ökologie für Informatiker
und Mathematiker absolviert werden. Im Master kann dieses Modul absolviert
werden, wenn das Anwendungsfach Biologie im Bachelor nicht belegt wurde.

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- verfügen über fundierte Kenntnisse in Neuro-, Sinnes-, Muskel- und Stoffwech-
selphysiologie einschließlich Endokrinologie.

- kennen Aufbau und Funktion der wichtigsten Zelltypen in Muskel- und Nerven-
system.

- besitzen fundiertes Grundwissen über die wichtigsten Sinnessysteme, die Verar-
beitung von Sinnesreizen und die Kontrolle von Bewegungen durch das Nerven-
system sowie die Funktion von Muskeln und ausgewählten anderen Effektoror-
ganen.

- haben Grundkenntnisse über die Entwicklungsvorgänge im Nervensystem.
- sind mit diesen Sachverhalten (Muskeln und Nervensystemen) sowohl bei Wir-
beltieren wie ausgewählten Wirbellosen vertraut.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Aufbau von Nervenzelle und Glia, Funktionen der Zelltypen
- Aufbau des Nervensystems, Netzwerkbegriff, Gehirn
- Entwicklung von Nervensystem und Zellverknüpfungen
- Grundlagen der (Nerven-) Zellfunktion: Membranpotential, Aktionspotential,
synaptische Übertragung

- Wichtigste Sinnessysteme und ihre Funktionsgrundlagen: Olfaktorik, Mechano-
sensorik inkl. Hören, visuelle Systeme

- Muskelzelle und Muskulatur, Bewegungskontrolle und Regelkreise
- Grundlegende Gesetzmäßigkeiten und Stoffwechselprozesse bei Atmung, Exkre-
tion, Osmo- und Ionenregulation, Muskelbiochemie, Verdauung, Thermoregula-
tion, Abwehrmechanismen

Literatur: - Wehner, R., Gehring, W.: Zoologie, Stuttgart, Thieme-Verlag
- Eckert, R., Randall, D.: Tierphysiologie, Stuttgart, Thieme-Verlag
- Schmidt, R. F., Thews, G.: Physiologie des Menschen, Springer-Verlag
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Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Tierphysiologie, 4 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 135 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche oder schriftliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Note ergibt sich aus den nach Leistungspunkten gewichteten Ergebnis-
sen der schriftlichen Modulteilprüfungen, oder sie entspricht dem Ergebnis der
mündlichen Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.1.1.7 Umweltbiologie für Informatiker und Mathematiker

Kürzel / Nummer: 8807971589

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: keine Angaben

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. N.N.

Dozenten: Prof. Dr. Marian Kazda
Prof. Dr. Martin Müller
Dr. Werner d’Oleire
Priv.-Doz. Dr. Marco Tschapka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Bei dem Modul handelt es sich um ein Vertiefungsmodul im Anwendungsfach
Biologie. Daher soll vorher entweder das Modul Entwicklungsbiologie und Ge-
netik für Informatiker und Mathematiker oder das Modul Tierphysiologie für
Informatiker und Mathematiker absolviert werden. Im Master kann dieses Mo-
dul belegt werden wenn es vorher nicht im Bachelor belegt wurde.

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- verfügen über ein fundiertes Faktenwissen bezüglich der Interaktionen von bio-
tischen (auch anthropogenen) und abiotischen Faktoren mit den Organismen
in verschiedenen Ökosystemen.

- sind vertraut mit den Grundlagen des aktuellen Umweltrechts.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Aspekte zu Interaktion in Ökosystemen unter besonderer Berücksichtigung der
Rolle des Menschen (Klima, Schadstoffbelastung, Global Change, Bioindikation,
Übernutzung und Degradierung, langfristige Folgen der Beanspruchung natürli-
cher Ressourcen)

- Einführung in das Umwelt- und Naturschutzrecht

Literatur: - Begon, Harper, Townsend: Ökologie. Spektrum Verlag

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Pflicht:
Vorlesung Nachhaltigkeitsmanagement (Nachhaltige Unternehmensführung) 3
SWS, 4,5 LP ()
Wahlpflicht:
Vorlesung Conservation Biology 1 SWS, 1,5 LP ()
Vorlesung Umweltbelastungen 1 SWS, 1,5 LP ()
Vorlesung Naturschutz/Wildbiologie 1 SWS, 1,5 LP ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Schriftliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Note ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.1.1.8 Ökologie für Informatik und Mathematik

Kürzel / Nummer: 8807970571

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Marian Kazda

Dozenten: Prof. Dr. Marian Kazda
Priv.-Doz. Dr. Jutta Schmidt

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- kennen die Grundbegriffe der Ökologie und Wirkungsweise biotischer und abio-
tischer Faktoren auf Organismen.

- verfügen über fundiertes Faktenwissen bezüglich der Anpassungen von Tieren
und Pflanzen an verschiedene Faktoren und Einnischung in unterschiedliche
Ökosysteme.

Inhalt: - Grundlagen zum Verständnis von abiotischen und biotischen Faktoren, die maß-
geblich die Verbreitung und Diversität von Organismen und den Aufbau von
Ökosystemen bestimmen. Schwerpunkte liegen dabei auf einer umfassenden
Einführung in die Klimazonen der Erde und der grundlegenden Mechanismen,
über die organismische Interaktionen gesteuert werden (Konkurrenz, Prädation,
Parasitismus, Mutualismus).

- Ökophysiologische Grundlagen der Pflanzen.
- Prozesse und Anpassungen von der Blatt- und Wurzelebene über die Pflanze
als Individuum bis zum Ökosystem.

- Kohlenstoff-, Wasser- und Nährstoffhaushalt von Pflanzen.

Literatur: - Jones, H.G.: Plants and microclimate . Cambridge Univ. Press, 1992
- Kuttler W. (Hrsg.): Handbuch zur Ökologie . Analytika Verlag, ab 1993
- Larcher W.: Ökophysiologie der Pflanzen . UTB-Verlag, ab der 5. Aufl. 1994
- Lösch R.: Wasserhaushalt der Pflanzen. UTB-Verlag, 1. Aufl. 2001

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Einführung in die Ökologie, 2 SWS ()
Vorlesung Ökologie und Ökophysiologie der Pflanzen, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

schriftliche Prüfung
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Voraussetzungen
(formal):

Im Master kann dieses Modul absolviert werden, wenn das Anwendungsfach
Biologie im Bachelor nicht belegt wurde.

Notenbildung: Die Note ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.1.2 Vertiefende Module

6.1.2.1 Molekularbiologie für Informatiker

Kürzel / Nummer: 8807971924

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Peter Dürre

Dozenten: Prof. Dr. Stefan Binder
Prof. Dr. Axel Brennicke
Prof. Dr. Peter Dürre
Prof. Dr. Bernhard Eikmanns
Prof. Dr. Anita Marchfelder
Prof. Dr. Christian Riedel
Dr. Frank Rosenau
Dr. Bettina Schiel-Bengelsdorf
Dr. Erhard Stupperich
Priv.-Doz. Dr. Mizuki Takenaka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- einen theoretischen Überblick über alle gängigen Methoden, die in der Moleku-
larbiologie bzw. beim molekularbiologischen Arbeiten zur Anwendung kommen.

- besitzen, sofern sie die Vorlesung Hormonphysiologie gewählt haben, einen
theoretischen Überblick über Hormonsysteme (Hormondrüsen, Transport, Er-
kennung und Abbau von Hormonen, Signaltransduktion). Des Weiteren haben
sie einen Überblick über alle Hormonsysteme des Menschen und ausgewählte
Kapitel der Endokrinologie von Crustaceen, Mollusken und Insekten.

- verfügen, sofern sie die Vorlesung Molekulare Pflanzenphysiologie gewählt ha-
ben, über grundlegende Kenntnisse über die Integration molekularer und bioche-
mischer mit systembiologischen Ansätzen in der Pflanzenphysiologie. Darüber
hinaus haben Sie ein Verständnis für molekulargenetische Analysen an Pflanzen.
Sie sind befähigt zur Erarbeitung und Reflexion von Möglichkeiten und Grenzen
molekularer Ansätze in der Pflanzenphysiologie sowie deren anwendungsbezo-
gene Entwicklungen in der grünen Gentechnik.
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Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Vorlesung Molekularbiologie: Restriktionsendonukleasen, Nukleinsäureanalytik,
Gelelektrophorese, Transformation, Elektroporation, Konjugation, Klonierungs-
strategien, cDNA, Datenbanken, Vektortypen, Enzymwerkzeuge, PCR und
Anwendungsmöglichkeiten, gezielte Mutagenese, DNA-Sequenzierung, Chip-
Technologie, Proteinsequenzierung, Nukleinsäure-Hybridisierungsverfahren, Re-
portergene, Gen- und Operonfusionen, 1-, 2- und 3-Hybrid-Systeme, "primer
extension", S1-Nuklease-Kartierung, Gelretardation, DNase-Schutzexperimente,
Überexpression, differenzielle Genexpression, Markierungsmethoden, Proteinrei-
nigungsmethoden, "Western-blot", ELISA, DNA-Diagnostik, SSCP, PTT, Zell-
kulturen für Virusisolierung, Cytopathischer Effekt, Immunfluoreszenz, Säuger-
zellen, transiente/stabile Transfektion

- Vorlesung Hormonphysiologie: Theoretischer Überblick über Hormonsysteme
(Hormondrüsen, Transport,Erkennung und Abbau von Hormonen, Signaltrans-
duktion) Überblick überalle Hormonsysteme des Menschen, ausgewählte Kapitel
der Endokrinologie von Crustaceen, Mollusken und Insekten).

- Vorlesung Molekulare Pflanzenphysiologie: Vorstellung der Theorie von Metho-
den und Instrumenten der Molekularbiologie und der Grünen Gentechnik auf
den Organismus Pflanze an aussagekräftigen Beispielen. Dazu werden exem-
plarisch Phänomene der modernen Entwicklungsbiologie, der Hormonphysiolo-
gie und der Gentechnologie vorgestellt. Molekulare Grundlagen des Verhaltens
von Pflanzen auf Änderungen von Parametern wie Licht, Temperatur, Wasser
usw. Einbettung des Einzelsystems Pflanze in die Umwelt anhand molekular-
physiologischen Reaktionsketten.

Literatur: - Rehm H.: Der Experimentator: Proteinchemie/Proteomics. 4. Aufl.,Spektrum
Akademischer Verlag, Heidelberg 2002

- Mülhard C.: Der Experimentator: Molekularbiologie/Genomics. 3. Aufl., Spek-
trum Akademischer Verlag, Heidelberg 2002

- Lewin B.: Genes VIII. Pearson Education, Inc., Upper Saddle River, USA. 2004
Madigan M.T.

- Martinko J.M.: Brock. Biology of Microorganisms, 11. Auflage. Pearson Educa-
tion, Inc., Upper Saddle River, USA 2006.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Molekularbiologie (V) 2 SWS, 3 LP ()
Wahl aus:
Vorlesung Hormonphysiologie (V) 2 SWS, 3 LP ()
Vorlesung Molekulare Pflanzenphysiologie (V) 2 SWS, 3 LP ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

2 schriftliche Teilprüfungen

Voraussetzungen
(formal):

Im Master kann dieses Modul nur absolviert werden, wenn das Anwendungsfach
Biologie im Bachelor absolviert wurde.

Notenbildung: Die Note ergibt sich aus den Ergebnissen der schriftlichen Teilprüfungen.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.1.2.2 Neurobiologie für Informatik und Mathematik

Kürzel / Nummer: 8807970574

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günter Ehret

Dozenten: Prof. Dr. Günter Ehret
Prof. Dr. Harald Wolf
Priv.-Doz. Dr. Andrea Wimmer
Priv.-Doz. Dr. Wolfgang Mader
Priv.-Doz. Dr. Matthias Wittlinger

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Bei dem Modul handelt es sich um ein Vertiefungsmodul im Anwendungsfach
Biologie. Daher sollte vorher entweder das Modul Entwicklungsbiologie und
Genetik für Informatiker und Mathematiker, das Modul Tierphysiologie für In-
formatiker und Mathematiker oder das Modul Genetik Informatiker und Ma-
thematiker absolviert werden. Im Master kann dieses Modul absolviert werden,
wenn es vorher nicht im Bachelor belegt wurde.

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- verfügen über ein fundiertes Faktenwissen bezüglich der klassischen und mole-
kularen Grundlagen der Tierphysiologie (Neurobiologie).

- beherrschen die Grundtechniken zur Untersuchung von physiologischen Prozes-
sen in Tieren.

- sind zur Darstellung von Ergebnissen in einem Protokoll und zur Gruppenarbeit
befähigt.

Inhalt: Simulation neuronaler Aktivität (Simulationsumgebung madSim) und experi-
mentelle Untersuchungen zu Elektromyografie und Neurografie, einfacher neuro-
naler Koordination und Reflexen, sensorischen Mechanismen und Verarbeitung
sowie Psychophysik; diese Aspekte werden sowohl am Menschen wie an elek-
trischen Fischen, Stabheuschrecken und Regenwürmern untersucht. Rechtliche
Bestimmungen zur Laborarbeit mit Tieren.

Literatur: - Faller: Der Körper des Menschen (Thieme Verlag), 2008
- Gerthsen, Kneser, Vogel: Physik (Springer Verlag), 2001
- Schmidt, Thews: Physiologie des Menschen (Springer Verlag), 2005
- Schmidt: Neuro- und Sinnesphysiologie, Heidelberger Taschenbücher (Springer
Verlag), 1998

- Wehner, Gehring: Zoologie (Thieme Verlag), 2007

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Übung Neurobiologie für Informatik und Mathematik,4 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Testierte Protokolle als Voraussetzung für eine mündliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Note ergibt sich aus dem Ergebniss der mündliche Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.1.2.3 Umweltbiologie für Informatiker und Mathematiker

Kürzel / Nummer: 8807971589

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: keine Angaben

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. N.N.

Dozenten: Prof. Dr. Marian Kazda
Prof. Dr. Martin Müller
Dr. Werner d’Oleire
Priv.-Doz. Dr. Marco Tschapka

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Bei dem Modul handelt es sich um ein Vertiefungsmodul im Anwendungsfach
Biologie. Daher soll vorher entweder das Modul Entwicklungsbiologie und Ge-
netik für Informatiker und Mathematiker oder das Modul Tierphysiologie für
Informatiker und Mathematiker absolviert werden. Im Master kann dieses Mo-
dul belegt werden wenn es vorher nicht im Bachelor belegt wurde.

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- verfügen über ein fundiertes Faktenwissen bezüglich der Interaktionen von bio-
tischen (auch anthropogenen) und abiotischen Faktoren mit den Organismen
in verschiedenen Ökosystemen.

- sind vertraut mit den Grundlagen des aktuellen Umweltrechts.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Aspekte zu Interaktion in Ökosystemen unter besonderer Berücksichtigung der
Rolle des Menschen (Klima, Schadstoffbelastung, Global Change, Bioindikation,
Übernutzung und Degradierung, langfristige Folgen der Beanspruchung natürli-
cher Ressourcen)

- Einführung in das Umwelt- und Naturschutzrecht

Literatur: - Begon, Harper, Townsend: Ökologie. Spektrum Verlag

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Pflicht:
Vorlesung Nachhaltigkeitsmanagement (Nachhaltige Unternehmensführung) 3
SWS, 4,5 LP ()
Wahlpflicht:
Vorlesung Conservation Biology 1 SWS, 1,5 LP ()
Vorlesung Umweltbelastungen 1 SWS, 1,5 LP ()
Vorlesung Naturschutz/Wildbiologie 1 SWS, 1,5 LP ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Schriftliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Die Note ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.1.2.4 Verhaltensphysiologie I

Kürzel / Nummer: 8807971920

Englischer Titel: –

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günter Ehret

Dozenten: Prof. Dr. Günter Ehret

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Modul Neurobiologie

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- verfügen über ein vertieftes Verständnis von Mechanismen der Auslösung und
der Kontrolle von Instinktverhalten und gelerntem Verhalten bei Tier und
Mensch und von Mechanismen der Kommunikation bei Tieren.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Verhalten als Systemeigenschaft (kybernetischer Ansatz)
- Reflexe, Mustergeneratoren, Kommandosysteme
- Mechanismen der Orientierung allgemein und speziell bei Bienen, elektrischen
Fischen, Fledermäusen und Zugvögeln

- Kontrolle der Auslösung und des Ablaufs von Instinktverhalten
- Motivationskontrolle
- Wechselwirkung zwischen angeborenem und erlerntem Verhalten
- Regulation des Beutefangverhaltens der Erdkröte und des mütterlichen Verhal-
tens von Hausmäusen

Literatur: - Frank, D.: Verhaltensbiologie , Thieme, Stuttgart - Ewert, JP: Neurobiologie
des Verhaltens, Huber, Bern, Göttingen

- McFarland, D.: Biologie des Verhaltens, VCH, Weinheim - Gallistel, CR: The
organization of action , Erlbaum, Hillsdale

- Zupanc GKH: Behavioral Neurobiology, Oxford University Press, Oxford
- Young D: Nerve Cells and Animal Behaviour, Cambridge University Press, Cam-
bridge

- Kanwal JS, Ehret G: Behavior and Neurodynamics for Auditory Communication,
Cambridge, University Press, Cambridge

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Verhaltensphysiologie, 4 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Im Master kann dieses Modul nur absolviert werden, wenn das Anwendungsfach
Biologie im Bachelor absolviert wurde.

Notenbildung: Die Note ergibt sich aus dem Ergebnis der mündlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.1.2.5 Verhaltensphysiologie II

Kürzel / Nummer: 8807971921

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 2 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günter Ehret

Dozenten: Prof. Dr. Günter Ehret
Prof. Dr. Harald Wolf
Dr. Simone Kurt
Dr. Wolfgang Mader

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Modul Neurobiologie

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- sind in der Lage, einen Vortrag selbständig vorzubereiten und darzubieten, die-
sem Fall über ein Spezialgebiet der Verhaltensphysiologie.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Vorstellung und Diskussion ausgewählter Publikationen aus den Themenfeldern
- Orientierungs, Territorial-, Balz-, Paarungs- und elterliches Verhalten
- Lernen durch Prägung
- operante Konditionierung in der Skinnerbox und der Shuttlebox

Literatur: - Frank, D.: Verhaltensbiologie , Thieme, Stuttgart - Ewert, JP: Neurobiologie
des Verhaltens, Huber, Bern, Göttingen

- McFarland, D.: Biologie des Verhaltens, VCH, Weinheim - Gallistel, CR: The
organization of action , Erlbaum, Hillsdale

- Zupanc GKH: Behavioral Neurobiology, Oxford University Press, Oxford
- Young D: Nerve Cells and Animal Behaviour, Cambridge University Press, Cam-
bridge

- Kanwal JS, Ehret G: Behavior and Neurodynamics for Auditory Communication,
Cambridge University Press, Cambridge

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Verhaltensphysiologie, 3 LP ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 60 h
Summe: 90 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung
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Voraussetzungen
(formal):

Im Master kann dieses Modul nur absolviert werden, wenn das Anwendungsfach
Biologie im Bachelor absolviert wurde.

Notenbildung: Die Note ergibt sich aus dem Ergebnis der mündlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.1.2.6 Verhaltensphysiologie III

Kürzel / Nummer: 8807971922

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günter Ehret

Dozenten: Prof. Prof. Dr. Günter Ehret
Prof. Prof. Dr. Harald Wolf
Priv.-Doz. Dr. Simone Kurt
Priv.-Doz. Dr. Wolfgang Mader

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Modul Neurobiologie

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- haben praktische Erfahrungen im experimentellen Umgang mit Versuchstieren
gesammelt.

- sind in der Lage, Versuchspläne für die Durchführung von Verhaltenstests zu
erstellen.

- besitzen die Kompetenzen und Fertigkeiten zur weitgehend selbständigen Durch-
führung von Experimenten und zur Aufarbeitung und Vorstellung von Daten in
strukturierten Vorträgen oder Postern.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Bearbeitung, an ausgewählten Beispielen, von Orientierungs, Territorial-, Balz-,
Paarungs- und elterlichem Verhalten, Lernen durch Prägung, operante Kondi-
tionierung in der Skinnerbox und der Shuttlebox.

Literatur: - Frank, D.: Verhaltensbiologie , Thieme, Stuttgart - Ewert, JP: Neurobiologie
des Verhaltens, Huber, Bern, Göttingen

- McFarland, D.: Biologie des Verhaltens, VCH, Weinheim - Gallistel, CR: The
organization of action , Erlbaum, Hillsdale

- Zupanc GKH: Behavioral Neurobiology, Oxford University Press, Oxford
- Young D: Nerve Cells and Animal Behaviour, Cambridge University Press, Cam-
bridge

- Kanwal JS, Ehret G: Behavior and Neurodynamics for Auditory Communication,
Cambridge, University Press, Cambridge

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Übung Verhaltensphysiologie, 3 SWS ()
Labor Praktikum I, 3 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Im Master kann dieses Modul nur absolviert werden, wenn das Anwendungsfach
Biologie im Bachelor absolviert wurde.

Notenbildung: Die Note ergibt sich aus dem Ergebnis der mündlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.

469



6.1.2.7 Verhaltensphysiologie IV

Kürzel / Nummer: 8807971923

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Günter Ehret

Dozenten: Prof. Prof. Dr. Günter Ehret
Prof. Dr. Harald Wolf
Dr. Simone Kurt
Dr. Wolfgang Mader

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Biologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Modul Neurobiologie

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- haben praktische Erfahrungen im experimentellen Umgang mit Versuchstieren
gesammelt.

- sind in der Lage, Versuchspläne für die Durchführung von Verhaltenstests zu
erstellen.

- besitzen die Kompetenzen und Fertigkeiten zur weitgehend selbständigen Durch-
führung von Experimenten und zur Aufarbeitung und Vorstellung von Daten in
strukturierten Vorträgen oder Postern.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Bearbeitung, an ausgewählten Beispielen, von Orientierungs, Territorial-, Balz-,
Paarungs- und elterlichem Verhalten, Lernen durch Prägung, operante Kondi-
tionierung in der Skinnerbox und der Shuttlebox.

Literatur: - Frank, D.: Verhaltensbiologie , Thieme, Stuttgart - Ewert, JP: Neurobiologie
des Verhaltens, Huber, Bern, Göttingen

- McFarland, D.: Biologie des Verhaltens, VCH, Weinheim - Gallistel, CR: The
organization of action , Erlbaum, Hillsdale

- Zupanc GKH: Behavioral Neurobiology, Oxford University Press, Oxford
- Young D: Nerve Cells and Animal Behaviour, Cambridge University Press, Cam-
bridge

- Kanwal JS, Ehret G: Behavior and Neurodynamics for Auditory Communication,
Cambridge, University Press, Cambridge

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Übung Verhaltensphysiologie ()
Labor Praktikum II ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Im Master kann dieses Modul nur absolviert werden, wenn das Anwendungsfach
Biologie im Bachelor absolviert wurde.

Notenbildung: Die Note ergibt sich aus dem Ergebnis der mündlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.2 Chemie

6.2.1 Einführende Module

6.2.1.1 Chemiepraktikum für Physiker und Informatiker

Kürzel / Nummer: 8807970583

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sven Rau

Dozenten: Der Praktikumsleiter der Anorganischen Chemie samt Assistenten

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Chemie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Chemie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Modul Chemie für Physiker

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben verfügen über prak-
tische Erfahrungen und Fertigkeiten mit den wichtigsten chemisch-präparativen
und analytischen Grundoperationen und sind befähigt theoretisch erlernter
Kenntnisse mit praktischen Arbeiten zu kombinieren. Sie besitzen eine Grund-
kompetenz im sicheren Arbeiten in einem chemischen Labor.

Inhalt: - Einfache chemische Arbeiten (Flammenfärbung und Spektroskopie)
- Nachweisreaktionen (qualitativ / quantitativ)
- Herstellung von Lösungen mit einem bestimmten pH-Wert und einer bestimm-
ten Konzentration

- Säure-Base-Puffersysteme / Titrationen und Redoxreaktionen/-titrationen
- Elektrochemie
- Komplexchemie
- Synthese einfacher chemischer Verbindungen

Literatur: - E. Riedel, Anorganische Chemie, Walter de Gruyter Verlag
- Jander-Blasius, Lehrbuch der analytischen und präparativen anorganischen Che-
mie

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Chemiepraktikum für Physiker (5 SWS) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 125 h
Vor- und Nachbereitung: 55 h Eigenstudium
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zu jedem Versuch im Praktikum wird ein Protokoll geschrieben. Ein Leistungs-
nachweis für die Teilnahme an allen Praktikumsversuchen (Versuchsdurchfüh-
rung und mindestens ausreichend bewertetes Protokoll).
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Voraussetzungen
(formal):

(vgl. Prüfungsordnung): Modul Chemie für Physiker

Notenbildung: Das Modul wird nicht benotet.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.2.1.2 Einführung in die Chemie für Biologen und Informatiker

Kürzel / Nummer: 8807970083

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Nicola Hüsing

Dozenten: Dr. Jürgen Holzbock
Dr. Robert Opferkuch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Chemie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Chemie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- verfügen über grundlegende Kenntnisse allgemein-chemischer Aspekte und
Sachverhakte,

- sind mit den Grundkonzepten für den Zusammenhang von Struktur und Eigen-
schaften chemischer Verbindungen vertraut,

- haben einen Überblick über die Chemie der Elemente,
- besitzen die Fertigkeit zur Anwendung von Kenntnissen an ausgewählten Bei-
spielen und Problemstellungen sowie zur Vorbereitung auf die praktischen Ar-
beiten im Labor,

- erwerben eine Grundkompetenz zum sicheren Arbeiten in einem chemischen
Labor.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Aufbau der Atome und Überblick über das Periodensystem der Elemente
- Bindungen (ionisch, kovalent, metallisch)
- Chemisches Gleichgewicht, Thermodynamik und Phasendiagramme
- Säuren und Basen
- Oxidation, Reduktion und Elektrochemie
- Chemie der Hauptgruppenelemente
- Chemie der Nebengruppenelemente / Komplexchemie
- Radiochemie
- Stöchiometrie: Chemisches Rechnen (Dichten, Konzentrationen, etc.)
- Erstellen von chemischen Formeln und Reaktionsgleichungen
- Titrationen, Löslichkeitsprodukt

Literatur: - E. Riedel, Anorganische Chemie, Walter de Gruyter Verlag
- M. Binnewies, M. Jäckel, H. Willner, G. Rayner-Canham, Allgemeine und An-
organische Chemie, Spektrum Akademischer Verlag

- Vollhardt, Organische Chemie (Wiley-VCH)

Grundlage für: –

474



Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Einführung in die Allgemeine und Anorganische Chemie für Bachelor
Biologie und Bachelor Mathematik ()
Vorlesung Seminar zur Vorlesung Einführung in die Allgemeine und Anorgani-
sche Chemie für Biologen und Molekulare Medizin ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Schriftliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Schriftliche Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.2.1.3 Physikalische Chemie I

Kürzel / Nummer: 8807970886

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Jürgen Behm

Dozenten: Prof. Dr. Jürgen Behm
Prof. Dr. Thorsten Bernhardt

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Chemie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Chemie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- verstehen die grundlegenden Zusammenhänge der Thermodynamik und Kinetik
- verfügen über Kenntnisse zu den Grundlagen der Quantenmechamik und ihrer
Anwendung auf die chemische Bindung

- haben einen Überblick über grundlegende spektroskopische Verfahren
- sind in der Lage, die gewonnenen Kenntnisse auf entsprechende Probleme an-
zuwenden.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Grundlagen der Thermodynamik(1.-3. Hauptsatz, Thermochemie, Gleichge-
wichte, Mischphasen, reale Materie, kolligative Eigenschaften)

- Grundlagen der Kinetik (Formalkinetik, komplexe Reaktionen, Stoßtheorie/
Eyring-Theorie)

Literatur: - G. Wedler: Lehrbuch der Physikalischen Chemie (VCH, Weinheim)
- P. W. Atkins und J. de Paula: Physikalische Chemie (VCH, Weinheim)

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung und Seminar Physikalische Chemie I ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h Selbststudium
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

MP s, Voraussetzung zur Prüfung: Bearbeiten von mindestens 50 percent der
Übungsblätter

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Klausurnote

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.2.1.4 Physikalische Chemie II

Kürzel / Nummer: 8807970887

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Jürgen Behm

Dozenten: Prof. Dr. Jürgen Behm
Prof. Dr. Thorsten Bernhardt

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Chemie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Chemie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Modul Physikalische Chemie I

Lernziele: Die Studierenden sollen die Grundlagen der Quantenmechanik und ihrer An-
wendung auf die Chemische Bindung sowie grundlegende spektroskopische Ver-
fahren kennen lernen und verstehen sowie die so gewonnenen Erkenntnisse auf
entsprechende Probleme anwenden können.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Einführung in die Quantenmechanik
- quantenmechanische Beschreibung der chemischen Bindung
- grundlegende spektroskopische Verfahren (Lambert-Beer’sches Gesetz,
Übergangswahrscheinlichkeiten, Intensitäten, IR-Spektroskopie, UV-
VISSpektroskopie, NMR-Spektroskopie)

- Grundlagen der Elektro- und Oberflächenchemie.

Literatur: - G. Wedler: Lehrbuch der Physikalischen Chemie (VCH, Weinheim)
- P. W. Atkins und J. de Paula: Physikalische Chemie (VCH, Weinheim)

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Vorlesung und Seminar Physikalische Chemie II ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

MP s

Voraussetzungen
(formal):

Formal (vgl. Prüfungsordnung): Modul Physikalische Chemie I

Notenbildung: Klausurnote

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.2.2 Vertiefende Module

6.2.2.1 Organische Chemie

Kürzel / Nummer: 8807970270

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Hans-Ullrich Siehl

Dozenten: Prof. Dr. U. Siehl
Prof. Dr. G. Maas

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Chemie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- verfügen über allgemeine organisch-chemische Grundkenntnisse
- besitzen ein Grundverständnis des breiten spektrums der Kohlenstoffchemie

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Bindungsverhältnisse des Kohlenstoffs
- Isomerie, Enantiomere
- Kohlenwasserstoffe und Reaktionen (Alkane, Alkene, Alkine, Benzol)
- Trennung und Reinigung von Substanzen
- Technische Herstellung von Kohlenwasserstoffen
- Kohlenstoff-Heteroatom-Einfachbindungen
- Organische Halogen-Verbindungen
- Kohlenstoff-Sauerstoff-Bindungen (Alkohole, Ether, Phenole)
- Kohlenstoff-Stickstoff-Bindungen (Amine, Nitroverbindungen)
- Kohlenstoff-Sauerstoff-Doppelbindung (Aldehyde, Ketone, Carbonsäuren und
Derivate, Kohlensäure-Derivate)

- Kohlenstoff-Stickstoff-Dreifachbindung (Nitrile, Isonitrile, Isocyanide)
- Aminosäuren, Peptide und Proteine

Literatur: - Vollhardt, Organische Chemie, Wiley-VCH

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Organische Chemie, 4 SWS ()
Seminar Organische Chemie, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Der studienbegleitende Leistungsnachweis zur Teilname an der Vorlesung wird
über eine Hausarbeit erbracht. Der studienbegleitende Leistungsnachweis zur
Teilname am Seminar wird über eine von den Studierenden zu führende An-
wesenheitsliste erbracht, die in den Veranstaltungen von den Dozenten abge-
zeichnet wird. Die Teilfachprüfung wird durch eine Abschlussklausur erbracht.
Erlaubte Hilfsmittel: nicht programmierbarer Taschenrechner.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Abschlussnote der Teilfachprüfung ergibt sich aus den erreichten Punkten
bei der Abschlussklausur. Zum Bestehen der Klausur müssen mind. 60 Prozent
der maximal möglichen Punkte erreicht werden.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.2.2.2 Projektarbeit Analytische Chemie

Kürzel / Nummer: 8807971289

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 12 ECTS

Semesterwochenstunden: 9

Sprache: Deutsch oder Englisch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Boris Mizaikoff

Dozenten: Professoren und Dozenten der Analytischen Chemie

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Chemie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Modul Analytical Spectroscopy

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben, erwerben die Fer-
tigkeit und Kompetenz, eigenständig ein Projekt in Theorie und Praxis in der
analytischen Chemie zu bearbeiten, niederzuschreiben in einer kurzen Abhand-
lung, und es wissenschaftlich zu diskutieren sowie anschaulich zu präsentieren

Inhalt: Praktische Forschungsarbeit zu einem aktuellen Thema der Organischen Chemie
aus den Arbeitskreisen

Literatur: wird zur Verfügung gestellt bzw. ist eigenständig zu recherchieren

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Analytische Chemie unter Anleitung ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 180 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 270 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

schriftliche Ausarbeitung und mündliche Präsentation der Ergebnisse im
Arbeitskreis- bzw. Institutsseminar

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Unbenotete Studienleistung durch Gutachten der Projektarbeit

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.2.2.3 Projektarbeit Anorganische Chemie

Kürzel / Nummer: 8807971196

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 12 ECTS

Semesterwochenstunden: 9

Sprache: Deutsch oder Englisch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Mika Lindén

Dozenten: Prof. Dr. Mika Lindén
Prof. Dr. Sven Rau

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Chemie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Kenntnisse in Anorganischer Chemie (AC-Bachelor-Vorlesungen), Feststoff- und
Nano-Synthesen, Reaktivität, Eigenschaften, Kristallographie, Grundkenntnisse
Analyse (Röntgen, REM, IR/Raman), Grundkenntnisse Modellierung und theo-
retische Chemie (DFT), Literaturrecherche

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- besitzen die Fertigkeit zum selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten
- verstehen sich auf die Planung und Durchführung von Synthesen, Modifizierung
und Auswertung

- sind befähigt zum komplementären Einsatz von Experimenten und Modellie-
rungsmethoden für feste Stoffe

- sind in der Lage, Auswertungen und Bewertungen von Ergebnissen vorzunehmen
- haben das Verständnis von Struktur-Eigenschafts-Wechselwirkungen
- haben das Verständnis von chemischer Bindung und Magnetismus

Inhalt: Inhalt Folgendliche fachliche Themen können Teil des Moduls sein:
- Literaturrecherche
Feststoffsynthesen:

- Hochtemperatur, hydrothermal, Intercalation, Nanosynthesen
Analytik:

- Röntgen-Pulver- und Einkristallstrukturuntersuchung
- Pulver- und Einkristalldatenauswertung
- Magnetismus, REM/EDX-Analyse
- Auswertung von IR- und Raman-Spektren mit DFT-Simulation
Rechnung/Modellierung:

- Energie-Hyperflächen, relative Stabilitäten
- Bandstrukturen, DOS, ELF, AIM
- Spinpolarisation und Magnetismus
- Hyperfeinwechselwirkungen

Literatur: - Hollemann/Wiberg, Lehrbuch der Anorganischen Chemie
- West, Festkörperchemie
- Schäfer, Chemische Transportreaktionen
- Ball, Chemical Transport Reactions
- Skripte und spezielle Literatur lt. Aufgabenstellung

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Anorganische Chemie unter Anleitung ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 180 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 270 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

schriftliche Ausarbeitung und mündliche Präsentation der Ergebnisse im
Arbeitskreis- bzw. Institutsseminar

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Unbenotete Studienleistung durch Gutachten der Projektarbeit

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.2.2.4 Projektarbeit Makromolekulare Chemie

Kürzel / Nummer: 8807971329

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 12 ECTS

Semesterwochenstunden: 9

Sprache: Deutsch oder Englisch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Tanja Weil

Dozenten: Prof. Dr. Tanja Weil
Priv.-Doz. Dr. Ulrich Ziener

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Chemie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen der Organischen und Makromolekularen Chemie in Theorie und
Praxis

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben, erwerben die Fertig-
keit und Kompetenz, eigenständig Projekt in Theorie und Praxis in der Orga-
nischen oder Makromolekularen Chemie experimentell zu bearbeiten, niederzu-
schreiben in einer kurzen Abhandlung, und es wissenschaftlich zu diskutieren
sowie anschaulich zu präsentieren.

Inhalt: Praktische Forschungsarbeit zu einem aktuellen Thema der Organischen
und/oder Makromolekularen Chemie aus den Arbeitskreisen

Literatur: wird zur Verfügung gestellt bzw. ist eigenständig zu recherchieren

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Makromolekulare Chemie unter Anleitung ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 180 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 270 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

schriftliche Ausarbeitung und mündliche Präsentation der Ergebnisse im
Arbeitskreis- bzw. Institutsseminar

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Unbenotete Studienleistung durch Gutachten der Projektarbeit

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.2.2.5 Projektarbeit Organische Chemie

Kürzel / Nummer: 8807971123

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 12 ECTS

Semesterwochenstunden: 8803271298

Sprache: Deutsch oder Englisch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Gerhard Maas
Prof. Dr. Hans-Ullrich

Dozenten: Prof. Dr. Peter Bäuerle
Prof. Dr. Gerhard Maas
Prof. Dr. Hans-Ullrich

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Chemie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen der Organischen Chemie in Theorie und Praxis

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben, erwerben die Fer-
tigkeit und Kompetenz, eigenständig ein Projekt in Theorie und Praxis in der
Organischen Chemie zu bearbeiten, niederzuschreiben in einer kurzen Abhand-
lung, und es wissenschaftlich zu diskutieren sowie anschaulich zu präsentieren.

Inhalt: Praktische Forschungsarbeit zu einem aktuellen Thema der Organischen Chemie
aus den Arbeitskreisen

Literatur: wird zur Verfügung gestellt bzw. ist eigenständig zu recherchieren

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Organische Chemie unter Anleitung ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 180 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 270 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

schriftliche Ausarbeitung und mündliche Präsentation der Ergebnisse im
Arbeitskreis- bzw. Institutsseminar

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Unbenotete Studienleistung durch Gutachten der Projektarbeit

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.2.2.6 Projektarbeit Physikalische Chemie

Kürzel / Nummer: 8807971295

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 12 ECTS

Semesterwochenstunden: 9

Sprache: Deutsch oder Englisch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Rolf-Jürgen Behm

Dozenten: Professoren und Dozenten der Physikalischen Chemie

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Chemie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

grundlegende praktische Kenntnisse und Fertigkeiten im physikalisch-
chemischen Arbeiten

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- besitzen die Fertigkeit und Kompetenz, selbstständig wissenschaftlich zu arbei-
ten

- verstehen sich auf die Durchführung von Literaturrecherchen
- haben die Kompetenz zur Planung und Durchführung von experimentellen Ar-
beiten zu einem ausgewählten Thema oder Projekt

- sind in der Lage, eine aussagekräftige wissenschaftliche Darstellung und Inter-
pretation der Ergebnisse vorzunehmen

Inhalt: Selbstständige Planung und Durchführung eines ausgewählten Projekts mit
physikalisch-chemischer Relevanz sowie schriftliche Ausarbeitung der experimen-
tellen Befunde.

Literatur: eigenständige Literaturrecherche

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Physikalische Chemie unter Anleitung ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 180 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 270 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

schriftliche Ausarbeitung und mündliche Präsentation der Ergebnisse im
Arbeitskreis- bzw. Institutsseminar

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Unbenotete Studienleistung durch Gutachten der Projektarbeit

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.2.2.7 Projektarbeit Theoretische Chemie

Kürzel / Nummer: 8807971335

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 12 ECTS

Semesterwochenstunden: 9

Sprache: Deutsch oder Englisch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Axel Groß

Dozenten: Prof. Dr. Axel Groß
Prof. Dr. Gerhard Taubmann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Chemie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagenwissen in der Theoretischen Chemie (Bachelor-Niveau) sowie Kennt-
nisse aus Lehrveranstaltungen des Masterstudiums in Theoretischer Chemie zur
sachgerechten Bearbeitung eines Projektthemas.

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- verfügen über die Kompetenz, eine gegebene Problemstellung aus dem Gebiet
der Theoretischen Chemie selbständig mit geeigneten theoretischen und nume-
rischen Methoden zu bearbeiten

- verstehen sich auf die Literaturrecherche und können ihre Arbeit entsprechend
in den Forschungsbezug eingeordnen

- sind in der Lage, die Ergebnisse mit Hilfe bestehender Konzepte zu analysieren,
interpretieren und geeignet zu präsentieren

Inhalt: Selbständige Bearbeitung eines gegebenen Themas aus der Theoretischen Che-
mie, Berechnung der Eigenschaften eines chemischen Systems sowie schriftliche
und mündliche Darstellung der Ergebnisse

Literatur: - W. Kutzelnigg, Einführung in die Theoretische Chemie, Wiley 2002
- A. Groß, Theoretical Surface Science - A Microscopic Perspective, Springer,
2009

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Projekt Theoretischen Chemie ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 180 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 270 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

schriftliche Ausarbeitung und mündliche Präsentation der Ergebnisse im
Arbeitskreis- bzw. Institutsseminar

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Unbenotete Studienleistung durch Gutachten der Projektarbeit

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.2.2.8 Theoretische Modellierung und Simulation

Kürzel / Nummer: 8807970337

Englischer Titel: Theoretical Modeling and Simulation

Leistungspunkte: 3 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Axel Groß

Dozenten: Prof. Dr. Axel Groß
Prof. Dr. Gerhard Taubmann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Chemie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

keine

Lernziele: Studierende, die dieses Modul erfolgreich absolviert haben,
- verfügen über Kenntnisse zu Methoden zur theoretischen Modellierung und
Simulation von chemisch relevanten Systemen

- besitzen die Fertigkeit, mit einfachen Simulationsprogrammen umgehen zu kön-
nen.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Molekulare Modellierung: Beschreibung der Struktur, Reaktivität, Dynamik und
Kinetik molekularer Systeme mit Hilfe von empirischen und semi-empirischen
Modellen

- Einführung in die theoretischen Grundlagen: Schrödingergleichung, elementare
Grundzüge der Vielteilchentheorie, klassische und quantenmechanischen Bewe-
gungsgleichungen, Beschreibung interatomarer und intermolekularer Wechsel-
wirkungen

- Elektronenstrukturmethoden: Elementare Darstellung der grundlegenden Algo-
rithmen und Methoden zur Bestimmung der elektronischen Struktur, Basissät-
ze, Berechnung der Eigenschaften kleinerer Moleküle mit Programmen wie z.B.
Gaussian

- Weitere Methoden zur Strukturbestimmung: Semiklassische Methoden, Kraft-
felder Molekulardynamiksimulationen
Durchführung und Auswertung der Simulationen, Reaktionsdynamik, Bestim-
mung theormodynamischer Größen

- Kinetik und Thermodynamik chemischer Prozesse: Methoden zur kinetischen
und thermodynamischen Simulation chemischer Systemen, statistische Metho-
den, Monte Carlo Verfahren

- Weitere Computeranwendungen in den Naturwissenschaften: Graphische Dar-
stellung von Molekülen, Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Datenbankre-
cherchen

Literatur: wird in der Lehrveranstaltung bekannt gegeben

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Vorlesung und Praktikum Simulation u. Modelling, 2 SWS) ()
Labor Vorlesung und Praktikum Simulation u. Modelling, 1 SWS) ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 45 h
Summe: 90 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

MP s

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der Modulprüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.3 Elektrotechnik

6.3.1 Einführende Module

6.3.1.1 Grundlagen der Elektrotechnik I

Kürzel / Nummer: 8807970378

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 7 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Albrecht Rothermel

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Albrecht Rothermel

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, B.Sc., Pflichtmodul

Informationssystemtechnik, B.Sc., Pflichtmodul
Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik
Mathematik, B.Sc., Nebenfach, Elektrotechnik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Empfohlen: Anschließende Teilnahme am Grundpraktikum der Elektrotechnik
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Lernziele: Die Studenten listen die Basiseinheiten des SI-Systems auf und erklären den Un-
terschied zwischen Basisgrößen, Definitionsgrößen, Proportionalitätsfaktoren,
qualitativen und quantitativen phys. Größen. Sie lösen physikalische Zusam-
menhänge durch aufstellen der Formel und Kontrolle über die Umrechnung der
Einheiten. Sie verwenden Zählpfeile und stellen damit Vorzeichenrichtige Glei-
chungen linearer Gleichstromschaltungen mit ohmschem Gesetz auf. Sie können
die Netzwerkspannungen alternativ über Potentiale definieren. Sie unterschei-
den lineare von nichtlinearen Zweipolen. Sie modellieren reale Quellen mit In-
nenwiderstand, rechnen Strom- und Spannungsquellen um und geben mittels
Lastgerade Klemmenwerte für nichtlineare Lasten an. Sie abstrahieren Netzwer-
ke mit Graphen und lösen sie mit den Kirchhoffschen Sätzen oder mit Tellegens
Theorem. Sie lösen kleinere Gleichungssysteme. Sie lösen Beispielschaltungen
wie belasteten Spannungsteiler, Messschaltungen und Brückenschaltung. Sie lö-
sen allgemeine Netzwerke durch Aufstellung der notwendigen Gleichungen mit-
tels Baum, mittels Maschenanalyse und mittels Knotenanalyse. Sie stellen die
Gleichungssysteme in Matrixform dar. Sie benutzen den Überlagerungssatz zur
Berechnung allgemeiner Quellen. Sie lösen dreidimensionale Probleme mittels
Vektorrechnung. Sie stellen sinusförmige Signale mittels Zeigerdiagramm dar.
Sie leiten die komplexe Darstellung sinusförmiger Signale aus den Erfordernissen
der Zeigerdarstellung her. Sie lösen komplexwertige Gleichungen durch Anwen-
dung der komplexen Rechenregeln. Sie beschreiben Amplituden- und Phasen-
beziehungen sinusförmiger Signale über komplexe Beziehungen, und benutzen
dazu komplexe Impedanzen. Sie beschreiben das Zeitverhalten von gedämpf-
ten Schwingkreisen frequenzabhängig mit komplexer Analyse. Sie berechnen
die Leistungsbilanz sinusförmiger Signale an allgemeinen Impedanzen mittels
reeller und komplexer Darstellung. Sie geben den Energiegehalt von Blindwider-
ständen an. Sie verwenden ideale Übertrager als Schaltelemente. Sie verwenden
Ortskurven zur Systembeschreibung und ordnen die verschiedenen Formen den
Schaltungen zu. Sie beherrschen die Inversion von Ortskurven. Sie verwenden
das Bode-Diagramm zur Systembeschreibung und Frequenzgangdarstellung. Sie
berechnen den Strom- und Spannungsverlauf bei RLC-Schaltungen bei Schalt-
vorgängen mittels Differentialgleichung bei stationärer und bei harmonischer
Anregung. Sie beschreiben Hoch- und Tiefpassschaltungen auch im Zeitbereich.
Sie synthetisieren und analysieren Schaltungen mit Operationsverstärkern zur
Realisierung von Verstärkerschaltungen, analogen Addierern, bistabilen Schal-
tungen und Oszillatoren, einfachen Filtern und nichtlinearen Verstärkern.

Inhalt: - Physikalische Größen und Gleichungen
- Lineare Gleichstromschaltungen
- Netzwerke mit harmonischer Erregung
- Komplexe Wechselstromrechnung
- Ortskurven
- Tiefpass - Hochpass (Frequenzgang)
- Mehrphasensysteme
- Schaltvorgänge
- Operationsverstärkerschaltungen

Literatur: - Möller, F.; Frohne, H.; Löcherer, K.; Müller, H.: Grundlagen der Elektrotechnik
- Unbehauen, R.: Grundlagen der Elektrotechnik 1
- Unbehauen, R.: Grundlagen der Elektrotechnik 2
- Albach, M.: Grundlagen der Elektrotechnik 1
- Albach, M.: Grundlagen der Elektrotechnik 2

Grundlage für: alle Fächer der Elektrotechnik

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Grundlagen der Elektrotechnik I”, 3 SWS (V) ()
Übung “Grundlagen der Elektrotechnik I”, 2 SWS (Ü) ()
Tutorium “Grundlagen der Elektrotechnik I”, 1 SWS (T) ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 210 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Teilnahme an Vorlesungen und Übungen, i.d.R. schriftliche Prüfung von 120-
minütiger Dauer, ansonsten mündliche Prüfung. Leistungsnachweis in den Übun-
gen ist Voraussetzung für Prüfungsteilnahme. Ausgabe des Leistungsnachweises
erfolgt, wenn mindestens 10 von den 12 im Laufe des Semesters ausgeteilten
Übungsblättern erfolgreich bearbeitet wurden. Ein Übungsblatt zählt als erfolg-
reich bearbeitet, wenn mindestens die Hälfte der Punkte erreicht wurde.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: ja, Benotung an Hand des Prüfungsergebnisses.

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.3.1.2 Grundlagen der Elektrotechnik II

Kürzel / Nummer: 8807970379

Englischer Titel: Basic Electrical Engineering II

Leistungspunkte: 7 ECTS

Semesterwochenstunden: 7

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Carl Krill, Ph.D.

Dozenten: Prof. Carl Krill, Ph.D.
Mitarbeiter

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, B.Sc., Pflichtmodul
Informationssystemtechnik, B.Sc., Pflichtmodul
Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik
Mathematik, B.Sc., Nebenfach, Elektrotechnik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Trigonometrie, eindimensionale Integral- und Differenzialrechnung

Lernziele: Nach Abschluss dieses Moduls können die teilnehmenden Studenten elektrische
Felder, welche diskrete oder kontinuierliche Ladungsverteilungen hervorrufen,
berechnen und für Ladungsverteilungen hoher Symmetrie den Gaußschen Satz
zur Ermittlung des elektrischen Feldes heranziehen. Durch Integration über das
elektrische Feld können die Studierenden Änderungen im elektrischen Potenzial
bestimmen und diesen Vorgang auf Kondensatoren unterschiedlicher Geome-
trien anwenden (sowohl ohne als auch mit Dielektrikum). Die physikalischen
Grundlagen von makroskopischen Größen wie Strom und Widerstand können
die Studenten anhand eines mikroskopischen Modells beschreiben und daraus
das Ohmsche Gesetz sowie die Temperaturabhängigkeit des spezifischen Wider-
stands von Metallen ableiten. Ebenfalls können die Studierenden Magnetfelder
berechnen, die durch vorgegebene Stromverteilungen generiert werden, und im
Fall hoher Stromsymmetrie das Amperesche Gesetz heranziehen. Ferner kön-
nen Studenten die Spannungen, die durch zeitlich veränderliche magnetische
Flüsse induziert werden, nicht nur bestimmen (Faradaysches Gesetz), sondern
auch bei Schaltungen, die Spulen oder Leiterschleifen beinhalten, den Einfluss
von Induktionsspannungen mathematisch berücksichtigen. Durch Synthetisie-
ren dieser Kompetenzen sollen die Studierenden eine physikalische Intuition für
dynamische, durch elektrische Ströme hervorgerufene Vorgänge in Widerstän-
den, Kondensatoren und Spulen so weit entwickeln, dass sie nicht nur die ent-
sprechenden Gleichungen aufstellen und lösen, sondern auch die physikalische
Erklärung für das qualitative Verhalten der Schaltung mitliefern können.

Inhalt: 1. Elektrische Ladung
2. Elektrische Felder
3. Der Gaußsche Satz
4. Elektrisches Potenzial
5. Kapazität und Dielektrika
6. Elektrischer Strom und Widerstand
7. Magnetfelder
8. Das Amperesche Gesetz
9. Induktion und Induktivität
10. Magnetische Eigenschaften der Materie
11. Die Maxwellschen Gleichungen
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Literatur: - D. Halliday, R. Resnick, J. Walker: Physik (Bachelor-Edition), Wiley-VCH, 2007
- D. Halliday, R. Resnick, J. Walker: Physik (’de Luxe’-Edition), Wiley-VCH, 2009
- P. A. Tipler, G. Mosca: Physik — für Wissenschaftler und Ingenieure, Spektrum,
2009

- M. Albach: Grundlagen der Elektrotechnik 1 — Erfahrungssätze, Bauelemente,
Gleichstromschaltungen, Pearson Studium, 2008

- Skript zur Vorgängervorlesung Allgemeine Elektrotechnik I (wird über das
Skriptedruck-System der Fachschaft Elektrotechnik kostenlos zur Verfügung ge-
stellt)

Grundlage für: Elektromagnetische Felder und Wellen

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Grundlagen der Elektrotechnik II” (Krill)
Übung “Grundlagen der Elektrotechnik II” (Mitarbeiter)
Tutorium “Grundlagen der Elektrotechnik II” (studentische Hilfskräfte)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 105 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 210 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Leistungsnachweis in den Übungen ist Voraussetzung für die Prüfungsteilnahme.
Ausgabe des Leistungsnachweises erfolgt, wenn mindestens N−2 von den N im
Laufe des Semesters ausgeteilten Übungsblättern erfolgreich bearbeitet wurden
(i.d.R. gilt N = 10). Ein Übungsblatt zählt als erfolgreich bearbeitet, wenn
mindestens die Hälfte der Punkte erreicht wurde. In der Regel Klausur von 120
min Dauer, sonst mündliche Prüfung.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Ergebnis der Klausur bzw. der mündlichen Prüfung. Eine Notenverbesserung um
eine Zwischenstufe bei bestandener Klausur oder Prüfung wird dann gewährt,
wenn während des Semesters eine vorher festgelegte Anzahl an Fragen (i.d.R.
2 oder 3) richtig beantwortet wurde.

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.3.1.3 Signale und Systeme

Kürzel / Nummer: 8807970381

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 8

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing.Robert Fischer

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Martin Bossert
Prof. Dr.-Ing. Robert Fischer

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, B.Sc., Pflichtmodul

Informationssystemtechnik, B.Sc., Pflichtmodul
Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik
Mathematik, B.Sc., Nebenfach, Elektrotechnik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Elektrotechnische:
- Komplexe Wechselstromrechnung
- Passive Bauelemente (L,R,C)
- Knoten- und Maschenanalyse
Mathematische:

- Partialbruchzerlegung
- Reihen und Folgen
- Polynome
- Residuensatz
- Komplexe Zahlen
- Konforme Abbildungen
- Matrizen, Determinanten, Inversion
- Differentialgleichungen
- Kombinatorik

Lernziele: Die Signal- und Systemtheorie ist ein extrem mächtiges Handwerkzeug des Inge-
nieurs im Umgang mit informationstragenden, messbaren physikalischen Größen
und deren Verarbeitung. Die Studierenden können Signale und Systeme hinsicht-
lich ihrer wesentlichen Charakteristiken klassifizieren und interpretieren. Sie kön-
nen Methoden zur Analyse und Synthese von Signalen und Systemen im Zeit-
und Frequenzbereich anwenden und erklären. Geeignete Signaltransformationen
können ausgewählt und mit Hilfe von Transformationstabellen berechnet werden.
Das Verhalten von Systemen kann anhand der Frequenzbereichsbeschreibung
evaluiert und konstruiert werden. Stochastische Signale können Anhand ihrer
charakteristischen Größen bewertet werden und die Wirkung von Systemen auf
solche Signale kann berechnet und beurteilt werden.

Inhalt: Die Systemtheorie ist die Grundlage vieler Gebiete der Elektro- und Informati-
onstechnik, etwa der Nachrichtentechnik, der Regelungstechnik, der digitalen
Signalverarbeitung und der Hochfrequenztechnik. Sie erweist sich als ein mäch-
tiges Werkzeug des Ingenieurs sowohl zur Analyse, als auch zur Synthese von
Systemen und ermöglicht ein Verständnis durch Abstraktion auf wesentliche
Eigenschaften und Zusammenhänge.
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Inhalt (Fortsetzung): Die Vorlesung ist eine elementare Einführung in die Signal- und Systemtheorie.
Begonnen wird mit der Beschreibung diskreter Signale und Systeme mittels der
z-Transformation. Damit wird erreicht, dass schnell und mit einfacher Mathe-
matik in die Problematik der Systemtheorie eingeführt werden kann. Danach
werden die erforderlichen mathematischen Grundlagen für die Beschreibung ana-
loger Signale und Systeme bereitgestellt. Die im diskreten Fall benutzten Metho-
den der Systemtheorie werden dabei wiederholt und auf den kontinuierlichen Fall
erweitert. Es werden die Fourier- und Laplace-Transformation eingeführt und
Methoden zur Systemanalyse im Zeit- und Frequenzbereich erörtert.Danach
wird der Zusammenhang von analogen und diskreten Signalen mit Hilfe des
Abtasttheorems erläutert.Im Anschluss werden die wichtigsten Grundlagen li-
nearer passiver Netzwerke behandelt, d.h. die klassische Zweipol-Theorie. Die
Vorlesung schließt mit einer Einführung in die Wahrscheinlichkeitsrechnung und
in die Theorie stochastischer Signale.

- Diskrete Signale
- Diskrete LTI-Systeme (FIR, IIR)
- z-Transformation
- Stabilität, Pol-Nullstellendiagramme
- Distributionen (Dirac, Sprung, Signum, ...)
- Analoge Signale
- Laplace Transformation
- Fourier Transformation, Diskrete Fouriertransformation, Fourierreihen
- Hilberttransformation
- Zusammenhänge zwischen den Transformationen
- Abtasttheorem
- Kontinuierliche LTI-Systeme (FIR, IIR), Bode-Diagramm und Ortskurven
- Stabilität, Pol-Nullstellendiagramme und Hurwitzpolynome
- Zweipole (RLC-Netzwerke)
- Filter, ideale, Butterworth, Tschebyscheff
- Diskrete Wahrscheinlichkeitstheorie
- Kontinuierliche Wahrscheinlichkeitstheorie
- Stochastische Prozesse, Stationarität, Ergodizität
- LTI-Systeme mit stochastischer Erregungt
- Gaussches Rauschen
- Einführung von Entscheidungs- und Schätztheorie, MMSE
- Vertiefung durch einzelne praktische Versuche
- vorlesungsbegleitendes Matlab-Praktikum

Literatur: - Frey T., Bossert M., Signal- und Systemtheorie, B.G. Teubner Verlag 2004
- Unbehauen R., Systemtheorie 1: Allgemeine Grundlagen, Signale und lineare
Systeme im Zeit- und Frequenzbereich. Oldenbourg Verlag, 8. Auflage, 2002.

- Girod B., Rabensteiner R., Stenger A., Einführung in die Systemtheorie, B.G.
Teubner, Stuttgart, 1997

- Ohm J.R., Lüke H.D., Signalübertragung, Springer-Verlag 8. Auflage, 2002
- Kammeyer K.D., Kühn V. Digitale Signalverarbeitung, B.G. Teubner, Stutt-
gart,1998

- Föllinger, O. Laplace- und Fourier-Transformation, Hüthig Buch Verlag 5. Auf-
lage, Heidelberg, 1990

- Doetsch G., Anleitung zum praktischen Gebrauch der Laplace- und der z- Trans-
formation, Oldenbourg, München, 1981

- Hänsler E., Statistische Signale, Grundlagen und Anwendungen, Springer, Berlin,
2001

- Böhme, J.F., Stochastische Signale, B.G. Teubner, Stuttgart, 1998

Grundlage für: Nachrichtentechnik, Signalverarbeitung, Regelungstechnik, Hochfrequenztech-
nik
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Signale und Systeme”, 3 SWS (V) ()
Übung “Signale und Systeme”, 2 SWS (Ü) ()
Tutorium “Signale und Systeme”, 2 SWS (T) ()
Matlab-Praktikum “Signale und Systeme”, 1 SWS (L)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 120 h
Vor- und Nachbereitung: 70 h
Selbststudium: 50 h

Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

in der Regel schriftliche Prüfung von 180 Minuten Dauer, ansonsten mündliche
Prüfung

Voraussetzungen
(formal): Keine

Notenbildung: Die Modulnote entspricht dem Ergebnis der Prüfung.

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.3.2 Vertiefende Module

6.3.2.1 Einführung in die Energietechnik

Kürzel / Nummer: 8807970389

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Herbert Kabza

Dozenten: Prof. Dr. Herbert Kabza

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, B.Sc., Pflichtmodul
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

- Integral- und Differentialrechnung, komplexe Zahlen
- Mechanische Kinematik und Dynamik, Wärmelehre
- Knoten- und Maschenanalyse, komplexe Wechselstromrechnung, elektr. und ma-
gnet. Feld, Induktion, Maxwell-Gleichungen

Lernziele: Die Studierenden kennen die wichtigsten Zusammenhänge, Fakten und Kompo-
nenten im Bereich der (elektrischen) Energietechnik. Sie können die Funktions-
weise von Wasser- und Windkraftwerken sowie ihrer wichtigsten Komponenten
wie z. B. unterschiedliche Turbinen und ihr Einsatzgebiet beschreiben und die
physikalischen Arbeitsprinzipien erklären. Auch sind sie in der Lage, grundlegen-
de quantitative Berechnungen aus dem Bereich der Wind- Wasserkraftnutzung
durchzuführen. Die Studierenden sind in der Lage, die Funktionsweisen der ver-
schiedenen thermischen Kraftwerke (Gasturbinen- und Dampfprozess) mit den
physikalischen Wirkungsprinzipien zu erklären sowie ihre wichtigsten Komponen-
ten mit ihren Aufgaben und Besonderheiten zu beschreiben. Auch können sie
grundlegende Berechnungen im Bereich der technischen Thermodynamik durch-
führen, z.B. Zustandsparameter in Kreisprozessen bestimmen. Weiter können
die Studierenden die Arbeitsprinzipien und Funktionsweisen der drei wichtigen
E-Maschinen (Gleichstrommaschine fremderregt, Nebenschluss, Reihenschluss;
Asynchron- und Synchronmaschine) beschreiben und erklären sowie ihre Ersatz-
schaltbilder und Kennlinien skizzieren. Ebenso sind sie in der Lage, grundlegende
Berechnungen über die Zusammenhänge von Strom, Spannung, Drehmoment,
Drehzahl und Leistung bei den verschiedenen Elektromaschinen-Typen durchzu-
führen. Sie können die Struktur der verschiedenen Stromversorgungsnetzebenen
wiedergeben und die wesentlichen Betriebsmittel / Komponenten benennen so-
wie ihre Funktion beschreiben.

Inhalt: - In dieser Vorlesung wird ein Überblick über die gesamte Breite der elektrischen
Energietechnik gegeben.

- Am Anfang stehen die Entwicklung und der Stand von Energieverbrauch und -
angebot sowie die damit verbundenen Konsequenzen und Begrenzungen.
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Inhalt (Fortsetzung): - Die Grundlagen mechanisch – elektrischer Energiewandlung werden als Basis
für die Vorstellung der elektrischen Maschinen (Gleichstrom-, Asynchron- und
Synchronmaschine) besprochen, ergänzt um die üblichen Kriterien zur Maschi-
nenauswahl und einigen Hinweisen auf Sonderformen wie Wechselstrom-, Linear-
und elektronisch kommutierte Motoren.

- Es schließt sich an eine kurze Darstellung der Gefahren im Umgang mit
Strom und ihre Vermeidung mit einer Beschreibung der Schutzmaßnahmen.
Es folgt eine Übersicht über Struktur und Funktionsweise des elektrischen
Energieübertragungs- und -verteilungssystems sowie der wichtigsten Betriebs-
mittel.

- Dann werden die Techniken zur Gewinnung elektrischer Energie besprochen:
mittels thermischer Energiewandlung in technischen Kreisprozessen wie in fossi-
len und nuklearen Kraftwerken einerseits sowie invarianter Wandlungsprozesse
aus Wasser und Wind andererseits.

- Dies wird abschließend ergänzt um eine kurze Darstellung der wichtigsten Ver-
fahren zur Nutzung regenerativer Energiequellen: Photovoltaik, Solarthermie,
Geothermie, Wellen, Gezeiten.

Literatur: - H. Kabza: Skript zur Vorlesung Einführung in die Energietechnik , Univ. Ulm
- J. Unger, A. Hurtado: Alternative Energietechnik , 4. überarbeitete Auflage,
Vieweg + Teubner, Wiesbaden 2011

- B. Diekmann: Energie , 2. neubearb. u. erw. Aufl., Vieweg + Teubner, Wiesba-
den 2009

- K. Heinloth: Die Energiefrage , 2., erw. u. akt. Auflage, Vieweg, Wiesbaden
2003

- Dirk Peier: Einführung in die elektrische Energietechnik , A. Hüthig Verlag
Heidelberg, 1987 (vergriffen)

- R. Fischer: Elektrische Maschinen , 15. Auflage, Hanser, München, 2011
- K. Heuck, K. Dettmann: Elektrische Energieversorgung , 8. Auflage Vieweg +
Teubner, Wiesbaden, 2010

- Fritz Fraunberger: Illustrierte Geschichte der Elektrizität , Aulis-Verlag Deubner
& Co. KG, Köln, 1985

Grundlage für: keine Angaben

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Einführung Energietechnik”, 2 SWS (V) ()
Übung “Einführung Energietechnik”, 1 SWS (Ü) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 40 h
Selbststudium: 35 h

Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

In der Regel schriftliche Prüfung von 90 Minuten Dauer, ansonsten mündliche
Prüfung.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote entspricht dem Ergebnis der Prüfung.

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.3.2.2 Einführung in die Hochfrequenztechnik

Kürzel / Nummer: 8807970391

Englischer Titel: Introduction to RF & Microwave Techniques

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Christian Waldschmidt

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Christian Waldschmidt
Dr.-Ing. Frank Bögelsack

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, B.Sc., Pflichtmodul
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

- Grundlagen der Elektrotechnik I und II
- Höhere Mathematik I-III (insbesondere Vektoranalysis)
- Analoge Schaltungen (insbesondere Vierpolparameter)
- Signale und Systeme

Lernziele: Die Studierenden sind nach erfolgreichem Abschluss des Moduls in der Lage,
grundlegende Eigenschaften wichtiger Komponenten von Hochfrequenzsyste-
men zu beschreiben und ihr Verhalten zur Dimensionierung von Schaltungen
zu nutzen. Sie können grundlegende Methoden zur Analyse und zum Entwurf
einfacher Hochfrequenzschaltungen und -systeme anwenden. Sie können die Ge-
setzmäßigkeiten der Hochfrequenztechnik anwenden, um die Grundbegriffe und
wesentlichsten Zusammenhänge der elektromagnetischen Verträglichkeit zu er-
klären und sie in einfachen Fällen zur Optimierung von HF-Systemen zu nutzen.
Sie sind in der Lage, neue Lösungswege für unbekannte Probleme der Hochfre-
quenztechnik zu formulieren.
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Inhalt: Vorlesung und Übungen:
- Strom- und Spannungswellen auf Leitungen
- Leistungswellen
- Zusammenhang zu Feldwellen
- Skineffekt
- Reflexion von Wellen durch Impedanzen
- Smith-Diagramm
- Impedanztransformation durch Leitungen und andere Bauelemente
- Reale Bauelemente
- Beschreibung linearer, zeitinvarianter Wellen-N-Tore durch Streuparameter
- Signalflussgraphen
- Leistungsgewinne
- Komponenten wie Filter, Koppler, Verstärker
spiegelstrich Elektronisches Rauschen

- Grundbegriffe Antennen
- Einführung in Probleme der elektromagnetischen Verträglichkeit
Laborpraktika, 5 zugewiesene Versuche aus den Bereichen:

- Wellen auf Leitungen
- Modulation
- CAD
- Skalare S-Parameter-Messung
- Planare Schaltungen

Literatur: - Vorlesungsskript
Lehrbücher:

- Hoffmann, M.: Hochfrequenztechnik–Ein systemtheoretischer Zugang, Springer
Verlag

- Collin, Robert E.: Foundations for Microwave Engineering. Singapore: McGraw-
Hill, 1992

- Schwab, A.: Elektromagnetische Verträglichkeit, Springer-Verlag, 1990
- Voges: Hochfrequenztechnik, Band 1, Hüthig Buch Verlag
Nachschlagewerke:

- Kodali, V. Prasad: Engineering Electromagnetic Compatibility. Piscataway: IE-
EE Press, 1996

- Matthaei, Young, Jones: Microwave Filters, Impedance-Matching Networks,
And Coupling Structures. Artech House (Kap. 2)

- Meinke, Gundlach: Taschenbuch der Hochfrequenztechnik, Springer Verlag
- Pehl: Mikrowellentechnik, Band 1 + 2, Hüthig Buch Verlag
- Pengelly: Microwave Field-Effect Transistors – Theory, Design and Applications.
Research Studies Press/Jon Wiley & Sons (Kap. 7, 8)

- Saad: Microwave Engineers Handbook, Vol. I, II, Artech House (Kap. 1, 2)
- Sander: Microwave Components and Systems. Addison-Wesley Publishing Com-
pany

- Schiek, Siweris: Rauschen in Hochfrequenzschaltungen, Hüthig Buch Verlag
- Vendelin, Pavio, Rohde: Microwave Circuit Design. John Wiley & Sons (Kap.
5–8)

- Wilhelm, J., Anke, D.: Elektromagnetische Verträglichkeit, Kontakt & Studium,
1989

- Zinke, Brunswick: Lehrbuch der Hochfrequenztechnik, Bd. 1 + 2, Springer Ver-
lag

Grundlage für: Das Modul ist Grundlage für Wahl(pflicht)fächer der entsprechenden Ausrich-
tungen wie: Hochfrequenztechnik II Mikrowellensysteme Praktikum Mess- und
Entwurfsverfahren in der Hochfrequenztechnik Integrated Microwave Circuits
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung ”Einführung in die Hochfrequenztechnik“, 2.5 SWS (V) ()
Übung ”Einführung in die Hochfrequenztechnik“, 1.5 SWS (Ü) ()
Labor ”Einführung in die Hochfrequenztechnik“, 2 SWS (P) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 100 h
Vor- und Nachbereitung: 88 h
Selbststudium: 52 h

Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Teilnahme an Vorlesung und Übung ist dringend empfohlen; ausreichende Vorbe-
reitung und erfolgreiche Durchführung der Praktikumsversuche ist Zulassungs-
voraussetzung zur Prüfung; Die Prüfung findet in der Regel als Klausur von 120
Minuten Dauer statt.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Note der Prüfung

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.3.2.3 Einführung in die Hochfrequenzübertragungstechnik

Kürzel / Nummer: 8807970468

Englischer Titel: RF & Microwave Signal Transmission

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Christian Waldschmidt

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Christian Waldschmidt
Dr.-Ing. Frank Bögelsack

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informationssystemtechnik, B.Sc., Pflichtmodul
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

- Grundlagen der Elektrotechnik I und II
- Lineare Algebra, Analysis I und II
- Analoge Schaltungen (insbesondere Vierpolparameter)
- Signale und Systeme

Lernziele: Die Studierenden sind nach erfolgreichem Abschluss des Moduls in der Lage,
grundsätzliche Techniken und Verfahren zur Übertragung von Informationen
über Leitungen und elektromagnetische Wellen im Freiraum zu identifizieren.
Sie können deren Einflussgrößen auf Hochfrequenz-Übertragungssysteme iden-
tifizieren. Sie können grundlegende Eigenschaften wichtiger Komponenten von
Hochfrequenzsystemen abschätzen und beurteilen. Sie sind fähig, grundlegende
Eigenschaften von Hochfrequenz-Übertragungssystemen zu bewerten.

Inhalt: Vorlesung und Übungen:
- Übersicht über einige Grundlagen elektromagnetischer Felder
- Ebene Wellen
- Strom- und Spannungswellen auf Leitungen
- Leistungswellen
- Zusammenhang zu Feldwellen
- Skineffekt
- Reflexion von Wellen durch Impedanzen
- Smith-Diagramm (kurze Einführung)
- Beschreibung linearer, zeitinvarianter Wellen-N-Tore durch Streuparameter
- Signalflussgraphen
- Leistungsgewinne
- Komponenten wie Filter, Koppler, Verstärker (Übersicht, ohne detaillierte Ab-
leitung)

- Elektronisches Rauschen
- Grundbegriffe Antennen, Antennentypen
- Analoge Modulationsverfahren
- Sende-/Empfangssysteme
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Literatur: - Vorlesungsskript
Lehrbücher:

- Hoffmann, M.: Hochfrequenztechnik–Ein systemtheoretischer Zugang, Springer
Verlag

- Meinke, Gundlach: Taschenbuch der Hochfrequenztechnik, Springer Verlag
- Pehl: Mikrowellentechnik, Band 1 + 2, Hüthig Buch Verlag
- Voges: Hochfrequenztechnik, Band 1, Hüthig Buch Verlag
- Zinke, Brunswick: Lehrbuch der Hochfrequenztechnik, Bd. 1 + 2, Springer Ver-
lag
Nachschlagewerke:

- Matthaei, Young, Jones: Microwave Filters, Impedance-Matching Networks,
And Coupling Structures. Artech House (Kap. 2)

- Schiek, Siweris: Rauschen in Hochfrequenzschaltungen, Hüthig Buch Verlag
- Vendelin, Pavio, Rohde: Microwave Circuit Design. John Wiley & Sons (Kap.
5–8)

Grundlage für:

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Einführung in die Hochfrequenzübertragungstechnik”, 3 SWS ()
Übung “Einführung in die Hochfrequenzübertragungstechnik”, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 30 h
Selbststudium: 90 h

Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Prüfung findet in der Regel als mündliche Prüfung statt.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Note der Prüfung

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.3.2.4 Einführung in die Nachrichtentechnik

Kürzel / Nummer: 8807970392

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 7

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Martin Bossert

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Martin Bossert
Prof. Dr.-Ing. Robert Fischer
Dr. Werner Teich

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, B.Sc., Pflichtmodul

Informationssystemtechnik, B.Sc., Pflichtmodul
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Module: Signale und Systeme, Angewandte Stochastik I

Lernziele: Die Nachrichtentechnik behandelt die Übertragung und Speicherung von Infor-
mation. Dazu benötigt man Quellencodierung zur Digitalisierung und zur Da-
tenkompression, Signaltheorie zur Modulation von Symbolen endlicher Alpha-
bete, Modelle für Übertragungskanäle, Entscheidungstheorie, Kanalcodierung
zur Fehlererkennung und -detektion, sowie elementare Protokolle. Die Studie-
renden können differenzieren, welche Probleme der verschiedenen Gebiete durch
welche grundsätzlichen Verfahren gelöst werden. Sie sind in der Lage, Perfor-
manz Parameter der Algorithmen und Verfahren dieser Gebiete zu berechnen,
zu analysieren und zu bewerten. Sie können Systeme zur Übertragung und Spei-
cherung von Information analysieren, synthetisieren und evaluieren.

Inhalt: Zunächst wird ein Abriss der Geschichte der Nachrichtentechnik gegeben. Da-
nach werden der
Inhalt von Kommunikation und die Modelle der Nachrichtentechnik erläutert.
Hierbei werden unterschiedliche Modelle benötigt, um die jeweiligen Fragestel-
lungen bei der Speicherung oder bei der Übertragung von Information exakt zu
beschreiben.
Die Beschreibung der wichtigsten Gebiete der Nachrichtentechnik stellt die In-
formationstheorie in den Mittelpunkt. Es werden bei allen Themen die entspre-
chenden Aussagen der Informationstheorie erläutert und danach einige prakti-
sche Verfahren erklärt.
Als erster Themenblock der Vorlesung wird die Quellencodierung beschrieben.
Dabei wird Shannons Unsicherheit eingeführt und Verfahren zur verlustlosen
Quellencodierung angegeben. Für die verlustbehaftete Quellencodierung bei
Sprache und Bildern werden nur die Konzepte eingeführt. Das zweite Gebiet
sind die Signale zur Repräsentation von Alphabeten. Hierbei wird das Abtast-
theorem und das relativ neue Gebiet Compressed Sensing erörtert. Auch werden
Leitungscodes und die gängigen digitalen Modulationsverfahren eingeführt.
Kanäle modellieren physikalische Übertragungsbedingungen und stellen damit
einen wichtigen Teil dar, um verschiedene Übertragungsverfahren vergleichen zu
können. Die Shannonsche Kanalkapazität wird hergeleitet. Sie stellt eine obere
Schranke für die Datenrate dar, die über einen gegebenen Kanal übertragen
werden kann.
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Inhalt (Fortsetzung): Entscheidungstheorie ist ein wichtiges Hilfsmittel in der Nachrichtentechnik.
Deshalb wird der
Satz von Nyman-Pearson als Basis für eine Entscheidung abgeleitet. Anschlie-
ßend werden Maximum-Likelihood und Maximum A-posteriori Entscheider ein-
geführt. Diese führen dann zum Matched-Filter Empfänger. Danach werden die
Fehlerwahrscheinlichkeiten bei der Übertragung mit den Modulationverfahren
berechnet.
Zur Kanalcodierung werden zunächst elementare Grundlagen beschrieben und
Shannons Kanalcodiertheorem bewiesen. Danach werden noch zwei konkrete
Codeklassen, die Reed-Muller- und die Faltungscodes, sowie deren Decodierung
beschrieben.
Drei Elementare Protokolle zur zuverlässigen Datenübertragung, zum Vielfach-
zugriff und zum Routing werden mathematisch analysiert. Zum Schluss werden
noch Aspekte der Datensicherheit erörtert.
Vorlesung und Übung werden durch das Praktikum “Einführung in die Nachrich-
tentechnik” ergänzt. Das Praktikum vertieft dabei den in Vorlesung und Übung
behandelten Stoff anhand ausgewählter Themen. Es umfasst die folgenden vier
Versuche:

- Messungen an stochastischen Signalen
- Digitale Übertragung mit linearen Modulationsverfahren: Übertragung im Ba-
sisband

- Anwendung orthogonaler Signale bei der Nachrichtenübertragung
- Kanalcodierung und Automatic Repeat Request (ARQ)

Literatur: - Lindner, J.: Informationsübertragung, Grundlagen der Kommunikationstechnik
. Springer-Verlag, Berlin 2004

- Kammeyer, K. D.: Nachrichtenübertragung . 3. Aufl., Teubner-Verlag, Stuttgart,
2004.

- Ohm, J. R., Lüke, H. D.: Signalübertragung, Grundlagen der digitalen und
analogen Nachrichtenübertragungssysteme . 8. Auflage, Springer-Verlag, Berlin
2002.

- Proakis, J. G.: Digital Communications . McGraw Hill, Boston 2001.
- Anderson, J. B., Johannesson, R.: Understanding Information Transmission .
John Wiley (IEEE Press), 2005

- Bossert: Kanalcodierung , Teubner Verlag, 1998
- Bossert M., Bossert S., Mathematik der digitalen Medien, VDE Verlag, 2010

Grundlage für: Master Elektrotechnik Vertiefung Kommunikations-/Systemtechnik Master In-
formationsystemtechnik

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Einführung in die Nachrichtentechnik”, 3 SWS (V) ()
Übung “Einführung in die Nachrichtentechnik”, 2 SWS (Ü) ()
Praktikum “Einführung in die Nachrichtentechnik”, 2 SWS (T) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 76 h
Vor- und Nachbereitung: 98 h
Selbststudium: 66 h

Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Teilnahme an Vorlesung und Übung; ausreichende Vorbereitung und erfolgreiche
Durchführung der Praktikumsversuche ist Zulassungsvoraussetzung zur Prüfung.
Die Prüfung findet in der Regel als Klausur von 120 min Dauer statt, ansonsten
mündliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal): Keine

Notenbildung: Anhand des Klausurergebnisses bzw. der mündlichen Prüfung
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Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.3.2.5 Einführung in die Regelungstechnik

Kürzel / Nummer: 8807970390

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Klaus Dietmayer

Dozenten: Dr.-Ing. Michael Buchholz

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, B.Sc., Pflichtmodul

Informationssystemtechnik, B.Sc., Pflichtmodul
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

- Integral- und Differentialrechnung
- Lineare Algebra
- Integraltransformationen
- Grundlagen linearer elektrischer Netze
- Grundlegende Physikkenntnisse

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, lineare und zeitinvariante Eingrößensyste-
me im Zeit- und Bildbereich zu analysieren und Regelungen für diese Systeme
zu entwerfen. Dazu können sie einfache physikalische Anordnungen als linea-
re zeitinvariante dynamische Systeme sowohl im Zeitbereich mit gewöhnlichen
Differenzialgleichungen und als Zustandsraummodelle als auch im Frequenzbe-
reich mit Übertragungsfunktionen und mit Frequenzgängen mathematisch be-
schreiben. Darüber hinaus können die Studierenden diese Beschreibungsformen
ineinander umrechnen und als Blockschaltbilder in graphischer Form wiederge-
ben. Anhand dieser Beschreibungsformen und deren graphischen Umsetzungen
analysieren die Studierenden das dynamische Verhalten der Eingrößensysteme.
Sie haben die Fähigkeit, für diese dynamischen Eingrößensysteme klassische
Regelungen wie P-, PI-, PD- und PID-Regelungen im Standardregelkreis sowie
die Kombination aus Regelung und Vorsteuerung in der Zwei-Freiheitsgrade-
Struktur im Frequenzbereich zu entwerfen und geeignet zu parametrieren. Auch
sind sie in der Lage, diese Regler als analoge elektrische Schaltung aufzubauen.
Darüber hinaus können die Studierenden Erweiterungen dieser Regelungen wie
Kaskadenregelungen oder Störgrößenaufschaltungen im Frequenzbereich einset-
zen und berechnen. Bei den linearen und zeitinvarianten Eingrößensystemen in
Zustandsraumdarstellung können die Studierenden die Aufgabe des Reglerent-
wurfs bei vollständiger Rückführung des Zustandsvektors durch Polvorgabe und
Berechnung eines statischen Vorfilters lösen. Dabei sind die Studierenden ne-
ben der händischen Synthese der Regler auch in der Lage, diese in MALTAB
durchzuführen. Die resultierenden Regelkreise können von den Studierenden
insbesondere im Hinblick auf Stabilität und Reglerverhalten analysiert und die
Regler daran bewertet werden.
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Inhalt: - Grundbegriffe der Regelungstechnik, das Prinzip der Rückkopplung
- Lineare Modelle dynamischer Eingrößensysteme
- Signalfluss- und Wirkplan
- Übertragungsglieder und deren Eigenschaften im Zeit- und Frequenzbereich
- Führungs- und Störgrößenverhalten von Regelkreisen, Störgrößenkompensation
- Inneres-Modell-Prinzip
- Stabilität und Methoden zur Stabilitätsuntersuchung
- Frequenzkennlinien und Bodediagramm
- Wurzelortskurvenverfahren
- Methoden zur Synthese von linearen Regelkreisen im Frequenzbereich
- Zustandsraumbeschreibung dynamischer Systeme
- Analyse linearer zeitinvarianter Eingrößensysteme im Zustandsraum
- Untersuchung der Steuerbarkeit und Beobachtbarkeit linearer zeitinvarianter
Eingrößensystem

- Zustandsreglerentwurf von Eingrößensystemen bei vollständiger Zustandsrück-
führung mit Polvorgabe und statischem Vorfilter

- Verwendung von MATLAB für Systemanalyse und Reglerentwurf

Literatur: - Föllinger, O.: Regelungstechnik , 8. Auflage. Dr. Alfred Hüthig Verlag GmbH,
Heidelberg 1994

- Becker, C., Litz, L., Siffling, G.: Regelungstechnik , Übungsbuch, 4. Auflage.
Dr. Alfred Hüthig Verlag GmbH, Heidelberg 1993

- Lunze J.: Regelungstechnik 1 , 7. Auflage. Springer-Verlag, Berlin 2008
- Unbehauen, H.: Regelungstechnik I ,13. Auflage. Vieweg, Braunschweig 2005
- Unbehauen, H.: Regelungstechnik Aufgaben I . Vieweg, Braunschweig 1992
- Geering, H.P.: Regelungstechnik. Mathematische Grundlagen, Entwurfsmetho-
den, Beispiele , 6. Auflage. Springer-Verlag, Berlin, 2003

- Dörrscheidt, F., Latzel, W.: Grundlagen der Regelungstechnik , 2. Auflage. B.G.
Teubner, Stuttgart 1993

- Schulz, G.: Regelungstechnik , 2. Auflage. Springer-Verlag, Berlin 2004

Grundlage für: Vorlesungen: - Systemtheorie, - Digitale Regelungen, - Nichtlineare Regelungen;
Praktika: Praktikum Regelungstechnik

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Einführung in die Regelungstechnik”, 4 SWS (V) ()
Übung “Einführung in die Regelungstechnik”, 1 SWS (Ü) ()
Tutorium “Einführung in die Regelungstechnik”, 1 SWS (T) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 100 h
Vor- und Nachbereitung: 100 h
Selbststudium: 40 h

Summe: 240 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

In der Regel schriftliche Prüfung von 120 minütiger Dauer, ansonsten mündliche
Prüfung

Voraussetzungen
(formal): Keine

Notenbildung: Anhand des Klausurergebnisses bzw. der mündlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.3.2.6 Elektrische Messtechnik

Kürzel / Nummer: 8807970397

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 5 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Klaus Dietmayer

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Klaus Dietmayer

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Integral- und Differentialrechnung Grundlagen der Elektrotechnik (Gleich- und
Wechselgrößen)

Lernziele: Die Studierenden können die Problemklassen der statischen und dynamischen
Optimierung unterscheiden und praktische Optimierungsprobleme mathema-
tisch formulieren. Sie sind in der Lage, Optimierungsprobleme gemäß ihres
statischen/dynamischen Charakters und eventueller Beschränkungen zu klassifi-
zieren und zu analysieren. Zudem können die Studierenden die entsprechenden
Optimalitätsbedingungen herleiten und diese mit Hilfe geeigneter numerischer
Verfahren lösen. Des Weiteren besitzen die Studierenden die Fähigkeit, die nicht-
lineare modellprädiktive Regelung gemäß ihrer verschiedenen Formulierungen zu
klassifizieren und zur Regelung nichtlinearer Systeme einzusetzen.

Inhalt: - Einheitensysteme, SI-Einheiten
- Klassische Fehlerrechnung
- Fehlerbetrachtungen nach GUM
- Differenz und Kompensationsprinzip in der Messtechnik
- Klassische Messgeräte zur Messung elektrischer Größen
- Sensoren zur Messung "nichtelektrischer Größen"
- Messumformer und Messverstärker
- Messrauschen
- AD- / DA-Umsetzer
- Digitale Messtechnik
- Korrelationsmesstechnik

Literatur: - Profos, P.; Pfeifer, T.: Handbuch der industriellen Meßtechnik, 5. Auflage. Ol-
denbourg Verlag, München 1992.

- Kiencke, U.; Kronmüller, H.: Meßtechnik, Systemtheorie für Elektrotechniker.
5. Auflage, Springer Verlag 2001.

- Lerch, R.: Elektrische Meßtechnik, Analoge, digitale und Computergestützte
Verfahren, 2.Auflage, Springer Verlag, Berlin, 2005.

- Tränkler, H.-R.: Taschenbuch der Meßtechnik. 2. Aufl. Oldenbourg Verlag, Mün-
chen 1992.

- Tietze, U.; Schenk, Ch.: Halbleiterschaltungstechnik. 11. Auflage, Springer Ver-
lag, 1999.

Grundlage für: Vorlesung Messtechnik II
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Elektrische Messtechnik”, 2 SWS (V) ()
Übung “Elektrische Messtechnik”, 1 SWS (Ü) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 55 h
Selbststudium: 50 h

Summe: 150 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

In der Regel schriftliche Prüfung von 120 minütiger Dauer, ansonsten mündliche
Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Anhand des Klausurergebnisses bzw. der mündlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.3.2.7 Signalverarbeitung

Kürzel / Nummer: 8807970398

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Albrecht Rothermel

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Albrecht Rothermel
Dr. Dietrich Fränken

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul

Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

- Fourier- und Laplace-Transformationen - Basiswissen Z-Transformation - Al-
gebra

Lernziele: Sie beschreiben die Begriffe "Bandbegrenzungünd Äbtastungßignal-theoretisch.
Damit leiten Sie aus der reellen Fourier-Reihenzerlegung über die komplexe Dar-
stellung die DFT her. Sie zeigen die Auswirkungen der Veränderung des DFT-
Intervalls auf das abgetastete Signal. Sie bauen die FFT beginnend mit der
Länge 2 in binärer Hierarchie auf. Sie berechnen die DFT-leakage exakt an Bei-
spielen. Sie benutzen die Hartley-Transformation, die Cosinus-Transformation,
die Hadamard- und Haar-Transformation und kennen die Anwendungsberei-
che der verschiedenen Transformationen. Sie leiten die Hilbert-Transformation
her und verwenden Sie zur Phasendrehung. Sie leiten die z-Transformation
aus der Laplace-Transformation ab und verwenden sie zur Berechnung von
Amplituden- und Phasengang diskreter Systeme. Sie realisieren kontinuierliche
Systeme über diskrete Approximationen wie forward- und backward-euler, und
vergleichen rekursive und transversale Schaltungslösungen. Sie überführen die
Filter-Direktformen ineinander, und zerlegen sie in Biquad-Elemente. Sie geben
die theoretische Form allgemeiner linearphasiger Filter an und beschreiben die
Lage der Pol- und Nullstellen bei geraden und ungeraden Impulsantworten. Sie
geben die signalverzerrenden Auswirkungen von Phasensprüngen an. Sie berech-
nen transversale und rekursive Kreuzglied-Filterstrukturen zur Analyse und zur
Synthese. Sie schätzen den Frequenzgang aus dem PN-Diagramm ab. Sie lis-
ten die charakteristischen Eigenschaften und PN-Diagramme minimalphasiger
Systeme und von Allpässen. Sie realisieren Allpässe mit Kreuzgliedstrukturen.
Sie entwerfen Filter durch Frequenzgangabtastung, Fenstertechnik und nume-
rische Approximation, und wählen das Entwurfsverfahren ja nach gewünschten
Filtereigenschaften. Sie wandeln linearphasige Tiefpässe in Hoch- und Bandpäs-
se um, um allgemeine Filter zu entwerfen. Sie geben die Charakteristika der
Butterworth, Tschebycheff und Cauer-Approximationen analoger Filter an, und
wandeln analoge Referenzfilter mittels Bilinearer Transformation in diskrete Fil-
ter um. Sie wandeln allgemeine Tiefpass-Filter mittels Frequenztransformation
in Hochpass- und Bandpass-Filter um. Zur Multiraten-Analyse verwenden sie
die diskrete Abtastung, und beschreiben Interpolation und Dezimation analy-
tisch. Sie analysieren diskrete Filterbänke mittels Polyphasendarstellung, und
synthetisieren diskrete Filterbänke perfekter Rekonstruktion durch Auslöschung
der Aliasing-Komponenten.
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Inhalt: - Diskrete Fourier Reihe, DFT, FFT, "leakage"
- Hartley-, Hadamard-, Haar-, Cosine-, Hilbert-Transformationen
- z-Transformation, LTD Grundstrukturen
- "Forward-Euler", "Backward-Euler", Impuls-Invariante und Bilineare Transfor-
mationen.

- Linearphasige, Minimalphasige, FIR und IIR Filter.
- Strukturen: Grundstrukturen, Transponierung, Biquad, Kreuzglied.
- Filterentwurf: Frequenzgang-Abtastung, Fensterentwurf, “Optimal“-Entwurf,
analoge Filter-Transformationen, Frequenzgang-Transformationen.

- Interpolation, Dezimation, Abtastraten-Umsetzung, Polyphasen-Strukturen,
einfache Filterbank.

Literatur: - Paul S. R. Diniz, Eduardo A. B. da Silva and Sergio L. Netto: Digital Signal
Processing

- System Analysis and Design , Cambridge University Press, 2002
- S. Mitra: Handbook for digital signal processing , Wiley New York 1993
- A. Oppenheim/R. Schafer: Zeitdiskrete Signalverarbeitung , Oldenbourg 1995
- T. Bose: Digital Signal and Image Processing , John Wiley & Sons
- L.Rabiner/B. Gold: Theory and application of digital signal processing , Engle-
wood Cliffs Prentice-Hall 1975

Grundlage für: keine Angaben

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Signalverarbeitung, 3 SWS (V) ()
Übung “Signalverarbeitung”, 1 SWS (Ü) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Teilnahme an Vorlesungen und Übungen, in der Regel schriftliche Prüfung von
120-minütiger Dauer, ansonsten mündliche Prüfung.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Anhand des Klausurergebnisses bzw. der mündlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.3.2.8 Systemtechnik

Kürzel / Nummer: 8807970399

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Jian Xie

Dozenten: Prof. Dr.-Ing. Jian Xie

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Elektrotechnik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

- Berechnung von Gleichstrom- und Wechselstromkreisen
- Grundkenntnisse über elektronischen Bauelementen und Schaltungen

Lernziele: Die Studierenden können Grundbegriffe der Systemtechnik beschreiben, Denk-
sätze darstellen und anwenden. Sie sind in der Lage, verschiedene Vergehensmo-
delle anzuwenden und ihre Zusammenhänge zu beschreiben. Außerdem können
sie alternative Vorgehensmodelle skizzieren. Die Studierenden können Betrach-
tungsweisen, Techniken und Vorgehensschritte für die Situationsanalyse, Zielfor-
mulierung, Synthese-Analyse sowie Bewertung und Entscheidung beschreiben
und anwenden. Sie sind in der Lage Aufgaben und Inhalte verschiedener Pro-
jektphasen zu beschreiben. Sie können verschiedene Projektorganisationen klas-
sifizieren und ihre Vor- und Nachteile sowie Einsatzgebiete darstellen. Sie sind
in der Lage, Aufgaben und Funktionen verschiedener Projektgruppen und des
Projektleiters zu nennen. Sie können Hilfsmittel wie Organigramme, Netzpläne,
Ressourcenpläne oder Fortschrittspläne anwenden.

Inhalt: - Ziel der Vorlesung Systemtechnik (ST) ist es, die wichtigsten Denkweisen, Me-
thoden, Verfahren und Hilfsmittel vorzustellen.

- In der ersten Häfte der Vorlesung wird die ST-Philosophie mit Grundbegriffen
der ST, Systemdenken und Anwendung des Systemdenkens behandelt.

- Dann werden die Vorgehensmodelle der ST wie Top Down, Variantenbildung,
Phasengliederung, Problemlösungszyklus besprochen.

- Anschließend wird Systemgestaltung mit den Verfahren wie Situationsanalyse,
Zielformulierung, Synthese-Analyse, Bewertung und Entscheidung diskutiert.

- Schließlich wird das Projektmanager mit den Schwerpunkten wie Projektphasen,
Projektorganisationen, Methoden und Hilfsmitteln behandelt.

- In der zweiten Hälfte der Vorlesung wird eine Übung in Gruppen mit bis zu
10 Teilnehmern durchgeführt. Jede Gruppe bekommt die Aufgabe, ein Entwick-
lungsprojekt zu beginnen.

Literatur: - Haberfellner/Nagel: Systems Engineering, Verlag Industrielle Organisation Zü-
rich

Grundlage für: keine Angaben

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Systemtechnik”, 2 SWS ()
Übung “Systsemtechnik”, 3 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Selbststudium: 30 h

Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Mündliche Prüfung, bei großer Teilnehmerzahl schriftliche Prüfung von 90 Mi-
nuten Dauer. Erfolgreiches Absolvieren des vorlesungsbegleitenden Praktikums
bis zum letzten Tag der Vorlesungszeit des Semesters.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote entspricht dem Ergebnis der Prüfung.

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.

514



6.4 Mathematik

6.4.1 Einführende Module

6.4.1.1 Analysis IIb für Informatiker

Kürzel / Nummer: 8807971690

Englischer Titel: Calculus

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Hartmut Lanzinger

Dozenten: Dr. Gerhard Baur
Dr. Ludwig Tomm

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis I, Analysis IIa

Lernziele: Die Studierenden sollen
- Verständnis für die Grundprinzipien mathematischer Denk- und Arbeitsweisen
exemplarisch für deren Einsatz in Anwendungen entwickeln;

- Grundbegriffe und -techniken sicher beherrschen und die Fähigkeit zum aktiven
Umgang mit diesen erwerben;

- die Formulierung von Anwendungsproblemen in mathematischer Sprache erler-
nen;

- die wesentlichen Grundlagen der Mathematik für Anwendungen sicher beherr-
schen

- das Basiswissen und Fertigkeiten für das gesamte Studium, insbesondere die
Grundlagen für Aufbaumodule erwerben.

- die Voraussetzungen für Vorlesungen der Anwender und weiterführende Vorle-
sungen in Mathematik erlernen

Inhalt: - Krummlinige Koordinaten, Kurvenintegrale, Oberflächenintegrale
- Integralsätze, Vektoranalysis: Divergenz, Rotation
- Integraltransformationen: Fourier, Laplace-Transformation

Literatur: Siehe Vorlesungsbeschreibungen.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Analysis IIb, 2 SWS (Dr. Gerhard Baur)
Übung Analysis IIb, 1 SWS (Dr. Gerhard Baur)
Tutorium Analysis IIb, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 60 h
Summe: 120 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

50 % der Übungspunkte als Voraussetzung fÜr die Zulassung zur Klausur. Klau-
sur am Ende des Semesters.

Voraussetzungen
(formal):

Keine.

Notenbildung: Benotung aufgrund der Klausur. Die Modulnote fließt gewichtet mit den ECTS-
Punkten in die Gesamtnote ein.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.1.2 Angewandte Numerik I

Kürzel / Nummer: 8807971835

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Karsten Urban

Dozenten: Mathematikdozenten

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Wahlpflichtfach Angewandte Mathematik
Medieninformatik, B.Sc., Wahlpflichtfach Angewandte Mathematik
Software-Engineering, B.Sc., Wahlpflichtfach Angewandte Mathematik
Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Medieninformatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Software-Engineering, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Software-Engineering, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Elektrotechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul Allgemeine Elektrotech-
nik
Elektrotechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul Automatisierungs- und
Energietechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul Komunikations- und Sys-
temtechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Pflichtmodul Mikroelektronik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis und Lineare Algebra

Lernziele: Die Studierenden sollen
- wesentliche Ergebnisse und Methoden der numerischen Mathematik kennen ler-
nen

- die Anwendung der vorgestellten Methoden sicher beherrschen
- die Voraussetzungen für Vorlesungen der Anwender erlernen
- die mathematischen Grundlagen für numerische Verfahren kennen

Inhalt: - lineare Gleichungssysteme: LR-Zerlegung, Cholesky-Zerlegung,
- lineare Ausgleichsprobleme: QR-Zerlegung, Givens-Rotation, Singulärwertzerle-
gung,

- nichtlineare Gleichungssysteme: Bisektion, Sekantenverfahren, Fixpunktiterati-
on, Newton-Verfahren,

- Interpolation,
- numerische Differenziation und Integration
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Literatur: - Deuflhard, P.; Hohmann, A.: Numerische Mathematik 1 , de Gruyter Lehrbuch,
2002.

- Quarteroni, A.; Sacco, R.; Saleri, F.: Numerische Mathematik 1,2 , Springer,
2002.

- Bollhöfer, M., Mehrmann, V.: Numerische Mathematik , Vieweg Studium, 2004
- Hanke-Bourgeois, M.: Grundlagen der Numerischen Mathematik und des Wis-
senschaftlichen Rechnens , Teubner, 2002.

Grundlage für: für alle numerischen Anwendungsprobleme

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Angewandte Numerik I, 2 SWS ()
Übung Angewandte Numerik I, 1 SWS ()
Tutorium Angewandte Numerik I, 1 SWS, optional ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 135 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 % der Punkte in den Ubungsaufgaben als Zulsassungsvoraus-
setzung zur Klausur; schriftlichen Prüfung am Ende des Semesters

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Ergebnis der schriftlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.1.3 Angewandte Numerik II

Kürzel / Nummer: 8807970403

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Karsten Urban

Dozenten: Mathematikdozenten

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Elektrotechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul Allgemeine Elektrotech-
nik
Elektrotechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul Automatisierungs- und
Energietechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul Komunikations- und Sys-
temtechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Mikroelektronik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis und Lineare Algebra

Lernziele: Die Studierenden sollen
- wesentliche Ergebnisse und Methoden der numerischen Mathematik kennen ler-
nen

- die Anwendung der vorgestellten Methoden sicher beherrschen
- die Voraussetzungen für Vorlesungen der Anwender erlernen
- die mathematischen Grundlagen für numerische Verfahren kennen

Inhalt: - Splines
- iterative Verfahren zur Lösung linearer Gleichungssysteme
- Numerik gewöhnlicher Differentialgleichungen
- Finite Differenzen
- Einführung in Finite Elemente

Literatur: - Deuflhard, P.; Hohmann, A.: Numerische Mathematik 1 , de Gruyter Lehrbuch,
2002.

- Quarteroni, A.; Sacco, R.; Saleri, F.: Numerische Mathematik 1,2 , Springer,
2002.

- Bollhöfer, M., Mehrmann, V.: Numerische Mathematik , Vieweg Studium, 2004
- Hanke-Bourgeois, M.: Grundlagen der Numerischen Mathematik und des Wis-
senschaftlichen Rechnens , Teubner, 2002.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Angewandte Numerik II, 2 SWS ()
Übung Angewandte Numerik II, 1 SWS ()
Tutorium Angewandte Numerik II, 1 SWS, optional ()

519



Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 % der Punkte in den Ubungsaufgaben als Zulsassungsvoraus-
setzung zur Klausur; schriftlichen Prüfung am Ende des Semesters

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Ergebnis der schriftlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.1.4 Angewandte Stochastik I

Kürzel / Nummer: 8807971833

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Hartmut Lanzinger

Dozenten: Mathematikdozenten

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Wahlpflichtfach Angewandte Mathematik
Medieninformatik, B.Sc., Wahlpflichtfach Angewandte Mathematik
Software-Engineering, B.Sc., Wahlpflichtfach Angewandte Mathematik
Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Medieninformatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Medieninformatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Software-Engineering, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Software-Engineering, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Elektrotechnik, B.Sc., Pflichtmodul FSPO 2010
Informationssystemtechnik, B.Sc., Pflichtmodul FSPO 2010
Elektrotechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul FSPO 2012
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul FSPO 2012
Elektrotechnik, B.Sc., Nebenfach Mathematik
Informationssystemtechnik, B.Sc., Nebenfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis und Lineare Algebra

Lernziele: Die Studierenden sollen
- wesentliche Ergebnisse und Methoden der Statistik kennen lernen
- die Anwendung der vorgestellten Methoden sicher beherrschen
- die Voraussetzungen für Vorlesungen der Anwender (z.B. Elektrotechnik I, II,
Analoge Schaltungen, Signale und Systeme, Messtechnik, Regelungstechnik,
Hochfrequenztechnik, Energietechnik, TechnischeMechanik, Werkstoffe) erler-
nen

Inhalt: - elementare Kombinatorik, Urnenmodelle
- Grundbegriffe der Wahrscheinlichkeitstheorie, Zufallsvariablen, Verteilungen
- elementare Statistik, Erwartungswert, Varianz, Kovarianz
- Grenzwertsätze, Gesetze der grossen Zahlen
- stochastische Prozesse

Literatur: –

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Angewandte Stochastik I, 2 SWS ()
Übung Angewandte Stochastik I, 1 SWS ()
Tutorium Angewandte Stochastik I, 1 SWS, optional ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 135 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 % der Punkte in den Übungsaufgaben als Zulsassungsvoraus-
setzung zur Klausur; schriftlichen Prüfung am Ende des Semesters

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Ergebnis der schriftlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1054. Letzte Änderung am 22.07.2013 um 13:28 durch heiberger.

522



6.4.1.5 Angewandte Stochastik II

Kürzel / Nummer: 8807970404

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Hartmut Lanzinger

Dozenten: Mathematikdozenten

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Elektrotechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul Automatisierungs- und
Energietechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul Allgemeine Elektrotech-
nik
Elektrotechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul Komunikations- und Sys-
temtechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Mikroelektronik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis und Lineare Algebra

Lernziele: Die Studierenden sollen
- weiterführende Methoden der Stochastik und Statistik für Anwendungsprobleme
sicher beherrschen

- Grundverständnis mathematischer Statistik erlangen
- mit statistischer Standard-Software sicher umgehen können

Inhalt: - Schätzer: Punktschätzung, Intervallschätzung
- Markov-Ketten, Monte-Carlo-Verfahren
- Tests: Standard-Tests, Verteilungs-Tests, Nichtparametrische Tests

Literatur: –

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Angewandte Stochastik II, 2 SWS ()
Übung Angewandte Stochastik II, 1 SWS ()
Tutorium Angewandte Stochastik II, 1 SWS, optional ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 % der Punkte in den Übungsaufgaben als Zulsassungsvoraus-
setzung zur Klausur; schriftlichen Prüfung am Ende des Semesters

Voraussetzungen
(formal):
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Notenbildung: Ergebnis der schriftlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.1.6 Graphentheorie

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel: Graph Theory

Leistungspunkte: 9 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Lucia Draque Penso

Dozenten: Prof. Dr. Dieter Rautenbach
Prof. Dr. Lucia Draque Penso

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Modul Einführung in die Informatik, Modul Formale Grundlagen

Lernziele: Die Studierenden erwerben fundierte Kenntnisse zum Lösung und Analysieren
von Graphentheorieprobleme für verschiedene Themen sowie die hierzu vorteil-
haften Lösungsmethoden. Sie verstehen die verschiedenen graphentheoretischen
Problemtypen den unterschiedlichen Strukturenparadigmen sowie geeignete Lö-
sungsmethoden. Für jedes betrachtete Problemsort sind sie mit der zugrunde
liegenden formalen Analyse vertraut und wissen diese anzuwenden und nach
deren Komplexität einzuordnen. Die Verbesserung von mehrere obere Schran-
ke und untere Schranke ist untersucht. Die Studierenden sind in der Lage, aus
Problemspezifikationen geeignete Argumenten zu Beweis und zur Unterstützung
ihrer Lösung zu entwerfen. Insbesondere sind Induktionsargumenten bearbeitet,
aber auch anderen Methoden.

Inhalt: Im Modul werden Begriffe, Methoden und Resultate aus dem Bereich der Gra-
phentheorie vorgestellt, die in verschiedenen Gebieten der Informatik Anwen-
dung (wie in Datenstrukturen und Algorithmen) finden.

- Oberere Schranke und untere Schranke für verschiedenen Graphentheoriepara-
meter

- Unterschiedlichen Beweismethoden, insbesondere Induktionsargumenten.
- Verschiedene elementare und fortgeschrittene Graphenstrukture sowie Gra-
phenalgorithmen.

Inhalt (Fortsetzung): - Grundbegriffe.
- Wege und Kreise.
- Matchings.
- Zusammenhang.
- Hamiltonishe Kreise.
- Planare Graphen.
- Unabhängige Mengen, Clique und Färbung.
- Digraphen.
- Graphenklassen.
- Dominanz.
- Extremale Probleme und Teilstrukturen.
- Ramsey-Zahlen.
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Literatur: - B. Bollobas, Modern Graph Theory, Springer 1998.
- J.A. Bondy und U.S.R. Murty, Graph Theory, Springer 2008.
- J.A. Bondy und U.S.R. Murty, Graph Theory with Applications, 1976.
- R. Diestel, Graphentheorie, 4te Auflage, Springer 2010.
- D.B. West, Introduction to Graph Theory, Prentice-Hall 2005.
- L. Volkmann, Graphen an allen Ecken und Kanten, 2011.

Grundlage für: Modul Datenstrukturen und Algorithmen, Berechenbarkeit und Komplexität

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Graphentheorie, 4 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die (offen) Modulprüfung erfolgt schriftlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Werden die Übungen zu der
Lehrveranstaltung erfolgreich absolviert, so kann (aber muss nicht) die Note
um eine Notenstufe verbessert werden. Der Lehrer entscheidet darüber. (§14
Absatz 4 der Fachspezifischen Studien- und Prüfungsordnung für die Bachelor-
und Masterstudiengänge Informatik und Medieninformatik)

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.1.7 Lineare Algebra II

Kürzel / Nummer: 8807971036

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 9 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Werner Kratz

Dozenten: Mathematikdozenten

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Modul Mathematische Grundlagen

Lernziele: Die Studierenden sollen
- sich die mathematische Arbeitsweise an konkreten Fragestellungen erarbeiten
- Verständnis für strengen axiomatischen Aufbau an einer relativ einfachen Struk-
tur entwickeln. Insbesondere soll dabei ihr Abstraktionsvermögen geschult wer-
den.

- Basiswissen und Fertigkeiten für das gesamte Studium erwerben
- Verständnis der grundlegenden Prinzipien linearer Strukturen entwickeln
- Querverbindungen zu anderen mathematischen Gebieten erkennen, insbeson-
dere zu den Modulen: Analysis, Algebra, Optimierung, Differentialgleichungen,
Numerik

Inhalt: - Matrixfunktionen: Matrixnormen, Matrixpolynome, Matrixexponentialfunktion,
Wurzeln von Matrizen, Lineare Differentialgleichungen mit konstanten Koeffizi-
enten

- Singulärwertzerlegung: verallgemeinerte Inverse, Polarzerlegung
- Lineares Programmieren: Dualität, Lineare Ungleichungen, Alternativsätze, kon-
vexe Polyeder, Simplexverfahren

Literatur: - Fischer, G.: Lineare Algebra; Vieweg 1995
- Lorenz, F.: Lineare Algebra I und II; B.I. 1992
- Strang, G.: Linear Algebra and its Applications; Saunders 1988
- Horn, R.A.; Johnson, C.A.: Matrix Analysis; Cambridge Univ. Press 1985

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Lineare Algebra (Teil 2), 4 SWS ()
Übung Lineare Algebra (Teil 2), 2 SWS ()
Tutorium Lineare Algebra (Teil 2), 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 180 h
Summe: 270 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 % der Punkte in den Übungsaufgaben als Zulassungsvoraus-
setzung zur Klausur; Klausur am Ende von Lineare Algebra II.
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Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote fließt gewichtet mit den ECTS-Punkten in die Gesamtnote ein.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.2 Vertiefende Module

6.4.2.1 Angewandte Stochastik II

Kürzel / Nummer: 8807970404

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Hartmut Lanzinger

Dozenten: Mathematikdozenten

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Elektrotechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul Automatisierungs- und
Energietechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul Allgemeine Elektrotech-
nik
Elektrotechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul Komunikations- und Sys-
temtechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Mikroelektronik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Mathematik-Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis und Lineare Algebra

Lernziele: Die Studierenden sollen
- weiterführende Methoden der Stochastik und Statistik für Anwendungsprobleme
sicher beherrschen

- Grundverständnis mathematischer Statistik erlangen
- mit statistischer Standard-Software sicher umgehen können

Inhalt: - Schätzer: Punktschätzung, Intervallschätzung
- Markov-Ketten, Monte-Carlo-Verfahren
- Tests: Standard-Tests, Verteilungs-Tests, Nichtparametrische Tests

Literatur: –

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Angewandte Stochastik II, 2 SWS ()
Übung Angewandte Stochastik II, 1 SWS ()
Tutorium Angewandte Stochastik II, 1 SWS, optional ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 % der Punkte in den Übungsaufgaben als Zulsassungsvoraus-
setzung zur Klausur; schriftlichen Prüfung am Ende des Semesters
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Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Ergebnis der schriftlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.2.2 Elementare Algebra

Kürzel / Nummer: 8807970023

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Werner Lütkebohmert

Dozenten: Prof. Dr. Helmut Maier
Prof. Dr. Irene Bouw

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Elektrotechnik, B.Sc., Nebenfach Mathematik
Informationssystemtechnik, B.Sc., Nebenfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Lineare Algebra I, II

Lernziele: Die Studierenden sollen
- Verständnis für die grundlegenden Prinzipien der Algebra entwickeln und erken-
nen, dass sich derartige Strukturen in vielen Teilen der Mathematik wiederfinden
und dort Gewinn bringend angewandt werden

- Einsicht und Intuition in die algebraische Denkweise gewinnen
- die grundlegende Begriffswelt der Algebra sicher beherrschen
- das Basiswissen für vertiefende Veranstaltungen erwerben

Inhalt: - Rechnen mit Kongruenzen
- Gruppen, Gruppenwirkung, Symmetrie
- Körpertheorie und Konstruktionen mit Zirkel und Lineal
- Polynomringe, algebraische Gleichungen in einer Veränderlichen
- endliche Körper

Literatur: - Lang, S.: Algebra, Addison-Wesley - Bosch, S.: Algebra, Springer, 2002
- Wüstholz, G.: Algebra, Vieweg, 2004

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Elementare Algebra, 2 SWS ()
Übung Elementare Algebra, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 % der Punkte in den Übungsaufgaben (evtl. mit Vorrechnen)
als Zulassungsvoraussetzung zur Klausur; Klausur am Modulende (bei geringer
Teilnehmerzahl ist auch eine mündliche Prüfung möglich).

Voraussetzungen
(formal):

Keine
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Notenbildung: Die Modulnote fließt gewichtet mit den ECTS-Punkten in die Gesamtnote ein.
Benotung aufgrund der Klausur bzw. der mündlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.2.3 Elemente der Funktionalanalysis

Kürzel / Nummer: 8807970024

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch, Englisch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Friedmar Schulz

Dozenten: Mathematikdozenten

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis I, II, Lineare Algebra I, II; Maßtheorie

Lernziele: Die Studierenden sollen
- sich mit grundlegenden Methoden der modernen Analysis vertraut machen
- eine anspruchsvolle, aber nicht allzu abstrakte Erweiterung der Linearen Algebra
kennenlernen

- die grundlegenden Prinzipien im Hilbertraum sicher beherrschen lernen
- Basiswissen für die Behandlung von partiellen Differentialgleichungen, Numerik
und andere Bereiche der Angewandten Mathematik erwerben

- zahlreiche Querverbindungen zur Linearen Algebra, Differential- und Integral-
gleichungen, Numerik, Physik u.s.w. erkennen

Inhalt: - normierte Vektorräume, metrische Räume, Kompaktheit, der Satz von Arzela-
Ascoli, Banach- und Hilbert-Räume

- Orthogonalität, Fourierreihen, Satz der orthogonalen Projektion, der Rieszsche
Darstellungssatz, Lineare Operatoren im Banach- und Hilbert-Raum

- die Adjungierte, die Inverse, unitäre Operatoren, Projektoren
- der Satz von Toeplitz
- Bilinearformen, der Satz von Lax-Milgram
- schwache Konvergenz, kompakte Operatoren
- die Fredholmschen Sätze
- Spektraltheorie kompakter hermitescher Operatoren

Literatur: - Heuser, H.: Funktionalanalysis, Teubner 1986
- Weidmann, J.: Lineare Operatoren in Hilberträumen, Teil I Grundlagen,Teubner,
2000

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Elemente der Funktionalanalysis, 2 SWS ()
Übung Elemente der Funktionalanalysis, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Summe: 120 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 % der Punkte in den Übungsaufgaben (evtl. mit Vorrechnen)
als Zulassungsvoraussetzung zur Klausur; Klausur am Modulende (bei geringer
Teilnehmerzahl ist auch eine mündliche Prüfung möglich).

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote fließt gewichtet mit den ECTS-Punkten in die Gesamtnote ein.
Benotung aufgrund der Klausur bzw. der mündlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.

534



6.4.2.4 Elemente der Funktionentheorie

Kürzel / Nummer: 8807970025

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Werner Lütkebohmert

Dozenten: Mathematikdozenten

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Elektrotechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul FSPO 2010
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul FSPO 2010
Elektrotechnik, B.Sc., Nebenfach MathematikFSPO 2010
Informationssystemtechnik, B.Sc., Nebenfach MathematikFSPO 2010

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Lineare Algebra I, II; Analysis I, II

Lernziele: Die Studierenden sollen
- Einsicht in die komplexe Analysis gewinnen
- Grundlegende Begriffe der Funktionentheorie sicher beherrschen
- das Basiswissen für vertiefende Veranstaltungen erwerben

Inhalt: - komplexe Differenzierbarkeit
- Kurvenintegrale
- Cauchyscher Integralsatz, Integralformeln
- Satz von Liouville, Fundamentalsatz der Algebra
- Komplexer Logarithmus
- Potenzreihenentwicklung holomorpher Funktionen
- Maximumprinzip, Satz von der Gebietstreue
- Laurentreihenentwicklung
- Residuenkalkül

Literatur: - Fischer, W., Lieb, I.: Funktionentheorie , Vieweg
- Freitag, E., Busam, R.: Funktionentheorie , Springer
- Remmert, R.: Funktionentheorie , Springer
- Tutschke, W., Vasudeva, H.L.: An Introduction to Complex Analysis , Chapman
& Hall/CRC, 2005

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Elemente der Funktionentheorie, 2 SWS ()
Übung Elemente der Funktionentheorie, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Summe: 120 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 % der Punkte in den Übungsaufgaben (evtl. mit Vorrechnen)
als Zulassungsvoraussetzung zur Klausur; Klausur am Modulende (bei geringer
Teilnehmerzahl ist auch eine mündliche Prüfung möglich).

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote fließt gewichtet mit den ECTS-Punkten in die Gesamtnote ein.
Benotung aufgrund der Klausur bzw. der mündlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.2.5 Gewöhnliche Differentialgleichungen

Kürzel / Nummer: 8807971836

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Wolfgang Arendt

Dozenten: Mathematikdozenten

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Wahlpflichtfach Angewandte Mathematik
Medieninformatik, B.Sc., Wahlpflichtfach Angewandte Mathematik
Software-Engineering, B.Sc., Wahlpflichtfach Angewandte Mathematik
Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Elektrotechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul FSPO 2010
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul FSPO 2010
Elektrotechnik, B.Sc., Nebenfach Mathematik
Informationssystemtechnik, B.Sc., Nebenfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis I, II; Lineare Algebra I, II

Lernziele: Die Studierenden sollen
- analytisches und geometrisches Verständnis fuer die Lösbarkeit von Differenti-
algleichungen erwerben,

- elementare Differentialgleichungen lösen lernen,
- lineare Systeme behandeln und die enge Verbindung mit der linearen Algebra
herstellen,

- ein Gefühl für asymptotisches Verhalten von Differentialgleichungen erwerben,
- Techniken zur Lösung erlernen,
- Modellierung kennenlernen.

Inhalt: - Elementare Gleichungen (lineare, getrennte Variablen, exakte),
- Existenz- und Eindeutigkeitssatz (Picard-Lindelöf),
- maximales Existenzintervall (blow up),
- Satz von Peano,
- Lineare Differentialgleichungssysteme nicht-autonom,
- Wronski Determinate,
- Gleichungen höherer Ordnung,
- Reduktion der Ordnung,
- Exponentialfunktion,
- qualitatives Verhalten,
- Stabilität

Literatur: - W. Forst, D. Hoffmann: Gewöhnliche Differentialgleichungen
- W. Walter: Gewöhnliche Differentialgleichungen

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Gewöhnliche Differentialgleichungen, 2 SWS ()
Übung Gewöhnliche Differentialgleichungen, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 % der Punkte in den Übungsaufgaben (evtl. mit Vorrechnen)
als Zulassungsvoraussetzung zur Klausur; Klausur am Modulende.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote fließt gewichtet mit den ECTS-Punkten in die Gesamtnote ein.
Benotung aufgrund der Klausur.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.2.6 Maßtheorie

Kürzel / Nummer: 8807970006

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Friedmar Schulz

Dozenten: Mathematikdozenten

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik
Elektrotechnik, B.Sc., Nebenfach Mathematik
Informationssystemtechnik, B.Sc., Nebenfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis I, II; Lineare Algebra I, II

Lernziele: Die Studierenden sollen
- sich mit der modernen abstrakten Maß- und Integrationstheorie vertraut machen
- Grundlagen für die Stochastik, Statistik, Finanzmathematik und moderne Ana-
lysis erwerben

- Querverbindungen zum Riemann-Integral, zur Funktionalanalysis usw. erkennen
.

Inhalt: - axiomatische Maß- und Integrationstheorie
- abstrakte Maßräume, meßbare Funktionen
- Integration, Konvergenzsätze
- Produktmaße, der Satz von Fubini
- Die Räume Lp(µ)
- absolute Stetigkeit, der Satz von Radon-Nikodym
- Konstruktion des Lebesgue-Maßes im IRn

Literatur: - Bauer, H.: Maß- und Integrationstheorie, de Gruyter, 1990
- Royden, H.L.: Real Analysis, Macmillan, 1988
- Rudin, W.: Reelle und komplexe Analysis, Oldenbourg, 1997

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Maßtheorie, 2 SWS ()
Übung Maßtheorie, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 75 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 % der Punkte in den Übungsaufgaben (evtl. mit Vorrechnen)
als Zulassungsvoraussetzung zur Klausur; Klausur am Modulende.

Voraussetzungen
(formal):

Keine
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Notenbildung: Die Modulnote fließt gewichtet mit den ECTS-Punkten in die Gesamtnote ein.
Benotung aufgrund der Klausur.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.2.7 Numerik I, Einführung in die Numerische Lineare Algebra

Kürzel / Nummer: 8807970011

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Karsten Urban

Dozenten: Prof. Dr. Stefan Funken
Alle Dozenten der Mathematik

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis I, II; Lineare Algebra I,II; Allgemeine Informatik I,II

Lernziele: Die Studierenden sollen
- Verständnis für die grundlegenden Prinzipien der numerischen Mathematik ent-
wickeln und die grundlegenden Verfahren der numerischen Linearen Algebra
sicher beherrschen

- Einsicht und Intuition in die numerische Arbeitsweise und Sensibilität für speziel-
le numerische Problematiken wie fehlerbehaftete Arithmetik und Fehlerkontrolle
entwickeln

- in der Lage sein, den Einsatz numerischer Verfahren kompetent durchzufüh-
ren. Insbesondere soll die Umsetzung der Lösungsverfahren in konkrete Softwa-
reentwicklung eingeübt und die sachgerechte Auswahl vorhandener Standard-
Software geschult werden.

- die zahlreichen Querverbindungen zu anderen mathematischen Gebieten wie
Lineare Algebra, Analysis, Geometrie usw. erkennen

- das Basiswissen für vertiefende Veranstaltungen erwerben.

Inhalt: - Rechnerarithmetik: Zahlendarstellung, Kondition, Stabilität
- Direkte Verfahren zur Lösung linearer Gleichungssysteme
- Interpolation: Polynominterpolation
- Numerische Integration: Quadratur und Kubatur
- Nichtlineare Gleichungssysteme, Fixpunkt-Iteration, Newton-Verfahren

Literatur: - Deuflhard, P.; Hohmann, A.: Numerische Mathematik 1, de Gruyter Lehrbuch,
2002.

- Quarteroni, A.; Sacco, R.; Saleri, F.: Numerische Mathematik 1,2, Springer,
2002.

- Bollhöfer, M., Mehrmann, V.: Numerische Mathematik, Vieweg Studium, 2004
- Hanke-Bourgeois, M.: Grundlagen der Numerischen Mathematik und des Wis-
senschaftlichen Rechnens, Teubner, 2002.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Numerik I, 2 SWS ()
Übung Numerik I, 2 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 Prozent der Punkte in den Ubungsaufgaben als Zulasassungs-
voraussetzung zur Klausur; Klausur am Ende des Semesters Notenbildung

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Ergebnis der Modulprüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.2.8 Numerik II (Einführung in die numerische Analysis)

Kürzel / Nummer: 8807970012

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Karsten Urban

Dozenten: alle Dozenten der Mathematik

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Höherer Mathematik

Lernziele: Die Studierenden sollen
- Verständnis für die grundlegenden Prinzipien der numerischen Mathematik ent-
wickeln und die grundlegenden Verfahren der Numerischen Analysis sicher be-
herrschen

- Weitergehende Einsicht und Intuition in die numerische Arbeitsweise und Sen-
sibilität für spezielle numerische Problematiken wie fehlerbehaftete Arithmetik
und Fehlerkontrolle entwickeln

- in der Lage sein, den Einsatz der vorgestellten numerischer Verfahren kompe-
tent durchzuführen. Insbesondere soll die Umsetzung der Lösungsverfahren in
konkrete Software-Entwicklung eingeübt und die sachgerechte Auswahl vorhan-
dener Standard-Software geschult werden.

- die zahlreichen Querverbindungen zu anderen mathematischen Gebieten wie
Lineare Algebra, Analysis, Geometrie usw. erkennen

- das Basiswissen für vertiefende Veranstaltungen erwerben

Inhalt: - Nichtlineare Gleichungssysteme, Fixpunkt-Iteration, Newton-Verfahren
- Interpolation: Polynom- und trigonometrische Interpolation, FFT
- Numerische Integration: Quadratur und Kubatur
- Splines

Literatur: - Deuflhard, P.; Hohmann, A.: Numerische Mathematik 1, de Gruyter Lehrbuch,
2002.

- Quarteroni, A.; Sacco, R.; Saleri, F.: Numerische Mathematik 1,2, Springer,
2002.

- Bollhöfer, M., Mehrmann, V.: Numerische Mathematik, Vieweg Studium, 2004
- Hanke-Bourgeois, M.: Grundlagen der Numerischen Mathematik und des Wis-
senschaftlichen Rechnens, Teubner, 2002.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Numerik II, 2 SWS ()
Übung Numerik II, 1 SWS ()
Tutorium Numerik II, 1 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 60 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 Zulassungsvoraussetzung zur Klausur; Klausur am Ende von
Analysis II.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote fließt gewichtet mit den ECTS-Punkten in die Gesamtnote ein.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.2.9 Numerik III (Numerische Lineare Algebra und Optimierung)

Kürzel / Nummer: 8807970041

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch, Englisch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Karsten Urban

Dozenten: Prof. Dr. Stefan Funken

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Numerik-Grundmodule

Lernziele: Die Studierenden sollen Verständis für weiterführende Verfahren und Methoden
der numerischen Mathematik entwickeln und diese Verfahren sicher beherrschen.
In der Lage sein, den Einsatz fortgeschrittener numerischer Verfahren kompe-
tent durchzuführen. Insbesondere soll die Umsetzung der Lösungsverfahren in
konkrete Software-Entwicklung eingeübt und die sachgerechte Auswahl vorhan-
dener Standard-Software geschult werden. Die zahlreichen Querverbindungen
zu anderen mathematischen Gebieten wie Lineare Algebra, Analysis, Geometrie
usw. erkennen.

Inhalt: - Numerische Berechnung von Eigenwerten und Eigenvektoren
- Numerische Optimierung
- Nichtlineare Ausgleichsprobleme

Literatur: - Deuflhard, P.; Bornemann, F.: Numerische Mathematik II, de Gruyter, 2002
- Quarteroni, A.; Sacco, R.; Saleri, F.: Numerische Mathematik 2, Springer, 2002.
- Bollhöfer, M., Mehrmann, V.: Numerische Mathematik, Vieweg, 2004
- Hanke-Bourgeois, M.: Grundlagen der Numerischen Mathematik und des Wis-
senschaftlichen Rechnens, Teubner, 2002.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Numerik III ()
Übung Numerik III ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 % der Punkte in den theoretischen und praktischen Übungsauf-
gaben (evtl. mit Vorrechnen) als Zulassungsvoraussetzung zur Klausur; Klausur
am Modulende (bei geringer Teilnehmerzahl ist auch eine mündliche Prüfung
möglich).

Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Mathematik im Bachelor
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Notenbildung: Die Modulnote fließt gewichtet mit den ECTS-Punkten in die Gesamtnote ein.
Benotung aufgrund der Klausur bzw. der mündlichen Prüfung..

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.2.10 Numerik IV (Numerik gewöhnlicher Differentialgleichungen)

Kürzel / Nummer: 8807970042

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch, English

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Karsten Urban

Dozenten: Prof. Dr. Stefan Funken

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Numerik-Grundmodule, Differentialgleichungen

Lernziele: Die Studierenden sollen
- Verständis für weiterführende Verfahren und Methoden der numerischen Ma-
thematik entwickeln und diese Verfahren sicher beherrschen

- in der Lage sein, den Einsatz fortgeschrittener numerischer Verfahren kompe-
tent durchzuführen. Insbesondere soll die Umsetzung der Lösungsverfahren in
konkrete Software-Entwicklung eingeübt und die sachgerechte Auswahl vorhan-
dener Standard-Software geschult werden.

- die zahlreichen Querverbindungen zu anderen mathematischen Gebieten wie
Lineare Algebra, Analysis, Geometrie usw. erkennen.

Inhalt: - Numerische Differenziation
- Fourier-, Laplace- und Wavelet-Transformation
- Numerische Lösung von Anfangswertaufgaben

Literatur: - Deuflhard, P.; Bornemann, F.: Numerische Mathematik II, de Gruyter, 2002
- Quarteroni, A.; Sacco, R.; Saleri, F.: Numerische Mathematik 2, Springer, 2002
- Bollhöfer, M., Mehrmann, V.: Numerische Mathematik, Vieweg, 2004
- Hanke-Bourgeois, M.: Grundlagen der Numerischen Mathematik und des Wis-
senschaftlichen Rechnens, Teubner, 2002.

-

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Numerik IV (Numerik gewöhnlicher Differentialgleichungen), 2 SWS
()
Übung Numerik IV (Numerik gewöhnlicher Differentialgleichungen), 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50Übungsaufgaben (evtl. mit Vorrechnen) als Zulassungsvoraus-
setzung zur Klausur; Klausur am Modulende (bei geringer Teilnehmerzahl ist
auch eine mündliche Prüfung möglich).
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Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Mathematik im Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote fließt gewichtet mit den ECTS-Punkten in die Gesamtnote ein.
Benotung aufgrund der Klausur bzw. der mündlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.2.11 Optimierung I

Kürzel / Nummer: 8807970010

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 9 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dieter Rautenbach

Dozenten: Prof. ????

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis I,II; Lineare Algebra I,II

Lernziele: Die Studierenden sollen
- die grundlegenden Prinzipien und Lösungsverfahren der Optimierung kennenler-
nen und sicher beherrschen

- in der Lage sein, praktische Fragestellungen des Operations Research mathema-
tisch zu modellieren und zu lösen. Insbesondere soll die Analyse von größeren
Problemen mit Hilfe von Standard-Software eingeübt werden

- Querverbindungen zu anderen mathematischen Gebieten wie Numerik, Analysis
und Stochastik usw. erkennen

- das Basiswissen für vertiefende Veranstaltungen erwerben.

Inhalt: - Lineare Optimierung: Dualität, Simplex-Verfahren, Varianten und Verbesserun-
gen des Simplex-Verfahrens, Ellipsoidmethode, Innere-Punkte- Verfahren von
Karmakar. Transportprobleme, Verschnittprobleme, Matrixspiele

- Ganzzahlige und Kombinatorische Optimierung: Ganzzahlige lineare Optimie-
rung, kürzeste Wege, Flüsse in Netzwerken, Matchings, Briefträgerproblem,
Rucksackprobleme, Traveling Salesman Problem, Heuristiken

Literatur: - Bertsimas, D. ; Tsitsiklis, J.N.: Linear Optimization, Athena Sci., 1997
- Borgwardt, K.-H.: Optimierung, Operations Research, Spieltheorie, Birkhäuser,
2001

- Nemhauser, G.L.; Wolsey, L.A.: Integer and Combinatorial Optimization, Wiley,
1999

- Jungnickel, D.: Graphs, Networks and Algorithms, Springer, 1999

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Lernformen Optimierung I, 4 SWS ()
Übung Optimierung I, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 270 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50% der Punkte in den Übungsaufgaben (evtl. mit Vorrechnen)
als Zulassungsvoraussetzung zur Klausur; Klausur am Modulende.
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Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Mathematik im Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote fließt gewichtet mit den ECTS-Punkten in die Gesamtnote ein.
Benotung aufgrund der Klausur.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.2.12 Stochastik I (Statisk)

Kürzel / Nummer: 8807970009

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 9 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Volker Schmidt

Dozenten: Alle Dozenten der Stochastik

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis I, II; Lineare Algebra I

Lernziele: Die Statistik befasst mit der Frage, wie man aus Datensätzen (Stichproben)
Informationen über eine größere Gesamtheit mittels mathematischer Methoden
gewinnen kann. Die Studierenden sollen in diesem Modul die Grundideen der ma-
thematischen Statistik kennenlernen und dabei auch mit den wichtigsten Schätz
- und Testverfahren vertraut werden. Sie sollen die Verfahren insbesondere auch
mit moderner Software praktisch anwenden können.

Inhalt: - Parametrische Modelle und Grundlagen
- Methoden zur (Punkt-) Schätzung von Parametern
- Güteeigenschaften von Schätzern
- Konfidenzbereiche
- Testen statistischer Hypothesen
- Regressions- und Varianzanalyse

Literatur: - P. Bickel, K. Doksum, Mathematical Statistics: Basic Ideas and Selected Topics,
Prentice Hall

- G. Casella, R.L. Berger, Statistical Inference, Duxbury
- U. Krengel, Einführung in die Wahrscheinlichkeitstheorie und Statistik, Vieweg

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Stochastik I, 4 SWS ()
Übung Stochastik I, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 180 h
Summe: 270 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 Prozent der Punkte in den Ubungsaufgaben als Zulasassungs-
voraussetzung zur Klausur; Klausur am Ende des Semesters Notenbildung

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Ergebnis der Modulprüfung

Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.4.2.13 Stochastik I (Stochastische Prozesse)

Kürzel / Nummer: 8807970040

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 9 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Volker Schmidt

Dozenten: Alle Dozenten der Stochastik

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Mathematik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Analysis I, II; Lineare Algebra I, Elementare Wahrscheinlichkeitsrechnung und
Statistik, Stochastik I

Lernziele: Stochastische Prozesse sind (abzählbare oder überabzählbare) Familien von Zu-
fallsvariablen, die zeitliche Abläufe oder räumliche Strukturen beschreiben kön-
nen. Die Studierenden sollen in diesem Modul grundlegende Klassen stochas-
tischer Prozesse kennenlernen und dabei insbesondere mit analytischen, geo-
metrischen und asymptotischen Eigenschaften dieser Modelle vertraut gemacht
werden, die die Grundlage für statistische Methoden und Simulationsalgorith-
men bilden.

Inhalt: - Bedingte Erwartung und bedingte Wahrscheinlichkeit
- Zeitdiskrete Prozesse (Markow-Ketten, Martingale)
- Zeitkontinuierliche Prozesse (Poisson-Prozess, Brownsche Bewegung)
- Konfidenzbereiche
- Weitere Klassen stochastischer Prozesse; zum Beispiel Zeitreihen, Markow- Pro-
zesse, Punktprozesse, zufällige Felder

Literatur: - H. Bauer, Wahrscheinlichkeitsheorie, de Gruyter
- G. Grimmett, D. Stirzaker, Probability and Random Processes, Oxford Univer-
sity Press

- S. Resnick, Adventures in Stochastic Processes, Birkhäuser
- A.N. Shiryaev, Probability, Springer

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Stochastik II, 4 SWS ()
Übung Stochastik II, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 180 h
Summe: 270 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Erreichen von 50 Prozent der Punkte in den Ubungsaufgaben als Zulasassungs-
voraussetzung zur Klausur; Klausur am Ende des Semesters Notenbildung

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Ergebnis der Modulprüfung
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Basierend auf Rev. 1087. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.5 Medizin

6.5.1 Vertiefende Module

6.5.1.1 Bildgebende Systeme in der Medizin

Kürzel / Nummer: 88079?????

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Volker Rasche

Dozenten: Prof. Dr. Volker Rasche

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Ingenieurwissenschaften
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Komunikations- und Systemtechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Automatisierungs- und Energietechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Allgemeine Elektrotechnik
Informationssystemtechnik, M.Sc., Wahlmodul
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Medizin

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Die Vorlesung steht prinzipiell allen interessierten Studenten offen. Vorteilhaft
sind Vorkenntnisse in Systemtheorie und Signalverarbeitung.

Lernziele: Verständnis der physikalischen Grundprinzipien, der technischen Realisierung
und der notwendige Signalverarbeitung der verschiedenen bildgebenden Moda-
litäten

Inhalt: Für die modern Diagnostik und Therapie sind moderne sogenannte "bildge-
bende Verfahrenïm heutigen medizinischen Alltag unverzichtbar. Es kommen
verschiedenste physikalische Prinzipien zum Einsatz, um Informationen sowohl
über die Morphologie als auch über die Funktion des menschlichen Körpers
zu generieren. Ziel der Vorlesung ist es eine Einführung in die verschiedenen
Ansätze im heutigen klinischen Alltag zu geben. Im Rahmen der Vorlesung
werden kurz die physikalischen Grundprinzipien der verschiedenen Techniken,
zugehörige Signalverarbeitungsaspekte, die prinzipielle Systemarchitektur und
die klinische Applikation erläutert. Der Schwerpunkt innerhalb der Vorlesung
wird auf die Röntgenbasierte Bildgebung, die Bildgebung mittels Kernspinreso-
nanztomographie, der Bildgebung mittels Ultraschall und der nuklearen Bildge-
bung liegen. Neben der Vorlesung wird den Studenten die Möglichkeit geboten
die diagnostischen Geräte im klinischen Einsatz zu erleben und am Beispiel der
Kernspintomographie selbstständig Messungen durchzuführen und anschließend
die Daten auszuwerten.
Im Detail behandelte Verfahren:

- Röntgenbasierte Bildgebung
- Magnetresonanztomographie
- Nuklearmedizinische Bildgebung
- Ultraschall
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Literatur: - Olaf Dössel, Bildgebende Verfahren in der Medizin: Von der Technik zur medi-
zinischen Anwendung. ISBN-10: 3540660143

- Heinz Morneburg, Bildgebende Systeme für die medizinische Diagnostik:
Röntgendiagnostik und Angiographie/ Computertomographie/ Nuklearmedi-
zin/ Magnetresonanztomographie/ Sonographie/ Integrierte Informationssyste-
me. ISBN-10: 3895780022

Grundlage für: keine Angaben

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung “Bildgebende Systeme in der Medizin”, 2 SWS ()
Übung “Bildgebende Systeme in der Medizin”, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 66 h
Vor- und Nachbereitung: 79 h
Selbststudium: 35 h

Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

In der Regel mündliche Prüfung, ansonsten 120 minütige Klausur.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Anhand des Ergebnisses der mündlichen Prüfung bzw. des Klausurergebnisses.

Basierend auf Rev. 797. Letzte Änderung am 11.02.2013 um 10:06 durch smoser.
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6.5.1.2 Bildverarbeitung, Klassifikation und Visualisierung

Kürzel / Nummer: 8807971998

Englischer Titel: Digital Image Processing, Classification, and Visualization

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Heiko Neumann

Dozenten: Prof. Dr. Heiko Neumann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Medizin
Medieninformatik, B.Sc., Schwerpunkt
Medieninformatik, M.Sc., Kernfach Praktische und Angewandte Informatik
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt
Informatik, Lehramt, Wahlmodul
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden sollen einführende Kenntnisse aus dem Bereich der Verar-
beitung digitaler Bilder, der Klassifikation von Merkmalen und die abschlie-
ßende Visualisierung von Daten und Resultaten erwerben (Fachkompetenzen).
Die verschiedenen Methoden und Verfahren werden schwerpunktmäßig aus dem
Anwendungsgebiet der medizinischen Anwendungen gewählt. Es werden grund-
legende Fertigkeiten zur Entwicklung und Realisierung einfacher Algorithmen
sowie deren Bewertung vermittelt (Methodenkompetenz).

Inhalt: - Einführung und Motivation
- Medizinische Signal-/Bildgenerierung
- Einfache Signal- und Bildverarbeitung
- Elemente der diskreten Systemtheorie
- Verfahren der Bildverarbeitung
- Merkmale und Mustererkennung
- Visualisierung und Datenfusion
- Elemente der 3D Computer-Graphik

Literatur: Folgende Literatur hat Referenzcharakter für dieses Modul. Angaben zu spezi-
eller und vertiefender Literatur erfolgen zu Beginn der Veranstaltung:

- H. Handels: Medizinische Bildverarbeitung. B.G. Teubner, 2000
- T. Lehmann, W. Oberschelp, E. Pelikan, R. Repges: Bildverarbeitung für die
Medizin. Springer, 1997

- S. Haykin: Neural Networks – A Comprehensive Foundation. Prentice-Hall, 1999
- J.D. Foley, A. van Dam, S.K. Steiner, J.F. Hughes: Computer Graphics - Prin-
ciples and Practice. Addison-Wesley, 1997

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Bildverarbeitung, Klassifikation und Visualisierung, 2 SWS (Prof. Hei-
ko Neumann)
Übung Bildverarbeitung, Klassifikation und Visualisierung, 2 SWS (Dipl.-Inform.
Stephan Tschechne)
In der Vorlesung werden Inhalte mittels digitaler Folienmaterialien vermittelt
und anhand von Tafelskizzen detailliert. Die Übungen werden begleitend zu
den Vorlesungsinhalten gestaltet und beinhalten primär praktische Aufgaben
zur Vertiefung der Inhalte.

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 135 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt mündlich.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung. Bei erfolgreicher Teilnahme
an den Übungen wird dem Studierenden ein Notenbonus gemäß §13 (5) der
fachspezifischen Prüfungsordnung Informatik/Medieninformatik/Software Engi-
neering gewährt.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.5.1.3 Fallstudien in der Medizin

Kürzel / Nummer: 8807971156

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 3 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Andreas Essig

Dozenten: Prof. Dr. Andreas Essig
Dr. Jürgen Dorner
Dr. Walter Voigt
Dr. Peter Keppler
Dr. Achim Imhof
Prof. Dr. Martin Wagner
Dr. Roman Wennauer

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Medizin

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Den Studierenden wird theoretisch und praktisch ein vertiefter Einblick in ver-
schiedene klinische Bereiche gegeben, in denen Anwendungen der Medizinischen
Informatik eine wichtige Rolle spielen. Die Studierenden lernen, dass in vielen
Bereichen der Medizin Informationsverarbeitungssysteme für die Versorgungs-
optimierung, das Ressourcenmanagement, die Qualitätssicherung aber auch die
medizinische Forschung von großer Relevanz sind

Inhalt: Es werden Inhalte der Informationslogistik in der Medizin (Laborinformations-
systeme. Krebsregister), Aufbereitung und Präsentation von Biosignalen (In-
tensivstation), digitale Bildgebung (Endoskopie) und der computernavigierten
Chirurgie geboten. Die theoretische Vorbereitung erfolgt im Rahmen einer the-
menbezogenen Vorlesung. Während der Besuche in den jeweiligen Abteilungen
bzw. Funktionsbereichen in der darauf folgenden Woche erfolgt eine praktische
Demonstration und Besichtigung des jeweiligen Bereiches. Es besteht ausrei-
chend Gelegenheit für Fragen und vertiefende Diskussionen.

Literatur: Literaturempfehlungen werden in der jeweiligen Vorbereitungsvorlesung durch
die jeweiligen Dozenten gegeben.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Fallstudien in der Medizin (Kurs 6.2), (S), 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit:
– Seminar h (30)

Vor- und Nachbereitung: 60 h
Summe: 90 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

keine
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Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Medizin im Bachelor

Notenbildung: Unbenotet; LP gemäß Anwesenheitspflicht.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.5.1.4 Medizinische Informatik

Kürzel / Nummer: 8807970959

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 3 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Andreas Essig

Dozenten: Prof. Dr. Jochen Bernauer

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Medizin

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Inhalte der Module Grundfunktionen des Körpers und Informationsverarbei-
tungssysteme in der Medizin

Lernziele: Die Studierenden sollen ein vertieftes Verständnis für Informations- und Kom-
munikationsprozesse im Gesundheitswesen und für deren informationstechnische
Umsetzung gewinnen. Die Studierenden sollen nach Besuch der Veranstaltung
die Grundprinzipien der Gesundheitstelematik verstehen sowie die aktuellen Mo-
delle für elektronische Gesundheitsakten und die wichtigsten Standards und
Sicherheitsarchitekturen für deren Implementierung kennen. Außerdem sollen
die Studierenden einen Überblick über die wichtigsten terminologischen Refe-
renzsystemen und Klassifikationen in der Medizin haben und deren strukturellen
Aufbau beschreiben können.

Inhalt: n dem Modul wird zunächst auf Informations- und Kommunikationsprozesse im
Gesundheitswesen eingegangen. Dabei werden die für die Kommunikation re-
levanten Standards HL7 (Health Level Seven) für den Krankenhaussektor und
xDT (Datenträgeraustausch) für den ambulanten Sektor behandelt. Danach
werden sektorübergreifende Modelle für elektronische Krankenakten betrach-
tet. Dazu wird zunächst ein Überblick über aktuelle Bestrebungen der Gesund-
heitstelematik und deren Sicherheitsarchitektur gegeben. Im Anschluss werden
verschiedene Modelle zur Implementierung von Gesundheitsakten vorgestellt:
D2D (Doctor to Doctor Kommunikation), IHE-XDS Cross Enterprise Document
Sharing der Integrating the Health Enterprise Initiative, Elektronische Fallakte,
Master Patient Index, Continuity of Care Record, openEHR Archetypen. In die-
sem Zusammenhang wird auf das RIM (Reference Information Modell) von
HL/ Version 3 sowie die CDA (Clinical Document Architecture) eingegangen.
Als eine Grundlage zur Integration von entscheidungsunterstützenden Kompo-
nenten in medizinische Informationssysteme wird die Arden Syntax for Medical
Logic Systems behandelt. Schließlich werden die wichtigsten terminologischen
Referenzsystemen und Klassifikationen in der Medizin mit ihren strukturellen Be-
sonderheiten vorgestellt, wie ICD-10 (International Classification of Diseases),
MeSH (Medical Subject Headings), LOINC (Logical Observation Identifiers Na-
mes and Codes), UMLS (Unified Medical Language System) und SNOMED CT
(Systematized Nomenclature of Medicine).
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Literatur: - Folien zur Vorlesung
- http://www.hl7.org
- http://www.openEHR.org
- http://www.dimdi.de/static/de/ehealth/index.htm
- http://www.ihe-d.org/
- http://www.elektronische-fallakte.de/
- http://nlm.nih.gov
- Peter Haas: Gesundheitstelematik. Grundlagen, Anwendungen, Potenziale;
Springer Lehrbuch, 2006

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Informationssysteme und Dokumentation, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit:
– Seminar h (30)

Vor- und Nachbereitung: 60 h
Summe: 90 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte erfolgt aufgrund des Bestehens einer schrift-
lichen Modulprüfung. Die Anmeldung zu dieser Prüfung setzt keine Leistungs-
nachweise voraus.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote entspricht der Note der Modulprüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.6 Philosophie

6.6.1 Einführende Module

6.6.1.1 Theoretische und Praktische Philosophie

Kürzel / Nummer: 8807971903

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 12 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Renate Breuninger

Dozenten: Prof. Dr. Renate Breuninger

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Philosophie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Philosophie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Einführung in die Philosophie in methodischer und historisch-systematischer Per-
spektive; erster Einblick in Inhalte und Methoden des Fachs Philosophie sowie
in die wissenschaftliche Arbeitsweise und den Umgang mit philosophischer Li-
teratur; hermeneutische und philologisch-historische Kompetenzen, Reflexions-
und Argumentationskompetenzen, Transformationskompetenzen, Forschungs-
kompetenzen, Sprach-, Sozial-, Präsentations- und Moderationskompetenzen;
selbständiges Arbeiten und Teamarbeit (z. B. Literaturrecherchen)
Kenntnis grundlegender Positionen der praktischen Philosophie mit deren Teilge-
bieten der Allgemeinen Ethik und Moralphilosophie, der Politischen Philosophie,
Rechts-, Staats- und Sozialphilosophie, Geschichtsphilosophie, Handlungstheo-
rie und Angewandten Ethik; systematisches Verständnis der Grundbegriffe der
praktischen Philosophie und Fähigkeit zu kritischer Beurteilung von Einzelpro-
blemen der praktischen Philosophie mit dem Schwerpunkt auf der Allgemei-
nen Ethik und Moralphilosophie sowie der Rechts-, Staats- und Sozialphiloso-
phie; hermeneutische und philologisch- historische Kompetenzen, Reflexions-
und Argumentationskompetenzen, Transformationskompetenzen, Forschungs-
kompetenzen, Sprach-, Sozial-, Präsentations- und Moderationskompetenzen.

Inhalt: Exemplarische Präsentation und Diskussion ausgewählter Texte zu verschiede-
nen philosophischen Disziplinen und Epochen; Einführung in das wissenschaft-
liche Arbeiten (Bibliotheksrecherche zu Printmedien und elektronischen Tex-
ten). Informationsbeschaffung über verschiedene Medien; Verfassen philosophi-
scher Texte; Einführung in die Wissenschaftstheorie sowie Argumentationstheo-
rie (moderne formale Logik) Einführung in Schwerpunktthemen grundlegen-
der Positionen der Allgemeinen Ethik und Moralphilosophie, sowie der Rechts-,
Staats- und Sozialphilosophie. Vorstellung und Diskussion von Grundbegriffen
der praktischen Philosophie, der Handlungstheorie und der Angewandten Ethik.

Literatur: Keine Angabe

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Zu wählen sind aus der Theoretischen Philosophie
Seminar Wissenschafts- und Erkenntnistheorie, 2S/V, 6 LP ()
Seminar Aussagen- und Prädikatenlogik, 2S, 6 LP ()
Seminar Sprachphilosophie/Philosophie der Rhetorik, 2S, 6 LP ()
Seminar Philosophie der Wahrnehmung, 2S, 6 LP ()
Seminar Philosophie der Wissenschaften, 2S, 6 LP ()
und der Praktischen Philosophie
Seminar Grundprobleme der Ethik, 2S, 6 LP ()
Seminar Anthropologie, 2S, 6 LP ()
Seminar Politische Philosophie, 2S, 6 LP ()
Seminar Wissenschaft und Verantwortung, 2S, 6 LP ()
Seminar Theorien der Gerechtigkeit, 2S, 6 LP ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 270 h
Summe: 360 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

In Abhängigkeit vom Veranstaltungstyp: Referat, Klausur, Hausarbeit (10 Seiten
/ 20 Seiten), zwanzigminütige mündliche Prüfung.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Benotung der Teilprüfung. Die Modulnote ist das gewichtete Mittel der Modul-
teilprüfungen

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.6.2 Vertiefende Module

6.6.2.1 Interdisziplinäre Philosophie

Kürzel / Nummer: 8807970544

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 12 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Dieter Beschorner

Dozenten: Prof. Dr. Dieter Beschorner
Dr. Mathias Keller
Dr. Hans-Klaus Keul
Prof. Dr. Klaus Kornwachs
Prof. Dr. Karl-Heinz Lembeck
Prof. Dr. Dr. Otto-Peter Obermeier
Dr. Olaf Schumann
Prof. Dr. Jörg Wernecke

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Philosophie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Interdisziplinäre Vermittlung von Inhalten und Methoden unterschiedlicher Wis-
senschaftsdisziplinen. Kenntnis verschiedener Diskurs- bzw. Rationalitätsmodel-
le und Erkenntnisziele. Reflexions- und Argumentationskompetenzen, Transfor-
mationskompetenzen, Forschungskompetenzen, Sprach-, Sozial-, Präsentations-
und Moderationskompetenzen.

Inhalt: In Abhängigkeit von den involvierten Disziplinen (z.B. Biologie Informatik, Ma-
thematik, Medizin, Physik und Wirtschaftswissenschaft) und unterschiedlichen
thematischen Inhalten; wissenschaftliche Forschung als disziplinübergreifender
Denk- und Handlungszusammenhang; Fragestellungen der allgemeinen Vermitt-
lung von Forschungsinhalten.

Literatur: keine Angaben

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Einführung in die Philosophie, 2S/V, 4 LP ()
Seminar Geschichte der Philosophie, 2S/V, 4 LP ()
Seminar Klassische Werke der Philosophie, 2S, 4 LP ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 360 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

In Abhängigkeit vom Veranstaltungstyp: Referat

Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Philosophie im Bachelor

564



Notenbildung: Benotung der Referate. Die Modulnote ist das gewichtete Mittel der Modulteil-
prüfungen

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.7 Physik

6.7.1 Einführende Module

6.7.1.1 Physik I für Ingenieure

Kürzel / Nummer: 8807970386

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: apl. Prof. Dr. Klaus Thonke

Dozenten: apl. Prof. Dr. Klaus Thonke

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Physik
Elektrotechnik, B.Sc., Pflichtmodul
Informationssystemtechnik, B.Sc., Pflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Lernziele: Die Studierenden kennen die grundlegenden Begriffe, Phänomene und Konzepte
der klassischen Mechanik sowie der Strahlenoptik und sind in der Lage, Aufga-
ben aus diesem Bereich selbstständig zu lösen.

Inhalt: a) Mechanik:
- Kinematik des Massenpunktes: Physikalische Größen
- Grundgrößen der Physik
- Dynamik des Massenpunktes: Kräfte, Scheinkräfte
- Arbeit, Leistung, Energie, Potential, Kraft
- Teilchensysteme und Impulserhaltung; Stöße
- Drehbewegung starrer Körper: Drehmoment, Drehimpuls, Trägheitsmoment,
Kreisel

- Mechanik deformierbarer fester Körper: Spannung, Dehnung, Scherung, Bie-
gung, Torsion

- Mechanik der Flüssigkeiten und Gase: Hydro- und Aerostatik, Fluiddynamik
- Wellen: Einzelne Wellenberge, Harmonische Wellen, Wellengleichung, lineare
Kette

- Gravitation
b) Optik:

- Lichtgeschwindigkeit
- Huygenssches Prinzip
- Reflexion, Brechung, Dispersion, Prisma
- Spiegel, Parabolspiegel
- Lichtbrechung an Kugelflächen, dünne Linsen, dicke Linsen
- Optische Instrumente: Lupe, Mikroskop, Fernrohr, Projektionsapparat, Kamera,
Auge

- Abbildungsfehler
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Literatur: - Physik, Halliday, Resnick, Walker, Wiley-VCH 2001
- Physik in Experimenten und Beispielen, Paus, Hans J., Hanser 2002
- Physik, Gerthsen, Springer 2004
- Physik, Tipler, Paul A., Spektrum 2000
- Physik für Ingenieure, Lindner, Helmut, Hanser 2001
- Physik für Ingenieure, Hering, Martin,Stohrer, Springer 2004
- Mechanik, Relativität, Wärme Bd.1, 11.Auflage, Bergmann, Schaefer, de Gruy-
ter

- Taschenbuch der Physik Stöcker Harri Deutsch 2004
- Taschenbuch der Physik Kuchling Hanser 2001
- Repetitorium der Physik Kneubühl Teubner 1994
- Mechanik Fließbach, T. Spektrum 2003

Grundlage für: Modul Physik II für Ingenieure

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Physik I für Ingenieure, 4 SWS ()
Übung Physik I für Ingenieure, 1 SWS ()
Tutorium Physik I für Ingenieure, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Folgende Bedingungen als Zulassungsvoraussetzung zur Modulprüfung müssen
erfüllt werden:
Teilnahme an zwei Probeklausuren, mindestens 40 Prozent der Summe der
erreichbaren Punkte müssen erreicht werden.
Teilnahme an den Übungen mit 50 Prozent Votierquote und zweimaligem Vor-
rechnen. Die Modulprüfung wird als schriftliche Prüfung von 120 Minuten Dauer
durchgeführt.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote entspricht dem Modulprüfungsergebnis.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.7.1.2 Physik II für Ingenieure

Kürzel / Nummer: 8807970387

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: apl. Prof. Dr. Klaus Thonke

Dozenten: apl. Prof. Dr. Klaus Thonke
Prof. Dr. Christoph Koch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Physik
Elektrotechnik, B.Sc., Pflichtmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Physik I für Ingenieure

Lernziele: Die Studierenden kennen die grundlegenden Begriffe, Phänomene und Konzepte
der Wellenoptik, der Fouriertransformation, der Thermodynamik sowie der Rela-
tivitätstheorie und sind in der Lage, Aufgaben aus diesem Bereich selbstständig
zu lösen.

Inhalt: a) Wellenoptik:
- Interferenz: Michelson-Interferometer, Fabry-Pérot-Interferometer, Kohärenz-
länge

- Beugung: Spalt, Doppelspalt, runde Hindernisse/Blenden, Fres-
nel’sche/Fraunhofer’sche Beugung, Strichgitter

- Photometrie: Lichtstärke, Farbmetrik
b) Fouriertransformation:

- Fourierreihen: periodische Vorgänge
- Fourierintegrale: nicht-periodische Vorgänge
c) Thermodynamik:

- primäre Zustandsgrößen: Druck, Temperatur, Stoffmenge
- thermische Zustandsgleichungen: ideales Gasgesetz, van-der-Waals-
Zustandsgleichung, Phasendiagramme
kinetische Gastheorie

- 1. Hauptsatz der Thermodynamik: Wärmekapazität, spezifische Wärme, Gleich-
verteilungssatz, Phasenübergänge, Wärmeleitung, Konvektion, Wärmestrah-
lung, innere Energie, Volumenarbeit, isobare/isochore/ isotherme/adiabatische
Prozesse

- Wärmekraftmaschinen: Grundprinzip, Ottomotor, Stirlingmotor, Carnot-
Prozess

- Kältemaschinen
- Entropie, 2. Hauptsatz
d) Spezielle Relativitätstheorie:

- Michelson-Morley-Versuch, Einstein’sche Postulate, Relativität der Gleichzeitig-
keit, Lorentz-Transformation, Längenkontraktion

- Doppler-Effekt, Geschwindigkeitstransformation
- Relativistischer Impuls, Masse, Energie
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Literatur: - Physik, Halliday, Resnick, Walker, Wiley-VCH 2001
- Physik in Experimenten und Beispielen, Paus, Hans J., Hanser 2002
- Physik, Gerthsen, Springer 2004
- Physik, Tipler, Paul A., Spektrum 2000
- Physik für Ingenieure, Lindner, Helmut, Hanser 2001
- Physik für Ingenieure, Hering, Martin,Stohrer, Springer 2004
- Mechanik, Relativität, Wärme Bd.1, 11.Auflage, Bergmann, Schaefer, de Gruy-
ter

- Taschenbuch der Physik Stöcker Harri Deutsch 2004
- Taschenbuch der Physik Kuchling Hanser 2001
- Repetitorium der Physik Kneubühl Teubner 1994
- Mechanik Fließbach, T. Spektrum 2003

Grundlage für: Atom-/Quantenphysik

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Physik II für Ingenieure, 4 SWS ()
Übung Physik II für Ingenieure, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Klausur

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote entspricht dem Modulprüfungsergebnis.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.7.2 Vertiefende Module

6.7.2.1 Einführung in die Physik der kondensierten Materie

Kürzel / Nummer: 8807970361

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Paul Ziemann

Dozenten: Prof. Dr. Paul Ziemann

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Physik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden sind in der Lage, kondensierte Materie nach verschiedenen
funktionellen und strukturellen Kriterien zu klassifizieren und die dafür verant-
wortlichen Grundwechselwirkungen zu benennen. Sie haben ferner ein grundsätz-
liches Verständnis der wichtigsten experimentellen Methoden zur Strukturauf-
klärung kondensierter Materie und können ihre spezifischen Vor- und Nachteile
einzuschätzen.

Inhalt: I. Einleitung
- Kondensierte Materie: Abgrenzung & Neuere Entwicklungen
- Klassifizierungsmöglichkeiten
II. Struktur & Symmetrie kondensierter Materie

- Beschreibung von Atom- / Molekülanordnungen: Strukturfaktoren & Paarver-
teilungsfunktionen

- Kristalline Strukturen: Gitter, Punkt- und Raumgruppen
- Reziproker Raum, Miller Indizes
- Experimentelle Strukturbestimmung
III. Gitter & Gitterdynamik

- Bindungsenergien in Lennard-Jones- und Ionen-Kristallen
- 2-atomige lineare Kette
- Phononen
- Debye-Näherung
- Spezifische Wärme des Gitters
- Längenausdehnung, Debye-Waller-Faktor
IV. Dielektrika

- Makroskopische Beschreibung, Modelle für
- Ionenkristalle

Literatur: - Kittel: Festkörperphysik

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Einführung in die Physik der kondensierten Materie, 3 SWS ()
Seminar Einführung in die Physik der kondensierten Materie, 2 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Für die Zulassung zur Modulprüfung müssen 60 gelöst und votiert werden. An-
wesenheitspflicht bei mindestens 10 Seminarterminen. Schriftliche oder mündli-
che Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote entspricht dem Ergebnis der Klausur

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.7.2.2 Elektrodynamik

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Studiendekan Physik

Dozenten: Prof. Dr. Joachim Ankerhold
Prof. Dr. Peter Reineker
apl. Prof. Dr. Matthias Freyberger

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Physik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Theoretische Mechanik, Höhere Mathematik I, II und III

Lernziele: Studierende, die das Modul erfolgreich absolviert haben,
- können die Maxwell-Gleichungen auf Probleme der statischen und zeitabhängi-
gen Elektrodynamik anwenden.

- beherrschen den mathematischen Formalismus zur Beschreibung von Skalar-
und Vektorfeldern.

- besitzen Kenntnisse über die relativistisch-kovariante Formulierung.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Elektro- und Magnetostatik
- Poissongleichung
- Randwertprobleme der Elektrostatik
- Multipolentwicklung
- Elektrische und magnetische statische Felder in Materie
- Elektrodynamik
- System der Maxwell-Gleichungen
- Elektromagnetische Wellen
- Abstrahlungsphänomene
- relativistische Formulierung

Literatur: - Greiner: Klassische Elektrodynamik, Theoretische Physik, Bd. 3
- Jackson: Elektrodynamik
- Nolting: Elektrodynamik, Grundkurs Theoretische Physik Bd. 3

Grundlage für: Physik I für Ingenieure

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Elektrodynamik, 4 SWS ()
Seminar Elektrodynamik, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 150 h
Summe: 240 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Für die Zulassung zur Modulprüfung müssen 60 Prozent der Übungsaufgaben
gelöst und votiert werden. Anwesenheitspflicht bei mindestens 10 Seminarter-
minen. Schriftliche oder mündliche Prüfung. Notenbildung Die Modulnote ent-
spricht dem Ergebnis der Klausur.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote entspricht dem Klausurergebnis.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.7.2.3 Fortgeschrittene Methoden der Quantenmechanik

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Studiendekan Physik

Dozenten: Prof. Dr. Othmar Marti
Prof. Dr. Kay E. Gottschalk

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Physik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Stoff der Lehrveranstaltung ’Einführung in die Physik der kondensierten Materie’
des Moduls Grundlagen der Festkörperphysik.

Lernziele: Die Studierenden sollen die grundlegende Physik der lebenden kondensierten
Materie kennen und einordnen können. Sie kennen die grundlegenden experimen-
tellen Verfahren. Sie können Probleme aus dem Gebiet der Biophysik bearbeiten
und lösen.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Die Zelle und ihre Bestandteile
- Biologische Makromoleküle: Proteine, Nukleinsäuren, Biomembranen Transport-
prozesse

- Thermodynamik der Strukturbildung biologischer Systeme
- Gleichgewichte und Reaktionen, Kooperativität
- Beschreibung der Funktion molekularer Maschinen

Literatur: - C. Cohen-Tannoudji, B. Diu und F. Laloë: Quantum Mechanics, Vol. I and II
(Wiley, New York, 1977)

- J.I. Sakurai: Advanced Quantum Mechanics (Addison-Wesley, Redwood, 1987)
- L.D. Landau und E.M. Lifshitz: Quantum Mechanics (Pergamon Press, New
York, 1958)

- C. Itzykson und J.B. Zuber: Quantum Field Theory (McGraw-Hill, New York,
1966)

- F. Mandl und G. Shaw: Quantum Field Theory (Wiley, New York, 1984)

Grundlage für: Thermodynamik und Statistik

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Fortgeschrittene Methoden der Quantenmechanik, 3 SWS ()
Seminar Fortgeschrittene Methoden der Quantenmechanik, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

FEin Leistungsnachweis für die erfolgreiche Teilnahme am Seminar (50 Prozent
der Aufgaben votiert). Er ist Voraussetzung für die benotete Klausur über den
Stoff des Moduls.
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Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote entspricht dem Ergebnis der Klausur.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.7.2.4 Fortgeschrittenenpraktikum Physik für Informatiker

Kürzel / Nummer: 8807970831

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Othmar Marti

Dozenten: Prof. Dr. Othmar Marti

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Physik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Lernziele: Die Studierenden erwerben fortgeschrittene Kenntnisse der Problemanalyse und
der Arbeitstechniken der experimentellen Physik. Sie sind in der Lage, Messung
und Datenanalyse bei fortgeschrittenen physikalischen Experimenten durchzu-
führen.

Inhalt: - Moderne mikroskopische Methoden
- Festkörperphysik
- Halbleiterphysik
- Kernphysik
- Streu- und Beugungsmethoden
- Optische Spektroskopie
- Biophysik
- Physik der weichen Materie
- Grundlagen der fortgeschrittenen Messtechnik

Literatur: - Praktikumsanleitung

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Labor Fortgeschrittenenpraktikum Physik für Informatiker ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Zu jedem Versuch im Praktikum wird ein Protokoll geschrieben. Ein Leistungs-
nachweis für die Teilnahme an allen Praktikumsversuchen (Versuchsdurchfüh-
rung und mindestens ausreichend bewertetes Protokoll).

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Das Modul wird nicht benotet.
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Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.7.2.5 Halbleiterphysik für Physiker und Ingenieure

Kürzel / Nummer: 8807970445

Englischer Titel: -

Leistungspunkte: 7 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: apl. Prof. Dr. Thonke

Dozenten: apl. Prof. Dr. Thonke

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Physik
Elektrotechnik, M.Sc., Pflichtmodul Mikroelektronik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Allgemeine Elektrotechnik
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlpflichtmodul Ingenieurwissenschaften
Elektrotechnik, M.Sc., Wahlmodul Automatisierungs- und Energietechnik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Kenntnisse in Festkörperphysik sind von Vorteil.

Lernziele: Die Studierenden kennen grundlegende Phänomene und Konzepte der Halb-
leiterphysik, so daß ihnen die Funktion einschlägiger Bauelemente (Dioden,
Transistoren, Leuchtdioden, Laser, ...) klar wird und können die physikalischen
Funktionsprinzipien und den Aufbau der Bauelemente beschreiben und wesent-
liche Designkriterien überblicken. Sie sind mit grundlegenden Effekten niedrig-
dimensionaler Strukturen und damit arbeitenden aktuellen oder zukünftigen
Bauelementen (Einelektronentransistor, verspannte Heterosysteme, Quanten-
kaskadenlaser, etc.) vertraut.

Inhalt: - Einleitender Überblick: Materialien, Anwendungen, Geschichte
- Kristallstrukturen
- Bandstrukturberechnungen
- Bestimmung von Bandstrukturparametern
- Störstellen
- Besetzungsstatistik
- Nichtgleichgewichtsprozesse
- Transport
- Optische Eigenschaften
- Zwei- und eindimensionale Elektronen/Löcher
- Gleichrichtende Übergänge
- Transistoren
- Halbleiter-Leuchtdioden und -Laser
- Silizium-Technologie

Literatur: - Rolf Sauer, Halbleiterphysik, Oldenbourg, München, 2009)

Grundlage für: Halbleiterphysik II

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Halbleiterphysik, 4 SWS ()
Übung Halbleiterphysik, 2 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 84 h
Vor- und Nachbereitung: 126 h
Summe: 210 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

mündliche Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote entspricht dem Modulprüfungsergebnis.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.

579



6.7.2.6 Hauptseminar Physik

Kürzel / Nummer: 8807970514

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 4 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch oder Englisch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Joachim Ankerhold

Dozenten: Prof. Dr. Tommaso Calarco
Prof. Dr. Johannes Hecker Denschlag
Prof. Dr. Kay Gottschalk
Prof. Dr. Susana Huelga
Prof. Dr. Fedor Jelezko
Prof. Dr. Ute Kaiser
Prof. Dr. Othmar Marti
Prof. Dr. Martin Plenio
Prof. Dr. Peter Reineker
Prof. Dr. Michael Schulz
Prof. Dr. Paul Ziemann
Simone Montangero

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Physik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Inhalt der Module
- Atomphysik
- Optik
- Elektrizität und Magnetismus
- Theoretische Mechanik
- Quantenmechanik

Lernziele: Keine Angaben

Inhalt: –

Literatur: –

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Seminar ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 30 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 120 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Jeder Teilnehmer arbeitet zu einem vorgegebenen Thema einen einstündigen
Vortrag aus und präsentiert die Ergebnisse. Der Seminarvortrag und die wissen-
schaftliche Diskussion werden benotet.

Voraussetzungen
(formal):
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Notenbildung: Die Modulnote entspricht der gewichteten Summe aus der Note für die Präsen-
tation (Gewicht 0,6) und der Note für die Diskussion (Gewicht 0,4)

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.7.2.7 Physik der weichen Materie und Biophysik

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Othmar Marti

Dozenten: Prof. Dr. Othmar Marti

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Physik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Einführung in die Physik der kondensierten Materie

Lernziele:

Inhalt:

Literatur:

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Physik der weichen Materie und Biophysik, 3 SWS ()
Seminar Physik der weichen Materie und Biophysik, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 105 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung:

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.7.2.8 Quantenmechanik

Kürzel / Nummer: 88079?????

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 8 ECTS

Semesterwochenstunden: 6

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Studiendekan Physik

Dozenten: Prof. Dr. Joachim Ankerhold
Prof. Dr. Tommaso Calarco
Prof. Dr. Susana Huelga

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Physik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Inhalt der Module Theoretische Mechanik, Höhere Mathematik I und II.

Lernziele: Studierende, die das Modul erfolgreich absolviert haben,
- kennen die konzeptionellen Unterschiede zwischen klassischer und Quantenme-
chanik.

- beherrschen rechnerisch den Formalismus der Quantenmechanik und können
zeitunabhängige und zeitabhängige Probleme lösen.

- sind in der Lage typische Systeme zu behandeln, gegebenenfalls auch mit ge-
eigneten Näherungsverfahren.

Inhalt: In diesem Modul werden folgende fachliche Inhalte vermittelt:
- Teilchen und Wellen
- Schrödingergleichung
- eindimensionale Potentialprobleme
- Postulate der Quantenmechanik
- mathematischer Formalismus
- harmonischer Oszillator
- radialsymmetrische Probleme und Wasserstoff-Atom

Literatur: - Cohen- Tannoudji, Quantenmechanik. Bd. 1, Bd. 2 (teilweise)
- Schwabl, Quantenmechanik
- Messiah, Quantenmechanik, Bd. 1
- Fick, Einführung in die Grundlagen der Quantentheorie

Grundlage für: Thermodynamik und Statistik

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Quantenmechanik, 4 SWS ()
Seminar Quantenmechanik, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 150 h
Summe: 240 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Für die Zulassung zur Modulprüfung müssen 60 Prozent der Übungsaufgaben
gelöst und votiert werden. Anwesenheitspflicht bei mindestens 10 Seminarter-
minen. Schriftliche oder mündliche Prüfung.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote entspricht dem Ergebnis der Klausur.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.7.2.9 Theorie der Quanteninformation

Kürzel / Nummer: 88079????? (Wird vom Dezernat 2 festgelegt)

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher:

Dozenten:

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Physik

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Lernziele:

Inhalt:

Literatur:

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Prüfung ist in der Regel mündlich. Die Prüfungsform wird vom Dozenten
zu Beginn der Lehrveranstaltung festgelegt und bekannt gegeben. Form und
Umfang der Prüfungsvorleistung wird vom Dozenten zu Beginn der Lehrveran-
staltung bekannt gegeben.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote entspricht dem Ergebnis der Klausur.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.8 Psychologie

6.8.1 Einführende Module

6.8.1.1 Einführung in die Psychologie und Pädagogik

Kürzel / Nummer: 8807970546

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Tina Seufert

Dozenten: Prof. Dr. Tina Seufert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Psychologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Psychologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden sollen in die grundlegenden Fragestellungen, Theorien und
Paradigmen der Bildungswissenschaften und (Medien-)Psychologie eingeführt
werden. In einführenden Vorlesungen lernen die Studierenden die Strukturen
der Fachdisziplinen kennen. In den Veranstaltungen der Psychologie steht der
Bereich des Lehrens und Lernens im Mittelpunkt der Veranstaltung, in den
Bildungswissenschaften Grundlagen und Forschungsfelder.

Inhalt: Die konkreten Inhalte werden durch die jeweiligen Veranstaltungen festgelegt.
Inhaltliche Themenschwerpunkte sind:

- Medienpsychologie
- Pädagogische Psychologie
- Bildungswissenschaften
- Erziehungswissenschaften

Literatur: - abhängig von konkreten Inhalten

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Medienpsychologie/-pädagogik für Informatiker ()
Vorlesung Lehr-Lernforschung ()
Vorlesung Einführende LV in Entwicklungspsychologie ()
Vorlesung Grundlagen der Bildungswissenschaften ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe der Leistungspunkte erfolgt aufgrund des Bestehens einer schrift-
lichen Prüfung in der ersten Vorlesung und eines unbenoteten Teilnahmenach-
weises an der zweiten Vorlesung.

Voraussetzungen
(formal):

Keine
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Notenbildung: Die Modulnote entspricht dem Prüfungsergebnis in der ersten Vorlesung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.8.1.2 Empirische Methoden der Psychologie und Pädagogik

Kürzel / Nummer: 8807970547

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Tina Seufert

Dozenten: Prof. Dr. Tina Seufert

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Psychologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Psychologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden sollen ein Grundverständnis der empirischen Forschungsmetho-
den der Psychologie und der Pädagogik erwerben. Sie sollen die methodischen
Grundkompetenzen erwerben, um empirische Forschungsarbeiten interpretieren
und empirische Studien sowie Evaluationen von Medienangeboten durchführen
zu können.

Inhalt: In dem Modul wird ein grundlegendes Verständnis für die Erfassung und Ana-
lyse empirischer Daten aus dem Bereich der Psychologie und der Pädagogik
vermittelt. Beispielhafte Themenfelder: Darstellung des Forschungsprozesses,
Konstruktion eines Untersuchungsdesigns, Formulierung von Hypothesen, In-
strumente der Datengewinnung, Einführung in die Fragebogenkonstruktion, Da-
tenauswertung durch den Einsatz statistischer Software, Bewertung von Ergeb-
nissen.

Literatur: - Bortz, J. & Döring, N. (2002). Forschungsmethoden und Evaluation (3. oder
neuere Aufl.). Berlin: Heidelberg

- Bortz, J. (2005). Statistik für Human- und Sozialwissenschaftler (6. oder neuere
Aufl.). Berlin: Springer

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Einführung in die Forschungsmethoden der Psychologie, 2 SWS ()
Vorlesung Einführung in empirische Forschungsmethoden, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Einführung in die Forschungsmethoden der Psychologie: unbenoteter Leistungs-
nachweis Einführung in empirische Forschungsmethoden: Bestehen der schrift-
lichen (mündlichen) Modulprüfung.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Note der Modulprüfung.
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Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.8.2 Vertiefende Module

6.8.2.1 Evaluation

Kürzel / Nummer: 8807970551

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Tina Seufert

Dozenten: Prof. Dr. Tina Seufert
Herbert Hertramph

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Psychologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden sollen ein Verständnis von grundlegenden Evaluationskonzep-
tionen erhalten sowie mit evaluationsbezogenen Methoden und Analyseinstu-
mentarien vertraut gemacht werden. Besonders berücksichtigt werden hierbei
die Bezüge innerhalb des Entwicklungsprozesses von wissensvermittelnden Me-
dienangeboten. Neben der Auseinandersetzung mit aktueller Theorie- und For-
schungsliteratur sollen durch Konzeption und Realisierung studentischer Medi-
enangebote Kompetenzen im Bereich der Evaluation erworben und gefördert
werden.

Inhalt: Themenschwerpunkte sind:
- Modelle unterschiedlicher Evaluationsansätze
- Konzepte der Selbst-/Fremdevaluation
- Erhebungs-/Evaluationsmethoden
- Qualitätsentwicklung/Qualitätsmanagement

Literatur: Die Literatur variiert entsprechend der jeweiligen Seminarthemen

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Adressaten bezogener Einsatz neuer Medien, 2 SWS ()
Seminar Mediengestütztes Lehren und Lernen I, 4 SWS ()
Seminar Mediengestütztes Lehren und Lernen II, 4 SWS ()
Seminar Instructional Design, 2 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 90 h
Vor- und Nachbereitung: 90 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Seminarvortrag, schriftliche Ausarbeitung und/oder vergleichbare Seminarleis-
tung; eventuell Präsentation der Projektergebnisse und/oder schriftlicher Pro-
jektbericht

Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Psychologie im Bachelor
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Notenbildung: Benotete Modulteilprüfungen in den (Praxis-)Seminaren. Die Modulnote ergibt
sich als leistungspunktgewichtetes Mittel aus den Ergebnissen der Modulteilprü-
fungen.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.8.2.2 Lehren und Lernen I

Kürzel / Nummer: 8807970548

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Tina Seufert

Dozenten: Prof. Dr. Tina Seufert
Herbert Hertramph

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Psychologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Psychologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden sollen ein Verständnis von grundlegenden Fragestellungen aus
den Bereichen der Mediendidaktik und des Instructional Designs erlangen und
mit den hierfür notwendigen Konzepten und Modellen aus unterschiedlichen Dis-
ziplinen, z. B. (Medien-)Pädagogik, (Medien-)Psychologie, Kommunikationswis-
senschaft usw., vertraut gemacht werden. Hierdurch sollen die Studierenden in
die Lage versetzt werden, empirische Befunde, die sich mit Aspekten medienge-
stützter Lehre befassen, interpretieren und bewerten zu können. Weiterhin soll
durch die Auseinandersetzung mit aktuellen Studien die Kompetenz erworben
werden, einen entsprechenden Transfer auf eigene mediengestützte Projekte zu
leisten, etwa durch die Fähigkeit, Lehr- und Lernarrangements in Zusammen-
hängen mit Prozessen der Wissensvermittlung kompetent zu entwickeln und zu
betreuen.

Inhalt: Die konkreten Inhalte werden durch die jeweiligen Veranstaltungen festgelegt.
Inhaltliche Themenschwerpunkte sind:

- mediendidaktische Konzepte und Modelle
- Distributionstheorien
- Instructional Design
- didaktische Analyse von Lehreinheiten
- didaktische Modellierung von Lernumgebungen
- kooperative Lehr-/Lernformen

Literatur: Die Literatur kann entsprechend der jeweiligen Seminarthemen variieren. Als
Basisliteratur kann aber genannt werden:

- Seufert, T.; Leutner, D. & Brünken, R. (2004): Psychologische Grundlagen
des Lernens mit Neuen Medien; Lehrbrief für den Fernstudiengang Medien und
Bildung der Universität Rostock

- Kron, F. W.; Sofos, A. (2003): Mediendidaktik. Neue Medien in Lehr- und
Lernprozessen; Ernst Renhardt Verlag UTB, München

- Clark, R./Mayer, R. E. (2002): e-Learning and the Science of Instruction: Proven
Guidelines for Consumers and Designers of Multimedia Learning

- Mayer, R. E. (Ed.). (2005): The Cambridge Handbook of Multimedia Learning;
New York, Cambridge University Press

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Wahl von zwei Seminaren aus:
Seminar Instructional Design I ()
Seminar Kommunikations-, Motivations- und Sozialpsychologie I ()
Seminar Medienwirkungsforschung ()
Seminar Didaktik/Mediendidaktik I ()
Seminar Praxisseminar "Mediengestütztes Lehren und Lernen I ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
– Übung 60 (
– Vor- und Nachbereitung: ) h

60
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Seminarvortrag, schriftliche Ausarbeitung und/oder vergleichbare Seminarleis-
tung; eventuell Präsentation der Projektergebnisse und/oder schriftlicher Pro-
jektbericht

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: benotete Prüfung in den Seminaren (wird mehr als eine Leistung gefordert,
werden alle Teilleistungen gleich gewichtet) oder benotete Prüfung der Projekt-
arbeit.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.8.2.3 Lehren und Lernen II

Kürzel / Nummer: 8807970549

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Tina Seufert

Dozenten: Prof. Dr. Tina Seufert
Herbert Hertramph

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Psychologie
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Psychologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Erfolgreicher Abschluss der vorangegangenen Module

Lernziele: Die Studierenden sollen ein Verständnis von grundlegenden Fragestellungen aus
den Bereichen der Mediendidaktik und des Instructional Designs erlangen und
mit den hierfür notwendigen Konzepten und Modellen aus unterschiedlichen Dis-
ziplinen, z. B. (Medien-)Pädagogik, (Medien-)Psychologie, Kommunikationswis-
senschaft usw., vertraut gemacht werden. Hierdurch sollen die Studierenden in
die Lage versetzt werden, empirische Befunde, die sich mit Aspekten medienge-
stützter Lehre befassen, interpretieren und bewerten zu können. Weiterhin soll
durch die Auseinandersetzung mit aktuellen Studien die Kompetenz erworben
werden, einen entsprechenden Transfer auf eigene mediengestützte Projekte zu
leisten, etwa durch die Fähigkeit, Lehr- und Lernarrangements in Zusammen-
hängen mit Prozessen der Wissensvermittlung kompetent zu entwickeln und zu
betreuen.

Inhalt: Die konkreten Inhalte werden durch die jeweiligen Veranstaltungen festgelegt.
Inhaltliche Themenschwerpunkte sind:

- mediendidaktische Konzepte und Modelle
- Distributionstheorien
- Instructional Design
- didaktische Analyse von Lehreinheiten
- didaktische Modellierung von Lernumgebungen
- kooperative Lehr-/Lernformen

Literatur: Die Literatur kann entsprechend der jeweiligen Seminarthemen variieren. Als
Basisliteratur kann aber genannt werden:

- Seufert, T.; Leutner, D. & Brünken, R. (2004): Psychologische Grundlagen
des Lernens mit Neuen Medien; Lehrbrief für den Fernstudiengang Medien und
Bildung der Universität Rostock

- Kron, F. W.; Sofos, A. (2003): Mediendidaktik. Neue Medien in Lehr- und
Lernprozessen; Ernst Renhardt Verlag UTB, München

- Clark, R./Mayer, R. E. (2002): e-Learning and the Science of Instruction: Proven
Guidelines for Consumers and Designers of Multimedia Learning.

- Mayer, R. E. (Ed.). (2005): The Cambridge Handbook of Multimedia Learning;
New York, Cambridge University Press

Grundlage für: –
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Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Wahl von zwei Seminaren aus:
Seminar Instructional Design II ()
Seminar Kommunikations-, Motivations- und Sozialpsychologie II ()
Seminar Adressatenbezogener Einsatz neuer Medien ()
Seminar Didaktik/Mediendidaktik II ()
Seminar Praxisseminar "Mediengestütztes Lehren und Lernen II"()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
– Übung 60 (
– Vor- und Nachbereitung: ) h

60
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Seminarvortrag, schriftliche Ausarbeitung und/oder vergleichbare Seminarleis-
tung; eventuell Präsentation der Projektergebnisse und/oder schriftlicher Pro-
jektbericht

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: benotete Prüfung in den Seminaren (wird mehr als eine Leistung gefordert,
werden alle Teilleistungen gleich gewichtet) oder benotete Prüfung der Projekt-
arbeit.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.8.2.4 Wissensorganisation und -kommunikation I

Kürzel / Nummer: 8807970550

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Tina Seufert

Dozenten: Prof. Dr. Tina Seufert
Herbert Hertramph

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Psychologie

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Dieses Modul umfasst die wichtigsten Theorien und Befunde zur Beschreibung
der Entwicklung von Wissen - mit besonderem Bezug zu mediengestützten Lern-
prozessen sowie Kommunikations- und Interaktionsprozessen. Die Studierenden
sollen grundlegende erziehungswissenschaftliche und psychologische Konzepte
des Wissenserwerbs und der Kompetenzentwicklung kennen lernen. Dabei ste-
hen Unterschiede und Gemeinsamkeiten verschiedener theoretischer Modelle
ebenso im Mittelpunkt der Veranstaltungen wie empirische Befunde aus den
Bereichen schulischen und Erwachsenenlernens. Durch die Auseinandersetzung
mit wissenschaftlicher Literatur, die empirische Forschungsergebnisse berichtet,
sollen die Studierenden die Fähigkeit entwickeln, den Stand wissenschaftlicher
Forschung kritisch-reflektiert und kompetent interpretieren zu können.

Inhalt: Inhaltliche Themenschwerpunkte sind:
- Selbstgesteuertes Lernen
- Problembasiertes Lernen
- Computergestützter Wissenserwerb
- Instructional Design
- Situiertes Lernen
- Medienwirkungen
- Kommunikation und Interaktion

Literatur: Seufert, T.; Leutner, D., Brünken, R. (2004). Psychologische Grundlagen des
Lernens mit Neuen Medien. Lehrbrief für den Fernstudiengang “Medien und
Bildung” der Universität Rostock.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Seminar Medienwirkungsforschung, 2 SWS ()
Seminar Kommunikations-, Motivations- und Sozialpsychologie, 2 SWS ()
Seminar Mediengestütztes Lehren und Lernen I, 4 SWS ()
Seminar Mediengestütztes Lehren und Lernen II, 4 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Seminarvortrag, schriftliche Ausarbeitung und/oder vergleichbare Seminarleis-
tung; eventuell Präsentation der Projektergebnisse und/oder schriftlicher Pro-
jektbericht

Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Psychologie im Bachelor

Notenbildung: Benotete Modulteilprüfungen in den (Praxis-)Seminaren. Die Modulnote ergibt
sich als leistungspunktgewichtetes Mittel aus den Ergebnissen der Modulteilprü-
fungen.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9 Wirtschaftswissenschaften

6.9.1 Einführende Module

6.9.1.1 Einführung in die Betriebswirtschaftslehre

Kürzel / Nummer: 8807970003

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Kai-Uwe Marten

Dozenten: Alle Professoren und Lehrbeauftragte des Bereiches Wirtschaftswissenschaften

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt Wirtschaftswissenschaften
Elektrotechnik, B.Sc., Nebenfach Wirtschaftswissenschaften
Informationssystemtechnik, B.Sc., Nebenfach Wirtschaftswissenschaften
Elektrotechnik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation FSPO 2010+2012
Informationssystemtechnik, B.Sc., Additive Schlüsselqualifikation FSPO
2010+2012
Elektrotechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul FSPO 2012
Informationssystemtechnik, B.Sc., Wahlpflichtmodul FSPO 2012

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden werden mit Grundbegriffen und Grundproblemen der Un-
ternehmensführung vertraut gemacht und können die wirtschaftswissenschaft-
lichen Konzepte auf ausgewählte unternehmerische Entscheidungssituationen
anwenden. Dabei wird die unternehmensinterne Seite (Corporate Governance,
Personalwirtschaft, Kosten- und Investitionsrechnung, Produktion) genauso be-
leuchtet wie Entscheidungen in Interaktion mit dem Markt (Absatz, Strategie)

Inhalt: - Konstitutive Entscheidungen (Rechtsformen, Unternehmensorganisation, Cor-
porate Governance, Standort)

- Personal
- Investitionsrechnung (insb. Kapitalwertregel)
- Kostenrechnung
- Beschaffung
- Produktion
- Absatz
- Strategiekonzepte (Wettbewerbsanalyse, BCG-Matrix, u.a.)
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Literatur: - Beschorner, D./Peemöller, V. H. (2005): Allgemeine Betriebswirtschaftslehre:
Grundlagen und Konzepte - Eine Einführung in die Allgemeine Betriebswirt-
schaftslehre unter Berücksichtigung von Ökologie und EDV , 2. Aufl., Herne
2005.

- Neus, W. (2005): Einführung in die Betriebswirtschaftslehre aus institutionen-
ökonomischer Sicht , 4. Aufl., Tübingen 2005

- Schmalen, E. (2002): Grundlagen und Probleme der Betriebswirtschaft, 12. Aufl.
, Stuttgart 2002.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Einführung in die BWL, 3 SWS ()
Übung Einführung in die BWL, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe von Leistungspunkten setzt das Bestehen einer schriftlichen Prü-
fung voraus.

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.1.2 Einführung in die Volkswirtschaftslehre

Kürzel / Nummer: 8807970726

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Kai-Uwe Marten

Dozenten: Prof. Dr. Werner Smolny
Prof. Dr. Joachim Voeller

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, B.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften
Informationssystemtechnik, B.Sc., Nebenfach Wirtschaftswissenschaften
Elektrotechnik, B.Sc., Nebenfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: - Die Studierenden entwickeln eine Vorstellung von den grundlegenden Konzepten
der Volkswirtschaftslehre. Diese Konzepte sind Voraussetzung für das Verständ-
nis einzelwirtschaftlicher und gesamtwirtschaftlicher Zusammenhänge.

- Die Studierenden erhalten eine grundlegende Einsicht in die grundlegenden Me-
thoden der Volkswirtschaftslehre (Denken in Modellen, Optimierung, Marginal-
analyse).

- Grundkenntnisse in Volkswirtschaftslehre sind ebenso wie Grundkenntnisse der
Betriebswirtschaftslehre eine Voraussetzung für das Vertiefungsstudium im Be-
reich der Wirtschaftswissenschaften.

Inhalt: - Einführung, Einordnung und grundlegende Konzepte (Wirtschaftssubjekte,
Mikro- und Makroökonomik, Wirtschaftsprognosen, VGR, Modellbegriff, Geld
und Geldmenge)

- Grundzüge der Makroökonomik (Konsum, Investitionen, Exporte und Impor-
te, Staat, Bankensystem, Geldmarkt (IS-LM), Angebots- und Nachfrageanalyse
(AS-AD), Produktionsfunktion und Arbeitsmarkt, Konjunktur und Wachstum)

- Grundzüge der Mikroökonomik (Rationalverhalten und Marginalentscheidungen,
Theorie des Haushalts, Theorie der Unternehmung, Preisbildung, Funktionswei-
se von Märkten)

- Grundzüge der Wirtschaftspolitik (Grundlagen der Wohlfahrtsökonomik, Markt-
und Staatsversagen, Konzeption der sozialen Marktwirtschaft )

Literatur: - Mankiw, N.G., Grundzüge der Volkswirtschaftslehre, Schäffer-Poeschel Verlag
Stuttgart, 3. Auflage 2004.

- Bofinger, P., Grundzüge der Volkswirtschaftslehre, Pearson Studium, 2003.
- Engelkamp, P. und F.L. Sell, Einführung in die Volkswirtschaftslehre, Springer
Verlag, 2. Auflage 2002.t

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Einführung in die VWL, 3 SWS ()
Übung Einführung in die VWL, 1 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Klausur

Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote fließt gewichtet mit den ECTS-Punkten in die Gesamtnote ein.
Benotung aufgrund der Klausur.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.1.3 Unternehmensgründung und Management

Kürzel / Nummer: 8807971512

Englischer Titel: Entrepreneurship and Management

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Dr. Dr. Matthias Ehrhardt

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt Wirtschaftswissenschaften
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Medienrecht

Lernziele: Studierende sind in der Lage mit sehr praktischen Anforderungen des Arbeits-
lebens als Selbstständiger oder als Mitarbeiter insbesondere in leitenden Posi-
tionen umzugehen. Anhand von anschaulichen praktischen Problemen und Lö-
sungen beherrschen die Teilnehmer die Grundzüge der Unternehmensgründung,
die Vermeidung von Fehlern beim Gründen und Führen von Unternehmen.

Inhalt: - Gründung von (Einzel-)Unternehmen
- Rechtsformwahl
- Erstellung von Businessplänen (mit Umsatz- und Liquiditätsberechnungen)
- Einstellung und Führung von Mitarbeitern
- Professionelle gewerbliche Außendarstellung (Marketing mit Werberecht)
- Finanzen: Buchhaltung, BWA und Bilanz
- Verträge im Unternehmen
- Chancen und Risiken der Unternehmensexpansion
- Unternehmensführung in Krisensituationen

Literatur: Literatur und nützliche Links werden während der Vorlesung bekannt gegeben
und besprochen

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Unternehmensgründung und Management, 2 SWS (Dr. Dr. Matthias
Ehrhardt)
Übung Unternehmensgründung und Management, 2 SWS (Dr. Dr. Matthias
Ehrhardt)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.
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Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2 Vertiefende Module

6.9.2.1 Asset Pricing

Kürzel / Nummer: 8807970239

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 7 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Englisch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Gunter Löffler

Dozenten: Prof. Dr. Gunter Löffler
Prof. Dr. Peter N. Posch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Students will:
- be able to apply a common theoretical framework (consumption-based asset
pricing) to address issues like the equity premium puzzle or cross-sectional dif-
ferences in average returns

- be able to interpret the results of empirical asset pricing studies, to understand
problems and limitations in empirical work, and to replicate important empirical
findings with actual data

- be familiar with important extensions of classical asset pricing theory (Prospect
theory, limits of arbitrage)

Inhalt: - Introduction to consumption-based asset pricing
- Factor pricing models (CAPM) and the empirical evidence
- Equity premium puzzle and return predictability
- Asset pricing bubbles
- Prospect theory and Behavioral Finance

Literatur: - Cochrane, J. (2005): Asset Pricing, 2. Aufl., Princeton 2004.
- Additional Papers, e.g. Fama / French: Multifactor explanations of asset-pricing
anomalies. Journal of Finance (1996); Brunnermeier / Nagel: Arbitrage at its
limits: Hedge funds and the technology bubble. Journal of Finance (2005).

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Asset Pricing, 3 SWS ()
Übung Asset Pricing, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 80 h
Vor- und Nachbereitung: 130 h
Summe: 210 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Written exam at the end of the term.
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Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften im Bachelor

Notenbildung: Based on written exam

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.2 Einführung in das Marketing

Kürzel / Nummer: 8807970206

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: unregelmäßig / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Studiendekan Wirtschaftswissenschaften

Dozenten: Prof. em. Dr. Frank Stehling

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Die Studierenden sind mit Grundbegriffen des Marketings vertraut und ken-
nen den Aufbau einer typischen Marketing-Konzeption aus Marketing-Zielen,
Marketing-Strategien und Marketing-Instrumenten. Sie sind - auch an Hand
von Fallstudien - dazu befähigt, Marketing-Aktivitäten von Unternehmen auf
ihre Stärken und Schwächen hin zu analysieren und für konkrete Unternehmen
selbstständig eine schlüssige Marketing-Konzeption zu entwickeln.

Inhalt: - Marketing-Begriff, Unternehmensumfeld und Märkte
- Statistische Grundlagen der Marktforschung: Merkmale und Merkmalsausprä-
gungen; Erheben von Daten; Auswahlverfahren; Datenanalyse

- Marketing-Ziele und Zielbildungsprozess
- Marketing-Strategien: Marktfeldstrategien, Marktstimulierungsstrategien,
Marktparzellierungsstrategien, Marktarealstrategien

- Marketing-Instrumente: Produkt- bzw. Leistungspolitik; Distributionspolitik;
Kommunikationspolitik

Literatur: - Becker, J. (2006): Marketing-Konzeptionen - Grundlagen des ziel-strategischen
und operativen Marketing-Managements, 8. Aufl., München 2006.

- Kottler, PH., Armstrong, G., Saunders, J., Wong, V.: Grundlagen des Marketing,
3. Aufl., München 2003

- Meffert, H. (2000): Marketing - Grundlagen marktorientierter Unternehmens-
führung, 9. Aufl., Wiesbaden 2000.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Einführung in das Marketing mit Fallstudien, 3 SWS ()
Übung 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 80 h
Vor- und Nachbereitung: 100 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe von Leistungspunkten setzt das Bestehen einer schriftlichen Prü-
fung voraus
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Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften im Bachelor, Modul "Grundlagen
der Betriebswirtschaftslehre", Teilmodul Ëxternes Rechnungswesen"

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.3 Finanzierung

Kürzel / Nummer: 8807970014

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Englisch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Kai-Uwe Marten

Dozenten: Alle Professoren und Lehrbeauftragte des Bereiches Wirtschaftswissenschaften

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Modul Ëinführung in die Betriebswirtschaftslehre"

Lernziele: Students will be able to - determine the cost of different sources of capital,
- understand the impact of the capital structure on the value of companies,
- apply different approaches for company valuation, - understand the relation
between rate of return and risk, - value options and similar derivatives.

Inhalt: The course covers:
- Different forms of financing sources and the role of financial intermediaries
- Organization of capital markets and stock exchanges
- Return and risk at capital markets
- Theory of portfolio optimization
- Capital Asset Pricing Model
- Cost of capital and capital structure
- Company valuation
- Dividend discount model
- Discounted Cash Flow Multiples
- Valuation of European
- Options on the basis of binomial models

Literatur: - Brealey, R./Myers, S. C./Franklin, A. (2005): Principles of Corporate Finance,
8. Aufl. , Boston 2005

- Copeland, T./Antikarov, V. (2003): Real Options: a practitioner’s guide , New
York 2003.

- Grinblatt, M./Titman, S. (2002): Financial Markets and Corporate Strategy,
2.Aufl. , Boston/London 2002

- Kruschwitz, L. (2005): Investitionsrechnung, 10.Aufl. , München/Wien 2005

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Finanzierung, 3 SWS ()
Übung Finanzierung, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 80 h
Vor- und Nachbereitung: 100 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe von Leistungspunkten setzt das Bestehen einer schriftlichen Prü-
fung voraus.

Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften im Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.4 Grundlagen der Jahresabschlusserstellung

Kürzel / Nummer: 8807971121

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 7 ECTS

Semesterwochenstunden: 5

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Kai-Uwe Marten

Dozenten: Prof. Dr. Kai-Uwe Marten
Dr. Christian Zwirner

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Modul Externes und Internes Rechnungswesen

Lernziele: Im Rahmen dieses Moduls erwerben die Studierenden fundierte Kenntnisse der
Rechnungslegung nach nationalen Normen (insbesondere HGB) und den vom
International Accounting Standards Board (IASB) entwickelten International
Financial Reporting Standards (IFRS).

Inhalt: - Basiselemente der Bilanzierung Bilanzierung immaterieller Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens

- Bilanzierung des Sachanlagevermögens
- Bilanzierung des Vorratsvermögens
- Bilanzierung von Finanzinstrumenten
- Bilanzierung des Eigenkapitals
- Bilanzierung des Fremdkapitals
- Gewinn- und Verlustrechnung
Anhang

- Eigenkapitalspiegel
- Segmentberichterstattung
- Kapitalflussrechnung

Literatur: - Coenenberg, A. G./Haller, A./Schultze, W. (2009): Jahresabschluss und Jahres-
abschlussanalyse – Betriebswirtschaftliche, handelsrechtliche und internationale
Grundsätze – HGB, IFRS, US-GAAP, 21. Aufl., Stuttgart.

- Coenenberg, A. G./Haller, A./Schultze, W. (2009): Jahresabschluss und Jah-
resabschlussanalyse: Aufgaben und Lösungen, 13. Aufl., Stuttgart.

Grundlage für: Schwerpunkt Rechnungswesen und Wirtschaftsprüfung, Schwerpunkt Unterneh-
mensführung und Controlling, Wahlpflicht BWL

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

VlgGrundlagen der Jahresabschlusserstellung UbgGrundlagen der Jahresab-
schlusserstellung

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 75 h
Vor- und Nachbereitung: 135 h
Summe: 210 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe von Leistungspunkten setzt das Bestehen einer schriftlichen Prü-
fung voraus.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: ie Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung. Zum Zwe-
cke der Anrechnung von Prüfungsleistungen auf das Wirtschaftsprüfungsexamen
darf dieses Modul zusätzlich mündlich erbracht werden (siehe § 19 Abs. 15
FPO).

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.5 Grundlagen des Controllings

Kürzel / Nummer: 8807970224

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Sommersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Paul Wentges

Dozenten: Prof. Dr. Paul Wentges

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Controlling ist heute in Industiebetrieben, im Handel und im Dienstleistungs-
bereich stark verankert und erlangt auch in staatlichen und Non- Profit-
Unternehmen zunehmende Bedeutung. Die Studierenden erhalten einen Über-
blick über die relevanten Controlling- Konzeptionen, die Kernaufgaben des Con-
trollings und die Koordination als zentrale Funktion des Controllingsystems. Zu-
dem erwerben sie Kenntnisse über die Grundlagen, Ziele, Aufgaben und rele-
vanten Instumente des normativen, strategischen und operativen Controllings.

Inhalt: - Einführung (Historische Entwicklung, Controlling-Konzeptionen, Abgrenzung
des Controllings)

- Koordination als Kernfunktion des Controllings
- Normatives Controlling
- Strategisches Controlling
- Operatives Controlling
- Organisation des Controllings

Literatur: - Czenskowsky, T., Schünemann, G. und Zdrowomyslaw, N.: Grundzüge des Con-
trolling. Gernsbach: Deutscher Betriebswirte-Verlag, 3. Auflage, 2010

- Ewert, R. und Wagenhofer, A. (2008): Interne Unternehmensrechnung. Berlin:
Springer, 7. Auflage

- Horvath, P. (2008): Controlling. München: Vahlen, 11. Auf-lage
- Kaplan, R.S. und Atkinson, A.A. (1998): Advanced Management Accounting.
Upper Saddle River, N.J.: Prentice Hall, 3. Auflage

- Küpper, H.-U. (2008): Controlling. Stuttgart: Schäffer-Poeschel, 5. Auflage
- Weber, J. und Schäffer, U. (2011): Einführung in das Controlling. Stuttgart:
Schäffer-Poeschel, 13. Auflage

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Grundlagen des Controllings, 3 SWS ()
Übung Grundlagen des Controllings, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 80 h
Vor- und Nachbereitung: 100 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe von Leistungspunkten setzt das Bestehen einer schriftlichen Prü-
fung voraus

Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften im Bachelor

Notenbildung: 6 LP; die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung.
Zum Zwecke der Anrechnung von Prüfungsleistungen auf das Wirtschaftsprü-
fungsexamen darf dieses Modul zusätzlich mündlich erbracht werden (siehe §
19 Abs. 15 FPO).

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.6 Grundlagen des Unternehmenssteuerrechts

Kürzel / Nummer: 8807970228

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 3 ECTS

Semesterwochenstunden: 2

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: unregelmäßig / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Brigitte Zürn

Dozenten: Prof. Dr. Brigitte Zürn

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Modul „Grundlagen der Jahresabschlusserstellung“

Lernziele: Im deutschen Rechtsraum sind die Handels- und Steuerbilanz eng miteinander
verknüpft. Im Rahmen dieses Moduls erwerben die Studierenden Kenntnisse
über die relevanten Aspekte des deutschen Steuerrechts. In Ergänzung zum Mo-
dul "Grundlagen und Spezialfragen der Abschlusserstellungßtehen dabei Grund-
züge des Bilanz-, Einkommen-, Körperschaft- und Gewerbesteuerrechts sowie
die Umsatzsteuer im Fokus. Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls kennen
die Studierenden die wesentlichen Steuerarten aus dem Bereich des Unterneh-
menssteuerrechts und können wichtige steuerliche Sachverhalte erläutern sowie
deren Relevanz für das Unternehmen deuten.

Inhalt: - Überblick über die Steuerarten
- Abgabenordnung und steuerliches Verfahrensrecht
- Einkommensteuer
- Körperschaftsteuer
- Gewerbesteuer
- Umsatzsteuer
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Literatur: - Dötsch, E./Franzen, I./Wehner, R. (2009): Anleitung zur Körperschaftsteuerer-
klärung 2008, Stuttgart.

- Engert, R./Simon, W./Ulbrich, F. (2011): Anleitung zur Einkommensteuerer-
klärung 2011 - Hinweise auf Rechtsänderungen 2012, Stuttgart

- IDW (Hrsg.) 2001: WP-Handbuch der Unternehmensbesteuerung, Loseblattaus-
gabe, 3. Aufl., Düsseldorf 2001

- o.V. (2009): Aktuelle Steuertexte 2009, München 2009
- o.V. (2007: Steuergesetze, 137. Aufl., Loseblattsammlung inkl. 150. Erg.-Lfg.
(Stand April 2007), München 2007

- o.V. (2008): Steuergesetze 1: SteuerG 1, 34. Aufl., 2008
- o.V. (2006): Steuergesetze 2: SteuerG 2, 33. Aufl., 2006.
- o.V. (2007): Steuerrichtlinien, 113. Aufl., Loseblattsammlung inkl. 128 Erg.-Lfg.
(Stand 16.2.2009

- Rose, G. (2009): Ertragsteuern: Einkommensteuer- Körperschaftsteuer- Gewer-
besteuer, 19. Aufl., Berlin 2009

- Schneeloch, D. (2008): Besteuerung und betriebliche Steuerpolitik - Band 1:
Besteuerung 5. Aufl., München 2008

- Stegmüller, H. / Horn, W. (2009): Anleitung zur Gewerbesteuer- und Umsatz-
steuererklärung 2009, Stuttgart 2009

- Tipke, K. (2000): Die Steuerrechtsordnung - Band I: Wissenschaftsorganisato-
rische, systematische und grundrechtlich- rechtsstaatliche Grundlagen, 2. Aufl.,
Köln 2000

- Tipke, K. (2003): Die Steuerrechtsordnung - Band II: Steuerrechtfertigungs-
theorie, Anwendung auf alle Steuerarten, sachgerechtes Steuersystem, 2. Aufl.,
Köln 2003.

- Tipke, K./Lang, J. (2009): Steuerrecht, 20. Aufl., Köln.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Grundlagen des Unternehmenssteuerrechts, 2 SWS) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 40 h
Vor- und Nachbereitung: 50 h
Summe: 90 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe von Leistungspunkten setzt das Bestehen einer schriftlichen Prü-
fung voraus

Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften im Bachelor

Notenbildung: 3 LP; die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung.
Zum Zwecke der Anrechnung von Prüfungsleistungen auf das Wirtschaftsprü-
fungsexamen darf dieses Modul zusätzlich mündlich erbracht werden (siehe §
19 Abs. 15 FPO).

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.7 Nachhaltiges Produktions- und Supply Chain Management

Kürzel / Nummer: 8807970992

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: sporadisch / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Martin Müller

Dozenten: Dr. Martin Müller

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Lernziele: Im Mittelpunkt der Vorlesung steht eine kritische Auseinandersetzung mit den
Methoden und Instrumenten des Sustainable Supply Chain Management. Ein
besonderer Wert wird dabei auf konkrete Beispiele aus der Praxis gelegt, welche
im Rahmen der Übung anhand von Fallstudien diskutiert werden. Die Lernziele
sind im Detail:

- Fundiertes Verständnis der Bedarfe, Zielsetzungen und Bedingungen eines Su-
stainable Supply Chain Managements entwickeln

- Kenntnis der zentralen Begrifflichkeiten, verschiedener Erklärungsmodelle und
Gestaltungskonzepte erhalten

- Kenntnis der Methoden des Sustainable Supply Chain Managements, ihrer
Reichweite und Anwendungsmöglichkeiten gewinnen Verstehen der Hintergrün-
de und Voraussetzungen der jeweiligen Ansätze und Methoden

- Fähigkeit zur kritischen Reflexion der vermittelten Methoden entwickeln Einfa-
che Fälle und Problemstellungen aus der Praxis lösen können

Inhalt: Im ersten Teil des Moduls werden die Grundlagen zum Supply Chain Mana-
gement vorgestellt. Im zweiten Teil erfolgt aufbauend darauf eine Erweiterung
zum Sustainable Supply Chain Management. Im einzelnen werden folgende The-
menbereiche behandelt:

- Begriffliche Grundlagen zu Supply Chain Management
- Strategien des Supply Chain Managements
- Bullwhip-Effekt
- Instrumente des Supply Chain Management
- Lieferantenmanagement in (Sustainable) Supply Chains
- Sustainable Supply Chains - zwei Strategien
- Normen und Standards im Sustainable Supply Chain Management
- Instrumente des Sustainable Supply Chain Management
- Symbole und Substanzen
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Literatur: - Handfield, R.B., Nichols, E.L. (1999): Introduction to Supply Chain Manage-
ment, Prentice Hall, Upper Saddle River, New Jersey

- Müller, M. (2005): Informationstransfer im Supply Chain Management - Analyse
aus Sicht der Neuen Institutionenökonomie, Wiesbaden.

- Müller, M., Seuring, S. (2007): Legitimität durch Umwelt- und Sozialstandards
gegenüber Stakeholdern - eine vergleichende Analyse, in Zeitschrift für Umwelt-
politik und Umweltrecht, Heft 3, S. 257-285.

- Müller, M. (2006): Die Glaubwürdigkeit der Zertifizierung von Qualitäts-,
Umwelt- und Sozialstandards, in: Die Betriebswirtschaft (DBW), Jg. 66, Heft
5, S. 583-599.

- Schary, P. / Skjøtt-Larsen, T. (2001): Managing the Global Supply Chain, 2.
Edition, Copenhagen Business School Press, Copenhagen.

- Seuring, S., Müller, M. (2007): Integrated chain management in Germany -
identifying schools of thought based on a literature review, in: Journal of Cleaner
Production, Jg. 15, S. 699-710.

- Seuring, S., Müller, M. (2004): Beschaffungsmanagement & Nachhaltigkeit
- eine Literaturübersicht, in: Hülsmann M., Müller-Christ, G., Haasis, H.D.
(Hrsg.): Betriebswirtschaftslehre und Nachhaltigkeit - Bestandsaufnahme und
Forschungsprogrammatik, Wiesbaden, S. 117- 170.

- Simchi-Levi, D., Kaminsky, P., Simchi-Levi, E. (2000): Designing and Managing
the Supply Chain - Concepts, Strategies, and Case Studies, McGraw Hill

Grundlage für: Unternehmensführung und Controlling, Wahlpflicht BWL

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Nachhaltiges Produktions- und Supply Chain Management, 3 SWS
()
Übung Nachhaltiges Produktions- und Supply Chain Management, 1 SWS) ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe von Leistungspunkten setzt das Bestehen einer schriftlichen Prü-
fung voraus.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung. Grund-
lage für Schwerpunkt Technologie und Prozessmanagement,

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.8 Nachhaltigkeitsmanagement (Nachhaltige Unternehmensführung)

Kürzel / Nummer: 8807970982

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache:

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Martin Müller

Dozenten: Prof. Dr. Martin Müller

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Keine

Lernziele: Interesse wecken und Anker setzen für das betriebliche Nachhaltigkeitsmanage-
ment:

- Einblick in Aufgaben und Herangehensweisen des Nachhaltigkeitsmanagements
geben

- Kenntnisse zur Integration von Nachhaltigkeitszielen in das strategische Mana-
gement und Controlling erlangen

- Notwendigkeit der Integration von Nachhaltigkeitsanforderungen in die einzel-
nen Managementfunktionen erkennen

- Kenntnisse der Konzepte und Instrumente zur Operationalisierung und Steue-
rung von Energie- und Stoffströmen gewinnen

- Fähigkeit zur kritischen Reflexion der vermittelten Methoden entwickeln
- Einfache Fälle und Problemstellungen aus der Praxis lösen können

Inhalt: Inhalt Überblick über Grundlagen des Nachhaltigkeitsmanagements:
- Bedeutung von Nachhaltigkeit, Nachhaltigkeitsmanagement und deren ökologi-
sche, soziale und ökonomische Dimensionen

- Bedeutung des Stakeholderkonzeptes für das Nachhaltigkeitsmanagement
- Strategien des Nachhaltigkeitsmanagements
- Corporate Social Resposibility
- Nachhaltigkeitsorientierung ausgewählter Managementfunktionen
- Organisation
- Personal
- Produktentwicklung
- Marketing
- Produktion/Investition
- Controlling/Bilanzierung
- Berichterstattung
- Integrierte Managementsysteme
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Literatur: - Baumast, A./ Pape, J. (2008): Betriebliches Umweltmanagement. Nachhaltiges
Wirtschaften im Unternehmen. 3. Aufl., Eugen-Ulmer-Verlag, Stuttgart

- Dyckhoff, H. / Souren, R. (2008): Nachhaltige Unternehmensführung. Grund-
züge industriellen Umweltmanagements. Berlin, Heidelberg

- Meffert, H./Kirchgeorg, M. (1998): Marktorientiertes Umweltmanagement, 3.
Aufl., Stuttgart

- Stehling, F. (1999): Ökonomische Instrumente der Umweltpolitik zur Reduzie-
rung stofflicher Emissionen, Stuttgart

- Wagner, G. R. (1997): Betriebswirtschaftliche Umweltökonomie, Stuttgart.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Nachhaltigkeitsmanagement, 3 SWS ()
Übung Nachhaltigkeitsmanagement, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 80 h
Vor- und Nachbereitung: 100 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

schriftlichen Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften im Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.9 Prozessmanagement I

Kürzel / Nummer: 8807970984

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Leo Brecht

Dozenten: Prof. Dr. Leo Brecht

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Module "Grundlagen der Betriebswirtschaftslehreünd "Grundlagen des Control-
ling"(empfohlen)

Lernziele: Prozessmanagement ist Teil einer kundenorientierten Unternehmensführung.
Die Studienderenden lernen die strategiekonforme Gestaltung, Lenkung und
Weiterentwicklung betrieblicher Prozesse mit dem Ziel, Verbesserungen hin-
sichtlich Kundenzufriedenheit, Qualität, Zeit und Kosten zu erreichen. Damit
sich Organisationen den sich ändernden Marktanforderungen anpassen können,
müssen Methoden bereitgestellt werden, die diesen permanenten Wandel un-
terstützen. Prozessmanagement I liefert die Grundlagen, den Werkzeugkasten,
dazu.

Inhalt: - Einführung
- Grundlagen (Begriffe und Anforderungen)
- Bestehende Konzepte zum prozessorientierten Management
- Metamodell des Prozessmanagements
- Prozessgestaltung (radikale Neudefinition betrieblicher Prozesse) und Anwen-
dungsbeispiele

- Prozesslenkung (Führung betrieblicher Prozesse durch Messung) und Anwen-
dungsbeispiele

- Prozessentwicklung (Innovationen in Prozessen) und Anwendungsbeispiele
- Die Technologie als Enable für neue Lösungen
- Aktivitäten zur Durchführung des Prozessmanagements
- Techniken zur Gestaltung, Leknung und Entwicklung
- Anwendungsbeispiels aus der Industrie
- Ausblick auf weitere Themen

Literatur: - Bach, V., Brecht, L., Hess, Th., Österle, H. (1996): Enabling Systematic Busi-
ness Change, Vieweg, Wiesbaden

- Becker, J., Kugeler, M., Rosemann, M. (2008): Prozessmanagement: Ein Leit-
faden zur prozessorientierten Organisationsgestaltung, 6. Auflage, Springer

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Prozessmanagement I, 3 SWS ()
Übung Prozessmanagement I, 1 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe von Leistungspunkten setzt das Bestehen einer schriftlichen Prü-
fung voraus.

Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften im Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.10 Prozessmanagement II

Kürzel / Nummer: 8807970990

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache:

Turnus / Dauer: sporadisch / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Leo Brecht

Dozenten: Prof. Dr. Leo Brecht

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre und Grundlagen des Controlling (emp-
fohlen), Prozessmanagement I, Technologie- und Innovationsmanagement I
(empfohlen)

Lernziele: Die Studierenden lernen die wesentlichen Prozesse aus den Bereichen Supply
Chain, Innovation sowie Kunden und Markt gestalten und weiterentwickeln. Sie
werden befähigt quantitative und qualitative Analyse- und Gestaltungstechniken
anzuwenden und umzusetzen. Während die Vorlesung Prozessmanagement I den
Schwerpunkt auf der Methode zum PM legt, widmet sich PM II vertieft diesen
Referenzprozessen und den dazugehörenden Analysetechniken.

Inhalt: - Einführung
- Innovationsprozesse (Innovationsstrategie, Ideenmanage-
ment,Technologiemanagement, Produktentwicklung und Launch)

- Supply Chain Prozesse (Supply Chain Strategie, Plan, Source, Make, Deliver
und Store)

- Kunden und Marktmanagement (Marktstrategie, Marktbearbeitung, Bezie-
hungsmanagement)

- Anwendungsbeispiel aus der Industrie Ausblick auf weitere Themen

Literatur: - Brecht, L.: Process Leadership: Methode des informationssystemgestützten Pro-
zessmanagements, Kovac Verlag, 2000

- Gerybadze, A.: Innovations- und Technologiemanagement, Vahlen Verlag, 2003
- Prozessmanagement II

Grundlage für: Schwerpunkt Technologie- und Prozessmanagement, Wahlpflicht BWL

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Prozessmanagement II, 3 SWS ()
Übung Prozessmanagement II, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe von Leistungspunkten setzt das Bestehen einer schriftlichen Prü-
fung voraus.

Voraussetzungen
(formal):
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Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.11 Soziale Sicherung

Kürzel / Nummer: 8807970953

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: Wintersemester, alle 2 Jahre / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Sabine Jokisch

Dozenten: Prof. Dr. Sabine Jokisch

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Module "Grundlagen der Volkswirtschaftslehreünd "Mikroökonomik"

Lernziele: Die Studierenden verstehen, warum auf Versicherungsmärkten staatliche Ein-
griffe erforderlich sind. Sie erhalten einen Überblick über die möglichen Ausge-
staltungsformen der staatlichen Rentenversicherungs-, Krankenversicherungs-,
Arbeitslosenversicherungs- und Grundsicherungssysteme und deren Umsetzung
in der Bundesrepublik Deutschland. Sie sind zudem in der Lage, die zukünftigen
Herausforderungen für die soziale Sicherung zu verstehen.

Inhalt: - Einführung: Umfang der sozialen Sicherungssysteme im internationalen Ver-
gleich

- Begründung staatlicher Umverteilungsmaßnahmen: Gleichheit, Gerechtigkeit,
Effizienz

- Marktversagen auf Versicherungsmärkten: Adverse Selektion, Moral Hazard
- Rentenversicherung: Begründung für staatlichen Zwang, Finanzierungssysteme,
Alterssicherungssystem in Deutschland

- Krankenversicherung: Begründung für Staatseingriff, Ausgestaltungformen, Ge-
sundheitswesen in Deutschland

- Arbeitslosenversicherung und Grundsicherung: Begründung für staatliche Ein-
griffe, Ausgestaltung in Deutschland

- Künftige Herausforderungen: demographischer Wandel, Arbeitslosigkeit

Literatur: - Breyer, F. und W. Buchholz (2007): Ökonomie des Sozialstaats, Springer, Berlin
- Corneo, G. (2007): Öffentliche Finanzen: Ausgabenpolitik, 2. Auflage, Mohr
Siebeck, Tübingen.

- Ottnad, A. und R. Schnabel (2006): Rente mit 67 - Konsequenzen für Versi-
cherte, Rentensystem und Arbeitsmarkt, Deutsches Institut für Altersvorsorge,
Köln

- Sinn, H.W. (1995): A Theory of Welfare State, Scandinavian Journal of Econo-
mics 97, 495-526.

- Sinn, H.W. (1996): Social Insurance, Incentives and Risk Taking; International
Tax and Public Finance 3, 259-280

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Soziale Sicherung, 3 SWS ()
Übung Soziale Sicherung, 1 SWS ()
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Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

schriftlichen Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften im Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung.

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.12 Spezialfragen der Abschlusserstellung

Kürzel / Nummer: 8807971122

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Kai-Uwe Marten

Dozenten: Prof. Dr. Kai-Uwe Marten
Prof. Dr. Christian Zwirner

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Externes und Internes Rechnungswesen sowie Grundlagen der Jahresabschlus-
serstellung

Lernziele: Aufbauend auf den Kenntnissen aus dem Modul „Grundlagen der Jahresab-
schlusserstellung", die sich im Wesentlichen auf die Erstellung des Abschlusses
beschränkt, werden in diesem Modul weiterführende Themengebiete behandelt.
Dabei erfolgt die Wissensvermittlung weiterhin auf Grundlage der einschlägigen
nationalen und internationalen Normen. Nach erfolgreichem Abschluss dieses
Moduls sind die Studierenden in der Lage, die Spezialfragen der Abschlusser-
stellung sowie die Grundlagen der Konzernrechnungslegung unter Berücksich-
tigung der verschiedenen Rechnungslegungsnormensysteme zu würdigen und
eigene Schlussfolgerungen zu ziehen.

Inhalt: - Rechtliche Grundlagen der Konzernrechnungslegung
- Konsolidierungskreis
- HB I und HB II
- Konsolidierungsmethoden
- Latente Steuern
- IAS 24 - Related Party Disclosures
- IAS 8 - Accounting Policies, Changes in Accounting Estimates and Errors
- (Konzern-)Lagebericht

Literatur: - Coenenberg, A. G./Haller, A./Schultze, W. (2009): Jahresabschluss und Jahres-
abschlussanalyse, Betriebswirtschaftliche, handelsrechtliche und internationale
Grundsätze - HGB, IFRS, US-GAAP, 21. Aufl., Stuttgart.

- Coenenberg, A. G./Haller, A./Schultze, W. (2009): Jahresabschluss und Jah-
resabschlussanalyse: Aufgaben und Lösungen, 13. Aufl., Stuttgart.

Grundlage für: Schwerpunkt Rechnungswesen und Wirtschaftsprüfung

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Spezialfragen der Abschlusserstellung ()
Übung Spezialfragen der Abschlusserstellung ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h
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Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Vergabe von Leistungspunkten setzt das Bestehen einer schriftlichen Prü-
fung voraus.

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung. Zum
Zwecke der Anrechnung von Prüfungsleistungen auf das Wirtschaftsprüfungs-
examen darf dieses Modul zusätzlich mündlich erbracht werden (siehe § 19 Abs.
15 FPO).

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.13 Unternehmensgründung und Management

Kürzel / Nummer: 8807971512

Englischer Titel: Entrepreneurship and Management

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Michael Weber

Dozenten: Dr. Dr. Matthias Ehrhardt

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften
Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften
Medieninformatik, M.Sc., Vertiefungsfach Informatik und Gesellschaft
Software-Engineering, B.Sc., Schwerpunkt Wirtschaftswissenschaften
Informatik, Lehramt, Wahlmodul

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Medienrecht

Lernziele: Studierende sind in der Lage mit sehr praktischen Anforderungen des Arbeits-
lebens als Selbstständiger oder als Mitarbeiter insbesondere in leitenden Posi-
tionen umzugehen. Anhand von anschaulichen praktischen Problemen und Lö-
sungen beherrschen die Teilnehmer die Grundzüge der Unternehmensgründung,
die Vermeidung von Fehlern beim Gründen und Führen von Unternehmen.

Inhalt: - Gründung von (Einzel-)Unternehmen
- Rechtsformwahl
- Erstellung von Businessplänen (mit Umsatz- und Liquiditätsberechnungen)
- Einstellung und Führung von Mitarbeitern
- Professionelle gewerbliche Außendarstellung (Marketing mit Werberecht)
- Finanzen: Buchhaltung, BWA und Bilanz
- Verträge im Unternehmen
- Chancen und Risiken der Unternehmensexpansion
- Unternehmensführung in Krisensituationen

Literatur: Literatur und nützliche Links werden während der Vorlesung bekannt gegeben
und besprochen

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Unternehmensgründung und Management, 2 SWS (Dr. Dr. Matthias
Ehrhardt)
Übung Unternehmensgründung und Management, 2 SWS (Dr. Dr. Matthias
Ehrhardt)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 60 h
Vor- und Nachbereitung: 120 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Die Modulprüfung erfolgt schriftlich.
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Voraussetzungen
(formal):

Keine

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus der Modulprüfung.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.14 Unternehmertum und Existenzgründung

Kürzel / Nummer: 8807970971

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 3

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: jedes Wintersemester / 2 Semester

Modulverantwortlicher: Dr. Christopher Stehr

Dozenten: Dr. Christopher Stehr

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Lernziele:

Inhalt: - Einführung: in die Theorien des Unternehmertums bzw. Entrepreneurship
- Unternehmerische Globalisierung/Internationalisierung
- Einführung in die Grundlagen eines Businessplans bzw. Finanzierungskonzepte
für Unternehmensgründungen

- Unternehmervorträge zu deren Unternehmensgründung bzw. deren Globalisie-
rungsstrategien

Literatur: - Robert M. Grant, Michael Nippa, Strategisches Management, München, 2006

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Unternehmertum und Existenzgründung, 2 SWS ()
Übung Unternehmertum und Existenzgründung, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 45 h
Vor- und Nachbereitung: 135 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

keine Angaben

Voraussetzungen
(formal):

Notenbildung: keine Angaben

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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6.9.2.15 Versicherungsökonomik

Kürzel / Nummer: 8807970218

Englischer Titel:

Leistungspunkte: 6 ECTS

Semesterwochenstunden: 4

Sprache: Deutsch

Turnus / Dauer: unregelmäßig / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr. Martin Eling

Dozenten: Prof. Dr. Martin Eling

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Module "Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre", "Grundlagen der Volkswirt-
schaftslehreünd ßtochastik und Wirtschaftsstatistik"

Lernziele: Die Studierenden sollen:
- Verständnis für die Funktionen und Aufgaben der Versicherungswirtschaft ent-
wickeln (Was bedeutet Versicherung? Wie wird das Risiko gemessen? Welche
Versicherungsprodukte, -formen und -märkte gibt es?)

- die Funktionsweise ausgewählter Versicherungsbranchen (Schaden- und Unfall-
versicherung, Lebensversicherung, private Krankenversicherung sowie Rückver-
sicherung) beherrschen

- verstehen, wie die Versicherungsnachfrage und das Versicherungsangebot mit
Hilfe der Entscheidungstheorie unter Unsicherheit zustande kommen

- begründen können, wieso Sozialsicherungssysteme existieren und staatliche Ein-
griffe bei der Risikovorsorge notwendig sind (Wie funktionieren die gesetzlichen
Sozialsicherungssysteme?)

- erkennen, wie Konzepte der Unternehmensführung und Unternehmenssteuerung
bei einem Versicherungsunternehmen funktionieren

Inhalt: - Makroökonomische Analyse (klassisch-neoklassische versus keynesianische
Theorie, wirtschaftspolitische Implikationen aus den ökonomischen Denkschu-
len)

- Grundlagen der Versicherungswirtschaftslehre (Versicherung, Risiko, Versiche-
rungsmärkte)

- Grundzüge der Versicherungstechnik ausgewählter Branchen (Schaden- und Un-
fallversicherung, Lebensversicherung, private Krankenversicherung sowie Rück-
versicherung)

- Grundlagen der Versicherungstheorie (Entscheidungen bei Sicherheit, Risiko und
Ungewissheit)

- Analyse der Versicherungsnachfrage und des Versicherungsangebots mit Hilfe
der Entscheidungstheorie unter Unsicherheit (u. a. Moral Hazard und Adverse
Selektion)

- Regulierung der Versicherungswirtschaft (Begründung, Regulierungstheorien,
Auswirkungen der Versicherungsregulierung, Solvency II)
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Inhalt (Fortsetzung): - Staatsversicherungstheorie und Sozialversicherung (Begründung für Staatsein-
griffe, Überblick über die Sozialversicherungszweige, effiziente Sozialversiche-
rung, gesamtwirtschaftliche Auswirkungen der Sozialversicherung)

- Sozialversicherungszweige (gesetzliche Krankenversicherung, gesetzliche Ren-
tenversicherung, Arbeitslosen-Versicherung)

- Betriebliche Organisation von Versicherungsunternehmen(Beschaffung, Leis-
tungserstellung, Absatz, Finanzierung, Verwaltung)

- Herausforderungen für die Versicherungswirtschaft (Globalisierung der Wirt-
schaftsbeziehungen, veränderte rechtliche Rahmenbedingungen, vermehrte Ka-
tastrophenrisiken, demographischer Wandel)

Literatur: - Farny, D. (2006): Versicherungsbetriebslehre, 4. Aufl., Karlsruhe 2006
- Felderer, B./Homburg, S. (2005): Makroökonomik und neue Makroökonomik,
9. Aufl., Berlin 2005

- Schulenburg, J.-M. (2005): Versicherungsökonomik, ein Leitfaden für Studium
und Praxis, Karlsruhe 2005

- Vaughan, E. J. (2003): Fundamentals of Risk and Insurance, 9. Aufl., New York
2003.

- Zweifel, P./Eisen, R. (2003): Versicherungsökonomie, 2. Aufl., Berlin 2003
- Smith, Vernon L. (1968): Optimal Insurance Coverage, Journal of Political Eco-
nomy, Vol. 76, No. 1, pp. 68-77

- Pauly, Mark V. (1968): The Economics of Moral Hazard, American Economic
Review, Vol. 58, No. 3, pp. 531-537

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Vorlesung Versicherungsökonomik, 3 SWS ()
Übung Versicherungsökonomik, 1 SWS ()

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 80 h
Vor- und Nachbereitung: 100 h
Summe: 180 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

schriftlichen Prüfung

Voraussetzungen
(formal):

Anwendungsfach Wirtschaftswissenschaften im Bachelor

Notenbildung: Die Modulnote ergibt sich aus dem Ergebnis der schriftlichen Prüfung

Basierend auf Rev. 1088. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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7 Abschlussarbeit

7.1 Masterarbeit

Kürzel / Nummer: 8807980000

Englischer Titel: Master’s Thesis

Leistungspunkte: 30 ECTS

Semesterwochenstunden: 0

Sprache: deutsch

Turnus / Dauer: jedes Semester / 1 Semester

Modulverantwortlicher: Prof. Dr.-Ing. Frank Slomka (Studiendekan)

Dozenten: Erstbetreuer der Masterarbeit

Einordnung des Moduls
in Studiengänge:

Informatik, M.Sc., Abschlussarbeit Masterarbeit
Medieninformatik, M.Sc., Abschlussarbeit Masterarbeit

Voraussetzungen
(inhaltlich):

Mindestens die laut Prüfungsordnung zu belegenden Module der Kernfächer.
Wünschenswert ist es, im Vertiefungsfach grundlegende Module aus dem ge-
planten Gebiet der Masterarbeit belegt zu haben.

Lernziele: Selbstständiges Einarbeiten und wissenschaftlich methodische Bearbeitung ei-
nes für die Informatik bzw. Medieninformatik relevanten Themas. Erwerb der
Fähigkeiten, komplexe Fragestellungen der Informatik bzw. Medieninformatik
unter Anwendung des erlernten Fachwissens sowie bekannter wissenschaftlicher
Methoden und Erkenntnisse innerhalb eines vorgegebenen Zeitrahmens selb-
ständig zu bearbeiten, in Form einer Ausarbeitung darzustellen und vor sach-
kundigem Publikum verständlich zu präsentieren. Erlernen von Schlüsselquali-
fikationen wie Management eines eigenen Projekts, Präsentationstechnik und
Verfeierung der rhetorischen Fähigkeiten.

Inhalt: Abhängig von der konkreten Themenstellung.

Literatur: Abhängig von der konkreten Themenstellung.

Grundlage für: –

Lehrveranstaltungen
und Lehrformen:

Masterarbeit Wahl eines geeigneten Themas an einem der Institute der Infor-
matik (Dozenten der Informatik)

Abschätzung des
Arbeitsaufwands:

Präsenzzeit: 10 h
Vor- und Nachbereitung: 890 h
Summe: 900 h

Leistungsnachweis
und Prüfungen:

Schriftliche Ausarbeitung und Abschlussvortrag.

Voraussetzungen
(formal):

keine

Notenbildung: Die Modulnote wird gemäß Prüfungsordnung gebildet.

Basierend auf Rev. 1086. Letzte Änderung am 06.08.2013 um 12:38 durch vpollex.
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